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Yoibemerkung. 



V 011 den 12 hier gegebenen exkursen beziehen 
sich nur 3, der 2., 4. und 5. unmittelbar auf 
unsere aufgäbe; alle uebrigen haengeii zwar, 
einige sogar recht eng, mit derselben zusammen, 
(und daher duerfen wir das ezkursheft als ein 
zugehoeriges bezeichnen) k nennen aber doch 
nicht mehr als theil derselben betrachtet werden ; 
wir gaben desshalb dem ganzen hefte auch 
einen selbststaendigen titel: forschungen zur 
reichs- und kirchengeschichte des zwoelften 
Jahrhunderts. Mussten wir schon betreffs des 
textes darauf hinweisen, dass wir uns auch 
wesentlich die aufgäbe gestellt hatten, zur 
reichs- und kirchengeschichte zur zeit Fried- 
richs L beitraege zu liefern, wo sich gelegenheit 
bot, so gilt das namentlich von diesen exkursen, 
m denen, wie angedeutet, von Boehmen wenig 
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VI 



Vorbemerkong. 



die rede am wird: sie sollffli vielmehr beiixaege 
zum aufbau der allgemeiTiea rdch»* und kirohen-* 

geschichte der 2. baelfte de» 12« jahrhuBderte 
liefern« 

Von dem bisher wenig beachteten, doch 
bedeutenden bischofe Garsidonius von Mantiia 
moeglichst vollstaendige regesten zu liefern, 
versucliteii wir in n. 1 und gaben spaeter auf- 
gefundenes in einem nachtrage. Ob das ergebniss 
von n. (in sicheres zu neinien ist, luuussen 
wir dem uitheile der kenner dieser zeit ueber- 
laasen. Bei n. 3 bitten wn* zu bedenken, dass 
die Buehnien sich an der zerstocrung Mailands 
hervorragend betheiligten, weashalb um diese 
Untersuchung naeher gelegt wurde. Das ergeh- 
uLäs von 4 glauben wir als ein sicheres be- 
zeichnen zu koennen, N« 5, 6 und 8 verdanken 
ihre entstehung der grossen mangelhaftigkeit der 
ueberlieferung, die uns zwingt, auch das kleinste 
zu benutzeui um mit hilfe desselben durch fort* 
;^e.setzte schhissfolgerungen den dingen naeher 
zu kommen. N. 7 und 12 wollen bdütraege zur 
quellenkritik Uefenu N. 10 sucht ein moeglichst 
treues bild der belatrernng Ankonas durch Fried- 
rich I. und seines zuges nach Apulien zu gebeUi 
betreffs welcher im einzelnen mancher wi^r- 
spriich und nuiiicher zweifei vorlag. Dasselbe 
gilt vom 2. theile von n. 11. 

tichieuen uns die ergebuisse der forschung 
sichre zu sein, so glanbton wir von daBoelbw 
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im ^ext bemtfl gebrauch iimch^ m «ollen, zo^ren 

eö aber im allgemeinen vor, ei-st die bestaetigung 
demelbeD von kompetenter seite abssQwarteiu 
Denn hier lat sra bedenken, dass eine einzige 
uebei'seliene arkuudc oder quelleitöteile das er- 
gebniM langer und maehsamer nnteimohaug 
ohne weiteres unistnerzen oder i^anz veiiiendui u 
kann. Wir hoüeu dakei' im texte um* Mcherea 
geliefert zu haben. 

Von den beilagen liefert die h und staerkste 
den anfenthaltsnachweis, einschliessend die re- 

gesten des bischofes Daniel I. von Prag, die liier 
hoäientlich willkommen sein werden. Ueber die 
weise der abfassung und die besondere Wichtig- 
keit eines grossen theiles dieses aufentlialtsnaeii- 
weises haben wir uns in der beilage selbst aus» 
gesprochen. Wir hielten dann die vergleichende 
Zusammenstellung der auf enthaltsuac]i weise von 
Daniel von Prag, Hermann von Verden und 
Wichmann von Magdeburg, sowie der regesten 
von Reinald von Koeln und Ivristian von Mainz 
bis ins einzelne Aier nicht ohne nutzen und 
interesse. Zu diesem zwecke lieferten wir fuer 
Wichniann von Magdeburg ergaenzungen. Das 
wirken dieser hervonagenden kirchenfumten 
scheint uns durch eine solche uebersichtstafel 
besonders deutlich hervorzutreten. 

XAe 2. beilage gibt stellen aus einem 
hriefiB des kaiserlichen notar Bmxdiard^ welche 

die verhaeltnisse Ungarns beleuchten, die 3. 
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Vorbemerktmg. 



einen intereisanten biief das kakers Friedrich 
an den herzog Sobeslaw von Boehmen, 

geschrieben aus dem lager vor Alessandria. 
Er gehoert ja recht eigentlich hieher und 

schien es uns zu verdienen, hier nach Suden- 
dorf abgedruckt zu werden , der ihn auch ohne 
alle erlaeuterungen gibt , die doch gewiss 

wuenscUeubwerth waren. 

Die 4. beilage bespricht die kirchenge- 
schichte Boehmens von Frind, an der wir doch 

gar manches auszustellen fanden. 

Herrn assessor dr. Theodor Wuestenfeld, 

hcrra proi'essor dr. Kudolf Usinger und herru 
dr. Adolf Cohn bin ich ftier die freundliche 
unterstuetzung dieser arbeit zu warmem danke 
verpflichtet, ebenso uieinem freunde Josef Yogel- 
sang faer seinen bei der Verbesserung des druckes 
mir geleisteten beistand. 



Muenster 1866 Juni 28. 
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1. 

Der Msehof darsideDios von lantiia. 



• G&rsidonius von Mantua mag hier als genösse Daniels 

von Prag eine iiaehere besprechung erhalten. 

Die gesandtschaftsgenossenschaft mit Daniel von 
Prag haben wir bereits oben s. 223 anm. 3d8* und s. 
275 — 277 anm. 44G besprochen, soweit es in kuerze 
geschehen itonnte; die folgende Zusammenstellung nftg 
noch einiges zur erlaeuterung beitragen und bei der 
bedeutuug des Mautuaner bischofes, der kuerze üghel- 
lis ueber ihn, der Zerstreutheit und der geringen zahl 
der quellen und nachrichten vielleicht nicht anwili- 
kommen sein. 

Zunaechst wird sein name sehr verschiedenartig 
gesdirieben: Garsidorius, Garsendonius , Garsendonc, 
Geridoüius, Garsiodorus, Grassiodorus , Grisandiuus (so 
nur von Jacobus Chiffletius in ü. parte historiae Veson- 
tionae- genannt) und C statt des aniangsbuchstabens G; 
vgl. Ughelli, Italia Sacra 1, 863, wobei gewiss einige 
formen auf verderbniss beruhen. (Die anfuehrung Eeu- 
ters Ugb. Jt. s. 1, 932, 933 haben wir nicht zutreffend 

gefunden). Die grossen Koelner jahrbuecher und Vin- 

1 



Digitized by Google 



2 



1. Garsidoniiis von Manttia. 



cenz von Prag nennen seinen namen nicht Garsido- - 

niiis' vorgacnger war Heinrich, Garsidonius war der 
17. bischof Mantuas und begann 1148, also im* selben 
jähre, wie der Prager (Ughelli). Bestimmt nachweisen 
koeuiien wir ihn von 1158 — 1186. Sein gepschlccht kenn- 
en wir nicht sicher; iSavioli stellt in seinen jabrbuech- 
ern von Bologna*) die vermuthung auf, er sei aus 
dem der grafen von Bonifazio*) gewesen, ein söhn des 
herzogs und markgrafen Albert, der mit den guetern 
der Mathilde investirt gewesen'). Bonifaz und Garsi- 
donius, soclinc des inarkgrafeii Albert von S. Bonifazio, 
s. archiv f. Oester r. G. K. s. 83. Die hauptquelle fuer 
seine abstammung ist jedenfalls die unten anzufuehrende 
nrkunde bei AlTu, storia dl Parma, IL Mantua 11G5 
Febr. 4, wo Manfred (bischof von Mautua) sein patruus 
genannt wird; beide stammten, wie schon Affoaus der 
StÄle entnahm, aus dem ji;eschlechtc der Manfredi (Tii, 
Pichl), welches reich beguetert war in den gebieten 
von Parma, Modena, Reggio, sie waren descendenten 
eines seilenzweiges der giaicn von Parma des 10. jh. 

») Anna). Bolognesi, Bassano 1784. Vol. I. p. 1. p. 328 B. 

') Die {Grafschaft norilocstlich MvUitna. 

») Di (^arsendoniü, ch' ebbe poi Uiiita parle per Federigo 
neUe Yicende Itahane, potramo conjetturar, ch' ei fosse il medesimo 
con Ganendonio, fratello di Bonifazio , conte di San Bonifasio e 
figlio di queU''Alberto dnca e marcheBe, que ▼edemmo investito 
del patrimonio Matildico. Dazu tnehrt er an: Rag. 2, 32 und 84. , 
Murat. SS. rr. Ital. VI. Otto Morena p. 1023, 1027, 1029. Aiuiq. 
med. «lev. t. I. diss. 13, p. o7l. Marfrarini, bullarium Cassin. t. I. 
an. 1136. Bianoolini, dt ' vescovi p govern. di Verona, diss. 11. p. 
92. QiuUni memor. istor. di Milane p. 6 1. 41 a. 1159; addietro 
aU^aa. 1126 §. 1 e aU' an 1138 noto (B). 
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1. Ganidonins von Maatoa. S 



TOD denen Tiraboschi in seiner geschichte von Modena 

und Reggio eine ausfuehrliche Stammtafel, abhandlung 
und eine menge auf sie bezuegliche Urkunden unter 
seinen anderen Modenesischen, zum theil nur im aus- 
zuge, gegeben hat, in welchen freilich jene beiden Man- 
fred und Garsendonius nicht vorkommen. Es findet 
sich bei Amadesi, archiep. Ravenn. chronotaxis 3, 119 
ein Manfred Mantuanus genannt 1137 Mai 20 bei Ver- 
handlung einer Streitsache zwischen den konsuln von 
Ferrara und dem erzbischofe von Ravenna ueber gewisse 
libellarische besitzungen von Ferraresen, wobei der erz- 
bischoefliche lehnshof unter anderem entschied, dass 
Guido Manfred! zu bestimmter zeit ein lehen aufgeben 
solle. Albert, Bernard und Guido, soehne Manfredi, 
die brueder jenes bischofs Manfred vonMantua 1114— 
1141 gewesen sein werden (Tiraboscbi, Modena 1, 190) 
nehmen von Everard, propst S, Prosper! von Keggio, 
gut in Rivaita; Guido kommt sonst bei anderen Schrift- 
stellern zuletzt 1136 Dez. vor (Ughelli Ital. sacra 2, 
289, 290) in einem placitum der kaiserin iUchen/a in 
Reggio. £in juengerer Guidoctus oder Guido fil. Man- 
fredi erscheint seit 1174 Maerz 27 (Murat. ant. 4, 
343) ui urkimdeu, wo die de domo Guidouis einen ei- 
genen zweig ausmachen bei der acomandigia aller Man- 
fredi unter die gemeine Modena, neben Manfredin fil. 
Bernardi, Pizo, Manfred, Pio. 1212 (Tirabosthi 4, 45) 
theilen sich die Manfredi wieder in 2 konsort., das des 
d. Guidonis und das des d. Pici; zum ersten gehoeren 
Azoiin de Guidotto, Guido d. Bouifacii und brueder Zi- 
nell und Garsendonius, Faisagratus, Thomas, Guido 

PadeUa und bruder Wilhelm, Dosius de Dosiis. Bei 

1* 
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4 1. Ganidoohis von Mantua. 

einer anderen Urkunde der Manfredi ist 1221 (Tiraboschi 

4, 13) ein juengerer Garsuiidonius propst S. Possidonii, 
der 1234 Kovb. (Bellini, monete di Ferrara p. 42) propst 
von Ferrara und 1235 bischof von Ferrara wurde; Sa* 
limbeiii (scriptores rcriim Parin, p. 200) sagt von ihm: 
qui fuit de fiiiis Manfredi de Mutina et f rater abbatis 
Pomposae. Vgl. noch Murat. ant 5, 207. 

Die anpabe, dass der bischof von Mantua bei der 
gesandtscbait des kaisers an die beiden Boemiscben 
erwaehlten theil nahm, findet sich nur in den grossen 
Koeluer jahrbuechern (s. s. 223 anm. 338*); desshalb 
und weil diese jahrbuecher in diesem abschnitte gar 
nicht zttverlaessig sind (s. unsem folgenden exkurs 
uebcr die irrthuenier der grossen Koelner jahrbuecher), 
wie sich schon an unserer stelle durch die falsche an- 
gäbe ,,bei der belagerung Mailands'^) statt Kremas 
zeigt, konnten wjr dieser uachricht nicht unbedingten 
glauben schenken und meinten sie nicht in den text 
aufnehmen zu duerfen, verwiesen sie vielmehr in die 



«) Boehmer, ff. 3^ 436. SS. 17, 773. Wir fuehrtea die ateUe 
berdis oben an, 8. 223 , 224 anm. 836«. Denselben fehler einer 
ortsrenrechselung begeht die chronik von Lauterberg in einer et- 
was spaeteren zeit, zu 1179. S. Pmts, Heinrich der Loewe, ex- 
kurs 2, s. 115 und Hermaun Lerbecke in siineni clironicou comi- 
tum Schauenlmri!. Ihm Meiliom 1, 505 cineu aebnlichcu. da er den 
fu8a£&U des kaisers vor Heinrich d. L. nach der eroberuu^' Kremas 
fetzt; I. daselbst s. 44G. Cremon heisst es in der quelle; Protz 
B. 448 haelt dies doch wohl irrig fuer Kremona. Aehnlicfa irrig 
setzt diesen inss&ll vor llailand die Braunscfaweigisdie rdmduromk, 
deren betreifende stelle ebenfiUIs bei PTOti^ s* 440. 
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anmerkung, obwohl sonst Garsidontus yod Mantna oefter 

und bedeutend genug hervortritt. Dass die uebrigen 
quellen von seioer senduog ganz schweigeo, kann gegen 
dieselbe nicht als beweis angefuehrt werden; so schweigt 
z. b. ucber Hermann von Verden, den doch sonst bei 
dieser geiegenheit alle anderen quellen nennen, die mon. 
Sazav. cont Cosmae, indem sie nur den Prager bi- 
schof die gesandtschaft ausfuehren laesst, wie wir oben 
(s. 224 anm. 338 bereits sahen. Ueberhaupt hoben 
wir schon die gefaehrlichkeit des Schweigbeweises her- 
vor (s. 299 anm. 506 f.). 

Da nun Gari^donius von Mantua ueberhaupt eine 

♦ 

nicht unbedeutende rolle in dieser zeit spielt, so haben 

wir, wie gesagt, versucht, alle ihn betreffenden nachrichten, 
die freilich spaerlich und zerstreut genug sind, hier zu 
sammeln und in aller kuerze zusammenzustellen, da 
auch Visi in seiner st. d. Mantua fast nichts lieber ihn 
mittheilt. £s ist folgendes, was wir fanden: 

1158 Novb. 25. Ronkalia. Garsidonius unterschreibt die 

Ronkalischen beschluesse. Rafr. 2, 3 •). 

1159 Maerz 21. Luzara. Auf vermittelung durch G. gibt 

der kaiser bei Luzara in territorio Re- 
giuo ein privileg fuer die Stadt Man- 
tua mit woertlicher bestaetigung des- 
jenigen von Lothar, Ton 1138"). Von 
G. heisst es hier : fidelissimus prioceps 
noster, qui fidelitatem praeclaram nobis 
et imperio magnificis exhibuit obsequiis. 



•) Vgl. M. K. 8. 69 text unten. 

•) Boehmer, reg. n. 2417. Vgl. H. K. t. 88 anm. 196. 
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1. Garsidonius von Mantua. 



1159 Mai 31. Lodi. G. besiegt mit dem markgrafen 

Werner von Ankona als anfaehrer der 

Lodeseu die Mailaender. Rag. 2, 34. *•) 

1160 Febmar. Pavia. G. unterschreibt die beschluesse 

der Paveser kirchenversammlung. Rag, 
2, 70. l*ertz LL. 2, 127. Urstis. p. 553* 
Goldast, const. imp. 1, 273. Mansi conc 
21, 1118. Mural, antiq. 1, 975, SS. rr. 
Ital. 6, 580. Watterich, vit. pont. Rom. 
2, 489. 

1160 Febr. 16. Pavia. O. 2. in ksl. urk. fuer den pa- 

ti laichen v. Aglei. üghelli, Ital. sacra 
ö, 151 u. Dumont,coipsdipl 1, d5 n. 141, 
falsch 15. Kai. Maj. statt Mart.^*) 

1160 Febr. 21. Pavia. Bestaetigt ihm der kaiscr zu 

Pavia die besitzongen seines bisthums. 
Morat antiq. 6, 251^). Darauf Sendung 



^) Vgl. M. K. 8. 90 tinteil, lieber die empoening und nn- 
tarwerfoog tod Mantna s. M. E. s. 89, eduBma s. 298 aom. 608. 

Vgl. Schisma 8. 267 , 288 anm. 422. Garsidonios steht 

nach dem Fercutinus, vor dem Perpamensis iu den ausgaben von 
ürstisius inul Muratoii (G, 580); dagegen bei Watterich vor dem 
Faventinu'^. nach dem Tarvisinos; (ein Ferentinus tindet sich bei 
Watteiicb nicht, statt dessen ein Terentinos, wohl verdruckt), nach 
dem Firmanus, vor dem Terdonensis (Firmimis hei UrstisiuB, Terd. 
und Tarvis. fehlen hei Urstisins, er fuehrt neberhaapt viel weniger 
bischoefe auf nnd doch ist es ein und dasselbe aktenstneckl). 
Ueber die Verschiedenheit der texte s. auch Reuter 1, 512. Texte 
noch bei Brown und Marteue. 

"») Vgl. Schisma s. 270 amn, 432. 

*) Vgl. Schisma s. 271 anm. 434. 
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nach Englaud. Viuc. Prag. SS. 17, 
679 *). G/b baonung durch Alex. III. 

1161 Mai 30, Mailaud. Ist (i. zeuge in kaiserlicher 

Urkunde fucr die kauouiker von Kimiui; 
vor Mailand. Tonini, Rimini 2,581"). 
Wahrscheinlich wohnte er daher auch 
der Lodeser kirchenveröammluug bei, 
1161 Juni 19—22. 

1163 Juli 21. Mantuae. In sala ei)isc()i)i Garsendonii 

praesulis mirifici et imperialis aulae 
comitis'^). ludikat des Garsidonius, 
der kaiserlicher hofrichter und hofvikar 
war, da er hier 2 assessoren bat, Otto 
und Budolf^*). In gegenwart dieser 
ueberweist er vor vielen boni homines, 
Petrus, propst, Marcbesiu, ministeriale, 

•) Vjrl. Schisma 8. 275—277 anm. 416. Wir bemerken hier 
gelegentlich, (hisä auch 1209 neben den bischoefen Ton Speier, 
BrüLen und Kammerich der Ton Kaotua ron Otto IV. an den papat 
abgesandt werde. Beg. imp. 190 p. 768; 963 von Otto t an Joh. 
XII. neben dem Dentsdien Iiandward von Minden Liudpraad von 
Kreraona, s. Giesebrecht, 6. d. D. K. Z. 1, 463. 
Vgl. Schisma s. 276, 277 aiiin. *). 

**) Datum ante portas Medyolanensis civitatib tempore vasta- 
tionis; er steht nach Peregrin von Aglei, Obert von Kremona und 
Alherieb von Lodi, vor Acdido von Komo. 

^ Vgl Bcliifflna b. 27? anm. *) neber den titel eomes ca- 
merae imperialis. 1210 war der bischof von Maatoa imperialis 
enrie vicarius nnd stand als solcher in den Urkunden mit nur einer 
einzigen ausnähme allen Ital. bischoefen, einmal soj^ar dvm crzh, 
y. Ravenna vor. MittareUi 4, 303. Ficker, reicbsfuerstenstand §. 
124, 8. 176. 

^ Vgl. BohiBma s. 848^ anm. 681 Hennann von Verden. 
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AicardiD, tubator v. Mantua, dem abte 
und dem vogte des beniehmten klosters 
S. Zeno in Verona durch einen gewissen 
Albertonuö de vico Athesi im Verones- 
ischen ein streitiges stueck laod. Mehr 
bei Affö, storia di Parma Ii. 

1164 JäQuer 5. G. z. in ksl. urk. fuer Polirone bei Fa- 

enza. Marg. bull. Gass. 1, 17 n. 16. 

1164 Mai 27. Pavia, apud S. Salvatorem gibt der 

kaiser, da die Veroüesea abtielen, den 
Mantuanem wegen ihrer ausgezeich- 
neten dienste und intercessione vene- 
rabilis nostri dilecti Garscndonü epi- 
scbpi, quem Semper nobis fidelem inve- 
nimus, ein sehr werthvolles privileg, 
in welchem er ihnen unter andern 
zusagt, wegen der bilfe, die sie bona 
fide gt'gcn die Veronesen leisteten, 
mit diesen keinen einseitigen frieden 
eingehen zu wollen, auch die ezpedition 
gogen Hoiu, Apulion, Sizilien und Kala- 
brieo, sowie gegen die Veronesen, Vi- 
zentiner, Paduaner und Venetianer 
ihnen erl;issen zu Wullen. Unter den 
zeugen eiu liudolf von Mantua, impe- 
rialis camerae judex. Murat ant. 4, 259. 

1164 Mai 28. Pavia. G. z. in kais. urk. ad S. Salvato- 
rem Papie. Fuer d. berrn v. Arco. Bo- 
neHi, notizie di 8. Adelpreto 1, 106; 
(der bck. bischof von Trient, guenstling 
des kaisers, 1177 Maerz 8 erstochen). 
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1 165 Febr. 4. Mantua. In der kirche S. Jakob das. gibt 

Garsendonins fuer das seeleoheil seines 

patruus , des bischofs Manfred (von 
Maotua) u. das eigene Grecus presby- 
ter im namen der kirche S. Maria de 
Busio und des klosters S. Pauli .von 
Parma 2 jugera de curte Campitelli 
(im Pamiesanischenj , wohin er schon 
2 andere gegeben. ^ Actum in S. Jacob 
yon Mantua.^ Z. ist Petras propst S. 
Petri Yon Mantua. Aff5, storta di 
Parina. II. 

1165 Novb. 2. G. fecit descendere suburbanos de 

monte (bei Cesena) nnd schloss frieden 
zwischen ihnen und den kastellanen, 
war also kaiserlicher vikar. Ghron. 
Caesenat bei Murat SS. rr. Ital. 

m 

14, 1090. 

Die urk. von 1165 Novb. 2 wird erlaeutert durch 
eine andere bei Fantuzzi mon. Rayen, t. IV. n. 67, wo 
1170 (veisclirieben fuer llGö) Novb. 2 die hoinines von 
Möns S. Mariae vor Fulgerius tabeUio (notar) und viel- 
en anderen schwoeren, freiwillig alle haeuser, die sie 
dort gebaut, zerstoeren zu wollen: sie thuo es conseosu 
et auctoritate des bischofs Garsendonius von Mantua 
imperialis aulae vicarii, nach vertrag mit dem grafen 
Kavalkante (von !ßertinoro) und den Riniinesen. Weon 
ein buerger haeuser auf dem jberge habe, solle er sie 
zurueckgcben. Dabei ist Manfred in us frater Mantuanae 
ecclesiae etc. etc. Tebaldus judex iniperii. Garsidonius 
war also jetzt hofgerichtspraesident, Hermann von Ver- 
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1. Garsidooius von Maatna. 



den und Albert von Trient gefolgt; jener Manfredin 
wohl ein bnider, den er unter der geisUicbkeit von 
Mantoa angestellt haben wird. 

Dann houicn wir lange zeit nichts mehr von ihm, 
ueber ein dezennium ist er voellig verschollen. Bei 
der, versoehnuDg zwischen p;ipst und kaiser wurde aber 
daon auf ihn bt'sondere rucckäicbt genommen ; der kai- 
ser bestand auf seine belassung im amte und der papst 
gewaehrte Me auch. Darueber sagt Reuter G. A. III.. 
3, 241: Alle Oieriker in Italien und den sonstigen Ter- 
ritorien , welche nicht zum deutschen Reiche gehoeren, 
werden dem Urtheilsspruche des Papstes untergeben. 
Er allein hat zu enischeideu, ob sie in ihren Aemtern 
verbleiben sollen. Nur zu Gunsten von 10 — 12 unter 
ihnen darf der Kaiser Fuersprache thun mit dem An- 
sprüche auf Krhoerllrl^^ (Artikel 17.) Nur in IJezug 
auf Garsidonius von Mantua kommt man ueberein, dass 
derselbe in jedem Falle zu restituiren und der bisherige 
Inhaber des Bisthums, Johannes ^^), durch das Triden- 
tiner'*) oder ein anderes zu entschaedigen sei. 

Es ergibt sich daraus, dass Garsidonius sich (nach 
dem beitritte der Stadt Mantua zum Lombardeubund) 
in seinem bisthum nicht mehr hatte behaupten können. 
Nach der Stiftung des Lombardenbundes waehlte man 
eineu kirchlichen 4>ischof von Mantua. Garsidonius 
erschien auf dem kongress zu Venedig im gefolge Fried- 
richs I. mit 28 mann (Chron. Altin. im archivio stor. 

") Der Name itt in der Friedensurkandc (x rtrag von Anagni 
1170 Okt. ciule, Novb. anf.) nicht genannt, abor durch die Unter- 
schrift bei Pertz 4, 166 J. 43 gesichert. Beuter auiu. e. 
Vgl. obee •. 8. letxfce zeiie. 
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ItaL 8, 179), Johann von Mantua qui eiectus füit, mit 
20 mann. 

1177 Aug. 1. Venedig. G. beschwor den frieden, s. 

Reuter, G. A. lU. 3, Sil, 312, 317, 3ia 

1178 erscheint Garsidonins als P. (verschr. - 

fuer G.) in ksl, urk. fuer Kasale, wo der 
ks. einen vertrag bestaetigt, den das 
kl Polirone und die horoines v. Pigog- 
naga geschlossen mit beistinunung von 
P. bischof von Mantua und einigen hde- 
les vom hause der graefin Matilde, als 

- Gerard da Carpeneto, Gherard Ilangone, 

Wilh. da Baisa u. a. Murat ant. 1, 603. 

1178 Okt 1. Bei der kirche S. Veit de Bagnolo 

cedirt Garsidonius an das kloöter S. 
Paul von Parma alle alberganae von 
dem, was das kloster von selten der 
niarkgräfin Matilda in S. M. de Bosco 
besitz^ wobei unter den zeugen wieder 
ein Manfredi: Petrus Guidonis Manfredl, 
sicher ein naher verwandter. Affö, 
St. di Parma 11. Vgl. urk. 1 165 Febr. 4. 

1179 Maerz 5—19 oder 22*) wohnt^ er dem Lateran* 

konzile bei. Achery, spicileg. 12, 644. 

1179 Juni Mantua. G. cedirt an Komana, abt. S. 

Paul, nach der obigen Urkunde von 
1165 seine verwandte, land in deo 
pertincnzen v. Kampitelli. Affd, 2, 3S8. 

1180 endlich erscheint er dann in Deutschland 



«) S. Beater 6. A. III. 3, 426^ 4S6» K. B. F. S7 c; ^ 766. 
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als apostolischer legal und weiht 
eine kirche bei Hohenburg, wie uns 

die Strassbiirger und Marbacher jahr- 
buecher berichten*^). Diese nachricht 
gewinnt an glaubwuerdigkeit durch die 
andere von der aiiwcsciiheit des bischofs 

1180 Juni 29. auf dem Begensburger tage 1180 Juni 

29, 8. Reuter, G. A. III. 3, 447, und 

1180 Juli 13. Juli 13. ist er zu Regensburg zeuge in 

urk. Fhedr. fuer das bisthum Freising, 
Boehmerreg. Orig. Guelf. 3, 345. 

1185 Jaenner 1. unterwarf er Romana, abtissin von S. 

Paul, die kirche S. Mariae de Castello 
Veteri de Godo, welche einst biscbof 
Hugo von Mantua fuer nonnen gegruend- 
et hatte, dann aber gaenzlich verfallen 
war, auf bitten der religiosi milites de 
Godo, die auch den Manfredi auge- 
hoerten, mit Zustimmung der kanoniker, 
um sie zu reformiren, mit ausfuehr- 
liehen bestimmungeii ueber das ver- 
haeltniss zum bischof. Afitd, Parma 2, 
395. Vgl. urk. von 1179. 
S. nachf. Siegfr. kommt zuerst 1187 vor. 

bä. 17, 89; 17, 161, a. a. 1180: dedicata est major eccle- 
sia inferioris monasterü (NiedenDünBter am fogge des berge«, anf 
dem die Hohenburg, auch berg der h. Odilia; s. Galiia christiaoa 
6, 848) apvd Hohenburg In bonore (so) sancte Dei genitrids Map • 
rie a Ifantnano (episoopo setzen die Marbacher jahrbuecber hinzu, 
die im urbrigen hier gleichlautend sind) apostolice sedis legato. 
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Die gesandtsckaft des pfalz^rafeii Otts voi 
Witteisbach nadi Rom. Ii59. 



ie ueber die reise des Mainzer erzbischofs Konrad \ 
80 scheint auch ueber die gesandtschaft seines bruders, 
des pfal/.i^icifen Otto, nach Rom (1150) Unsicherheit zu 
herrschen. Es handelt sich bei diesem um die frage, 
ob er in der that, wie behauptet worden ist, abgesandt 
wurde, um die beiden Roemischeu erwaehlten vor das 
kaiserliche konzil zu fordern, und ob er also Daniel 
von Prag und Hermann von Verden begleitete, oder ob 
seine goandtsehaft eine andere war und die beiden bi- 
schoefe oliue ihn ihre gesandtschaft antraten; eine frage, 
immerhin von bedeutung und interesse, namentlich aber, 
wenn wir uns den pfalzgrafen von einer btiuken mann- 
schaft begleitet denken muessen. 

Dass pfalzgral Otto von Wittelsbach abgesandt 
wurde, die beiden Roeinischen erwacblteu vor das kon- 




>) & Renter O. A. K. B. F. 21 d; 2, 583, 584. 
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zil zu Pavia zu laden, sagt ausdrueckiich das scbreibeu 
eben dieses konzUs.*) Dies ist nun aber eine quelle, 

aus der wir lüdit so unbedingt schoepfeii duerfcn, da 
sie facläcbuogen enthaelU So erscheinen unter diesem 
schreiben als zustimmend unterschrieben die koenige 
voii England, Ungarii, Boehmen und Daenemark; betreffs 
Englands und Ungarns ist das entschieden eine iaelsch- 
ung, betreffi$ Boehmens und Daeneroarks die behaupt* 
ete Zustimmung wenigstens sehr zweifelhaft.^) 



■) Ep. pracs. conc. Bei llnn. 2, 70. I'.rtz LT.. 2, 127. 
Deinde venerabües cpiscopi H. Verd. D. Prag, et Otto pal. comes 
et magister Heribcrtus praepositos, qnos d. imperator ex consiUo 
22 episeoponun et Cisterciensis et ClaraTallenus abbatum aliomm- 
qoe religiosorum tone praeflentium Romam delegaverat ut partes 
ante concilii praesentiain Papiam evocarent, In conapeetu ooncüti 
testimonium pcrhibucrunt (^uod Kolandum CRncellarimn et partem • 
eins trinis edictis per intervalla pci cmptori«' et sollenniter :ul prae- 
sentiani ccclcsiur Pnpiac cnni?rofr:inda« vocavcrnnt. Die abwcich- 
ungen bei Morena Sä. 18^ 621. s. s. 259 anm. 413. Ausserdem bat er 
ztt Daniel den lasatz de Boemia, den propst Heribert aber laesst 
er ganz fort Morena bei Murat 8, 1063 heisst es: ob quam dis- 
sensiofiem imperator olim mandaverat snos legatoa, scilicet comitem 
palaiiiiuin et (juidonom comitem de Blandrata. Die texte der ep. 
wie gesufjt, s«']ir verschieden; s. Reuter 1, 512. 

') S. Schisma s. 273, 274. Solchf faelsclmngen sind nicht 
nnerhoert; man vgl. die entatellungen der kaiserlichen rundachreib- 
en ueber den Wtrzborger tag Ton 1165, bei Pertz LL. 2, m 
S. Ficker, Reinald §. 25 s. 67 anm. 1 und znsatz 6 b, 188, wo er 
mit reobt sagt: Wenn wir bedenken, wie leicht nnd nnge&ebrlieh 
es war, in einer Zeit, in der die Mittel zur Widerlegung so be- 
sehraenkt waren, zu Staatszwecken dem Volke Sand in die -Augen 
zu streuen, wenn wir bedenken, dass in andern kaiserlichen Rund* 
schreiben, wie s. B. in denen ueber das Konzil zu Pam aogir 
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lieber die faelschuugeo, betreffend die kaiseriichen 
aktenstuecke des Paveser konzils, sehe man besonders 

Reuter,*) der ihnen aber gluecklich nachgeforscht hat 
Die uebertreibung der zahl der bei dieser Versammlung 
anwesenden, die falschen Unterschriften, die abweichend- 
en texte und die entstellung des ganzen Sachverhalts 
sind eben so viele beweise fuer die gaenzliche willkuer, 
mit der man damals kaiserlicherseits mit solchen akten* 
stuecken umsprang. Sehr gut schildert dies lleuter^), 
wenn er betreffs des Paveser konzils sagt: „Vor allem 
war der Ausfall so vieler wichtiger Episcopate zu dek- 
ken. Zu diesem Zweck niussten Laien aus dem Grafen- 
stande die Bolle der Bischoefe spielen: Guido von Plan- 
derada (so) fungirte als der Erwaehlte von Raveuna. 
Flugs nahmen sie die Feder zur Hand, den Synodal- 
brief zu beglaubigen. Bald war er mit Unterschriften 
ueberfuellt. Namen von Praelaten, die Niemand In 
Pavia gesehen, folgten einander in langer Reihe. Statt 
der nur stellvertretenden Gesandten zeichneten die VoU- 
machtgeber selbst, wie die Erzbischoefe von Arles, Lyon, 
Vieune; Erwaehlte, aber noch nicht Bestaetigte, wie 
Raynald von Coeln, bedienten sich bereits ihres vollen 
Titels; notorisch Abwesende, die ihr Ausbleiben aus- 
druecklicb zuvor angezeigt, fanden sich nichts desto 



falsche Unterschriften nachzuweisen sind, so ist von ▼ornhereio den 

kaiserlichen Schreiben trotz (mau moechte fast sai^'on wcucn !) ihres 
offizielleu Charakters eben nicht zu viel Glauben beizumessen. 
A. lU. K. B. F. 4 f; 1,^11-616. 

•) Q. A. UL i,.m 
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weniger angefuehrt, wie Eberhard vou Salzburg, HiÜin 
Ton Trier . . . Das ,,Schanspiel'^ war gelungen^. 

Dem i^L'geiiueber bind wir also gewiss berechtigt, 
auch unsere nachricht der ep. praes. conc. ueber Otto 
von Wittelsbach mit entschiedenem misstranen aafzn- 
Dehnien; allein uicht nur das, wir niueclUeu in ihr ebenso 
(auch Wuesteuield) eiue derartige faelschung sehen. 
Aber was konnte der grund derselben gewesen sein? 
Das ist, wie uns scheint, nicht so gar schwer zu er- 
kennen. Wir wissen aus vielen Zeugnissen, die wir 
weiter unten beibringen muessen, dass der pfalzgiuf 
zur zeit der iieuwahl in Rom war und alles aufbot, um 
dem kaiserlichen kandidaten die uehermacht zu ver- 
schaffen; das kaiserliche ladeschreiben an Alexander III 

* 

ist aber erst vom 23. Oktubcr. also ungefaelir 1 '/a mo- 
nate spaeter datirt; die nachricht der ep. praes. couc. 
ist aber nun so abgefosst, dass jeder dai'aus entnehmen 
wird, der pfalzgraf sei erst nach Okt. 22 eben mit den 
bischoei'eu zur vorladuu^ abgegangen. Damit fiel denn 
der grosse Vorwurf von gewaltthaetigkeiten, die sich 
der kaiser durcb ihn in Rbm hatte zu schulden kommen 
lassen, natuerlich ganz weg bei solchen, die nicht ge- 
nauer um die sacbe wussten. Denn indem wir die an- 
dern quellen pruefen , draengt sich die grosse Wahr- 
scheinlichkeit auf, dass Otto seit deu ersten beptember- 
tagen vorlaeufig in Rom und umgegend zurueckblieb, 
dass an eine rueckkehr zum kaiser abei* und an eine 
* zweite ges^audtschaft eben zur Vorladung beider erwaehlt- 
en nicht fueglich gedacht werden kann. 

Znnaechst haben wir eine nachricht der olironik 
von Farfa anzufuehren. Es ist dies eij) urtheil des 
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pfalzgiafen Otto zu Farfa aus dem Jahre 1159/) das 
den schlass dieser chronik bildet Hier sagt nan Otto 
selbst, er sei vom kaiscr ad j)artes Romanas lega- 
tus transtnissusy uebeu sich ueimt er deu grafen 
Guido von Biandrate und den propst Heribert von 
Aachen. 

Diese bezeichnung ist betreffs des Zweckes der ge- 

sandtschaft ganz unbestimmt, Otto bezeichnet sich nur 

ganz allgemein als legalen des kaisers; vo[i auderm 

' 

findet sich gar keine spur. Wir finden Otto hier auch 

nur in richterlicher thaetigkeit. ^) Wir- finden endlich 

auch die beideu bischoefe nicht bei ihm, in der zeugen- 
reihe kommen nur Italianische namen vor."J 

Decretom Ottonis comitis palatuii pro conjrrnis alimentis 

praestiuidis a Itubtico abbatc Furfensi, atquo ah cius siiccessori- 
bus, moiuicliisi eiu>d<»m coeiiobii. Annr» 1159. Diese urkundf, die 
fuer Farfa zu 115'J wiclitigc nachrichteii liefert, i»t bei Murat 8S. 
rr. Ital. 2, 678 B. wo sie &teht, schwer au&ufinden, da nach dem 
von Moratori •beigegebenen index die nachrichten ueber Farfe 
schon viel firneher enden. 

ff 

Ep:o Otto Palatinos comes , jussu d. imperatoris Friderici 
divi et invifti au^'usti ad partes Huinanas legatus Iraiisiiiissus ple- 
risque in comitatu nostro a hitere dicti nostri imperaloris adjuuctis, 
videlicet carissimo comite Blandratensi Girooac (le^. Gnidone) et 
eraditissimo viro Heribcrto , praeposito Asianae al. Ascaoie (fuer 
Aachen!) capellae aliisqne quam plnribus magnatibus ad regale 
monasteriuni Farfense devenimus. 

") Daselbst heisst es weiter: ubi "^veliit in imperiali camera 
residentes, convocatisqne ad nos>liani praei>enti;nii coinitil)US, capita- 
neis et aliis partium ipsarum magnatibus, causas pluriitioruin audi- 
vimns et determinsre cnravhnas, nbi püttja commorautes fratres 
ipsius sancti cocnobii in ipsorom claustrnm (so) visitare stoduimus. 

•) Das. Zeugen sind: Petrus praepositus urbi, Jonathas comes 

2 
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Da das kaiserliche schreiben an Alexander III. vom 

23. Oktober 1159 datirt ist und pfalzoraf Otto, wenn 
er abgesandt wurde, uui die beiden erwaeblten vor das 
konzil zu fordern, wobl jedenfalls ihit den .beiden 
bischoefcn, flie es uebL'rhracht'.'n. /ii>antnien reiste, was 
auch hier wohl in den Worten der ep. praes. conc. 
liegt, diese gesandtschaft auch wohl alsbald nach in- 
enipfaugnahnie des kaiserlichen Schreibens ab«;ing, 
so waere der 23. Oktober der ungefachre Zeitpunkt der 
abreise Ottos aus dem lager vor Krema. 

Wir wissen nun aber noch von einer Irueheren 
gesaudUicbaft Ottos, nach Rom, nicht aber zu dem ge- 
nannten zwecke, sondern um die kirchlichen und 
staatlichen ve rhaeltiiisse in Rom nach des kaiäers 
wünsche zu ordnen, und mit dem frueheren papste 
Hadrian IV. eine vorstaendi<7ung herbeizufuehren ; er 
wurde eiuer gesandtschaft des Uoeuiischeu Senates und 
Volkes an den kaiser auf ihrem heimwegc von Friedrich 
beigegeben. Dies crzaehlt Ragewin unmittelbar nach 

Tusculaims , Otto comcs Monticelltiibis (brmUr den grgenpapstts 
Viktor), Octavianus comcs ralmnbariao (vottcr des ^^« ijoiipapstes), 
Rayncrius comcs TyburtiouB, Stcphanus Tctaldi al. Tcbaldi, Ray- 
nerius et gcotilcs illustres. 

»0.) BuditniT, rojr. n. 2428. 

lob) Virl. gcliisnia s. 223 oben. 

n;i'jtwin 2, 11: mitt»'iis cum eis li-j^atos Oltoiieiii sacpc 
am dictum palatii comiti ni et magistruiii llarilurtum Aquenscm 
praepostitiim, virnm prudentcm et in negotiis regni longa eitiditione 
excrcitatoin: Anns hoc in mandatis, ut et ea, qua«) cum popnlo 
Kumano, sou de stabiliendo senatu, seu de reciptcndo praefecto 
agendK for<>nt, terminarent et cum Romano ponüfice, si hoc eli^M rot, 
de praciiutatis cüpituh:; iiu«^ui lacinnt vi concordiam rtubilii'fiiL 
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der belageruog Kremas durch die Kremonesen, die 1 159 

Juli 2 b(\£?aiiu ; ausserdein crwaehut Otto Morena die 
theiluaiiiue Ottos au der belageruug noch nach Juli 
21"), nachdem er vor Juli 20 angegeben, dass er bei 
(liTsnlben vor dem thore von ümbriaiKj mmii lager auf- 
geschlagen habe'V- Hieraus ergibt sich,, dass Otto 
erst nach Juli 21 aufbrach, und weiter, dass diese ge- 
sandtschaft /wibcheu Juli 21 und Sept. 16 faellt^^j, und 
da Otto, wie uns mehrere quellen berichten*^), waehr- 



S. M« K. 8. 93 aum. 23d. 
») SS. 18, 613, L 10: Pox igltttr Carndus (so) imperatoHs 
germaous et comes Otto, <|ui üeiliEigravus dicitür, oomes quoque 
Robertos de Basayilla . . . . qai erant in illa parte Creme • • • • 

sup?r eos irrut nmt. 

") Das. 612 1. 15. Vgl. M. K. s. 99. 

*») W<!il der kaiscr die nachricht vom tode H. IV. erst 
zwischen Sept. tik and Oktobu 23 erhaelt S. scbtsma 8. 217 
anm. SSOt. 

>•) Die Vita Alex. III. bei Watterich 2, 881 : Ipsi vcro (Otto 
von Wittelsbach und Guido von Biandrate) .... fiivorem et vires 
praestibant Octaviaiio et siimilatorie ac fraiulukutrr iiicedtliaut 
Qum Alexandre, verglichen mit den wortea der Alexaiuirini.^clien 
kardiuaele, bei Bag. 2, 63 (Murat. SS. rr. Ital. 6, 831). Mau sehe 
weiter die stellen, welche Reuter 2 dl, 493 anfiiehrt: Eomndem 
ep» ap. Theiner 213. — Alex. cp. ad Arnulf. Mansi 21. 1125. Am- 
ulfi epp. ed. Giles 114. Romuald von Salerno 7, 200. Herrn. 
Altah. Boehmer Ü". 2, (nicht 3) 489. Joan. Sa^psb. opp. ed. Gih^s 
1, 50. Dazu kommen noch die stelle der aun. PlacenU (iihell. 
und die der ann. Med. nuy. s. schisraa s. 2i:i. anm. H22 und die worte 
der epist. canonicorum pro parte Victoris Rag. 2, 66: Nunc tacen- 
dum nobis est, ut dominus Otto palatmus eomes et dominus Guido 
comes de Blanderata et dominus fieribertus praepositns, viri pru- 

2* 
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end der papstwahl, Sept. 4 — Sept. 7 in Rom war, 

zwischen Juli 21 und Sept. 4 fiillen wiru. 

Es fragt sich nun, wann Otto von der ersten ge- 
sandtschaft zunieckkehrte , (denn eine angäbe in den 
quellen haben wir darueber wohl nicht), vor der Wahl- 
handlung oder nach derselben? Dies ist wohl nicht zu ent- 
scheiden, die quellen melden von der rueckkehr, soweit 
wir sehen, ueberhaupt nichts. Aber so gut wie gewiss 
ist es doch, und die quellen scheinen das vorauszu- 
setzen, dass er bis zur nenwahl blieb, um hier fuer 
den kaiserlichen kandidaten nioeglichst vorzuarbeiten, 
und dann bei der wähl selbst seinen ganzen ein- 
fluss <;( Itend machte, und dass er erst nach derselben 
zurueckkehrte; auch nicht unniittelhar nach derseUxMi, 
da das schreiben der Alexandrinischen kardinaele meldet, 
er habe mit allen kraeften gesucht, Viktor die Kani- 
pagua zu unterwerfen '^*). Vielleicht blieb er gar bis 

m 

zur konsekration Viktors zu Farfa am 4. Oktober, und 

wenn nicht dieser Zeitraum zu lange erscheinen duerfte, 
bis zu dessen eiufuehruug in Segui, das ja gerade in 
der Kanipagna, waehrend Faifa in der Sabina liegt. 

Dann vcrliess Otto den kaiserlichen i)ai)st und eilte 
zum kaiser selbst iu das lager vor Krema, vou wo er 
dann mit den bisehoefen die 2. gesandtschaft antrat 



dentissimi; imperatoriae m^jestatis legati, vicem accipiant referendi, 
qidd in domiuo cauccllario et suis repererint 

ito) Murat. SS. rr. Ital 6, 831: Campaniam siquidem et patri- 
monfimt bfntt r<*tri onm intrii«o et apostatico OcfaTiano yioipntor 

intravit vi trn;mi ^llulllit « i quiluisrunquo luovlis subjugure. 

Dazu diu btcliu der viU Alex. uL>. &, 24;i unm. ^1. 
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So war der hergang, wenn wir die uachricht der 
epistola praes. codc. annehmen. Aber hat es nicht sehr 
viel mehr Wahrscheinlichkeit, dass beide gesandtschaften 
nur eine waren, in der ueberlieferuug zusammenge- 
worfen wurden, dass Otto erst den tod Hadrians IV. in 
Rom abwartete, dann dem kaiserl. kandidaten seine hiielfe 
zur erhebung lieh ,dass Otto den kaiserlichen papst gar 
nicht verliess, sondern ununterbrochen ihm bewaffneten 
beistand leistete, um so mehr, da sein todfeind Alexander 
in seiner unmittelbaren naehe, in Anagni, seinen sitz 
aufgeschlagen hatte? Wie leicht willkuerliche zusaetze 
gemacht werden , sehen wir bei genauer vergleich- 
ung der bereits angefuehrten quellen. Denn Otto Mb- 
rena Uesst, wie wir oben (anm. 2) sahen, den propst 
Heribert fort, hat aber dafuer den grafen Guido von 
Biandrate hinzugefuegt (s. die stelle bei Keuter 1, 493), 
den Rag. 2, 41 (s. anm. 11) nicht, wohl aber die vit. 
Alex. (s. am«. 16) nennt ,uud das kaiserliche ladeschreib* 
en spricht wenigstens noch ?on anderen (s. unten anm. 
21). Dazu der umstand, dass die quellen von einer rueck* 
kehr des pfalzgrafen nichts berichten. Ein verbleiben 
Ottos in der gegend von Rom waehrend der ganzen zeit**) 
nimmt wohl auch Buechncr au**). Er sagt: »Den 
Pfaizgralen Otto mit zween andern Vertrauten schickte 



*^b) Nach der ep. praos. ronc. b<'tliciliy:tr sich Otio wirklich 
an einer 3 mal. Vorladung A. III. S. ob. s. 259 tum. 413. G«geB 
die glaubwoerdigkeit dieser stelle das. a. 263. 

<*) Ton der ertten geaandtsehaft bis etwa OkL i. 

>^ Geschichte Ton Baiera, Maencfaen 1888. 4. Buch, h, 220, 221. 
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der Kaiser . . nach liom, um mit dem Pabste und 
dem roemischen Volke die bereits im Lager begonnenen 
Unterhandlungen forlzuluchi en. Die Zeitgenossen ruehiu- 
en die M'uerde und den Austaad, mit welchem der 
Pfalzgraf seinen Auftrag be.sorgte. Die Unterhandlungen, 
von ihm mit groesster Klugheit geleitet, waren bereits 
einem gluecklichen Ende nahe, al» Pabst Hadrian IV. . 
in der Nacht vom 31. August bis auf den 1 Septemb. 

ploetzlichen Todes starb Der Kaiser, dem der 

P£alzgraf von diesem Zwiespalt (bei der neuen papst- 
wahl) unverzueglich Nachricht gab, erklaerte sich 
fuer keinen, sondern berief eine Synode nach Pavia. . . . 
Beide Gegenpaebste wurden zu diesem Ende durch ei- 
gene kaiserliche Schreiben, welche ihnen die Bischoefe 
von Verden und Prag und der Pfalzgraf Otto von T*»ai- 
era nach Rom brachten, vorgeladen^. — Freilich klar 
spricht sich* Bucchner hier ueber die sache nicht aus, 
Reuter haelt sich iu seiner darstelluoif au den be- 
richt der epist. praes. conc. indem er sagt: 

Die beiden Erwaehlten selbst aufzufordern , vor 
dem Couciie sich zu stellen, waren die Bischoefe D. v. 
Prag und H. v. Verden in Begleitung des Pfalzgrafen 
Otto und des Propstes Herbert abgereist. Das erste 
citat t'uer diesen satz ist der kaiserliche brief au Ko- 
land. Allein gerade die betreffende stelle dieses bnefes 
ist einer ver.schiedenen auslegung faehig und eine Send- 
ung des pfalzgrafeu zum zwecke der Vorladung laesht 
sich wohl. nicht mit bestimmtheit aus ihr beweisen '0* 



««) Geschichte Alex. IIL 1, 87. uud. 4. 

Sie lautet woertlich: Qaod si ad tarn eelebrem eodeaiae 
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Die iiebrigen citirteii stellen sind theils fuer unsere 
frage betrefis des pfalzgrafeu ohne bedeutuug; die iu 
betracbt kommendeo von ihnen haben wir bereits be- 
sproclien "'- ). Nach Reuters darstelhniL^ ist also eine 
inzwischen stattgefundcue rueckkehr des pfalzgrafen 
anzunehmen« Aber diese dann eintretende nothwend- 
igkeit und die Schwierigkeit dieser aimahme erwaehnt 
Keutcr gar nicht 

Wir moechten die ansieht aufstellen, dass pfahsgraf 
Otto zum 23. Okt. nicht nach Krenia zurueckgekehrt, 
sondern bestaendig in der naebe Koms geblieben ist. 

Kourad von Scheiern gibt in seiner crzaehlung der 
gruendung dieses klosters, in der er ausluehrlicher auf 
die Wittelsbacher zu sprechen kommt, ueber unsere 
frage gar keinen aulschluss, ja, er erwaehnt einen zug 
Ottos Aach Rom gar uicht einmal, obgleich er 2 mal 
das jähr 1159 beruehrt, zuerst'^) bei erwaehnung des 
-todes herzogs Konrad von Dalmatien, der 1159 wahr- 
scheinlich im Maerz starb, dauu ^''j bei erwaehuuug 



conventam examinationis causa Yemre volueritiB, ebarissimi prin- 
dp(s (nicht pnj>ii{)is, wie UrstisioB schreibt) nostri et eeclesiae 

catholicae, II. Verdensis, Daniel Pragensis, patres et rpiscopi venc- 
rabiles, quos de palatio Dostro ad vos traiismisinuiä, una cum cü- 
mite Palatino, coosanguineo nostro, aUisque legaüs uostris, socnrum 
vobis conductam praestabimi. Das una cum comite schciat doch 
eher su praestabunt, als zu transmisimus zu gehoeren. Reuter, 2, 88^ 
anm. 1 sieht es sogar selbst su praestabant nach Pertz LL. 2, 118. 
Die der vita Alex, und die der ([k praesid. conc. 

«3) Bei Boehmrr, B, ff. 508. 
S. oben text s. 198 aum. 293. 

") B. ff. 3^ Ö09. 
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der aufetellang eines gegen papstes durch den kaiser in 
der person Oktaviaus, wo, wie man denken moechte, 
er fast davon baette sprechen muessen; allein hier 
erzaehlt er nur von Ottos bnider, dem erzbischof Kon* 
rad von Mainz. Dann kommt er allerdings baid dar- 
auf'^) auf pfalzgraf Otto zu sprechen, sagt aber nur 
vo» ihm: Flujus frater Otto palattnus comes, qui tunc 
teniporis arniis et cou^ilio maguus fuit, ducatum Ba- 
«warie laudabiliter meruit, homo fortunatus et prüden- 
tissimus. 

Auch in allen anderen Bairischeu quellen dieser 
zeit haben wir nichts finden koennen, was zur aufhell- 

ung unserer fi ago ii p:end etwas noch beitragen koennte. 
Vielleicht ist ein anderer gluecklicher. 



B. ff. 3. 509 uot. 



üigiiizea Dy 



3. 

Die zerstoerung UailaDds. 1162 Maerz. 



Wir unternehmen hier keiueswe^'s, eine vollstaendige 
darsteliuDg der zerstoeruDg Mailands zu liefern; aber 
es verlohnt sich gewiss, dieses so wichtige und be- 
ruehmte ereigniss naeher zu eroertern, die vorhandenen 
widersprueche zu beleuchten, die allerdings bei weitem 
nicht in dem grade vorhanden sind, wie etwa in der 
neuern beschichte bei der frage der zerstoerung Mag- 
* debai*gs. Doch kann es immerhin nicht gleichgueltig 
sein, ob ein so grosser platz von grund aus, nur theil- 
weise oder gar nur in bezug auf seine befestigungen 
zerstoert wurde. (Betreflis der zerstoemng von Mainz 
im folgenden jähre (1163) hat Reuter, bei aehnlichen 
widerspruecheu der ueberlieferung und sage das richtige 
herausgestellt G. A. III. 2, 160, 161). Vergleicht doch 
Gotfried von Viterbo den Untergang Mailands mit dem 
Trojas, war doch die zerstoerung Mailands ein ereigniss 
von solcher Wichtigkeit auch In den angen des kaisers, 
dass er seine Urkunden auch na( h ihr datirte, indem er 
sie dadurch als eine epoche der Weltgeschichte bezeich* 
nete. In der that, es war eine zeit der groessten kirch- 
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liehen und politischen kaenipfe, in der die hauptstadt 
der Lombardei mit der roetropole Deutschlands ein 
aehnliches Schicksal theilte, wie es bald darauf die haupt- 
stadt der thribtenheit an ihrer ehrwuerdigsten kirche 
erfuhr; in kurzen zwiHchenraeamen erfahren Mailand, 
Mainz und Horn den zorn des grossen kafsers. 

Was die zeit der zeI^toerulIg betritl't, so erf()l»^tc 
diese zunaechst zwischen Maerz 26 und April 1. Das 
erste datum gibt Aeerbus Morena SS. 18, 637: Verum 
ip£>e impe^ator die Lüne, que (so) fuit sextu(> dies ante Kai. 
Apr., MedioUnum venit cum principibus suis et cum 
Crcmonensibus etc. (Folgen die namen der genannten 
staedtc.j Qui illuc cum pervcuLsset, precepit Laudeu- 
sibus, ut portam Orientalem, que vulgo Arienza dicitur, 
totam destruerent, Cremonensibus vero etc. folgen die 
anderen »taedte. Herzog Theobald nennt Aeerbus Mo- 
rena gar nicht. Dann faehrt er fort: Qu! omnes in 
tantuin ad destractionein conati sunt , quod iisqiie ad 
proxiinam diem dominicam oiivarum (= April 1) 
tantum de muris civitatis consternaverant, quod ab ini- 
tio a ncniine credebatur in duobus inensibus posse dissi- 
pari. Nun ist VL Kai. Apr. der 27. Maerz; allein da 
der erste April ein Sonntag ist, so ist der 27. Maerz 
ein Dienstag, der 26. ein Montag. Weil nun der tag 
ausdruecklich als ein Montag bezeichnet wird, so hat 
der berausgeber bei Portz, und wohl mit recht, den 
26. Maerz als richtiges datum angenommen. Auch 
Boebmer hat dieses in seinen regesten angenommen. 
Reuter laesst dagegen die Lunae, qui fuit 6. dies a. 
K. A. ruhig stehen und gibt es mit Maerz 26. wieder, 
1, 190 anm. 6. £r fuegt das. noch hinzu: Ep. Eberh. 
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Saltzb. 53. Teognagel 406: feria 6. ante Palmas. Nach 
Acerbos Morena scheint nun die hauptzerstoerung 
bis zum 1. April erfolgt zu sein; dem widersprechen 
aber die ileichersberger jahrbuecher, welche melden, 
dass die zerstocrung erst am 2. April ihren anfang 
genommen habe. Sie sagen (SS. 17, 4G8): Mediola- 
nenses in Jdibus Martii niensia expuguati sunt secundo. 
Ipse etiam locus, id est Mediolanum, qui quarto Nonas 
Aprilis (=: April 2) destrui cepit^ fuuditus subversus 
est preter monasteria, inpletis urbis vallibus et sub- 
versis turribus; emigrantibus etiam omnibus habitato- 
ribus eius. Die Heichcrsberger jahrbuecher sind sonst 
eine unsereV besten quellen ; aliein an dieser stelle sind 
sie offenbar schlecht unterrichtet. Denn am 15. Maerz 
fand kein akt der uiUi^'rwerfnng statt; Acerbus Morena, 
der dieselbe sehr ausfuehrlich schildert, nennt diesen 
tag gerade nicht, wohl aber den 1., 4., G , 7., 8—10., 
11., 13., 19., 26. Maerz, (Hugo von liegeusburg den 
27. Februar! B. ff. 3, 490) und die zeratoerung der 
Stadt kann doch nicht erst am 2. April begonnen haben, 
da Acerbus Morena sagt, e^ sei bis zum 1. April so 
▼iel zerstoert worden, als man in 2 monaten nicht ge- 
glaubt haette zerstueren zu koennen. Und vielleicht 
faellt die folgende angäbe des Acerbus Morena auch 
noch vor den 1. April. £r sagt: Et vere, ot opinor, 
quinquagesima pars Mediolani uon remansit ad destm- 
endum 



1) BcmerkeDSwerlli ist anch, daBS aich Magniu von Ueichersr 
berg, der den 2. April bat, gerade vorlier in eber aeitangabe 
irrt nnd II cal. statt II id. Febr. hat, Boehmer ff. 8, 685 anm. 1. 
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Uebrigens erfahren wir aus den grossen Mai- 
laender jabrbuecbern, dass die mannscbaftea der ge- 
nannten staedte in diesem jabre 3 mal ror Mailand 
erschienen, zum zwecke der zerstoerung: et eo anno 
tribus vicibtts venerunt destruere (Mediolanum) civitatem 
et cxplanare fossata (wohl das was die Reicbereberger 
jahrbuecher durch iinpietis urbis vallibus wiedergeben); 
et tota fere Lombardia laboravit ad explananda fos- 
sata. Auffallend ist, dass \Yeder Acerbus Morena, noch 
die grossen Mailaender jahrbuecher etwas von der 
tbdlnabme der Boebmen oder der Deutseben bei der 
zerstoerung erziiehlen Und nach Vincenz scheint es 
wirklieb nicht anders, als ob die Deutschen- wenigstens 
bloss zuscbauer gewesen «aeren, hoc ipso imperatore 
cum suis exerc'itibus spectante. Danach sind denn die 
gehaessigen vorwuerfe und verlaeumdungen ueber die . 



in dea Zeitangaben ist er ueberhaupt etwas lUzaverlaefiMg. So 
gibt 8. b. auch den beruehmten Regensbarger rachstag von 1174 
som 26. Mai an, VII. kal. jon«, SS. 17, 49a Boehiner ff. 8, 541, 
wo vieUeicht YII. kal. jol. = Juni 25. in lesen ist, da die grossen 
Koelner jahrbaecher melden, dass der kaiser am 24. Juni nach 
Rejronsbur^' gekommen sei, in nativitute S. Johannis baptistc, Hoch- 
mer iT. 3, 445. S8. 17, 787. Friedrich selbst schreibt an den 
hensog von Kaernthen, Sudendorf 1, 79 n. 33 : i)acem teneas usque 
ad sex bebdomadaa post pentecosten (:= Mai 12); tone enim coriam 
nostram Ratis. eele1irabimns-(=: Juni 28). Auch Hugo Ton Regens- 
bnrg, Boehmer ff. 3, 491 hat den Jnnl, den 29.: in natabdis 
apostolorum Petri et Pauli. Es ist daher nicht zu billigen, dass 
Prulz, Heinrich der Loewe, Jon 26. Mai setzt. — Dass Vinrcnz 
das falsche Jahr 1163 hat, bemerkten wir bemtü üben s. 302 
anm. 513»; dass die Poehlder jahrb. die serstoerung nach d. Burg. 
konzU seteen, s. esk» 4, s. 88 nnt 
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grausainkeit der Deutschen bei der zerstoerang Mai- 
lands zu beurtheileii! 

Dass der kaiser mit den Lombarden bereits am 
1. April abzog, melden aebereinstimmend Acerbus 

Morena und die grossen iMailaendcr jiihrluiocher. VasU 
erer s^gt ausdruecklich SS. 18, 637: Ipso die domi* 
nico oltvaniro (= April 1) reversns est Imperator Pa- 
piam, et qui^que, qui cum iinpeiatore Mcdiolani fuerat, 
domuro reversus est; und die Mailaender jabrbuecher 
melden damit uebereinstimmend SS. 18, 374: Et stete- 
ruut ibi (= Mediolani) usquc in raniib oiivarum (= 
' April i), qui erat in kaleudis Aprtiis. 

Räume r, H. St, hat den termlnus a quo richtig 
auf den 26. Maerz augesetzt; weniger befriedigend ist 
aber seine auseinandersetzung ueber das einzelne der 
serstoerung. Was zunaechst die Stadtmauer betrifft, so 
ist die angäbe Kaumers; „Untcrsucliuugen Anderer be- 
weisen hingegen, dass weder alle Mauern und Befestig- 
ungen ... zu Grunde j^ingen** doch wohl ungenuegend, 
da Acerbus Mureua ausdruecklich sagt: lieinan.sit taineu 
fere totus munis civitatem circundans (so), qui adeo bonus 
et de magnis lapidibus confectus fuerat et quasi 100 
turribus decoralus, quod, ut extinio, uunquam tarn bo- 
• nus fuit Visus in Italia, neque deinceps videbitur, preter 
forte murum Ronianum. Die Stadtmauer blieb also fast 
ganz unzerstoert, nur nicht an der s^dle, wo der kaiser 
.seinen einzug hielt Desshalb ist er noch nicht mit sich 
in Widerspruch (vgl. die angcfuebrtt ii sti Uuii s. 26 ni. 27 
t u.) und es ist noch kein Widerspruch, wenn der kaiser 
schreibt: muros convertinms. Es ist hier beidemal von 
muri, befestigungen, die rede, waehrend nach Acej bus Mo- 
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rena der niurus, die unifassungsmauer. im gaozeu stebeo 
blieb. Und wenn sogleich in 3 stellen der murus ge- 
nanot wird, so ist wohl mit dem destruere etc. kein voell- 
iges zerstoereu sondern nur ein beschaedigeu geineint, 
ausserdem liegt bei den Mail, jahrb. der verdacht 
einer parteiischen iiebertreibnng immer nahe. Von 
der zerstoeniDg dieser uaifassungsmauer spricht auch 
Magnus nicht, sondern von der der thuerme und, wie 
es scheint, besonders aucli der haeuser. Ziemlich un- 
genau .sprechen andere quellen, auf die wir auch sonst 
nicht zu viel gewicht legen duerfen. Otto von S. Bla- 
sien I>. ff 3, 594: snb ocnlis dilecta im nia omnimodis 
destrui conspiciuut; 3, 595: Igitur cesare, utpraescrip- 
tum est, Mediolanum ingresso, muro diruto, turribus 
dejectis; die Disibodenberger jahrbuecher (bei Boehnier 
ff. S, 216): murus in circuitu dejectus. Reuter stellt 
den hergang wohl ganz richtig dar, wenn er kurz sagt 
((i. A. III. 1, 190): ^Die Stadt sollte dem Erdboden 
gleich gemacht, die Mauern sollten niedergerissen, die 
Graeben verschuettet, die Einwohner insgesammt ver- 
jagt werden .... Allerdings ist dies furchtbare Er- 
kenntniss nicht voellig zur Ausfuebrung gebracht .... 
BlieT)en gleich die Kirchen unversehrt (darueber weiter 
unten; dies ist ganz uogeuau) uud die aeusseren 
Ringmauern grossentheils unangetastet, so 
wurden doch die meisten Thore von den ergrimmten 
kaiserlich gesinnten Lombarden erstuermt, einige Be* 
festigungswerke zerstoert."" Auch die vicende di Milano 
nehmen eine nur theil weise zerstoeriing der stadt an 
und suchen das dadurch zu beweisen, dass alle alten 
gebaeude erhalten geblieben sein muessten, da von 
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ihrem neuban nirgends die rede sei. Ferner sagt Raü- 

mvr H. St. 2, 145, anm.: Docli latMigiien wir nicht, 
dass maut'bc von den leicht gebauton VVohiilmoiisern 
zu Grunde gegangen sein mocgen. Das ist doch wohl, 
wie jouos ob. zu viel, eiitschiodi'H zu wt»ni«^'. lüi- mo>seii 
Maikeuder jahrbuecher melden ausdruecklich : et primo 
succendit universas domos; postea destnixit et doinos 
et tuncs et inuruni civitatis, iWr kaiscr zueudett' /u- 
erst alle baeuser au; dabei werden also wahrscheinlich 
so ziemlich alle hoelzernen verbrannt sein; dann aber 
heisst es: er zcr-tocrte die häeuser; das waren also 
die steinernen, deun die hoelzernen konnte er leicht 
duix^h fener zerstoeren. Und Otto v. S. Blasien sagt 
ausdruecklich H. tT. 3, öi'ö: totam livitateni a funda- 
mcntis ac omuimodis inhabitabilem reddens, igne po* 
stremo reliquias oronino consumsit. Die Mailoender 
sollten eben ihrer Wohnungen in der Stadt beraubt 
werden, sie sollten sich zerstreuen. Die grossen Koelner 
jahrbuecher sagen nur: jussit igitur Imperator . . . . 
niuros civitatis cum turribus funditus destrui, lo.ss^atuui 
impleri), Hugo von Regensburg B. if. 3, 490 nur: (Me- 
diolanum) radicitus evertit. Von feuer will aber Räu- 
mer gar nichts wissen. Er sagt gleich nach dem eben 
angefuehrten satze: . . • jt^eil das Uebermass -der i^r- 
beit selbst die Leidenschaftlichsten ermuedete und die 
Gewalt des Feuers auch die heiligen Gebaeude (deren 
Zeratoerung Viele scheuten) mit ergriffen haette,^ 
und *unten in der anmerkung: ,.Den Kirchen geschah 
fast gar kein Leid, und die, ohnehin minder ausgezeich- 
neten Wohnhaeuser konnten weder in der kurzen Zeit 
niedergerissen, noch ohne Schaden der uebrigen Ge- 
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baeade niedergebrannt iverden*'. Im allgemeinen blieb- 
en die kircheii \vohl verschont, die Disibodiiibcr^er 
jahrbuecber (Boehmer ff. 3, 215) sagen zum jähre 1 162 ; 
edes exceptis sanctorum templis solotenus destrncte. 
Vgl. (iütfried von Viteibo c. v. 501 : Stantibus ecclesiis 
Troia secunda perlt Die Seldentbaler jahrbuecber (bei 
Landsbut), B. ff. 3, 526: M. subvertit, ita ut ibi nulla 
douius vel turris preter ecclebiam Riniiiieret. Da.ss 
aber Friedrieb auch die heiligen gebaeude nicht alle 
schonte, geht aus der erzaeblung des Acerbus Morena 
hervor, welcher sagt: Kemansit etiaiii cainpaiiiie niajoris 
ecclesie mire pulcritudiuis et maxime latitudinis atque 
admirande altitudinis, quäle nunquam fnisse dicitur in 
Ytaliai quod post paucos dies Imperator iu terra depoui 
fecit, quod tunc super migorem ecclesiam ruens, mag- 
nam ipsius ecc1es$ie partem dissipavit. — Altana omnia 
violata. Ann. Med. SS. 18. Und Otto v. S. Blasien 
. redet wenigstens stark von beraubung der kirchen, 
a. a. 0.: immensa ac ditissinia spolia in ecclesiasticis 
thesauris ahisque rebus pretiosis diripuit, reliquiisque 
sanctorum, quibus bec civitas egregie nobilitata fuit, 
per ecclesias collcctis etc. Betreffs der reliquien ist 
das ja bekannt. Vgl. M. K. exkurs 4, s. 159, 160. 

Wir pruefen zuletzt den berichtdes notar Bur- 
chard, der in die grossen Koclner jahrbuechor ueber- 
gegaogen ist, (obschon er der ausfuehrlichäte von allen 
ist), weil wir die schriftstuecke aus der kanzlei Fried- 
lielis 1. iniiiKT mit niisstrauen betrachten, (vgl. 2. ex- 
kurs: Otto vou Wittelsbach s. 14 anm. 3), aber auch 
desshalb, weil er uns die widersprueche der anderen 
quellen am besten zu erklaeren und der Wahrheit am 
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naechsten zu kommea scheint Auch nach ihm ist vod 
der vernicbtuDg der Umfassungsmauer nicht die rede; 
aber in diese mauer ward an jedem tjiuic der stadt eine 
weite kiuit gebrochen, um den einzug von heermassen 
zu errooeglicben. So wurde also die* Umfassungsmauer 
vielfach durchbrocben, aber im ganzen nnd grossen 
blieb sie. stehen. Wir lassen nun den bericht folgen, 
indem wir diese betreffende stelle besonders hervorbeben. 

A. D. 1162. Meciiulannm devictum atque destruc- 
tum est Quod qualiter accideht, succincte expediendum 
est Oonventio talis erat, totum fossatum pianare, rou- 
ros et omnes turres destruere, .... imperatori pala- 
cium, quantum et ubi vellet, sive infra sive extra urbem 
suis expensis levare, nec unquam de caetero fossatum 
vel murum sine verbo caesari.s facere, .... 3000 ho- 
minum extra civitatem ejicere et imperatorem cum exer* 
citu intra urbem, quam diu velit; reeipere .... 

(Jussit igitur Imperator omnes consules et exconbu- 
lares, migores et milites, legistas et judices in obsidatu 
teneri ;) populuro vero tanquam minus culpabilem tantum 
sacrameuto aä'ectum, in civitatem remitti . • . . J ussit 
et singulas civitatis portas, et circa portas 
fossatum et murum planari, ut ad singulas 
portas singulis aciebus, lata fronte, aequabili 
gresstt, paieat introitus. Factum est ita. . • • 
Deinde muri civitatis et fossati et turres paulatim de- 
structae sunt, et sie tota civitas de die in diem magis 
ac magis in minam et desolationem detracta est Me- 
diolanensibus autem pracceptum est, ut quilibet ad vil- 
las et domos suas reverteretur et ut agricolae agrorum 

3 
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culturae darent operam. In civitate vero nuUi 
permittebatur habitatio. Vgl. noch ep. imp. ad 

Eberh. Saltzb. LL. -2, 132; ad com. Suess. Mart. et D. 
thes. an. 1, 473. D'Achery, spie. 3, 536. Auctar Affiig. 
bei Pertz 8, 405. Pagi zu 1162 tt. 90. Mttrat SS. 
rr. Ital. 6, 1105 n. 82. 

Die steile der Poehlder jahrbuecher 8. in^zkars 
4 s. 38; sie geben nichts besonderes, nacn llinen sind 
muri und moeuia complanirt. 

So bietet denn bei der zerstoemng der Gottes- 
hacuscr und Wohnungen und thuerme die verwuestung 
Mailands ein bild, duester genug. 

Es hat sich nnn auch, wie an die zerstoemng ton 
Mainz, so auch an die Mailands die sage geknuepft; 
wir wiesen dieselbe bereits frueher M. K. exkurs 4 in 
Boehmen, Deutschland und Itaifen nach; wir heben aus 
dieser beweishiehrung hier fuer unseren zweck nur 
hervor, dass Galvauius Flamma die zerstoerung Mai- 
lands statt 7 tage (Maerz 26 — April 1) 7 jähre dau- 
ern laesst! Er sagt ausdruecklich: Duravit autem de- 
struGtio Mediolani 7 annis. Murat. SS. rr. Ital. 11, 643. 
Vielleicht geht diese angäbe, wie wir oben (M. K. s. 
163 mitte) schon bemerkten, mittelbar auf die Golfrieds 
von Viterbo zurueck, c. v. 496: 

Urbs bona se pleno succumbere cogitur anno, 
septeno sonderbar statt septimo. Ueberhaupt, nmssten 
Wir sagen, traegt die chronologische Verwirrung bei 
Gotfried vielleicht einen nicht geringen theil der schuld. 
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Verhaeltiiiss Daeneniarks zum seUsiiia und 
zi BoehmeiL 1162. 



Ausser Boehmen ist es hanptsaechlich noch Daene- 

mark, das unter den fremden koenigreichen eine zeit-" 
laog cUe partei des kaisers im Schisma ergriff, und das, 
wie vielfach behauptet worden ist^ auch zu Boehmen 
in ein naeheres verhaeltniss trat, das sogar durch eine 
Verbindung zwischen diesen beiden boefen besonders 
nahe geworden sein soll, im jähre 1162. 

Wir betrachten zunaecbst die Stellung Daenemarks 
sum scbisma ueberhaupt 

Ranmer nimmt diese ganze Daenische frage sehr 
leicht. Beti'eÖ's der lehnsverhindung, die koeuig Wal- 
demar in diesem jähre mit dem kaiser ein^^ng, ueber 
die vielfach verbandelt worden ist von neueren, sagt 
er': Zu den leeren, breitgetretenen Fragen gehoert.auch 
die: ob Daenemark dem deutschen Reiche lebnbar ge- 
wesen sey; und eine Partei hat die Unabhaengigkeit 



') Das naehere s. unten. 
*> iL St 2, 178 anm. 1. 
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fuer immer so behauptet, wie die andere faer immer 
gelaeognet, waehrend die Thatsachen zeigen, dass die 

Deutschen bisweilen sehr grossen Eintluss in Daenemark 
hatten, bisweilen aber nicht im Stande waren, auch nur 
den kleinsten Anspruch geltend zu machen. 

Allein so von der hand weisen kann man die sache 
denn doch nicht, ganz abgesehen davon, dftss das hin- 
ueberreichen der Deutsch-Daentscben Verwicklungen bis 
in unsere zeit der sache eine besondere bedeutung, ein 
erhoehtes Interesse gibt 

Es scheint, dass die erneuerung des alten lehns* 
verhaeltuisses von »eiteu Waldemars der preis der vollen 
anerkennung .seiner herrschaft von Seiten des kaisers 
war. Aber nicht nur die lehnshoheit forderte der 
kaiser, sondern auch mitmachen seiner politik in kirch- 
lichen dingen. Und auch dem unterwarf sich Waldemar. 

Die lehnshoheit des Deutschen herschers hatte 
Friedrich bereits 1152 zu Pfingsten auf dem Merse- 
burger tage (Mai) ueber 8ven von Daenemark zur 
geltung gebracht.^*) In den folgenden tlironkaempfen 
kam Waldemar durch den sieg auf der Gratbaheide 
unweit Wiborg zur alleinherrschaft, 1157 Okt. 23. Aber 
auch so musste ihm vieles an der anerkennung des 
maechtigen Friedrich gelegen sein, der jetzt bald als 
besieger Mailands einen immer groesseren einfluss auf 
die gescbicke von ganz Europa ausuebte. Waldemar 



**) Otto Frising. a, lu a. 

•b) Betreff» der nadirichten neber Daenemark an 1100 8. ob. 
achiama s. 274 anm. 443; betrefiit Morigiaa neber Daenemark snm 
j. 1161 8. 304 anm. 61i^ Ottos Morena 8. 810 anm. 682. 
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eiHe mit seinem blschofe Ab^lon*) von Daenemark 
nach Bargund zum kaiser, 1162. 

Wir h<'ben hier nur 2 punkte hervor: dass Wal- 
demar des kaisers lehnsmaun hier wurde und dass er 
den gegenpapst anerkannte.*) Beides wird uns von 
den quellen zusammen ueberliefert Wir glauben 
auch, dass sich beides schwerlich wird in abrede 
stellen lassen.*) Aber das erstere wird von Reuter 
nicht genug beruecksichtigt. 



*) Er nimmt bei Waldemar in Daemninrk in dieser hinsieht 
dieselbe Stellung eiii, wie^ Daniel bei Wladislaw in Boehmen; doch 
besteht ein groner nnterachied darin, dass Daniel der einage 
biscbof Boehmens und nicht metrapolit war, Absalon dagegen, 
anfiings bischof Ton RoeskiUIe, epseter als erzbischot von Lund 
mchroro suffra«iane iintpr sich hatte, und nicht einem Deutschen 
er/.bisthunie untergebeu war. Das hatte naturrlich auf seine Stell- 
ung zum Schisma einen bedeutenden elufluss. Bei seiner selbst- 
staendigkeit sucht er den koenig Waldemar immerfort ?on der 
kaiserlichen parte! auf die Aleranders hinneber zu stehen. TgL 
ob. Schisma s. 874 anm. 44S. Es begleiteten ihn auch mehrere 
suffragane nach Burgund. Er war nicht ende 1230 pebdren (Ran- 
mer H. St. 2, 170, anm. 1), sondern ende li:^ü oder 1128. 

*) Betreffs des uebrigeu, wie ueberhaupt betreffs der eiiizel- 
heiten Terweisen wir auf Dahlmann, G. Daenemarks, und Renter, 
G. Alex. III. s. d. j. 

^ Saxo grammaticas berichtet, dass sich Waldemar 1102 aof 
draengen Abaalons bei der feierlichen bannung Viktors entlernte 
zum zeirhen der misbillijiunu. Aber schon Reuter bemerkt, wie 
wenij,' glaubwuerdig sein bcricht ist, G. Alex. III. K. B. F. 6 h. 
1, 630. Nach Saxo gram. 1. 14 laesst der kaiser durch seine 
gesantUschaft mc\{U von einer sn leistenden hnldignng enraehnen, 
sondern: saper haec omnia, si tarn religiost itmeris laborem sns- 
dpiat, se ei in praeminm &tigationis nnsm ex Italiae (I) provjndis 
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Die Poehlder jiihrbueclier berichten nur das letat- 
ere. Sie sagen:') A..D. 1162 imperator cum rege 
Francie et rege DaDonim curiam solemnein BUancie 
indixit, ut in facie totius ecclesiae et iinperii examiiiatis 
duobus apoätolicis corpus ecclesie in uuitatem redi- 
geret; .... Imperator iterato cum rege Danorum et 
optiuiatihus rcgni et ouihi ecclebia iuibi coadunata Vic- 
torem in papam coutirmavit 

Hier wird noch mehr berichtet, wie wir behaupten: 
nicht nur erscheiut Waldemar, vom kaiser geladen, 
sondern er sagt mit ihm die Versammlung sogar an. 
Bisuncie ist ungenau. S. ueber den ort Reuters K. B. F. 

Gegen die glaubwaerdigkcit dieser nachricht koenute 
man aber die gleich folgende stelle geltend machen: 
Imperator Italiam repetens , Mediolanenses longa inedia 
famis et bclioruni pluriniis anfractibus contritos et de- 
sperates, gloriose de ipsis triumphans in deditionem ac- 
' cepit, turribus dejectis, muris et moenibus conplanatis. 

Hier ist allerdings die zerstoerung Mailaudä nach 
der Burgundischen synode gesetzt, ein starker Verstoss 
gegen die Zeitfolge der dinge. Wir wenden uns daher 
zu anderen quellen. 

Die Magdeburger jahrbuecher haben nur die worte 
a. h. a.: Gonventus apud Bisantium.^) 



cum totius Sdayiae praefeotara datonim. Wie abenteuerlich! Auch 

hier tritt die altneigung Saxos und die dadurch veranlasste partei- 
liche darstelluQg gegen die Deutschen scharf herror. 
SS. 16, 92. 
•) SS. 16, 192. 
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. Die Stederburger berichten nach den Poebidern, 
aber doch anders, a. a. 1162: Imperator regi Franconim 
et Danoruin et omnibus principibtts euriam sollempnem 
Bisuntiae indixit, ad quam tarnen rex Franciae dod 
veoit*) (8tatt dass Waldemar ansagt, wird ihm an« 
. gesagt.) 

Die Pegauer jahrbuecher berichteu nach den 
Magdeburgern : Conventus apud Bysantum, weiter nichts. 
Dagegen sind die Stader jahrbuecher recht ausfuehr* 
lieh,") berichten aber a a. 1163: 

Imperator tarn Rplandum, quam Octavianum vocat 
ad Judicium, curiam indicens Bisunzie. Venit imperator, 
veuit rex Daciae Waldemarus, in ci^us conütatu erat 
dux BoriuSf quem ipse postea submersit, quia regnunS 
affectavit. Ibi Waldemarus duo regna, Daciae et Swe- 
ciae, ab imperatore suscepit Venit üardvicus Brem, 
aep., conquerens ibidem, quod tria regna, Daciae, Sue- 
ciae, Norwegiae se de sua scdc abstraxerint violenter, 
cum jure deberent suam sinodum observare. Venit 
Beinnoldus Coloniensis et Äbsalon Lundensis. Venit 
tota Gallia, Alemannia, Provincia, P>ui\Lriin(lia, Lumbar- 
dia (so) cum suis principibus. Exspectatus rex Franciae 
Ludowicus et Heinricus rex Angliae rexque Hispaniae, 
sed non veniunt, solicitati per Rolandum. Solus rex 
Franciae nocte venit, quia eum venturum Ueiaricus 
comes Campaniae jnraveratt et manibus in flumine lotis, 
statim discessit. Alexandro cum suis non veniente, 



») SS. 16, 207. 
»•) SS. 16, 260. 
") SS. 16^ 344, 346. 
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Imperator Yictorem in papatu cum rege Daciae coQÜr- 
mavit, qui (Victor) Treverim veniens Rolandum cum 
suis excommnnicavit. 

Dieser sehr ausfuebrliche beriebt meldet sowohl 
die lehnsverbiDdung als die anerkennung des gegen* 
pa])stes. Viele eiiizelheiten zeip:en, (la>s der Verfasser • 
vortreffiich unterrichtet ist (Borius, Uardvig, den auch 
Helmold 1, 90 erwaehnt,-* der koeoig von Spanien, der 
graf Heinrich von Chaiiii);ip:ne). Im wesentlicheu wird 
man ihn nicht angreifen koenuen. 

Die annales Ryenses **) kommen fuer unsere fragen 
nicht in betracht, ebensowenig die Egmuudani, Game- - 
racenses, Parchenses. 

Dagegen melden die^grossen Koeiner jahrbuecber ***) 
wieder beides: Affuit buie curiae**^) rex Danorum, no- 
mine'^) Waldimarus, qui ibidem coronam de manibus im- 
peratoris suseipiens, homo ejus factus est. Igitur Imperator 
et rex Danorum cum Iota illa frcqiientia pontificum et 
princtpum sicut in prima et secunda synodo Pavia 
und Lodi) Victorem universalem papam nominaverunt 
et Alexandrum cum sequacibus ejus scismaticis judica- 
verunt. *•*) 



SS. 16» 408. 8. a. 1163. 
SS. 16, 462. a. a. 1162. 
1«) SS. 16, 686. a. a. 1162. Ihr bericht, sehr wdtfldiweifig 
und pbrasenhaft, nennt Waldemars namen gar nicht 

") SS. 16, CO«. 
SS. 17, 777. 

Boehmcr ff. 3, 436; synodo. 
• Fehlt bei Boehmer. 

Boehmer: com sois seqoadVus scismatioos designaverunL 
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Und wenigstens die kroenang Waldemars,' also die 
anerkennimg seiner herrscbaft durch Friedrlcli, be* 

richtet auch Gotfried v. Vitcibo : 

Rex ibi Danus erat, prebens ingentia dona, 
Querit ut imponat cesar sibi rite coronam; 
Illam cum donat, laudibus aula touat 
Helmold, chron. Slav. berichtet weniger, als man ' 
vermatben sollte, nur, dass koenig Waldemar hinzog. 
Am ausfuehrlichsteu berichtet Saxo gram., aber 



»») Cannen 661—563. 

>•) Leibniz SS. rr. BnmBnc. 2,'637 ft Er starb nicht um 
1147, wie Potthast sagt, sondern om 1170, da der anfang sehies 
3. baches so weit (1170) <?oht. Helmold 1, 90: Tone abienmt 

simul Walch inarus c um opisropis Daniae. 

Ed. Klotz Lips. 1771. 4o, g. 470—476. Hi«^r hrisst es: 
Tunc rex assumpto eo (Absalone) viros genere et hone8t»ate juxta 
nobiles, sc e Sialandia Sunonem et Esbemnm, e Fionia Tukam et 
Esgerom oomitra adscivit .... Ita saintares Esberni monttus 
regiae lestinationis impetas aspematns est Quos si imitari toIo- 
isset, supptices caesari inaniis deformiter non dedisset .... Si* 
qilidcni vim regi inforre (so) voritus (iraperator) cum rjns famu- 
latum coactionibus impetrarn nequiret, bt'iirficio mi^care teutavit. 
Umversos quippe Germaniae priucipes sacramento adactos jurare 
conpnlit, se ^ns ditioni Sclaviam snbstratoros. Qood si parom 
perfioerent, se ipsum id, cum primum ex Italia re^erteretor, execn- 
taram spopondit, eaqne frande ad obseqnia sibi paciscenda ambas 
repis manus pertraxit. Cacterum ei non curiam commani principum 
more pctere, non in Romani iinpfrii praesidium copias ductare, 
solaque spccie, non re caesari parcre concessum. Filio vero post 
eom proxime regnatnro liberum fore^ paternas oonditiones abjicere, 
ne ad onmem Danorum gentem haereditariom manaret obseqoium, 
ctyus nenritii pndorem minuere Tidebatur Gallomm ditioni in con- 
sifflili- famolatas genere Britanniae regia indinata m^jestas. Betreib 
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sein bericlit ist geziert, voll hass gegen die Deutschen 
und deu kaiser, mit maücberlei Dicht recht glaubwuerd* 
igen einzelbeiten. '*^) Nach ihm zog Waldemar ueher 
Bremen und Metz hin, ueber Risanz, Mainz, durch 
Thueriogeo, Holstein zurueck. Auch die iehnäunter- 



di's trhismiis heisst rs: Ass(Misis (so) itaqno iTontificibus, cum Oc- 
t&viaDU8, ^ui dbi fialsum Victoria nomeu inscripserat, accenais luuü- 
niboB adTersum Alexandrom ejasqae sufl^atom solenni execra- 
tione usnnis videretor, Waldemanis hortante Abaalonc, ne aaerÜego * 
ejus facinori interesaet, oonci<ye exoeaait, adferaaeque partia joati- ^ 
ciam aemniatus, praeaentia cnriae errorcni, quam abaontia rectitti- 
dincm , postpoiiore prneoptavit. Cujus cgressum sccutub Abijulon 
cum ab Octaviano supiTsrdcro roiran-tur, ab ejus vostifrüs se, cujus 
comitandi gratia adveucrit, nuUo jure probiberi pcrdocuiL Eoque 
reaponao ezecrabiU poutificum collegio liberatuai ne tfduamatia 
errore Uberetur, effedt. — Von einer naehatellong, die der kataer 
dem koenige bereitet haette, weiaa aelbat dieae qaelle oichta lu 
berichten, sondern nur davon, daaa der kaiaer aeinem yerapredien 
betreffs der vrr])ttepunff des koenigs nic)it pauz uaciigckommen 
sei: Quod caesar facile pollicitus, parura executus est. Heinrich 
der Locwe wird aber auch hier erwaehnt: In Henrico quoque, 
erebria regem commeatibaa proaequente, darum amidtianim indi- 
dam patoit So gewinnt ea fiaat den anachein, ala ob die ann. 
Ryenaes (s. anm. 2t) mit benntsnng dieaea beriehta ihren gehaeaa- 
igen gemacht haetten; auffallend dabei waere dann, dass au die 
stelle von Bisauz Metz getreten sein wuerdc. 

So auch L*rutz, II. d. h. s. IUI anm, 2: Wenn irgend 
WO, 80 tritt bei dieaem Beridite des Saxo aeine nationale Eitelkeit 
hervor: er will die W. geldatete Huldigong nur ala durch die 
trevloae Liat und falache Vorapiegelnngen dea Eaiaera erwurkt 
dftratellen. Uebrigena mneaaen wir bemerken, daaa eben da die 
stelle der ann. Ryenses sehr schlecht abgedruckt ist: statt Wald. 
Vald., stitt consilium conc, streuuissimc nur mit einem n, Bruas- 
vic statt iiruuswic^ Daniam statt Daciam. 
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werfung des koeoigs gibt er zu, was bei seiner feind- 
lichen gestnnuog gewiss doppeltes gewicht hat; nur eine 
betheiligun^' des koenigs am sehisma nicht; allein hier 
wird sein bericht doch nicht lieber allen Zweifel erhaben 
sein; er selbst erzaehlt, dass der gegenpapst den Livo, 

■ 

den electnm v. Odensee Yehcmenter ab Absalone pro- 

bibitum, falsa pontiücis unctione prosequitui*. 

Danach steht das verhaeltniss Waldemars von Daene- 
mark znm kaiser und zum sehisma fest; er war 1162 
ein entschiedener anhaenfier der kaiserlichen politik. 

Dass Waldemar aber dadurch Boehmen naeher ge- 
treten sei, laesst sich, soweit wir sehen, nicht beweisen. 

Dies nimmt nun Dobner in den annal. ü^jec an.'®) 
Damit haenge auch dann die Verbindung mit dem Boehm- 
ischen hole durch eine heirath zusammen, die Wal- 
demar eingegangen habe, um sich in seiner Stellung zu 
befestigen, gleich als ob die anerkennung durch den 
kaiser nicht genuigeiide Sicherheit fuer seine kröne 
geboten habe. Zu den zahlreichen heirathsverbindungen 
Boehmens mit Byzanz, Ungarn, Oesterreich, Thueringen 
haetten wir also noch diese. Aber die thatsache selbst 
ist falsch. Obgleich Dobner hier von der ausfuehrlichen 
erzaehlung des Saxo grammaticus ueber diese verhaelt- 
nisse redet und obgleich Saxo grammaticus ausdruecklich 
sagt, dass Waldemar ueber Bremeu und Metz nach 
Burgund zog, so stellt Dobner die* vermuthung auf, er 
sei ueber Boehmen hin und zurueckgezogen. Wess- 
halb? Wegen der heirath. 



6, 424. 

*<) Die «im. Bjensei SS. IS^ 408 a. 1103 sagen: Natns K«ntf> 



Digitized by Google 



44 4. Yerhaeltnisb Dacnernarks zum schisma u. zu Boehmen. 



Aber diese heiratb ist uicht geschichtlich. Walde- 
mar soll nach Doboer die tochter des Boehmiscben 

koenigs Wladislaw geluMrathet haben. Allein dieses 
beruht auf eiuer un^luecküchen Verwechselung; oicht 



tus, tilius \N aldcmari re<;is. Rex Waldcmarus ivit ad consilium 
imperatoris Metis, obi multos dolos imperatoris expeitus est; sed 
suis strennoissiine et cautissiine in omnilius se gexentibiis, natii 
divino et directionc Heorici ducis Branswieensis fretits, In Dadam 
sanns redüt. Tanc ret maJitias Teutomeoniin praerenire volena 
munitionem Danwirki inuro ciicuincinxit, ante enim lipiiis tautuin 
munitus erat locus illo. Zu Met/ macht der hiTausfrcber Lappen- 
berg die note (9) Saxo Üb. XV. conürmat historiam uostram; und 
rex Wald. - Metia sei eine additio fetoata Chron. Sialandiae {ßu 
a. 1028--1282 com contiDnatione — 1807, auctore anonymo, ifä 
Tcrgente saee. 12. vizisse Tidetor, Pottfaast bU. med. aevi). 

Dase Iner die aiui. Ryenses dnrcb Saxo irram. beataetigt 
werden, ist doch nur sehr thoilwcisc war, (U-nti weder wurde nach 
S. d. con>iiIium zu Mety. abgehalten, noch wissen wir aus ihm von 
nachsteliungen des kaisers. Das ganze scheint vielmehr eine recht- 
fertignng wegen der befeatigung des Danewirkea sein au sollen. 
Die gehaesdgkdt der darstellung laesst ansserdem nicht ni, viel 
gewicht auf sie zu legen. Unter den sengen in der nrknnde des 
kaisers vom 7. Sept. 1162, Boehmer reg. 2466 erscheint auch 
lleinrieh der TiOewe. Die Urkunde bei Spon, bist, de Geneve 2, 
21. Murat. aut. Ital. 6, 57. Fehlt bei Prutz in seinen regesteu 
Ileinricbs des Lpewen, die ueberhaupt unTerantwortlich lueckenbait 
sind. S. unsere reiension in der Wiener allg. ütt aeitnng 1866 
April 18 n. 20 ff. Mai 13 ff. Es ift nicht wohl aanehmbar, daas 
Waldemar mit Heinridi dem Loewen snisammen aaraeckgekehrt ist 
Denn waehrend Waldemar nach Saxo ucbcr Bisanz, Mainz, durch 
Thueringen und Holstein zuru» ckkthrte, finden wir Heinrich d. L. 
am 27. Novb. 11C2 zu Konstanz beim Kaiser; s. l'rutz, reg. (Die 
nrk. das. vom 24. ^'ovb. Hertisberg = Heraberg im Hars ist nach 
dtnmpf, aet Mag. sec Xn n. 76^ s. 78 eine iiselsehang). Indessen 
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Waldemar I., mit dem wir es hier zu thua habeu, der 
von 1182 regierte, soDdern Waldemar IL, der 

söhn des ersten, heirathete Dagmar, die tochter des 
Boehmischen koeuigs, und zwar im jähre 1206, und 
diese Dagmar ist nicht die tochter Wiadislaws, sondern 
Premislaws von Boehmen,'") gewoehnlich Ottokar 1. 
genannt. 



schrillt aucli das Uirt i tione plier auf ein gelcit hinziiwcison, wolches 
Heinrich dur Loewe dem koeiiitje mitgegeben. Der kaiser war, so 
viel wir wissen, das ganze jähr 1162 nicht in Metz, wohl aber 
der kaiserliche papst Viktor, 8. Reuter, G. Ales. HI. 1, 226. Jeden- 
MIb leigt nch aiieh hier, dass toii einer meckkehr Waldemars 
doreb Boehmen sieh keioe spur fiBdet 

Ann. Londenses s. Esromenses 777—1265 resp. 1267, 1307, 
cd. G. Waitz, Nordallung. btiuiien, Kiel lb48. V. 1. p. 7 m\. Aus 
diesen geben die nachricht die ann. Ryenscs SS. 16 , 405 a. 
1205: (ed. Lappenberg): rcx Waldemams duxit Daghmar, fiUam ' 
regia Boeniiae, in uxorenu Lappb. n.^14: plenimque appeUatnr 
Margaretha, illia Premislai regia Boheaiiae, ef. a. a. 1212; nnd zum 
jähre 1212 sagen die Ryenses: obüt Margareta regina, quae prop- 
ter praecipuam fonnae pulchritudinem dicta fuit Daghmar*), wozu 
Lappb. n. 28 sagt: Obiit— Da<rhniar Ann. Liind. sivt* ( hr. de 1219 
sivc ( hr. Sial. !>• u namcn Daghmar tuegcn die Kyeuses hinzu. 
Ueber die ann. Lund* U s i n ge r, die Daemschen Annalen und Chron- 
iken des Mittelalters. Hannover 1861. 8. 38 ff. üeber Dagmar: 
Schiern, Om Droiming Dagmar. Kyobenbavn. 1864. Dass die 
koenigin Margaretha andi in Daenemark unter dem namen Dagmar 
bekannt blieb, crklaert Usinger, Dcutsch-Dacuische fnschichte s. 
224 wohl sehr gut, indem er sagt: Sie scheint sich einer grossen 
Liebe bei dem Volke erfreut zu haben, so dass sie unter ihrem 



*} FW» viiA ^ AbtaloBli) aoailM Thaanr eltfantb foma«. 1 koialf« 
(ie SaanMi« btl 4iii pntottMnwi) 14, S7. 
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Diese Verwechselung Waldemars II. mit Waldemar L 
findet sich, soweit wir sehen, hei dem unzaveriaess- 

igen") compilator Hermann Corner, ordiuis praedi- 
catorum in Luebek 1402 — 1437 : Chronica novella usque 
ad a. 1435 deducta.") Dieser benutzte die annales 
Kyenses, aber sehr willkuerlich, und schob sie beim 
jähre 868 ein in sein werk, und schreibt nun'^): De- 
functa autem Sophia regina Danomm*') Waldemarus 
duxit Dagmar filiam regis Bohemorum et nou diu post 
morttttts est*^) 

Diesen irrtfium Corners hat Hajek aufgenommen, 



▼oUcstliiiemlicben Namen Dagnar Ms tpact hin in L1«d nnd Prota 

gefeiert, faät m einer mythischen Persoenlichkeit geworde n ist. 

»') Vf?l. Tiappenberg, ueber Herrn. Conieri cbronicon in Pertz* 
arcbiv 6, fiBÖ ff. 

Bei Eccard, corp. bist. med. aevi FI, p. 431—1844. Ana* 
xaese ap. Leibnii 88. rr. Bronsr. 8, 199 ff. und ap. Feller, monn- 
menta varia inedita. Jenae 1714-4^ m. trimestr. p. 171. 

«»j Bei Eecard II. 487. 

Sophie, die wittwe Waldemars 1. starb 1198 nach den 
ann. Ryensos SS. Hl 405 a. a. 11*)^. 

Waldemar I. starb 1182 nach den ann. Ryensos SS. 16> 
404 a. a. 1182, Waldemar IL aber erat 1241 Maerz 28 nach der- 
selben queUe SS. 16, 407. (Sfit der letzteren angäbe stimmen die 
ann. Lund. ueberein, sie ist ans den Lnnd. entnommen; betreib 
der ersteren bemerkt Lappenberg n. 5: Chr. ad a. 1219. Sial. Ann. 
Lund.) Der Waldtmar, von dem hier Corner spricht, koennte 
also nur der II. sein. Aber wie passt dazu die angäbe Corners: 
non dio post mortuus est, da Wald. IL erst 1241 stirbt? Corner 
meint in der tbat hier Wald. L nnd verlaengert hier also die 
regieniBg Wald, t hia 1S05; er seheint m glauben, dass Wald. L 
nach 1204 gestorben ist 
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Dobner nicht getilgt^) and zuletzt hat ihn wieder 

Palacky*^) aufgenommen, waehroud er in Dudiks werk 
vermieden worden ist. Palacky sagt: Nicht lange vor- 
her (etwa 1162) hatte der Koenig (Wladislaw) seine 
eigene Toclitor miL dem Koeuige Waldemar vou Daene- 
mark vermaehlt. 

Dies ist wieder'^) ein beispiel von vielen, wie ein irr* 
thum von einem ])uch ins iuidere wandert, aber nicht nur 
der irrthum, sondern auch die auf den irrthum gebauten 
schluesse und vermuthnngen. Und doch konnte er bei 
der bestimmten nachricht, dass diese heirath 1205 statt 
üand, so leicht erkannt werden. 

Es sind also alle Vermuthungen von einer annaeh- 
erung Boehmcns an Daenemark sowie von einer reise 
des Daenischen koenigs durch Boehmen nach dem Burg- 
undischen tage oder gar vor 'demselben nicht gegruend- 
et, und auch fuer unseru bischoi Daniel ergibt sich 
somit kein rühm fuer etwaige geschickte heirathsunter« 
handlungen zwischen dem Daenischen und Boehmischen 
hofe, wie wir solche j>unst von ihm gluecklich gefuehrt 
finden. Im gegentheü, Daenemark entfernte sich auffall- 
end rasch wieder von der kirchlichen poHtik des kaise^s 
und wandte sich Alexander III. zu, der 3 jähre spaeter 
(nach dem Burgundischen tage) Kanut von Daenemark 
heilig sprach.**) 



Dobnor ail anu. Hajec. 6, 424. 
«») G. V. Boehmen 1, 451 aiim. 211. 
=««') S. oben Schisma s. 36ü anm. 668. 
*S) Baronius, aoD. eccL ed. JAuai, 19, 237. 
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Bas itinerar lies kaisers und Duieb vra Prag 

ende 1166, anfang 1167. 



Bereits oben s. 343 aniii. GIO und s. 352 anm. 633^ 
mussten wir betreffs des ersteren Beuter berichtigeo; 
was Daniel von Prag betrifft, so wiesen wir nach, dass 
er schon am 17. Jaenner 1167 in Italien ist (s. 349, 
aöO aom 626* 626^), wodurch die bis jetzt allgemeine 
annähme, als sei er von Italien wieder zorneckkehrend 
am 20. Jaenner 1167 zu Prag gewesen (vgl. die Urkunde 
s. 343 anm. 611*) als unrichtig beseitigt ist Wir 
glaubten dann weiter, Daniel habe sich nach Lodi ge- 
wandt und verwiesen dabei auf eine stelle des Vincenz 
(s. 349 anm. 623), die wir in diesem sinne auslegen. 
Diese stelle lautet (anschliessend an die s. 343 anm. 
608 angefuehrte) : et ultra Augustam ad eum pervenit, 
et cum maximo labore superatis Alpibus Laudam rega- 
lem civitatem, quam ipse (sc. Imperator) fimdaverat et 
forti vallo circumdederat, cum suis exercitibus pervenit 
et eos ibi post tot labores recreat Es koennte beim 
ersten ansehen dieser stelle scheinen, als ob der kaiser 

das Subjekt zu pervenit und recreat sei, aber eine 

4 
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wiederholte sorgfaeltige erwaegung aller umsl^eode 
scheint doch schliesslich aufe entschiedenste fuer die 

hier gegebene auslegung zu sprechen. Denn: 

1. Allerdings tritt bei ipse ein Wechsel des Subjekts 
ein (dass hier der kaiser, der wiedererbauer Lodis ge- 
meint ii>t, kann nicht zweifelhaft sein, s. Otto Morena 
SS. 18, 605. Burchard hist Frid. p. 48; vgl. Got- 
fried von Yiterbo carm. v. 487: Viribus imperii jam 
nunc nova Lauda creaturj aber das ist bei Vinceoz 
nicht unerhoert und wird hier durch das vorhergehende 
regalis, worin doch der rex, imperator enthalten ist, 

. beguenstigt; uud tritt dieser Wechsel einmal ein, so 
kann er in demselben saUe auch aweimal vorkommen, 
oder besser, die werte von quam bis circumdederat 
sind als in pareuthesi stehend zu betrachten. Solche 
art saetze liebt Vinc^nz; em ganz aehnlicher findet 
sich bei ihm SS. 17, 675 unten: Imperator . . . Fride- 
ricus iu ci vi täte Alba, uon in ea, quam Eueas construxit, 
sed in alia inter dvitates Vercellas et Astam, natale 
D. . . . cc'lebrat. Ueberdies waere es mehr wie auffall- 
end, wenn das 2malige perveuit sich jedesmal auf eine 
andere person beziehen sollte. Nicht den zug des kai- 
sers, ijondern deu seines hischofs will Viucenz bcrichteu ; 
hier in .Lodi, der vom kaiser selbst stark befestigten 
Stadt, war man sicher und konnte sich erholen. 

2. Vor allem aber haben wir dann aus der au. 
Laud. cont. SS. 1^, 645 die nachricht, dass der kaiser 
sein beer bei Brescia verliess und sich allein nach Lodi 
begab, so dass an ein ausruhen des heeres in Lodi wohl 
nicht zu denken ist Die stelle lautet: imperator • • . 
ipso exercittt in . . • (vgL s. 351 text unten) reticto. 
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Laude cum sua conjoge multisque etiam suis principibus 

tarn TeutouicoruiB quam Longobardorum vonit, ibique 
maximum colloquinm Lombardorum et Theotoniconun 
(so) fecit. (Das waren natuerlich die grossen^ nicht 
das beer) • . • Colloqiiio itaque separato, iinperator, 
sna coiyuge Laude relicta, ad exercitum rediit Dann 
kam er freilich auch mit seinem beere nach Lodi, aber 
VOQ einem aufeulhalt, uiueni aucüuhen ei iahreu wir 
nichts, sondern nur von einem weiterziehen: Ac post 
paiicum tempus Laude cum toto suo exercitu revertens, 
deinde Papiain perrexit, atque exinde in . . • (wohl wie- 
der Bagnolo) pergens, sanctissimam Domini nativitatis 
festivitatem celebravit. *) 

Auf die Schwierigkeit dieser hier erklaerten stelle 
wies aber bis jetzt niemand hin. Dobner ann. Hi^. 6, 
444 macht sich die sachc sehr leicht, indem er die 
stelle falsch niederschreibt : Imperator cum maximo la- 
bore superatis AJpibus Laudam civitatem .... venit 
Aber das steht ja eben nicht da! Es zeigt diese wieder- 
gäbe der stelle aber zugleich , welche erklaerung Dob*- 
ner ihr gab. 

In der that haette (bei der anderen erklaerung) 
Yincenz, da der kaiser doch zuerst nach Brescia, dann 

Nach der anon. Laud. cont. kam der kaiser endlich noch 
einmal nach Lodi, aber das beer wird nicht enraebnt; da er noch 
am 6. Jaenner mit demselben zu Bagnolo ist (Yincenz o. a, o.) nnd 
Bchon am 11. Jaenner eam sua coiguge snoqne exercitu omid TerBus 
Romain profectus est, so bleibt ancfa hier fner eine laengere rast 
bei liodi kein räum. Die letzte stelle ebenfalls in der cont anou. 
Laud. SS. IS, 645. l 33. 

4* 



52 (T. Das itinerfur des ksisers und Daniels von Prag, 

Dftcb Lodi kam, die chronologiscbe ordnong ganz zer- 
stoert, waehreod er nach unserer erklaerung das vor- 
bdkommeii Daniels bei Brescia als unwesentlicb nicht 
erwaebnt; -die besebreibung des kaiserlicben zages 
beginnt vielmehr von Brescia ab, und wir moechteu 
glauben, dass (Daniel and?) die beiden herzöge mit ihren 
leuten in aehnlicher weise eine art vortrab bildeten, 
wie die Boehmen das Hob thaten (s. M. K. s. 12 anro. 
24); dass Daniel anfang 1167 nicht immer beim kaiser 
und beim kaiserlichen beere verweilte, ergibt sich 
schon daraus, dass er am 17. Jaenner noch am Komer- 
see ist, waehrend bereits am 11. dieses der kaiser mit 
dem ganzen beere nach Bologna sich in bewcgung 
gesetzt hatte und am 23. Jaenner im gebiete von Pia- 
eenza urkundet, s. oben s. 352 anm. 637, s. 353 anm. 
638. Vielleicht bei Bologna erst stiess Daniel wieder 
zu ihm (s. 8. 353 text unten). 

3. Man wende auch gegen ansere erklaerung den 
ausdruck exercitibus nicht ein, mit dem wohl nur das 
kaiserliche beer gemeint sein koenne; denn Vincenz 
selbst sagt vorher: et ad ejus auxilium innumerabilis 
preparatur exercitus, und ganz abgesehen von der 
groesse scheint bei Vincenz der plural exercitus ,heer- 
häufen** zu bedenten, da beim feldzage nach Ungarn 
der Boehmische koenig tam cum suis, quam cum filii 
sui Friderici dacis Moravie exercitibus plurimis 
et maximis hitrat Ungariam (Tausch, p. 134). Wenn 
dies aber dort von dem ^herzöge von Maehreu" gesagt 
werden konnte, so doch gewiss hier auch vom Boehm- 
ischen landesbischof, den die herzöge Theobald und 
Ulrich begleiteten* 
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Diese stelle ist zugleich ein weiterer beweis, wie 
wülkuerUch Vuiceoz mit den Subjekten im satze um* 
springt Denn zu dem intrat suchen wir das Subjekt 
vergebens, obwohl es jccicr erraeth, weil es nur Wla- 
dislaw sein kann; allein dieser gebt durchaus nicht 
unmittelbar vorher, sondern es muss erst aus dem ent- 
ernteren satze entnommen werden: Hec a rege siio 
Boemi audientes, quocunque voluerit, et ultra Sauro- 
matas se cum eo esse paratos referunt Dann folgt: 
Contra Grecos in Ungariam moventur exercitus, tarn 
fcum suis etc. s. oben s. 52 4inten. 

Die angaben der quellen ueber die orte, welche 
der kaiser (und vielleicht Daniel mit ihm) weiter be- 
ruehrte, sind sehr von einander abweichend. Kremona 
nennt die 2. rezension der Bergomatlschen jahrbuecher 
SS. 18; Krema die erste. Die 2. rezension hat gegen 
sich, dass sie die anknnft des kaisers in Italien, die ja 
1166 November erfolgte, zu 1167 erzaehlt, und der 
kaiser brauchte auch bei seinem zuge von Piacenza 
nach Bologna Kremona nicht zu beruehren, indem es 
ja nicht auf dieser heerstrasse liegt Dass die Stadt 
ueberbaupt uuzuverlaessig war, geht ans dem schon 
oben (s. 360) erwaehnten, im Maerz 1167 in ihren 
mauern geschlossenen geheimbunde mit Mailand, Ber- 
gamo, Brescia, Mantua und Ferrara hervor; schon 1164 
machte Kremona mit Pavia mine zum abfisll (s. ob. s. 
346 anm. 618 anfang). V^'l. ueber Kremonas feindliche 
haltung auch die viU Alex, üegen Mailand selbst 
unternahm der kaiser nun nichts; dagegen veiiieerte 
er das Bergomatische vor 1167 Jaenner 11 (s. ob. s. 
352 anm. 635 und 636), das gebiet von Brescia schon 
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vorher (s. ob. s. 351 text ob. und aBin. 631); nach der 
Vit. Alex, soll er auch nach Fenara gekommen seiu 
(danieber s. s. 362 anro 659). So kaon er allerdings 
anch Kremona heimgesucht haben, von Piaccnza oder 
von Lodi aus, jedenfalls wohl vor 1. Februar 1167, s. 
8. 353 anm. 638. Dass der kaiser aber nach Krema 
f^ckoninicn, wissen wir sonst ^'ar nicht. Die erste re- 
zensioQ bat aber abweichend ausser Krema noch die 
weitere nacfaricht: Et captum fnit Tritium a Perga- 
mensibus et Mediolanensibus. Uebereinstinimend nennen 
beide rezensioneu Bergamo vor Brescia; doch kam der 
kaiser wohl zuerst nach Brescia, Bergamo Ist wohl nur 
wegen der aufzeichnung in Bergamo zuerst genannt. 
Hier sei noch bemerkt, dass ein alter Bergomatischer 
Chronist des 16. jb. Peregrinus de Vinea 3, 18, 
von Lup. angefuehrt, (nach welchem er oefters gute 
sonst verlorene angaben mittheilt), die nachricht hat, 
dass der kaiser sich idibns inl. 1167 nach der Stadt 
Beniuiuo begeben, magnum barbarorum agmen mit sich 
fnehrend, suburbanasque aedes igne ferroqne vastavit, 
aber de expugnatione civitatis desperans postridie lune 
alio se contulit. Diese nachricht ist wohl verdorben, 
ist aber ganz glaubwnerdig, wenn man statt MCLXVIl 
id. iiil. — MGLXVl id. nov. =r 1166 Novb. 13 lesen 
wollte; der i3. Novb. ist naemlicb ein Montag. 

£twas nadieres wissen wir ueber die verhaeltnisse 
von Montechiaro, das anch 1167 zerstoert sein soll. 

Nach dem 1167 April 7 in S. Jacobo die Pontido 
zwischen Kremona, Bergamo, Bresda, Mantua nnd nun 
auch Ferrara geschlossenen vertrage, in welchem auch 
bestimmt wurde, dass jede dieser staedte der anderen 
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helfen solle, wenn der kaiscr oder sein procurator oder 
missus der anderen ohne gruod uebles zufuegen sollte, 
foetcbteteD die gralen von Montechiaro, ein schon lange 
kaiserlich gesinntes jxeschlecht, wegen ihrer Stellung 
und gaben 1167 April 2^ (s. Odorici, storia di Brescia 
5, 116, 117) als coroites Montisclari (am mittleren Cfafe- 
sio suedoestlich Brescia) Asulae (am unteren Cbiesio, 
dicht bei dem M. K. nachtrag 1 s. 183 genannten 
Gambarra), Mosii (ohne zweifei das Mosa bei Spruner, 
fast an der roueuduug des Chiesio in den Poj und 
anderer terramm ab imperatore sibi concessamm, aof 
d capparels de ligno sitzend 4 benannten bomines 
im nameu ihrer anderen hinterlassen erhliche investitur 
mit einem iandstricb, mit einer corrigio baltbei jure 
honorabilis feudi fiier die pflicbt, als boni und sinceri 
vasaüi mit ihnen ins heer zu ziehen contra male- 
xardos male lactores) etsnoa immicos (so) ad qoajr* 
terolos (wohl irgend eine eintheilung in viertel) cum 
pavesatis (= kleine schiide; vgl. parma) ad confanonum 
armati com armis et equis prent milites mit dem schwur 
de defendendo domnum nostrum papam (= Paschal III.) 
et tidein cum domno imperatore etc. etc. Am ende 
nahmen die grafen, denen jene bomines dies geschworen, 
snrgentes in pedibus sie in propria brachia ad sinnm 
als bonos, ^uceros et caros et fideles vasallos honore- 
voles auf. Die hoebgebornen kaiserlichen grafen frater- 
nisirten also in der noth, wo Brescia sie und ihre 
bürgen bedrohte, mit ihren leuteu, um i>ie in gutem 
gehorsam und willen zu erhalten, Hessen dem gegen- 
papbte und dem kaiser zugleich treue schwoeren, um 
sie unter gleiche kirchliche und weltliche suzeraeuetaet 
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ZU fesseln, wie sie solche selbst anerkaniiteD. Dies 

hielt denn freilich die zerstoeruDg von Moutechiaio uur 
kurze zeit auf; nach Malvezzi, croo. Bresdan. p. 880 
bei Muratori SS. rr. Ital. XIV beisst es: a. 1168 Ca- 
strum Montiäclari oppidumve Maoervae direpti suDt (po), 
Manerva liegt suedwesUich voo dem beruehmteo (von 
uns bereits oben M. K. nachtrag 1. s. 183 genanntmi) 
kloster Leuo. Die beste rezension der jahrbuecher von 
Brescia (A) SS. 18, 813 meldet aber die zerstoerung 
von Montechiaro zu 1167, die schlechtere rezension B 
zu 1168. Aia der kaiser sich erst nach Piemont zu- 
rueckgezogen hatte und dann ganz abzog, fielen die 
schloesser seiner feudalistischen atiha^ger nachein- 
ander; bereits 1 167 hatten die Bresciauer auch das vai 
Gamonica wiedereingenommen; Odorici liefert uns in 
seiner geschichte Brescias 5, 141, 142 aus eiuer mono- 
graphie von Guadagnini: memorie di Ö. Gonstauzo e 
Obizo, Brescia 1791 p. 64 die inschrifl: 

IIoc Mn Doc T-JVEßJS OBTJ 

.... LMÜ io Die 

.... NE captum e Medi 

.... AFXrUOI-E ETALO 

YS MCLXVII BEDm 
CATÜM EST. 
d. h. das 1163 niedergerissene schloss dieses Obert 
(sicher wegen empoening), juris Oberti (in der 1. zeiie) 
wurde 1167 von den Mailaendern (Medi; jedenialls 
olanensibus zu ergaeuzeu) und ihren vcrbueudeten 
wiederhergestellt Da val Gamonica, durch welches 
der kaiser 1166 November nadi Italien zog, ihm nun 
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versperrt war, so blieb ihm kein anderer weg zum ab- 
sng als der grosse umweg aeber Susa. 

Bologna nennen Vincenz, die anoii. Laud. cont. und 
die grossen Mailaender jahrbuecher a. a. o.. wie wir 
das bereits oben sahen s. 369, 354. Vinoenz fuegt 
seiner nachricht hinzu : Mediolanuni eteiiini , Ttidonam * 
et Cremam funditus everterat, Brixie autem, Placentie, 
Bolome et in aliis civitatibus et castris mnros firmissi- 
mos et tnrres altissimas funditus deleverat, et sie in 
Lonbardia quod volebat, fadebat, wohl als begruenduug 
des raschen zuges nach Bologna, der wohl keinen 
widerstand fand. Auf welche zeit sich die erstercn 
angaben betrefiä der zerstoerung yon Mailand, Terdona 
nnd Krema beziehen, ist klar; betreffe der anderen 
st^edte koennte allerdings die frage aufgeworfen werden, 
ob Vincenz hier ereignisse dieses zuges oder eines 
frneheren rekapituHrt, da mit Brescia, das ja zuerst 
genannt wird, auf diesem zuge ein kämpf stattgefunden 
hatte- Reuter bezieht die angaben des Vincenz- auf 
diesen zug, indem er (G. A. III. 2, 239) sagt: ^Obgleich 
nirgends durch Feindseligkeiten aufgehalten, hatte er 
doch auf der bisherigen Route die Festungswerke, noit 
denen ein etwa in seinem Ruecken um sich greifender 
Aufstand sich ruesten konnte, die Mauern, Thuerme, 
CasteUe, wie in Feindes Land zerstoert*, und sich dabei 
auf Vincenz beruft. Allein wir raoechten die angäbe 
von der zerstoerung dieser stnedte doch nicht auf dies- 
en zug beziehen (Wuestenfeld ist mit uns gleicher 
ansieht) ; zunacchst wissen wir nur von einer verwuest- 
ung der umgegend und des gebietes von Brescia, er- 
fahren aber nichts ueber eine zerstoerung seiner befest- 
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i^^uugi'ii auf diesem zui;e, devastavit castella et villas 
usque in fossata, (also uicht die Stadt selbst) melden 
die grossen Mailaender jahrbaecher am angefnefartea 
orte, ebensowenig wucssten wir die zerstocrung der 
anderen orte auf diesem zuge uacbzuweisen, dann scheint 
das 2. plusquamperfectam, da das 1. weit zimieek* 
weist, dies auch zu thun, und ueberdies erfahren wir 
derartiges wirklich aus anderen quellen betreffs der 
Tergangenheit So ersaehlt z. b. Gotfried von Viterbo 
nach der zerstoerung Mailands, carmen v. 517: 
Jaro nunc tempus adest, racio monet atque pemrget, 
Ut socie scelerom pariter sna crhnina purgent, 
Et rex morte reas sorte coequet eas. 
Menia Terdone, qua damabant fia (so) fiat, 
Cesaris anxilio destruxit amanda Papia, 
Nee scelus evadunt, menia cuncta cadunt. 
Brixia, Bottonia, divesque Placencia plangit, 
Hasque dolor similis destnictis torribns angit, 
Menia parva tarnen cesaje dante manent. 
Die uebereinstimmnng zwischen Vincenz und Got- 
fried betreib der ▼erscfaiedenen zerstoerten staedte ist 
auffaiiend genug. Nach Acerbus Morena SS. 18, 6.^8 
unterwarf sich Brescia 1162 Apr. 22, Piacenza Mai 
12, und (SS. 18, 639) Bologna im Juni. Den befeM 
zur zerstoerung Tortonas gab der kaiser 1163 ^ovb. 
24 (nicht Novb. 16, wie Raumer H. St. 2, 188 amn. 1 
hat, nach Montemerlo bist, di Tortona), ann. Mtd. 
maj. SS. 1^/375. So ist die Zeitfolge bei (ioUried 
allerdings nicht beachtet, aber doch sonst sachlich von 
ihm dasselbe wie von Vincenz berichtet. Robertus de 
Monte meldet zu 1160 (SUuve, SS. rr. Germ. 1, 892): 
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Papiae et Placentiae turres dejecit, et fere omuem 
Longobardiam ad libitum ftibi subjecit Diese angäbe 
ist jedenfalls zu 1159 zu beziehen; die zerstoerung 
Mailands wird zu 1163 gemeldet; Papiae wohl eine 
'Verwechselung; betreffs der «erstoeruDg von Piacenza 
vgl. M. K. s 60—62. Dass Robert fuer Ituli.^che ^^e- 
schichte dieser zeit ueberbaupt eine schlechter unter- 
richtete quelle ist, ergibt sich schon aus seiner .nach- 
richt zu 1160: Caleiidis Septenibris inuituo Adriano 
papa, electi sunt duo . • . KoUandus canceUarius, pres» 
byter eardinalis tituli s. Marci • . . et Octavianus, 
presb. Card. tit. s. Mariae in Cosmiduw, dictus 
Victor tertius. Weiter laesst er den Alezander erst 
1163 nach Montpellier kommen. Die vereitelte su- 
samnienkunft des kaisers mit koeuig Ludwig von 
Frankreich super fluvium Sagonuam setzt Robert eben- 
falls zu 1163. Das von ihm genannte Tociacum doch 
wohl = Cociacum, Coucy. ^) Dann laesst er deu Ale- 
xander erst 1 166 wieder nach Italien (Sizilien) zuroeck- 
kehren, statt 1166. Zu 1167 meldet er aus Italien 
nichts. Die belageruog von Alessaudria setzt er zu 
1176 und sagt zu diesem jähre: Ipse (sc. imperator) 
vero adhuc mo'ratur Papie, non Valens precedere 
nec reverti. Das ist beachtungsvverth, da der appendix 
Boberti bei Struve bis 1210 geht Aber seit 1181, wie 



') 1166 spricht er von II»'m i* n, duci Huio.ina«', filio Tonrad), (!) 
qui ante I ■ridcrieuni imperavorat , vgl, damit zu IIGD: Henricum 
ducem S. et quortun dacatuiD (so) unum habebat ex patre suo, 
et alteram ex matre. Pater ipsivs ftdt Henricus, qni foit nattu ex 
fiUa Lothaiü taipentoris (j), qni «ate Oonradom impemnnL 
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uns scheint, mit ganz veracnderter darstellungsweise; 
nicht nur werden die einzelnen jähre kuerzer behandelt, 
sie folgen auch nun bunt durcheinander, 1181, 1175, 
116Ö, 1179, 1 180. — Anselraus Gemblac. sagt betreffs der 
unterworfenen staedte (Struve, SS. rr. Gernu 1, 974) 
zu 1162: Piacentini, Bolonienses, Brixieoses, Medto- 
lauensibus . . . coufoederati, exemplo eorum territi, 
eamdem huniilitatis subjectionem, substrati imperatoris 
pedibus, exhibuerunt et veniam obtinuernnt, wo nur 
die Zeitfolge nicht richtig ist, s. ob.s. 56 mitte. Uebrigens 
bemerken wir, dass Anselm die kirchenversammlung 
von Tours zu 1162, die uebertragung^ der h. 3 koenige 
zu 1163 setzt (!). Nach Anselm fast woertlich das 
magnum chron. Belg. (StruYe, 3, 200). 

Betreffs Raven nas meldet Vincenz SS. 17, 683: 
luterea Imperator Ravcunam et alias civitates transi- 
ens etc. Wir bemerkten dazu bereits oben (s. 362 anm.), 
dass trausire verschiedene bedcutungen haben koenne^ 
Wir geben hier desshalb noch einige beispiele mit transire. 

1) Nach Jafil§, Lothar, s. 189 anm. 45 heisst es 
von Lothar beim ann. Saxo 1136: Imperator Vercellis, 
deinde Gamundi et Thuhn civitate (so) pertrausiit, 
Quorum habitatores sibi rebellantes oppugnans capiens 
et interhciens humiliavit. Dazu bemerkt Jafi*6: Die 
Turiner scheinen wenig oder gar keinen Widerstand 
geleistet zu haben, denn Lothar bestaetigte schon am 
17. Dec. in eiuv.v Urkunde s. n. 50; üdelibus nosiris 
Taurinensibus ob devotionem et meritum Ihre Privilegien. 

2) Dann heisst es zu 1137 ebenfalls beim ann. 
Saxo (Jaff'^, Lothars. 194 anm. 68j: Imperator venieus 
secus Kayennam honorifico ritu archiepiscopi , car* 
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dinalimn (der ktrcbe von Ravenna) deri et principum 

longe ob Viani procedentiura susceptus est. Jaff^ faehrt 
hier fort: In Ravenna war Lothar nach dem 10. Febr., 
denn hier trafen ihn die Boten, die sich bei ihm neber 
die nach diesem Tage (fest virginis Christi Scolastice) 
stattgefundene gewaltsame Abtswahl in Monte Casaino 
beklagten. ' S. Petrus diac. c. 104. — „Von Ravenna 
ans scheint Lothar auch Portus besucht zu haben, s. 
die Notiz bei Fantuzzi Mon. Rav, IL 123 zu 1131, 
wofuer sicher 1137 zu lesen ist: Lotharius Caesar 
maosit apud nos donavitque Virg. Duc. 40(X).* 

3) Dann heisst es nochmal zu 1137 beim ann. Saxo 
(Jaff^L. s. 19U anm. 88): Unde transiens Pistoriam venit 
ad s. Genesium ejusque incolas etc. von Lothar. Zu 
transiens bemerkte Jaffö daselbst: transire heisst beim 
ann. Saxo vorucbergclien. 

4) S. 221 anm. 174 sagt Jaff^: Daher bedeuten 
die Worte des Falco Benev.; Romam transierunt so 
viel wie Romain praeterierunt. 

Nach diesen beispielen scheint transire vorwiegend 
die bedeutung von vomeberziehen , vorbeiziehen zu 
haben. 

Den zug nach Ferrara, von dem uns die vita 
Alex, meldet, hat der kaiser jedenfalls vor dem abfall 

der Ferraresen gemacht, der 1167 April erfolgte, als 
er selbst bei Rimini stand. Auf dem wege von Fer- 
rara nach Ravenna lag die wichtige bürg Argenta, in 
der grafschaft gleichen namens; sie war altes besitz- 
thnm der erzbischoeflichen kirche von Ravenna. Die 
Ferraresen zogen spaeter vor diese bürg, wie die West- 
lombardeu vor Trezzo, das 1167 Aug. 10 fiel (au. 
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Laad, cont.) und brachten sie in ihre gewalt; wann, 

urissen wir nicht genau, jedenfalls aber vor 1168 Mai, 
da Toloeauus cap. 70 sagt, dass die Ferraresen mit 
den Faentineni eioen vertrag schlössen, gemaess welchem 
sie ihnen zum behuf des krieges mit den kaiserlich 
gesinnten Forliveseu und Ravenuateu 2 gescbuetze, den 
esel und den falkeo geliefert haetteo« welche sie bei der 
einnähme von Argeiita erbeutet hatten, u. die vormuthlich 
damals vom kaiser dahin gegeben waren. Chron. Est- 
ense bei Murat. SS. rr. Ital. XV und chron. Bononiense 
das. SS. XVIII setzen diese einnähme irrig zu 1170, sind 
aber ein Jahrhundert juenger als Tolosauus und ver- 
wirren die Zeitfolge oft sehr; so vertheilt z. b. das 
chron. l>onon. die spaeteren kaempfe von Bologna fuer 
Kavenna gegen Faenza, 1171, falsch in die jähre 1169 
und 1170. Tolosanus erzaehlt weiter, die Faentiner 
hactten dann 6. Okt. 1168 Casteilione der Forliveseu 
mit Guidoguerra, den grafeu von Bagnakavallo , Berti- 
noro u.Jmola beiagiert, wosiejeiloch nach 11 tagen von 
einem entsatzheere von Kavcuua, Runiui, Cesena, Ber- 
tiooro, abtei Galeata eine niederiage erleiden, die sich 
am andern tage, da sie einen nochmaligen ansfall 
machen, auf den geringen hauleu, der bei Kastrokaro 
(im gebiete von Faenza) verwuestete, durch die RaveD- 
nateii erneuerte, die dort von Guidoguerra angegriffen, 
erst wichen, dann, die geringe zalü der gegner bemerk- 
end, stand hielten und die Faentiner in die flucht 
schlugen.*) So erfahren wir von Toloeaans einiges 



*) Ks ist dies jaihr offenbar durchaus richtig; mkgt VfTlUielm 

von Moutt errat folgte dem kaiäer bis Rimiui, wo et 23. April 
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ueber die Stellung von Bavenna, Ferrara, Rimini und 
andtiie staedte der Komandiola wenigstens aus dem 
jähre 1168, woraus man immerhin einigermassen auf 
das vorhergehebde zurueckschliessen kann. 



llt)7 bei jj'iier bekaiuiU n k>!. urknmlc t\u v vlcn nun k::ratcii Ib in- 
rich von Monte S. Maria als zt'u^'e sich befanil; 11Ü7 F»'bruar 20 
(s» duirtar. 2, 1007) war er noch im kloster Rocha in MoDtferrut; 
er war also wohl mm kaiser geeilt, am mit demselben verabred- 
nngen wegen der Lombarden zu treffen; er begleitete den kaiser 
nicht weiter, sondern kehrte zumeck, da er selbst zonaeebst von 
den Lombarden bedroht war; eben bei dieser j^i-lefrenheit konnte 
er Guiiloguerra rathcn, sich {lesreu Faenza zu >ichtrn (Tolosaims 
c 69) i spaeter aber, als dann der kaiser abgezogen war, hielt Gui- 
dognerra es-faer besser, sich mit denen von Faenza wieder zn 
befreunden, waehrend Ravenna, Rimini n. a. eine zeit lang fiier 
den kaiser den kämpf fortsetzten. * 
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6. 

•er Mgehliehe mg ies kaism lad Toszk». 1167. 



Dass der kaiser 1 167 durch Tuszien in die mark An« 

kona gezogen sei, boi ichtet ausdruecklich Otto von S. 
Blasien, Boehmer, ff. 3, 597: Apenninum transiens ac 
per Tusciam exercitum ducens, in marchiam Anconi- 
taoam divertit. Sonst aber wird ein zug des kaisers 
durch TuRzien hier von keiner quelle gemeldet; hoechst- 
enskoennte man auf einen solchen die stelle der an. Land, 
cont beziehen, SS. 18, 646, wo es heisst: dum ea, que 
supra diximus, iu partibus Tuscie ... ab imperatore sie 
agitabantur. Aber auffallender weise folgen diese er- 
eignisse in Tuszien in der cont. erst spaeter SS. 18, 
651 I. 19 ff., vorher ist vom kaiser in Tuszien nirgend 
die rede, was man doch nach den worten ut supra 
diximus annehmen sollte. Ks ist auch nicht nothwendig, 
disn ausdruck so zu verstehen, dass der kaiser als 
anwesend in Tuszien gedacht werden muesse; was 
Knstian von Mainz und Beinald von Koeln thaten, 
wurde schliesslich auch vom kaiser gethan. Es ist wohl 
nur die thaetigkeit dieser beiden in Tuszien mit diesen 
Worten gemeint 

6 
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Der Chronist hat, wie gesagt, im vorigeu nichts 
oeber Tuszieo bemerkt, er hat aber ohne zweifei etwas 
bemerken wollen. Er schrieb otl» nbar den letzten tlieil 
seiner chronik stoßweise: zuerst bis zum ende dieses 
absatzes, wo er davon redet, dass Friedrich nach fast 
3 woc'clic'utlidicr belagening von Ankonii Uuinam pro- 
peraviu Dann beginnt ein neuer abschnitt, wo wohl 
der Chronist nicht mehr recht' an das dachte, was er 
verlier geschrieben hatte und meinte, auch ueber die 
anordnungen des kaisers in Tuszien geredet zu haben, 
indem er doch nur ueber die von Romanien geredet 
hatte (dasselbe urtheilt Wues tenfeldj, ') viel spacter 
geschrieben, wo er dann ueber die vorgaenge auf dem 
Imken fluegel einstweilen schweigt und nun erst den 
aulstaud in der Lombardei in ausfuehrlichem bericht 
anknuepft, und bei Reinalds fluegel gleich von der 
Schlacht hei Tusknlano anhebt, ohne von dessen frneh- 
ercn Verrichtungen in Tuszien künde zu geben, dann 
des kaisers kleinen krieg am Tronto und endlichen zag 
nach Rom anknuepft. Ermuss also wohl sicher in der 
meinung gewesen sein, die thaten Kristians und Reinalds 
in Tuszien schon geschrieben zu haben. Vgl. ob. anm. 669. 

Moeglich ist auch immerhin (ein gedanke , dem 



<) Wir fbehrten seine aoseinandenetEunfren gern Irier an, (in 

dt'uoii tT aiifiiMvrs uiistTf aiisiclit brkapmpfte), weil sie ;in und fuer 
sich sehr lehrreich .sintl und dann lu hcrhaupt zei^'en, wie viel bei 
solchen fragen auch contra gosat^ werd(ui kann, wie bei dem 
grossen mangel an naiüirichten das einzelne ganz verschieden ge- 
deutet und ganz verschiedene kombinationcn geroacht werden • 
koennen; allein es wnerde das zn weit abfuehren. 
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Wuestenfeld auchioneigt), dasB irgendwo einehaiidschrift 
sich finden Hesse, die einen noch vollstaendigeren text 
liefert, worin dieses enthalten ist, wie denn der text, 
den Osio bei seiner ausgäbe gebrauchte, den Moratori 
zur Seite des anderen druckte, lange nicht so voll- 
staendig ist, wie der erstere, ein zeichen, dass erweiter- 
ungen oder abkuerzungen stattgefunden haben muessen. 
Ein gU;iches haben wir in bezug auf Deutsche quellen 
ja auch oefters in dieser zeit, so bei den grossen Koeln- 
er jahrboeehem und Magnus von Reichersberg. 

Die beiden crzbischoefe haben aucli ohne den Kai- 
ser in Tuszieo ihre aufgäbe gut geloest; sie suchten 
sich der wichtigsten plaetze zu vergewissern; wir finden 
nachher, dass die Genuesen und Pisaner mit dem kai- 
ser vor Anlcona und in der gegend des Trouto unmit- 
telbare Verbindung unterhalten. 

Die künde Ottos von Ö. Blasien ist aber nur viel 
allgemeiner und viel weniger genau; er wusste ueber* 
hau]it nur von der Unterwerfung Tnszischer staedte oder 
von einem zugc der kaiserlichen durch Tuszieu; er 
kombinirte sich also einfach die sache so, dass der 
kaiser durch Tuszien vor Ankona gezogen sei. In der 
that aber üudet sich in «einem itineiar dafucr nicht 
der mindeste anhält, denn er ist, wie wir zeigten: 
1167 Jaenner 6 bei Brescia s. oben s. 352. 

Jaenaer 11 zu Lodi s. oben s. 352. 

Jaenner 23 im gebiet v.Piacenza s. oben s. 853. 

Februar 1 zu Ueggio s. oben s. 363. 

l^ ebruar 10 im gebiet v. Bologna s. oben s. 354. 

Februar 26 — . Apr. 5 in d. Romandiola, s. 355. 
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und zwar: 



Maerz 4 \ 

Maerz 5 > zu Imola 

Maerz 6 j 

April 23 bei Rimini 

Mai an lau vor Ankona 



s. oben s. 866» 
B. oben s. 
8. oben 8. 857. 
8. oben s. 3&9. 

s. oben s. 366. 



Ev bewegt sich also auf der alten kaiserstrasse, strata 
Francigena, vod Piacenza nach Rimini, und von Rimini 
doch gewiss nicht durch Tuszien nach Aukuna. 

Wuestenfeld, anfangs den zug des iuusers durch 
Tuszien vertbeidigend , (schreiben von Goettingen 1866 
Febr. 24) trat doch auf unsere gegengruende schliess- 
lich unserer ansieht bei und sagt in seinem schreiben 
von Goettingen 1866 Maerz 9): „leb wuerde mich durch 
die angäbe Ottos von S. Blasien allein keinenfalis zu 
meiner annähme haben bewegen lassen, da ich sehr 
wohl weiss, wie Verwirrend dieser Schriftsteller ver- 
faehrt, oft die begebenheiten .vou jahreu ueberspringend ; 
ich fand auch seine angäbe, wie sie steht, als eines 
durchziigüs durch Tuszien mit den Urkunden unvereiur- 
bar, glaubte aber einen kurzen aufeutimlt des kaisers 
in Tuszien durch die verhaeltnisse zu Reinold geboten, 
b^onders auch, um diesem die truppen zu bringen 
uud den weitem operationsplan zu verabreden; bievon 
meinte ich bei Otto eine erinnerung zu finden. £r 
wird aber wohl den ganzen zug durch Tuszien aus 
dem verfabieu Friedrichs beim 1. zuge sich abstrahirt 
haben, wo Friedrich wirklich von Bologna aus ueber 
die Apenninen nach Tuszien und dann weiter nach 
Korn zog , wie Otto Fris. dies beschreibt, oder, weil ^ 
Reinold einen zug gegen Rom von Tuszien antrat, 
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gemeint haben, dass Friedrich ihn in Tuszien entlassen 
■ habe.* 

Diese frage wuerdc schnelfer durch das vorhauden- 
sein einer einzigen nrknnde geloest werden koennen; 
da die Ungunst der zeit aber keine solche hier iür 
jiDS bewahrt hat, so inusstcn wir zu derartigen be- 
weismittein unsere Zuflucht nehmen. Aber nicht nur 
hier betreflfe Tusziens, sondern auch spaeter betreffs 
Riininis haengt wieder alles von einer einzigen Ur- 
kunde ab (s. n. 8), gerade wie es Irueher anfang 1159 
(Tourtual 4 nachtraege zum M. K. s. 197, 198) von 
einer Urkunde abhing, ob der Prager bischof zu Turin 
oder Pavia, und 1167 anfang, ob er zu Prag oder in 
Italien war (s. ob. scbisma s. 343). 



iy Uli. 
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7. 

Das Jalir litt? bei Tolosauus FaventiDus. 



£s ist nicht nur der mangel an uricunden, der das 

itiuerar des kaisers Friedrich im jähre 1167 so lucckeu- 
baft und unsicher macht; es ist auch vor aHem der 
umstand, dass wir aus den gcgenden, in welcher er 
»ich damalb vorzugsweise aufliielt, kein gleichzeitiges 
gescbichtswerk 9 keine jabrbuecber, nicht einmal die 
kuerzesten solcher aufzeichnungen besitzen, vielleicht 
mit einziger ausnähme des tortsetzers der Moreuer 
und der leider so kurzen jahrbuecher von Bresda und 
Verona; die von Mantua beginnen erst mit 11 BS. 
Waehrend nun der erstere die ereiguis^e in der 
Lombardei und in Bom mit dankenswerther ausfuehr- 
lichkeit behandelt, gibt er ueber die in der Koinandiola 
viel weniger, ueber die in Tuszieu nur einige» (vgl. 
oben n. 6 s. 66). Die jahrbuecher von Piacenza dagegen, 
die Weifischen wie die Waihlingor , kommen fucr diese 
aeltere zeit noch kaum in betradiL (Die jahrbuecher 
von Genua und Pisa verbreiten sich besonders nur 
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7. Das Jahr 1167 bei Tolosanus Faventinus. 



ueber solche ereigoisse, welche fuer diese seesUedte 
wichtig erschienen, schweigen aber mehr oder weniger 
ueber die vorgaenge im binnenlande). Ronioald von 
Salerno steht den ereignissen schon etwas fern. Nicht 
viel besser ist es mit den Deutschen quellen. Vincenz 
von Prag, der uns manche der schaetzbarsten cinzeU 
heiten mit bekannter treue ueberliefert, bricht leider 
bei der belagerung Ankonas ab; die grossen Kölner 
jabrbuecbcr und Otto von S. Blasiea sind theils sehr 
unzuverlaessig; der elende appendix ad Radevicum 
bietet fuer die laengst geschlossene darstellung dieses 
hofgescbichtsschreibers einen erbaermlichen ersatz. 
Aber es erklaert sich ans der natur der sache, dass 
wenigstens von Ital. quellen fM nichts da ist, weil 
ueberall fieberhafte aufregung gegen die Deutsche 
herrschaft war; die kaiserlichen voegte handelten hier 
nicht anders ) wie Gessner und seine gesellen, der katser 
hatte io Italien fast nur noch an einigen bischoefeu (Lodi, 
Kremona) und grossen, (die markgf. v. Montferrat, Guasto, 
Guerci, Incisa, die gf. von Loritello, Rupekaniua, Biandrate, 
Guidoguerra, ä. Nazario und Bagnakavallo), an einem 
theile der von den staedten gedraengten ritterschaft 
anhaenger , und an einigen wenigen gemeinden , die 
seine rechtsverleibungen und seine Deutschen zum 
vorwand und zum soldbeer, den kaiser als ersten 
condottiere gegen ihre nebenbuhler gebrauchten ; die 
kirchen und kloester, von denen immer die bei weitem 
groesste zahl der rechtsverleihungen herruehrt, hielten 
meist zu Alexander III. und liessen sich vom gegen - 
papst keine ausstellen; und was die grossen Koelner 
jahrbuecber von Viktor IV. melden, dass er anerkannt 
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wurde soweit das reich ging ^) Hess sich von Pascha! HI. 
nicht mehr sagen. In Pisa z. b. mnsste Reinald 1167 

die konsula von Pisa schwoercn lassen, Alexander 
nicht mehr zu gehorchen, Paschal faer den kathol- 
ischen papst anzuerkennen; dasselbe sollten auch die 
geistlichen schwoeren; aber Villanus, der erzbischof 
selbst, weigerte sich and wnrde am 25. Maerz znr 
Flucht gezwungen*»). Dass es bereits 1165 in Pavia 
und Kremona gaehrte, dass dann, 1167 Pavia wieder 
wankte, Kremona und Bergamo aber vom kaiser ab- 
fielen , niussten wir schon oben zeigen**»). Wenn in 
Zeiten solcher wirren die geschichtsschreibung dar- 
niederliegt , wundem wir uns billiger weise nicht 
Einen auffallenden unterschied zeigen Genua und Pisa. 
Jenes, von den grossen ereignissen der Jcriegszuege 
Friedrichs nur eben gestreift, von Alezander III. ge- 
ehrt, von Friedrich I. mit klugheit behandelt , bietet 
das bild . eines kraeftig und schnell aufstrebenden 
gemeinwesens ; dieses, im ganzen zwar dem kaiser 
ergeben , in seinem hoechsten kirchlichen wuerdeu- 
traeger aber ihm und dem schisma abgewandt, also 



>) Boebner ff. 3, 435: Itaqne imperator et qui sab eiii« erant 

impcrio Victorem loco sumnii pf)ntifici8 habebant, aliarum autem 
reges et principes provinciaruin episcopi et abbates p^puliquc 
omnes Alezandro tamqnam cathoUco pape parebant (Gesagt nach 
der enraehming der kirehenversaiiimluiig von Kremona, USl 
Mai Sl). 

**) Brevlar. Piaan. bist 179. Ann. Fisan. SS. 19, 855, 266. 
Schistna s. 346, 360. 
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doch in sich zerrissen , bei jedem uuterlicgeu des 
kaisers bedraengt, buesst schliesslich den rühm, eine 
der ersten seestaedte zu sein, ganz ein. Jenes ent- 
wickelte eine bedeutende geschieh tschreibung, die be- 
rueh'mten jahrbuecher von Genua; dieses, obwohl un* 
gleich mehr betheiligt, hat uns verbaeltnissmaessig 
nur weniges ueberlietert. 

Namentlich empfinden wir nun zu dieser Zeil in 
der mark Aukona und in der Romandiola den 
mangcl einer heimischen geschieh tschreibung. Fermo, 
Ankona, Fano, Rimini, ja selbst Ravenna haben uns 
keine jahrbuecher , auch nicht die kleinsten auf- 
zeichnuugen, so viel uns bekannt, ueberliefert Auch 
Sichard und Rikobald geben ueber die damaligen vor- 

gaenge weiter kL-iiu'ii auLscliliiss. 

Um so schaetzenswerther muss es daher sein, 
wenn uns der freilich erst 1226 gestorbene Faentiner 
Tolohanus hier einige aufzeichnungen gibt Jhre 
pruefung ist die aufgäbe dieses exkurses. Dieselbe ist 
um so nothwendiger, da wir bereits frueher den Tolo- 
sanus als nicht verlacsslich kennen lernten*^}. 

Nach TolosanusO schickte Friedrich nach seiner an- 
kunft in die Romagna wegen der Zwietracht zwischen 
ilini und Alexander III. seine boten , den bischoi 
(Alexander) von Luettich und den abt (Erlebald) von 



"») Chron. Favpnt. bei Mittarclli, accessioues ad rr. Itai ss. 
■b) s. Mailaeaderkrieg 8. S4 aom. 200. 
«) MitkarelU cap. 66. 
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Stablo^), den bruder uud Dachfoiger Wibalds, um 
alle geistlichen und laien schwoeren zu lassen ^ ihm za 

gehorchen; wer nicht schwoeren wolle, solle sein reich 
verlassen. Hiernach habe der abt .von S. Maria foris 
portam und Runbert, bischof von Faenza, geschworen 
1167 Fehruar 16, ind. IX. 

Diese indiktion passt nun aber nicht zu 1167; 
1167 =? ind. XV, und desshalb koennte die frage 
gestellt werden, ob diese naehricht des Tolosanus nicht 
viehnehr, der indix. IX. gemaess, zu 1161 zu setzen 
seL 

Es koennte dafuer sprechen, dass auch in diesem 
iahre der bischof von Luettich (Heinrich II.) in Italien 
war*). 

Wenn Tolosanus den vornamen genannt haette, 
wuerde kein zweifei sein koennen. Heinrich II. von 
Luettich hatte sich mit Wirich, abt des Trudonklosters, 
zur kircheuversammluQg voa Krenioua (1161 Mai 21) 
eungefunden. Man koennte weiter anfuehren « dass 
bischof Bambert von Faenzft 1160 April 16 zeuge ist 



•) Abatem StaliTeiiBem (1158 Inli 19—1192 res.). 
Getto abbalmn Tradoneiudiiin, cont sec SS. 10^848 tih. III. 
eap. 8, ftOsdi zum jabr 1160, 8. Beoter, G. A. III. 1, 174. Er 

ist auch zeufie in Lodoscr Urkunde Friedrichs I. fuer kl. Kapjien- 
berg, 1161 Juui 11) — 22, weil datirt in j?en. coiic. Erhard , C, I). 
Westf. 2, 96 n. 325. Auffallender weiso hat Reuter hei seiner 
dantelloog dejr Lodeser kirohenfmuBmlung (1, 176) dieae 
wkiuide gar nieht beiatst; rie lehrt uns noch dbe gun 
reihe norddeatBoher bisduieiB ak theUnehmer kenneo. Erhard 
MM ne ftlNh n 1168. 
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in eiuer kaiseiiicheu Urkunde ^^J; er lebte uebrigens 
^ nocfa laoge, ueber 1168 hinaus. Dem ersten steht 
aber wenigstens geg:enüber, dass sich die anwe^^enheit 
des Luetticher bLscbofe Alexauder II. 1167 in Italien 
ebenfalls gemiegend nachweisen laesst^^), er wird auch 
unter den am Roeniischen tieber gestorbenen er- 
waehut^«"). Der schwur Bamberts und des abtes ward 



*•) 1160, ind. 6 reg:ni 8, 16. Kai. Maii. üghclli, Ital. sacra 
2, 371 ; Kaiituzzi, iiKimni), liavcmi. 5, 288. Boihnier, np. n. 2441. 

'bj Er ist zeuge in kaiserlicher Urkunde 1167 April 23, bei 
Rimioi, zugleich mit Erlebald von Stablo. (Boehmcr, rpg. 2525. 
Morat. «Dt. 1, 817). 1167 Aug. 1 zu Rom (Lac. N. R. U. B. n. 426, 
1, 296) und Aug. 6 bei Rom (Remling, gefcb. der tnach. v .Speyer 
zu diesem jahrei der die nrkoDde irrig faer unecht haelt , i. ob* 
8. 379, 380 anra. 700; Boehmer act. imp. 117). 

'<■) Anon. Land. cont. SS, 18, 655. — Ann. Aqucnses bei 
Boehnu r ff. .H, 31)1: Eodem anm» (1167) obiit Colonicnsis archiepi- 
soopus Reinoldus, et dominus Alezander Leodiensis episcopos, et 

Rodenbnrgensis duz hone indolis Et plnres Aquen- 

sium In predieta ezpeditione mortui nuiL Die nach- 
richten ergeben sieh auch wie man slelit als gut. (Nur .im vorher» 
gehenden ist dt r tufr, an welchem sich der kaiscr der Peterskirche 
bemaechtigte, auf pridie kal. aup. = Juli 31 statt Juli 30 ange- 
setzt). — Die ann. Parchenses (Praemoustratenserabtei bei Loewen) 
1148 geschrieben und bi» 1816. 1468 fortgesetzt, enaehlenAlezaa- 
ders tod foiieh zu 1166, 88. 16, 606. Jo. Saretb^ opp. ed. Oüm 
fol. II, 83: et Leodtensto. Robertui de Monte 88. 6« 616. Fa|^ ad 
Baronium 1167 n. 9. Sigcb. auct Aquicioct. 88. 6, 398 zu 1166. 
Die gr. Koelner jahrb. B. ff. 3, 441, SS. 17, 781, 782 fuehren auch 
den todcstag Alexanders au: vigil. Laiireutii ^ Aug. 9. Die 
gesta abb. Trudon. cont. II. L 8. c. 12 Sa 10^ 363 (351 Reuter) haben 
Aug 10. Der tod und somit auch die aawesenheit Alexander IL 
Ton Lueltich m Italien sind also so gut gesichert, wie kaum bd 
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Dicht an den kaiser geleistet, worauf der ausdruck 
des textes: iaravit imperatori binleiten koennte, son* 

dern an die boten des kaisors, und da wird er denn 
wohl in Faenza selbst erfolgt sein; diese Sendung 
im jähre 1167 erscheint aeiisserst begruendet uiid 
Tolosanus setzt diese angäbe auch mit andern be- 
gebenheiten von 1167 unmittelbar in Verbindung. £s 
wird also wohl die ind. IX fner XV verschrieben sein, 
da die zahlen in dem uns erlialteuen texte von Tolos. 
ueberhaupt nicht ueberaU richtig sind, vielmehr viel- 
facher Verbesserung beduerfen. (Die falsche datirung 
einer Urkunde niussten wir bereits M. K. S..84 anm. 
200 ruegen). Auch sonst ist Tolosanus in seinen an- 
gaben nicht sehr zuverlaessig. Tolosanus feehrt naem- 
lich weiter**) fort: (imperator) subiugavit Campaniam 
et fere totam Apuliam ; per totum Julium et 
Augustura habe der kaiser Rom belagert, was, wie 
wir sahen falsch sein muss; dann: (iraperatoi) ap. 
montem Porcium quadam die 15000 Bomaoos cedit, 
eine nachricht, die sich selbst am besten verurtheilt 
Endlich sei eine krankheit ausgebrochen durch einen 
nebel, der apud Romanos omnes basabo genannt 



oneni anderen der dort gestorbenen bisehoefe, von Reinald von 
Koeln, Daniel von Prag und Hermann von Verden ab^osehen. 
(Betreffs des todestaf^es, ob 9. od. 10. Auji. ontschoidi-t sich 
Jaff6 nicht; das todesdatum Alexanders hat er aus versehen bei 
Reinald gesetzt) 

•> Cap. 67. 

•) S. 869, 878 ob. 

Zur beniiheihiiig dieser angäbe s. Fleker, Reinald §. 60 
s. 112, 113 anm. 4. • 
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werde '*J. Das dadurch sehr geschwaechte heer sei 
qaasi miraenlose neber die Alpen suraeckgekehrt Im 
folgenden spricht Tolosanus panz allgemein vom Wieder- 
aufbau von Maihind ^^)^ dem bau von Alessaodria, der 
Schlacht von Legnano und faebrt dann eh 1167 wieder 
fort zu bei klitcn, da.s.s der kaiser wieder mit etwa KX) 
milites Teutonici et LaUui nach Faenza gekommen sei ; 
er habe sich da von den Faentinern fuehrer ansge- 
beten, die ihn absichtlich im einverstaendniss mit 
den rektoren (s konsuln irre gefuehrt haetten. 
1167 Jaenner. Das volk von Faensa sei darueber 
wuethend gegen seine eigenen rektoren geworden, 
weil die kaiserl. sich, nachdem sie sich znrecht ge- 
funden, durch verwuestungen bei S. Martin in Strata 
bei porta Durbechi geraccht und die gefangenen getoedtet 
haetten ; die konsuln haetten sich desshaib am 3. tage zum 
kaiser begeben, um gnade gebeten'^) und rueckgabe 



**) MittsreHi cap. 66. Acbalinh nennen die WaibliBgiflefaeB 

jahrbuecher von Piacenza SS. 18 , 462 bazobo den regen, der 
plortzlirl» fiol. Aul mi iin' « rkuiKln^MiiiL', oh (Kr uaine noch jetzt 
gebraeuchlicli sei, habe ich von vcrächieJenin, die laengere zeit 
in Horn verweilten, die antwort erhalten, dass sie «ich nicht 
erinnerten, den naaea gehoert m haben. 

**) Der doch berelta 1167 Apr. 97 erfolgte. Anon. Land, oont 
SS. IS. Vit Alex. 467, b. 458. a. Sigeb. Oemblae. cont. AqnicinctiiM 
SS. 10, 112. Ah(T Otto von S, lihisiin nHzi ihn eheiiso wie 
TolosiuniH (nutiu rlich fakchj nach dvu Augustereignissen , bei 
Boehraor ff. ^, CCK). MuraU bS. rr. Ital. 6, 879. 

**) B. Mailaenderkrieg s. 66 anm. ia& 

Ein aehnlicher faU in Mailand 1169 Hmner (a. M. K. 
B. 76 onten), nur mit dem nnterachiede, dass m Mailand das «oUi 
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der geüangeneo erhalten. Diese nacbricht gebeert aber 
offenbar nicht za 1167 sondern zu 1177; da sie 

erst nach der Schlacht bei Legnauo g(!{,'ol>en wird, 
gleich im folgenden begebenheiten von 1178 erzaehlt 
werden und der kaiser auf seinem rneckzuge nicht 
lieber Faenza kam; die Jahreszahl ist verdorben; 1177 
Jaenner 22^ war der kaiser in Moredano im gebiete 
von Iroola wie 2 von ihm ausgestellte Urkunden 
ergeben. 

Dagegen muss eine andere merkwnerdige angäbe 
von Tolosanns in den aufenthalt des kaisers tn der 

Roniandiola im jähre 1167 gehoereii. Kr meldet naem- 
Hch i*^*), die kaiserin habe 1166 Februar bei Modigliano 
(Mutiignano bei Spruner) einen sehn Konrad geboren. 
Es kann aber nur 1167 gewesen sein (1166 Februar 
ist nach Florentinischem in Italien sehr gebraeuch- 
liehen Jahresanfang = 1167 Februar), da sowohl der 
aufenthalt der kaiserin Beatrix nur ebeu 1167 hier 
stattfand, in begleitung des kaisers, als auch Heinrich, 
der aelteste sohu des kaisers, 1 IGü, " ''J, 1 liedrich, der 



gegen den kaiser war und die konauUi das valk entscbul^gteii, 
hier aber in Faenza das Yolk die kousnln bcsckoldigt 

») Boehmer reg. n. 2577, 2578. ügbelli, It. 8. 2, 629. Saviolf, 

ann. Bologii. 2, G7. Die erste ist die bj'Stiietigntigsark. der urk. 
V, 115D Juai 25, B. reg. ii. 2120; 8. M. K. s. 91 aiim. 230. 
*•») Mittarelli cap. öö. 

>*t>) Ann. Col. max. a, a. 1169, bei Boebmer ff. 3» 442, 
SS. 17,788: Filins imperatoris Heinripns, adbuc quinqnennis 
existens, nnctna est in regem Aqnifligrani a PhiUppo Cobmiensi 
arcliiepiscopo die assumptionis b. Marie = 1169 Aug. 16. Also 
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folgeude, 1166 geboren wurde. Modigliano, imgebirge, 
im saedweaten vonFaenza gelegen, war eine der vor- 
nehmsten bargen des grafen Guidognerra, eines her- 
vorragenden anhaengers des kaisers und nach Tolo- 
sanus Schwiegersohn des marli^grafen von Montferrat, 
der durch seine routter Judith von Oesterreich wieder* 
um mit dem kaiser sehr nahe verwandt war '^). Dahin 
wird der icaiser also wegen der gefahr in dem durch 
druck erbitterten lande seine geroahh'n als an eine 
sichere zutiuchtsstaette gebracht haben. Die bürg lag 
. bereits in Tuszien, im aeussersten nordosten dieser 
landschaft, hart an der grenze der Roniandiola; viel- 
leicht hat sich auch daraus die oben besprochene 
nachricht vom zuge des kaisers. dnrch Toszien ent- 
wickelt. 



war Heinrich uicht erst ^jaehrig, als man ihn im Juni 1169 zu 
Bamberg zom iroenige erwaehlte, wie Reuter, 6. A. III. 8, 19 nnC 
Witt. Vgl noch ann. Aqnens, b. Boobmer ff. 8, 894. Quix, C. D. 
Aqu. I, 1. 72. Ann. PaKd. SB. 16, 94. Ann. Camerac SS. 16, 660. 

Sigeb. coüt. Aquiciüct. bS. ü, 412. Reuter G. A. III. 3, 20 
aum. 1. 

") Vgl. Gotfriod von Viterbo c v. 686 uüber die markgrafen 
von Moutferrat s. j. 1174: 
Cesaris agnati. 

Jndifh, die gepwUin des maritgrafen Wilbeln , war die 

tochter der Agnes, der grossniutter des Kaisers. Dicsni Wilhelm 
nennt Vinconz zu 11 HS Tausch, p. 118 unt. irrthuemhch Tgo, ebenso 
p. 116: U^Oj Montisterrati inarchio, qui materteram impera- 
toris matrifflonio sibi iunctam habebat 



8. 

« 

Das fddlaser Friedrichs bei Rimint 1167 und 

die Uiiiiiiiesisciieo Urkunden. 



Die tliaUache, dass Friedrich bei Rimini 1167 einen * 
iDODat lang lagerte, scheint sich aus 2 von ihm hei Ri* 
mini ausgestellten Urkunden zu ergeben, die eine vom 
23. Maerz die andere vom 23. April 0 ; die erste eine 
bestaetigungsurkunde fOr'die Stadt Bimini, die letztre 
eine helehnunf];surkunde für den markgrafen Knrico 
Guerci von Monte S. Mariae, ein sehr angesehener dy- 
nast in dem gebiete von Kortona, Perugia, Gittä di Ca« 
stelle; Friedrich belehnt diesen, dessen hilfe in jenen 
gegeuden er bald sehr uoethig hatte, mit der mark 
seines verstorhenen verwandten. 

Vou diesen Urkunden bedarf aber die erste eine 
naehere besprechung. 



0 ToDini, Bimiiii dal principio dell* era Tolgare.«! 12MX); 

>) Bot;lmier, reg. n. 2525. Murat aut. 1, 317. 

6 



L.y L-y Google 



S2 8. Das feldiager t rieUrichs bei iiimiui UG7. 



Sie ist voo Tonini in seiner vor wenigen jabreu 
erscbieneoen geschichte Rimiois aus dem stadtbuch, dem 

söge lum Ii teil l'aiidolfesco, cap. 29, ab«redruckt, mit dem 
datum X. kai. Apr. = Maerz 23, die ven«ris, 1167. 
Der eingang lautet: 

In noniiiic s. et individuae trinitatis et gloriosae Ma- 
riae, quae augeat vi tarn d. Friderici principis. Qua- 
propter notum facimus omnibus imperii fidelibus prae- 
sentibus et futuris per Italiam constituLiä etc., daäs wir 
iidelibus oostri» civibus ArimineuBibus iiuperialis aulae con* 
stitutis (V) totum comitatuui et districtum l^taetigen vom 
liubikon bis zum nieere von der soite von Cesena; von 
der seile von Pcsaro bis zur Foglia, (also durch das 
gebiet der Malatesta und bis in die zur mark Ankona 
gehoerende graf&chaft Monteleltre iünemj, denen von 
Kimini Hberam potestatem und meram jurisdictionem 
ueber die ganze grafsehaft geben mit entscheidutig in 
civil- und kriiuinalsacli(in, wie dies jede Stadt in ihrer 
gra&chaft und in ihrem distrikt bat Habe Friedrich 
bereits einem' andei'en innerhalb der oben bezeichneten 
grenzen die gerichtsptlege zugestanden, so solle dies 
nichtig sein. Der verletzer zaliit 20 pM. gold, die 
haelfte der kammer. 

Sckiuss;,Iioc actum fuit in domo epi (:= epiäcopi)^) 
vor X. ano magactine (so) sedis archiepiscopo, FiKpp. 



•) Tonini behalt id seiaem drudce die abkOnsongen im 
bandschrift bei. 
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Colon, archiepiscopo , Ugo VdSei efo (=: Verdensi epi- 
scopo) Gotfred, fprl. (inipcrialis ) aul. cäcelario, Rudolf 
von Fulledo (Pfulleodorf) , Buccatraversus , Salianns 
(statt Kalojohannes), ]iaris de alebreto (statt Albereto), 
pitoniis iudex, nicola feruti (Nicolaus Fcrutii), niagalo- 
tns. Morandus sacri paiatii notartus p. itissione Fride- 
rici Imperatoris s. (sei ipsl). 

Tonini bemerkt, die Urkunde sei bereits frueher 
gedruckt in einem werk von Glementini ueber die Ma- 
latesta, p. 315, von Adrian! neber Rimini p. 10; allein 
diese werke sind auf der üoettin^^er bibliothek nicht 
nnd 80 niuessen wb uns auf den abdruck bei Tonini 
beschraenken, der uns aber vollkommen genuegt, da er 
unmittelbar aus den Urkunden alles abdruckt, sogar 
ihre abkuerzungeh fast aengstlich beibehaelt, so dass 
an der genauinkL'it kein begründeter zweifei sein kann. 

Die Urkunde bat nun allerdings in bezug auf form 
und zengen gewichtige bedenken gegen sieb, man mnss 
aber darauf ruecksicht nehmen, dass wir nielit das original 
vor uns haben, sondern nur eine abschrift des 14. Jahr- 
hunderts, wo unter Pandolf Malatesta, signoren von 
Rinuni, die wichtigeren staedtischen Urkunden zu leicht- 
erem gebrauch ins stadtbuch zusammengeschrieben 
wurden; der notar hat sich offenbar begnügt, ein bfeve 
memoratoruin einzutragen, wie wir deren nnt weglass- 
nng der schleppenden formen viele haben, daher das 
auffaltende z. b. des eingangs, der ohne die sonst ge- 
woehnliche Introduktion gleich zur sacbe schreitet. 
Unter den zeugen erregen natürlich gerechte bedenken 
jener Philipp, erzblschof von Koeln, Hugo bischof von 
Verden^) und Gotfred, hofkauzler. 

6» 
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Philipp wohnte dem zuge als einfacher kanzler 
bei^) nnd wnrde bereits von Imola ans mit den 

beiden erzbibchoi-fcii und dem notar Heinrich vom 
kaiser vorausgeschickt^). 

Bischof von Verden war 'Hermann, Gotfried wnrde 
erst später kanzler, erscheint als solcher 1174—1180 
in Deutsehland bei Lacomblet (N. K. U. B. I. unter 
Godefridus), 1179—1184 in Deutschland bei Stumpf 
(acta Magunt. sec. XII p 159) und tritt als solcher 
bei Friedrichs anwesenheit in Italien 1181 — 1186 auf. 

Die Schwierigkeit betreffs des Verdeuer nioechte am 
einfachsten zu loesen sein durcli die anuahnic, dass 
hier nur ein einfaches H. stand, welches der uotar 
dann falsch Hugo ergaeiizte, welcher name in Italien 
sehr gewoehniich, ileruiauu dagegen selten war; was 
aber die beiden anderen und auch wieder den Verdener 
betritTt, es konnte der notar leicht eine urkiiiide Fried- 
richs aus der zeit von U84~-U87 vor sich gehabt haben 
mit der Unterfertigung: Gotfried, kauzler, vice PhQipp, 



*) Verdends ist doch offenbar die abkuenniiig aufimloesen, 
nidit Lnodensis, wie Garampi woHtc, dessen Schede msa. Tonini 
aofuebrt 

•) Vinc. Prai; Tauscliinski p. 137: Iinprrator ibi (hoi Bafrnolo 
bei Brescia ende 1166, aiifaiig 1167) . . . Fhilippum caucellariu (so) 
investit. 

•) Vinc Prag. das. p. 138: His Immole d^i gratia ezpletia 
(1107 Maers 6), imperator R^aldum Coloniensem, Kristanam 

« 

Maguntinum, Phlfippam cancellariiiin, Heinricnm notarium . . . 
Terstts Bomam ad prcparandam exeititibus suis viam dirigit. 
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erzkanzler, die meiouog gehabt haben, die unter der 
in rede stehenden Urkunde unterfertigten Unterschriften 
seien verschrieben und sie nach einer spaetereu vcr- 
aendert haben. Betreffs der zeugenschaft des grafen 
Rudolf von PfuUendorf^*) , der ja bekanntlich zu 
1168 von Otto Saiibl. erwaeiiut wird''»), bemerken 
wir, dass ein Berthold von Pfullendorf waehr- 
end dieses zuges in Italien starb ^'), s. Fickler, 
gesciiichte d^ r grafen von lieiligenbcrg p. 105, der sich 
auf Tschudi beruft (in seiner bekannten Schweizer* 
Chronik), welcher viele uekrologe und achnliches ein- 
zusehen gelegeubeit hatte; diese thatsachc fuehrt auch 
Job. V. Mueller an in s. geschichte der Schweiz 1, 377, 
wo Berthold söhn von Rudolf genannt wird ; er hatte 
nur noch eine einzige tochter, vermaehlt mit Aibrecht 



Nocrdlich vom Bodensee, Badisch. 

Otto von S. Blasien m 1168, cap. 21, bei Boehner, ff. S, 

601 : SimiH modo Rodolftis comes de Pbnllendorf, sororitis eomitis 
K<ti]<illi ih BiTfrantia , ouinia prardia sua hi iedis loco iriiporatori 
tratlitlit. Pro Iiis .irapurator Alberto comiti Je Habishurc, qiii tiliain 
eomitis Jäodolfi iu matrimoniu hnbebat, concmit Turiceusem comt- 
tatum et advocatiam Sechingeusis ecdesiae cum prediis eonquisitis 
de Biediitau. — Rudolfos oomes de phylUadocp ist auch 1174 
Mai 9 zenge in uric. Friedrichs L bei Sinzich ftbr die abtei Sieg- 
hur^. Lacomblet N. R. U. 13. 1 , 316 n. 450. Rudolf II. graf 
V. rtullendorf crsclitint als coiiies Kudultua de IMiolioiidurt in kais. 
urk. für das klostcr Ichtershausen 1179 Juli 29. Stumpf, act. Mag. 
see. XII. 0. b7 p. 92. ist wohl derselbe mit dem von 1174. — 
VgL Räumer reg. Brand. & 1457. 

•») Von Beater, 6. A. UL 8, 267 und Fkfcer, Beuald, § 50 
8. 114 nicht nnter den gestofbenen genannt 
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V. Habsburi< (vgl. den Werner v. Ilabsburg in der Riniines. 
urk. von 1167 April 23 uaten). Da»s die Pfuileodorfer in 
der urk. vom 23. Apr. nicht erscheinen, kann nicht auf- 
fallen, da sie als Schwaben wahrsclieinlicli mit herzog 
Friedrich von Schwaben zogen, der öicb vom kai»er- 
liehen heere getrennt hatte und in Tnszien stand"*»). 

Die auf Rudolf von TfuUendorf folgenden sind die 
kon&ulu von liimini, die nach Tonini auch in anderen 
Urkunden erscheinen. 

* 

Jedenfalls ist die urkiuide, abgesehen von den zeug- 
cnunterschriften, echt und vielleicht nur ein irrthuw 
des datunis anzunehmen; doch faellt der darin bezeiofi* 
uetc Freitüig mit dem 23. Maerz zusamuieu. iiaclt mau 
aber an den Zeugenunterschriften, wie sie sind» fest, 
Ko ergibt sich, dass die urk. vor 1180 Maerz 2. aus- 
gestellt sein niuss, da 1180 Maerz 1 Hugo v. Verden f. 
Hugo V. Verden und Budolf v. Pfullendorf erscheinen 
noch mit Phili[>]) v. Koeln und kanzler Gotfricd 1179 
Jnli 29 iu kbl. Urkunde fuer d. id. ichterähausen, s. 

85 aiim. 7^J. Zur vergleichung geben wir hier ^ 
zeugen der Urkunde vom 23. April: 

geistliche: 



Heribert v. Bisanz, 

Hermann v. Verden, 
Daniel v. Prag, 
Alexander v. Luettich, 

Udo v. Zeitz, 
Gotfried v. Speier, 



7. Budolf v. Strassburg, 

Ludwig (v. Strassburg) 

leg. Basel-'), 
Presbyter V. Kremona, 
Alberich v. Lodi, 
Erlebold v. Stablo. 



•b) Anon. Laud. cont, 

9t) Der StrassUiirgsr hicss Bu4olf; 8. Heine cengensok. in 
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weltliche: 



Herzog Berthold von 

Zacbringen, 
Marchio Tbeoderious 
Wettin, s. Lacom- 
blet N. R U. B. 1, 
297 n. 426), 

(Theobald) 



Böhmen, 
burggraf Burcbard von 

Magdeburg, 
burggraf Koorad von 

Nuemberg, 
graf Theobald v. Lechs- 

gemuend und sein bra* 

der Heinrich, 
graf Warner v. Havekes- 

bnrg (Uabsbnrg), 
Konrad v. Lewenstein, 
murkgraf Wilhelm von 

Montferrat, 
mkgrf. Manfred v. Wasto, 

Philippus cancellarius vice lieinald. archiep. Col. 
et archicancellarii. 



13 magnus marchio Ugo, 

graf Robert v. Loritello, 
lieinricus Wercius, 
graf Albert v. Inciso, 
graf Wilhelm v. Biandrate, 
Berthold v. Schowenburg, 
Friedrieh V. Bllvieto'*), 
iiiarschall Heiuricb, 
truchsess Ulncb, 
schenk Ludwig, 
Ulrich V. Sala, 
Bodiger und Rudolf ea- 

merarfus, 
graf Wido v. S. Nazario, 
graf Malvicinus (v. Bagha- 
kavallo, ein zweig der 
alten grafen v. Iinola), 
Petrus Traversarius (vgl. 
Wilhelm, Ficker, Rei- 
nald §. 11 s. 24). 
Wido Ubertinus (de Duo* 
dei V. Raven na). 



Eonmischer urk. 1107 Aug. 1 bei Lacomblet, N. R, V. B. 1, 20G 
n. 426 (scblechter abdruck bei Guenther, C. I). 1, Hill mit dem 
inigiea datam JoU 80) und in Pisaner «rk. 1167 bei Boehmer a«t 
imp. 190. 

BciflUiagen? bei Weinar; s. Stanpf, act Mag. i. XIL 
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X. Kai. Mai. 1 lb7 lud. XV. regoante Friderico im- 
peratore gloriosissimo, regni XV. imp. XU. 

Auch diese zcugcnreihe ist sehr verwirrt. 

Im uebrigen ist ea eiue recht ansebolicbe ver- 
sammhing, 1 erzbischof, 9 biscboefe, 8 faensoge, 6 mark- 
^rafen und G griifeii; wir lernen aus der Urkunde die 
- elite des beere» kennen. Von den zeugen der Urkunde 
vom Maeraf erscheint hier freilich kein einziger; da^ 
nuiesste auch bedenklich nuichen , wenn man nicht an- 
nimmt, dass die zeugen der letzteren spaeter falsch 
hinztfgeschrieben seien, wobei dann auch vielleicht noch 
eine anzahl ausgela.^sen w urde. Aber auch bei geltend- 
machung dieser gnenstigsten auslegung scheint uns die 
Sache immer noch ihre bedenken zu haben, «nd moechten 
wir die Urkunde vom 23. Maerz nicht . so ohne weit- 
eres fuer unser jabr 1167 in ansprach nehmen duerfen ; 
wir lassen damit auch den einmonatlichen aufenthalt 
Friedrichs bei liimiui als eine nicht sicher zu erweisende 
thatsache vorlaeutig dahingestellt. 

Ans der natnr der sache wuerde sich, freilich ein 
solches feldlager sehr wohl erklaeren. 

Der kaiser konnte von liimini aus die ereignisse 
in der Lombardei , die erae immer drohendere gestalt 
annahmen, ueberwacheu, von (lie>ein puukte, der den 
eingang auf der einen seite nach Ober-, auf der andern 
nach Mittel- und Unteritalien bildete. Rimini hatte fuer 



p. leb BVid. I. comes de Bichelingc 1147^1148, II. U7i^-*1184; 
V. Biebelriet? tgl. LacombJet N. B. U. B. 1, 407; r. BUfltaui? «a 
der vut Werra bei Etehwege, daselbst und Stampf a. a. o. p. ISO; 
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den, der sich weiter nach dem suedeo Italiens wenden 
wollte, eine Ueberaus wichtige lai^e, da es die Strasse 
voellig sperren konnte; des^halb legte auch der kaiser 
so grossen wertb auf die treue der Kimineseu, und 
bewilligte ihnen so gi-osse freiheiten. 1188 bekam Ri- 
mini /um ksl. stattbalter den Righettus i'anduiphinuä 
von Yicenza '^^). 

Wir fuegen zum Schlüsse noch 2 freiheitsbriefe fuer 
Riniini bei. 

1161 Mai ao (3. Kai. Junii) nimmt Friedrich i. 
ante portas Medyolanensis civitatis tempore vastationh^ 

die kauoniker von UinÜDi, tideles nustti. ad uoiitrani* 
praesentiam humibiter venientes in schut« pro amore 
divino et debito iustittae, btnstactigt ihr gut in und 
au.<serhaib der studt, (kirchen, haeuser), untersagt alle 
exactiones von laien gemaess dessen, was in generali 
' curia Runcaliae (1158 Novb. 11—26 s. M. K. s. 59—68) 
beschlossen wurde; wenn die kanoniker damuuni oder 
pavamen erleiden, soll der podesta der Stadt sich 
nicht weigern, ihnen recht zu schaffen; die kanon- 
iker sollen nur zur lieferung deä fodrunis an den 
kaiser verpflichtet sein. Die zeugenreibe i.st bemerk- 
enswcrth, da dieselben wohl alle tlieilnelimer der Lod- 
eser Versammlung 1161 Juui iü — 22 wareu, von dt^u^n 



8«) Chronik v. Pesaro bei Olivieri, inem. per la storia della 
chiesa Pesare 121 zu U88; D. R. F. de Y. fit vicarius Arimini 
et Pismiri et aKanim civitatam, quaa oecnpcfit Frid. I. imp. Bar* 
baroasa at ipsaa ei^tea regebat et gabeniabal noniiie impera- 
toris predielL 
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Morena") als ziipopcn oeuDt nur: Peregrin von A^dei, 
Guido ei'w. vou liaveiwa, Reinald von Koelo, Uülio von 
Trier uod den erzbiscfaof von Vieone, ^liebst vielen bt- 
schoefen, aebteii, prioren und [iroepsten,** Reuter 
liaette, wie gesagt'^), in s. G. Alex. III. bei dieser 
gelegenbeit dodi auch die in der Lodeser urknnde 
fuer Kuppenberg uiitcizi ichuetiMi bischoefc und fuersten 
erwaehnen mueRsen. Hier in Lodi unterzeicbnen der 
schon genannte Hülin von Trier, Friedrich von Muen- 
ster, Heiuricb von Luetticb, Gotfried vou Utrecht, 
Werner von Minden, £vergia von Paderborn, Her- 
tmann von Verden, Albero von Verdnn, Guillinar 
von Brandenburg; vou weltlichen: Rheinpfalzgraf Kon- 
rad, pfalzgraf Otto von Wittelsbach, herzog Friedricb 
von Schwaben (stelhnig!), Ludwig, landgraf von Thuer- 
ingeu (c(nnes provincialis). Reinald von Koeln re- 

• 

kognoszirt. UnBere Mailaender Urkunde ergibt nun noch 

folgende: Peregrin von Aglei (^schon bekaiuit), Obert 
vou Kreuioiia, Albcricb von Lodi, Gar&idouius vou 
Man tu a, Ardieto von Komo, Wilhelm, markgrafcn 
von Montferrat, (iiiido von Biandrate; Ulrich kauzler 
vice Kenald (so) rekogooszirf ). 

Damach stellt sich doch eine ganz andere ver- 
Hammlung heraus ^ . als wir »ie bei lieuter a. a« o. 
finden. Gluecklicher weise wiederholen sich die zeugen 



») Murai. SS. rr. ItaL 6, 1069i 

») & 76 aam. 6. 

ti) Tonini, Bümni p. 661. 



8. Das feldlagt^r Frii-dricbs bei Biiuiiii 1167. 91 

io beiden Urkunden nicht, sondern jede giebt uns an- 
dere sengen, die Mailaeodiscbe nur Waelsobe, die Lod- 
est*r nur DcuLsche. Nach den Erfurter jahrbuecheru 
w^en allein 10 Bufl'ragane von Mainz anwesend '^*), 
von denen wir nur 2: den Paderbomer und den Ver- 
dener kennen. Auch bemerken wir, d;iss Vincenz von 
der theilnabuie herzogt Theobald von Boehmen am 
Lodeser konzU niehts erwadint, auf den $ich doch 
Reuter daselbst bezieht; dagegen nennen ihn Morena 
und die £rfurter jahrbuecher ^^^), Das beiiaeufig. 

In einer zweiten Urkunde, actum 1156, ind. V.. 
ohne ort und tag, erklaert Friedrich, dass er die civi- 
taa fidelissima von Rimiai pro magnificis praedarisaimis 
obsequüs welche die buerger ihm geleistet, in schütz 
nimmt, die durch ihre gesandten Buccatortus (=' 
Buecatraversua ?, e. die zeugen der Urkunde vom 
23. Maerz oben s. 83) Procer, Tedelgradus, Kalo- 
iohanne.s, Fizzonuä (wohl = Pitonus iudex daselbst) 
darum gebeten, fuer eine abgäbe von 25 pfd. aiiber 
jaehrlicli, von den gesandten im namen der gemeinde 
zu entrichten. 

Z.: Eberhard von Bamberg, Heinricua dux Beren- 
gar (so), Heinrich protonotar, llermannus marcliio Abdeas 
(so, wohl s Badensib) comes Ekiebranduä (wohl Ilde« 



^*») SS. 16^ 22. 

S, BchiBma 8. 800 anm. 606 «w 
tta) Ygi. dietelbeo atudinecke bei der urkoiide liier Oanl- 
domns von Mantua, 1160 Haerz 21; a. 1. exk^rs, s. 5 uot 
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bland Aidobraiulesdii), Heinrich de Chub (ChaiiibV), Ro- 
bert comes do • • . . Uirich kaazler vice lieiualil v. Koein, 
legn. VI imp.lll. feliciter. Actum 115«, iiid. V.»**) 1^56 
ist natucrlich im istudtbiich vorscluiehcii ; es kann uiir 
1157 sei» •= regn. VI. imp. III.; (dann ist ab«r das 
vice Reinald. Col falsch), oder 1159 ff., da Reinald 
erj>t seil 11;)9 erwaclilUT ist uud zwar am 2ö Juui 
noch als kunssler rekognoszirt '^), am 1. August aber 
schon Coloiiiciisis clcctiis et Italie archicancellarius 
heiöst ' dauu ist regu. Vi. uud imp. Iii. faiscli. 

Die zeugeureihe ist verwirrt und gibt wohl zu 
wenig anlialtspunktc. [>t der Ileiiirieu^s dux Heiii- 
ricli der Loewe, so scheint die Urkunde vor Krema 
ausgestellt zu sein. Kurz vor der belagerung Kreina's 
war der kaiscr bis Iniola vorgerueckt, dann aber zu- 
rueckgekehrt ^^). Sollte das Berengar hinter Heinricus 
dux vielleicht ein verdorbenes Bavariae sein? Der Ro- 



»»*) Tonini, Rinihii ]>. 57(); nach ihm bereits podrackt hei 
OTivieri, nicmorir 107 uiul r'aita^ilini , memorie snll;i zccca 
di Uimiui p. 38 , hvhU' auf drr üoettiDfjcr bibliotluk k uler 
nidit vorhanden, we88halb eine vcrgicichuog nicht angestellt werdon 
kann; Touini bemerkt auch, dass Oanimpi in seinen schere 
' mss. auf der bibliothek eine bestaetigende Urkunde Wilhelms von 
Holland von 1250 anfbchre, nach wekdier in jener Friedrichs die 
abgabt; 25 pfd. silber pcwcsen. 

") Ugluilli, Ital. Sacra 2 , 627. Bochmer reg. 2420. Fickcr, 
Reinald reg. 70. 

») Murat antiq. Ibil. 6 , 247. Margar. bnlJ. Gass. 1, 16. 
Boehmer reg. 2422. S. Fidcer, Reinald susatx 1 s. 119. 
S. 11 K. s. 91.anm. 290, 2S1. 
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bertus comes de . . • . koennte alsdann sehr gut auf 
den grafen Robert '?on Basavilla gedeutet werden, 

dessen theiluahme an der bela«^a>ruug Krcnia'ä uns 
Otto Morena berichtet*^). Toniui nimmt 1157 an; 
regni VI. ist seit Maerz 9, imp. III.- -seit Jnni 18, 
iiid. V. vor September 24; es wucrde das alles auch 
zu ItöO sthnmen. 

Dass die Urkunde in Italien au^gesttHt ist, .scheint 
kaum sicher uud wird ja 'bei Touiui^i annähme ge- 
laeugnet; an und fuer sich koennen leicht Riminesische 
gesandte nach Deutschland sich begelx'n haben, wie 
wir auch den markgrafen von Montferrat, die bischoefe 
iron KoTOO und Vercelli und auch gesandtschaften 
von staedten mehrmals dort finden, um ihre angelegeu- 
heiten gegen ihre Italischen gegner zn betreiben. 



1^ S8. 18, 630 ]. 10: Dux igilar Curadus (so) inpcratoris 
germaniis et comes Otto, qui folngravus dicitnr, comes qnoque 
Robertos de Basstnia qni enmt in illa parte Creme . . « . 

super cos iiiuerunt. Erzachlt zu 1151» nach Jali 21. Weiter 
S?>. lö, 61Ü uat: Inter liaec autem dux CouraUus, frater im- 
peratoris, comes Otto, qui falznsgravus (so) dicitur aliiiiue multi 
prtiidpes a castdlo impcratoris iisqne ad portam de Urobnaoo 
muUos gattos ex cratibus feceniut, ex qnibus fossatum ia mnltiB 
partibus implebant terra et Kgnis. Vorher geht: ioterea quadam 
die, in qua fuit pasclia epipbaoie, — llüO iaeuner 6. 
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Zur j^escbichte des Lombaideiibondcs tiG7. 



Nach Cavitelli, aun. Cremon. bei Graevius thes. III. 2, 
IM (s. lieuter, Q. A. III. 2, 244 anm. 4) ward dieser 
bund am 6. April zu Pantido geschlossen, einem klo- 
ster zwischen Mailand und Bt^rgaino, wohl Pontida bei 
Spruner, n. w. Bergamo in der grafschaft Leuko, in 
der naehie des ausflusses der Adda aus dem -recbten 
arme dos Konierseeos, nionasU*rium Facidensc bei 
Gavitelli. Aliein das richtige datiun ist der 7. April, 
den auch Kaumer, H. St 2, 210 hat; die Urkunde 
. steht uicht bei MuraL antiq. t. IV., der sonst eine 
gute Sammlung der akten des bundes entfaaelt, weil sie 
selbst verloren ist; Muratori kennt keine nrknnde vor 
dem 1. Dczeuiber; man kennt diese urkuude nur aus 
der anfuehiiing von Corio, des principe degli annalisti 
patrii (s. M. K. s. 157 unt.), in dessen werke viele ver- 
loren gegangene Maiiaeudische Urkunden enthalten sind ; 
Sigonius, auf den man sieh auch wohl beruft, hat nichts 
gcthau, als latinisiren ; er legt nach ueblicher weise der 
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scbrifistellef des lö« und 16. jb. einem Finamonte de Vi- 
mercato (= Vicoinercato ; vgl. M.K. Alchcrius, s. 24 text) 
eine rede ueber bisherige unertraeglichc bedrueckuBgüii - 
in den mund; alle neueren haben Coric zur einzigen 
quelle uimI bringen nichts neues; im Krenionesischen 
archiv ist weder diese Urkunde, noch die vom Maerz, 
wie man haette erwarten sollen; doch sind allerdings 
viele iinregistrirte Urkunden dort, unter denen sie 
sich vielleicht noch entdecken liesse. 

Es kann uebrigens auffMIen, das.s Verona noch 
nicht mit unter den verbueudeten erschemt. 

Dagegen: ist im kommnnalregister von Lodi noch 
die sehr denkwnerdige nrknnde vom Mai 1167, in 
welcher Kremona, Mailand, Brescia und Jiergamo an 
Lodi bedeutende Versprechungen machen, als sich dieses 
endlich in seiner hoechsten noth zum beitritt ent- 
schloss (s. auou. Laud. cont. SÖ. 18), worunter nament- 
lich die gewaehr seines gebietes von Mailand und der 
von den bundesstaedten Lodi zu gewaehrende schütz 
und die zu leiätcude beihiUe zur ummauerung, sowie 
die hilfe am paepstlichen hofe zur erlanguog der los- 
sjirechun^ vom b;inne der kirche (s. s. 276 anm. *). 
Ausfuehrlich sind diese bediuguugen mitgctheilt in 
Tristan! Galcht bist Mediohinensis p. 233, <ler diese' 
urkuude iui Aiailaeudißchen arcliive nachgesehen haben 
rouss; sie ist sehr lang und ins einzelne gehend. Lodi 
ward sehr glimpflich behandelt, weil man seiner hilfe 
diingeud bedurite; es erhielt uutcr anderen ausdrueck- 
lieh das versprechen des ersatzes des Schadens, der 
' durch das beer der Lombarden ihm zugefuegt worden 
war, das versprechen einer hilfe von 1000 mann bei 
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jedem aDgriü' uad von so viel mehr, als die konsuln 
von Kremona fiier erforderlich hielten, die auch j)hne 
die crlaubuiss der konsuln von Lodi nicht, alj/iubcn 
sollte, ferner auf dem Po dieselben zollfreiheiten wie 
Pavia.' Man sieht, und es ist merkwuerdig genug, 
welche bedeutende Stellung jetzt Kremona in diesem 
buude einnimmt; hier wurde der geheime Maerzvertrag 
geschlossen; seine konsuln haben betreffs Lödlas die 
entscheidung. Dass die dinge in diesen beiden staedten 
einen sok^hen verlauf m^men konnten, erklaert sich 
auch wohl besonders durch die abwesenheit ihrer bi- 
schoele, Tresbytt i und Alberich, die in der kaiserlichen 
Urkunde vom 23. April im^ gebiete von Bimini unter 
den zeugen erscheinen. S. den vorigen exkurs s. 86 
unten rechts. 



ijiyiiized 
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Die belageruDg von Ankoiia, 1167 Mai und der 
MMg im ludsers ucl Apulien, inU JalL 



Die etwas spaeterc belageruug von Ankona'*") durch 
erzbiscbof Kristiau von Maioz (1174) ist zwar beruehmter 
wie die des jahres 1167 durch den kaiser; allein auch 
diese scheint einer naeheren uütersucliung werth zu 
sein, da der verlauf derselben fuer den feldzilg dieses 
jahres von groesster Wichtigkeit war, und die mannig- 
fachen Schwierigkeiten, die in der Zerstreutheit, ver- 



Die Stadt hak neberhanpt teihr weebselvoUe sohicksal« 
gehabt 280 Chr. ward sie von den Roemem erobert (Trajan 
erbaute den hafen); Totilas belagerte sie Tergeblich 660 n. Chr. 

Aistulf der liombiinlc crobrrtp sie 592, die Sarazt'non 839. 1532 
kam sie durch f'U'iTK'ns VlI, an den kircliciistaat, 179G unter 
Franz. berrschait, erhtt unter Meuniers vertheidigung 1799 eine 
lange belagerang, kam 1614 an den khrchenataat sumeck, 1832— 
1888 war sie wieder in Franz. haendeo. 

7 
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scbiedenartigkelt, namentUch aber in den . wirklichen 

und scheinbaren widerspruechen der uachrichteu liegeo,. 
bisher noch nicht hervorgehoben, viel weniger geloest 

worden sind 

Dasselbe ist zu sagen betreffs des zuges des 
kaisers nach Apulien, aeber dem fast ein aebnliches 
dunkel zu schweben scheint als ueber dem Tuszischen 
Die Apulische Unternehmung erhebt sich aber nun 2U 
weltgeschichtlicher bedentang, indem sie es war, die 
den kaiscr im guenstigen angenblicke von Rom ab- 
und im uuguenstigsten hinfuebrte; das entschied den 
feldzug von 1167. 

Wir liabeu es aber vorher mit der belagerung vou 
Ankona zu thun. 

Der anschaulichkeit wegen sei es gestattet, hier 
eine kurze beschreibung der läge und natuerlichen 
verhaeltnisse Ankonas vorauszuschicken, (die bei der 
belagerung selbstverstaendlich sehr in betracht ka^en), 
wie sie Dr. liriard uns gibt^j. 



Fieher in iefaiem Reinald Ug die saehe etwas fem; da- 
gegen haotte Reuter, der in seiner geschichte Alexanders III. 
uebt'rall sonst auf derartijj;i' trai^en mit daiikenswerther Sorgfalt 
eingeht, sich wohl mit der frage bcschacftigcn moegen; er beru<'hrt 
sie aber gar nicht und laessi den kaiser gleich von Ankona nach 
Rom kommen, ohne auch nur mit einem worte die ApuHschen 
haendel zu enraebnen Die bebandlvng dieses absebnittes 
Räumer, H. St Ist ungenttegend. 
•c) S. b exkur;!. 

■) In seinem Precis des Travaux de la societ^ m6d. de Dijon. 
18i2; bei Cannstadt, Jahresbericht ueber die Fortschritte der ge- 
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„Diese Stadt,* sagt Briard, ,»]iegt auf einem oest« 
liclien abhänge der A penninen .... Sie erhebt sich 
amphitheatralisch auf 2 schroften abhaengeu; [Ankona 
liegt im halbkreis zwischen dem monte S. Ciriaoo 
und dem niontc Guasco (i)romont()riuni Ciimeriuni)], sie 
ist im ganzen schlecht gebaut, ihre Strassen sind eng 
und ungesund , denn sie haben unterirdische kanaele, 
welche das wasser in den hafen leiten, die aber alle 
20 schritte grosse oeffnungen besitzen, durch welche 
sich die fuerchterlichsten gerueche in die luft ver- 
breiten , besonders wenn das nieer hoch steht und 
seine waesser die waesser der kanaeie stauchen. Diese 
ortsverhaeltnisse haben nothwendig einen schlimmen 
einfluss auf die gesundheit der bcwohner des niederen 
theiles der Stadt. Im mittelpunkte derselben befindet 
sich das Jadenviertel, und dieses ist vor allem unge- 
sund, deuu hier ist ein viertheil der bevoelkeruug zu- 
sammengedraengt und es herrscht hier das groesste 
elend und die groesste unreinlichkeit; ueberdies haben 
die bewohuer den gebrauch beibehalten, ihre todteu in 
den kirchen zu begraben. Die temperatur von Ankona ist 
wegen seiner läge und wegen der läge seiner Umgebung 
auf steilen abhaengeu und in mehr oder weniger tiefen 
' und engen tbaelem sehr wandelbar Das trink- 
bare vasbcr ist wenigstens iii der haelfte des jahres 
selten, denn die quellen der bruuueu trocluieu gewoehn- 
lieh im Juli aus und erscheinen erst im Dezember 



sammteu Mcdiciu m alleu Laeuderu. Erlangeo 1843. 2. Jahrgaug. 
2. bd. s. 69 unU 
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wieder , uad waehrend dieser laogeu zeit IriokeD die 
bewohner nur Eistemwasser und sUbst dieses Mit 

ihnen oft Die wenig substantielle und reizende 

nahruQg veraalasst eine menge kraukheiten der haut, 
des mundes u. s. w. . . . . Die oft wiaderkehrenden 
und ploetzliclien Wechsel von kaelte und waerme, 
trockenbeit und feuchtigkeit, von ruhe and stürm 
greifen die bewobner bedeutend an.* 

IConnte eine solche Stadt einer belagerung im 
Sommer lange widerstehen? Und damals werden dies« 
natnerlichen verhaeltnisse im ganzen dieselben gewesen 
seiD. Aber Friedrich belagerte sie im Mai. 

Wir leiten unsere Untersuchung ein mit einem 
ueberbficke eeber die läge der dinge. 

Der kaiser wollte offenbar den feldzug Lothars vou 
1137 nachahmen, der gegen fioger IL ebenfalls in 2 
heeredabtbeUungen vorgegangen war; die eine fnebrte 
Lothar selbst die Adriatische kueste, die andere herzog 
Heinrich der Stolze die Tuszische entlang; so wie 
Lothar wollte auch Friedrich beide heeresabtheilungen 
in Apuhen vereinigen^"). Lotbar gebot aber ueber weit 
ansehnlichere mannschaften; [man vgl z. b. nur die 



•») Wir woHen hier noch anf den nmslMid anftnerksaM 

Tnachen, dass Samli, aoo. Bolo^ I, 1,223 0 dea ort Kbsmums 
bei (k'ni Li.ihar sein hoer theilte, hier Imola haelt, Jas von der 
bürg S. Cussiano seiiu'n ursprun»? prenommen habe, eine ansiebt, 
dje Jaff6, Lothar s. 192 anm. 61 nicht geUen laesst, iudem er be- 
hauptet, Kassano habe im gebiete von Bavenna gelegen ; da dieaes 
aber an das von Imola atoesst^ eo iat die aehnlichkeit dea ver- 
jahrens beider kaiser in der that auffiülend genug. 
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dOQO reiter, die er üeiorich dem Ötokeo mitgab (Falco 
Benev. a. a. 1137) mit den 140 geharnischteD , -die 
Reinald hatte (ann. Col. max. bei Boehmer, ff. 3, 440) 
und den 500 sarianten, die Kristian begleiteten (da- 
selbst) ^^); dasa unterstuetzte Lothar eine hilfeflotte, die 
ohoe zweifei auä Veuedig uud deu auderu bereites uuter- 
woiienen eeestaedten zu- ihm gestossen war (Jaff^ K. L. 
B« 195), ebenso den Mainzer] ; unter den vorhandenen 
umstaendcn war der ganze zug gegen Ankoiia doch 
ein wenig bedenklich. Aber in Friedrichs Charakter 
lag es nnn einmal, dass er widerstand gegen seine 
geheiligte miyestact nicht vertragen keimte; er suchte 
ihn neberall zn brechen, andi da, wo es besser ge- 
wesen waere, ihn einstweilen zu dulden, da«regen durch 
grosse erfolge an den hauptortcu deu sieg au deu 
weniger bedeutenden nach sich zu ziehen. So war es 
auch eine leidenschaft dos kaisers, sich an dem kleinen 
kämpf bei scharmuetjselu , ploetzlicheu ueberfaeileu, 



•t>) Nach Otto V, S. Blasien bei Bochrncr IT. 3,598 warpii 
trstcre, mit eiuschluss der castellani et sui omues iid trt cenlob ; 
die letzteren aber (das. 3,597) 500 milites und 600 sariandi, und 
(3,598) werden diete 600 müites bestimmt alsTeutonici bezeichnet. 
Fner die angaben der grossen Koetner jahrboeehev sprieht ihre 
naebere steUnnff m Reinald, als einem bevonnigten angenaeugea, 
fucr die Ottos von S. Blasien der iimstmid, dass nach seinen an- 
gaben das verbai'ltniss ib-r beiderseiti^jfn kraeft«* trlinibwuerdigcr 
wird. Da im nebrigen Otto von S. Blasien noch uusuverlaessiger 
beriohtei, wie die grossen Koelner jahrbaecher, so lassen wir es 
nnentschieden, weiehe angaben bier den vonnig verdienen. Naeh 
der aaoa. Land, eont foebten bd Tnskilano 1000 rdter gegen 
die Boemet. 
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stucrinen von burgeo uad dergleicbea persoeolkh 
betbeiligen. (Vgl. M. K. 8. 28 die belagemag 
Trezzos 115S Juli euilc und 155, 15G die sage 
darueber, die durch da» riturlicbe vresea de^ kaisfii« 
80 leicht hervorgerufen wurde; vgl. weiter das treffen 
voll Siziaiio 115Ü Juli 15 M.K. s. 140, die belagorung 
Krma& il59 Juli 9 — 1160 Jaenner 27 U.K. 9. Ul; 
das treffen bei Karkano 1160 Aug. 9 M. K. & 142, 
beiMailaud 1161 Aug. 7 M. K. s. 142, 143. J Bei alleu 
diesen ereignissen berichten die quellen viel des ritter* 
lieben und heldenmuethigen vom kaiser, und zumal 
liebte er eä , zum nutzen der freunde den coudottiere 
zu machen ; nicht anders ist z. b. die sehr zeitraubende 
belagerung von Tortona zu erklaeren, llfiö Feb. 14 — 
Apr. 6, (nicht 13., wie Ficker, Ootfried von Viterbo 
Carmen v. 125 will), sie geschah Pavia und dem mark- 
grafcn von Montferrat zu liebe Auch vörausge« 
h^Ut^ daas der kaiser iu Apulien persoealich von des 
Seite des Adriatischen meeres vordringen wollte « so 



*•) Ebenso 1174, 1176 <U« belugenuig yon Alftssatidria, die 
fto onglueddidi eodete; hier sagt es OodUeH von Yftefbo gaoi 
MwbrueciiltQh, dast der kaieer dem dtntngon te ««ikgnfta von 

Montferrat iiachjregen habe, carraen t. 881 ff. Vgl. 1186 die bc- 
laporuiifr vou Castrum Manfredi im Kreinonesischen (quando 
Ciistruin M. obsidebatur, ungedr. urk. v. 1186 Juni 8, mitgeüieilt 
Wueetenfeld, im Kremones. arebive mit der seichnong G 96; 
vgl damit die wrk« vom selben dstum bei Luenig^ G. B. ttal. 
1, 88S und Campo, Gremena ledelinnna 1, eo. Am 9i Jvm ward 
die borg genommen, s. die arik bei Masat. aat ItaL d, 899. 
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war die eUinitoe von Aokona nicht durchaus noelhig; 

wie er in der Lombardei einen weit j^roessereu feuer- 
braud hinter sich liess, wo trotz der von allen staedten 
genommenen geisseln eben der Lombardenbund ge* 
schlössen war, die kaiserlichen voegte uibcrall verjagt 
und am 27. April die Mailaender in ihre Stadt wieder-^ 
eittgefuehrt wurden, so konnte er auch auf Ankona vor- 
laeufig verzichten ; behauptete er die binnenstaedte 
und drang er mit hilfe des grafen Robert von Bosa» 
Villa, der in den Abruzzen und in der Kapitanata seine 
anhaenger hatte, rasch hier weiter vor, so haetten die 
Ankonitaner nur kurze stoemngen in seinen verbind* 
ungen hervorbringen koennen, die fuer den endbchen 
erfolg nicht entscheidend sein konnten. Seine Herrschaft 
war von Ankona frueher freilich anerkannt worden, 
aber doch wohl nur dem namen nach, (seitdem Reinald 
von Koeln und pfalzgraf Otto von Wittelsbach 1158 
die Stadt im ersten anlauf genommen hatten) wie eine 
inschrifl eines Steines des ersten bogenganges an der 
hafenstrasse von Ankona lehrt (bei Saiaciui, storia 
d'Ancona p. 119), wonach 1159, da Hadrian regimma 
clericoruro Romanorum et iustorum hattfe, imperator 
Fridericus poenam dabat impiis, digna piis tribuebat 
munera pro meritis, er die aofertigung dieses Werkes 
befahl durch einen faber Doctiis und seinen socius 
cum G D £ M eine bezeichnende Inschrift. 



t Anfi QOvS quinquaginta GM Irenmt ab adveiitn sidnUorii, 
mtmdliiii qui creaverat et tc Domn adriun habebat regimina 
dericor. et justor. ola imp^ F poenam dabat impÜB digna pü« 
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Was nun die quellen betrifft, aas denen wir hier 

die folgende darstellung schocpfen, so hoffen wir dieselben 
Tollstaendig benutzt zu haben, was bei ihrer Zerstreutheit 
immerhin nicht leicht war ; es sind nnr Lateinische, 
denn Griechische Schriftsteller erwaehnen von diesen 
ereignisscn gar nichts; Saracini, den die neueren ge- 
schichtsschrciber vqp Ankona, Leoni und Peruzzi, fuer 
die aeltere zeit ganz ausschreiben, weiss auch nicht 
mehr; alles, was Saracini eigenthuemliches hat, ist 
(p. 1(J2) ein privilcg von k. Heinrich VL fuer die abtei 
Portanuova bei Ankona, 1186, 4. Kai. Dec = Novb. 
28 bei Eximina = lesi Wir muessen uns also auf 
das bereits bekannte bcschraenkon. 

Uebcrlegt mau die zeit, die der zug durch ein 
nidit befreundetes land mit den nothwendigen Vor- 
kehrungen gegen ueberfaclle u. s. w. erforderte, so 
mag Friedrich uogeüaehr gegen den 8. Mai (vom ge- 



tribiirl)at inuncra j^ro mfritis cum G D E M Hoc pcep fieri per 
maü Doct et S. socii. 

Jesi, weil bei Boebmer reg. S. Des. die nrk. bei Eiioe = 
Jen Iblgt, wem nicht fiier beide besser Osimo s Auiiimim ansa- 
nehmcB. Die miaiDde Sancinis stdit aadi Ughetti, It. s. 1, 888, 
Vor Borald, bisohof^ven Ankom, Rafia, bisebof von Rimiiii, 
Riuldlf, imperiiilis aulae protouotarius , Bertoliius U'iratus Italiae, 
C'onradus dux Spoleti, Friil. de Coinbre(?), Conradus Doreuiberg, 
(Donnorsberg? vgl. den truchsoss v. Donueniberg Ficker, reichshoft». 
ft, U 8.91)| Otto Fnmüpiuii, Leo de Monomeiilo, .Kanym 
(Kenutat? vgl Fieker, das. 6, U s. 91 Heinrieh Kenmit), 
(Heiarieh) Tesia manehall, nadi Fioken nrnothmig ss Heinneh 
V. KaJeutiii (rcichshofbeaaoten 1, 7 s. 12 und 13). 
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und der mg df« kaiters Dach ApvlieOi Juni, Juli. 105 

biete Riminis, 8. urk. von 1167 Apr. 23, Boehmer, 

reg. 2525) vor Ankona aogekomiuea sein, was mit 
den «nderD nacbrichteo (s. weiter unten) stimmt. 

Foer die darstellung der belageruDg Ankonas 
geben wir am besten von unserm augenzeugeu Viucenz 
aus. £r berichtet, Ankona sei sehr fest gewesen; der 
kaiser habe auf einer starken anboebe sein lager auf- 
gescblagen, vom meere aber nach linkä herzog Fried- 
rich von Rotenburg mit seinen tapferen mannen, dann 
die Lombarden und Tusker, eine unzaehlige menge, 
dann die Baiern und die manuschaft des bischofes von 
Begensburg (Eberhard Suevus), dann Daniel von Prag 
mit seiner mannschaft sub stationibus imperatoris, 
zum ersten angriff der Ankonitauer, dauu auch die 
Hermanns von Verden, der vom kaiser nach Pavia ge- 
schickt wurde und seine leute, die er unter den befehl 
seines kapellanes Hugo stellte, im zelte Daniels ent- 
üess'*»). 



Interea imperator RaTeonam et aliaa otvitatea traamem, 
Ancbonam , dvitatoa fiinüsaiiDam , sapra mare titam, obsidet. 
Imperator in altiori ttonte ana poni preetpit tentoria et attonun 

L'xercituum dccuria, a mari autem ad siuistrarn [''ndfriciis dux de 
Rotenburk poiiitur cum sua forti et honesta inilitia, inde Lonbardi 
et Tusci. quorom innumerabilis erat inultitudo, [1158 waren bei 
der belagerong Mailands bereits nach Vincena Tausch, p. 119: 
Plurime ettam inntalas Tasofe et Bomame, qoedain emn 
miHtia, qaedam doorino inq[»erateri dcbitoin otferentes serfidnm, 
Lncenscs scilicet, Pisani, Lunenses, du Aquispendentibus (hier ge- 
nannt!) SeiKiises , Biterbienscs (hier genannt!), Klorentitii, Sntri- 
eases, Nepeufies, Flageotim (FoUgao am Topinoi der in der naehe 
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So gfnau wie Vincenz beschreibt niemiUKl die be* 
tagerung, und dasa ivar Vinoeoe hngeflzeuge; waere 

uns sein weiterer bericht erhalten * , so wuerde ueber- 
all klarbeit und gewisshett sein Heber die merkwnerdige 
nnn folgende entwkklung der dinge. 

Die feste Stadt leistete tapferen widerstand; fast 
8 Wochen schon belagerte sie der kaiser, der trotz 
aller seiner anstrengungen , aller belagerungswerk- 
zeugo, die er hatte bauen lassen, nicht zum ziele 
kommen konnte*), kraakheiten werden ausgebrochen 
sein, die belagerten und die belagerer zu gleicher zeit 



Ton Perugia in den Tiber mueiuiet) , ADangient4>s (so) , Tu«cuhvni, 
Tiburtini, de Orto (Orta a Tiber oestlich Viterbo) de Ferusio (Perugia) 
(Foligno und Perugia doch zum herzogthume Spoleto gc- 
hoerigl), aliarum quoque dvitatum Tusdecirea Romam adiaoeiitinni 
pluriBui et fortlB advenit inilitia. Es iit wobl anEuaehmen, dass 
sieh diese staedte der mebrsah) naeh auch an der belagerung 
Ankoiuui bctheili^'tcn , wenn sie sich nicht etwa wie Siena mit 
geld davon loskauften, s. exkurs 11], post hrc Bawarorura et 
Katisponrnsis cpiscopi militia ponitur, (der Augsburger lagerte 
wohl bei den Schwaben) post hec dominus Daniel Fragensis epi- 
sGopus enm sua militia sub stadombus imperatoris ponitur ad 
pifmum Anchonitarnm insnltum. (So Watftenbaeh abwddiend fai 
der Interpunktion ron Tansehineki ; s. dAmeber und ueber den 
auedruck obfn b. oG4 anm. 666). Domini quoque Erraanni 

Verdeosis episcopi militia, in contubernio domiui Danielis 

Fragensis episcopi dimissa militia, eui dominum Hugonem capel- 
lannm sunm, virum honestnm preponit Ueber diese stelle s. oben 
s. 845 anm. 610. 

•e) Vgl. oben s. 805 anm. 666. - 

•) Aoon. Laud. cout. SS. 18, 646. 



and der zog dea kaiaen naeh Apnlkn, Juni, Juli 107 

heiirMigeiid: da tral die naduicbt von dem WQndcr- 

Iwren siege der Deutschen bei Tuskulano ein^ welche 
die b^ideo eczbiscboef« rasch nach gewoaueoer schlacht 
an dien kaiaer absandten; der kaiser, ibren bitten, den 
errungenen sieg zu verfolgen und nun gegen Rom zu 
üeben, nacb^^ebeud, scbloss mit der Stadt einen vertrag, 
nach wetehem die sladt grosse geldsummen zu sablen 
versprach und zur buergschaft 15 geisseln stellen 
mnaste,. und brach nach Rom auf^). 

So ist offenbar der sosammeohang der dinge. 

Auffallen kann ed, dass die auon. Laud. coutiiuiatio, 
unsere beste quelle fuer diese ereignisse, beim abzuge 
des kaisers von Ankona nicht *die botschaft der beiden 
siegreichen erzbischoefe als gruud angibt, sondern diese 
erst* q»aeter- erwaiAnt; allein sowohl der läge der 
dinge, als den ansdruecklicben Zeugnissen anderer quellen 
nach war dieser sieg der Hauptgrund des ab- 
zuges. Zunaechst sagen die grossen Koelner jähr* 
buecher (bei Boebmer, ff. 3 , 440): Post hanc 
diviuam uon humanam victoriam Imperator Koroam 
enn armta manu intrarit Dieses post hoc ist 
- offenbar ein propter hoc. Obert von Genua und 
Otto von S. Blasien stimmen vollstaeudig darin 
neberein, dass die Siegesbotschaft der beiden erz- 
bischoefe den kaiser zum abzuge von Ankona l)ewug. 
Obert sagt Sä. 18, 74 1. 27 : et post muitos dies posita 



') Anon. Laud. cont. SS. 18, 646. Olierti aun. Jan. BS. 18, 74. 
Vit. Alex. Otto S. Blas. Boehmer % 3, 699. . ' 
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obsfdione et com imperator mtentos $d pngnam vir!. 

liter st&ret, Rainaldus Col. aep. et Christianus Mag, 
aep. • . . quadam die insidias liomania posaerant . . • . 
Adepta victoria et desoper iia concessa , putantes 
iioiiiaiu aut vi aut coucor4ia cito furo subiugandam, 
maiidaveruQt quidem ambo episcopi litteria et misais 
imperator! , quihus visia et perlectia Ancona dimissa 
Urbcni, id est Uoiiiam, accederet cito. — Otto von 
S. Blasien (bei Boehmer , ff. 8, 689) His auditia (Tns* 
knlano) apud Anconam cesar et omnia exemtos, An* 
cona dedititia facta fdediditia bei Boehmer, wohl ein 
drudffebler) solnta obaidione contra Urbem cum oopifs 
tendunt , ipsamqae forti aggressione inipuj^aiantes. 
Magnus v. Reichersberg setzt die Schlacht und die be- 
lagerung Roms durch den kaiaer in die nnrnitteibarste 
Verbindung? (bei PJoehmer , ff. 3 , 537) : Ipso anno 
(=: U67) quoque iucaruationis doiuini, anno autem ab 
urbe condita 1919 1167 + 752) facta est flla 
magna cedes Romanorum civiuiii a ducibus et comitibus 
ünperatoris (mit ducibua sind wohl die beiden er2- 
bischoefe, mit comitibus die grafen Robert von Baaa- 
villa und Macliarius |anon. I.aud. cont.] und Andreas 
Ton Rnpecanma [Romuald] gemeint). Tunc etiam mo* 
naaterinm S. Petri armata manu effractum est iussu 
imperatoris etc., und f^anz auf dieselbe weise die Seiden- 
thaler jahrbuecher (kloater bei Landahut, bei Boehmer 
ff. 3, 5S6): Exercitus imperatoris circHer 8000 Ro- 
manoruin (uebertrieben, s. Ficker, Reinald §. 49. s. 1 12, 

113 anm. 4) cum duobus cardinalibtts oecidit 

urbemque Ingrediens ecclesias confregit ete. 

Im gcgensatzc zu den genannten quellen berichten 
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dar hier weaigar gut anterriehtoto fiomoaid von Salemo 
und HebBold. Ersterer sagt: (Sß. 19, 436; Murat 
SS. rr. Ital. 7, 20ö A) Freilericus inaperator Teuto- 
nicomm . . * . per partes Majrchie usque AnconaiD 
veiiit et eam obsedit . . ^ . 

Folgt die Schlacht von Tuskulano. 

Canceilanas aatem nuncios ad iinperatorera miftit» 
mandans ut cito ad Urbem veniret quia eain posset 
pro sua voluutate disponere. 

Daim aber heisst es weiter: 

Qu] licet Ancoiiaiii iain L!\pugniisset , et in eo 
easet, üt terrarn WilhelEii regis iuvaderet^ festiaus tamea 
in Augoato (statt Juli) ad Urbem redüt et iusta(8o) ec- 
clesiaiii b. Petri sua castra locavit. liier ist also 
Homoald voa Salerno der meinung, der kaiser habe 
bereits Ankona genommen, als die siegesnachricht an- 
traf. Hier befindet sich also Romoald in entschiedenem 
widerapruche mit Otto von S. Blasien, der, wie wir 
oben anfoehrt^n, ausdruecklich sagt: His anditis • • . . 

Ancona dedititia facta contra Urbem 

tendiuit. Das» aber Romoald nicht gaoz genau ist^ 
zeigt das ,»ia Augusto^ und die angäbe, ^et in eo 
esset, ut terram W. regis invaderet \^ der kaiser stand . 
sieht nur im b^ri& in Apulien einnulaUen, aondern 
er tfaat es ja auch wirklich, wie uns die anon. Laud. 
cont ausfuchrlich berichtet: aber die nachric)it betrag 
des „kanzlers^ stimmt mit den andern queOen, 

HelmoM laesst den sieg bei Tuskulano und die 
uebergabe Aokonas auf denselben tag, also Mai 29 
faUen (Baumer H. 2, 214 und Luden 11« 2d& .hMien 
falsch den 30. Mai), was wohl au eine schon sagenhafte 
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ueberlieferang t^treifeu moeclite; auch weiss er nichts 
von der unternehmaiig gegen Apulien. Ja noch mehr: 
nierkwuerdiger weise neimt Hehnold (wie aiiii. Saxü ll37 
Aveuua) Genua statt . Aukona (chron. Slavorum bei 
Leibniz S& rr. Brunsric 2, 613): Caesar ergo obsi- 
dens Jaiiuam , qiiae l'ueiat partium Alexaiidri, prae- 

misit Keiuoldum üoloQ Ipsa die, qaa hecgesta 

soDt (Mhlaeht bd Tuskulatio), also Mai 29, pagnavit 
Caesar cum Jauuanis et obtinuit victoriani et corapos 
effectus est civitatis. Danach tragen wir kein bedenken, 
die nachrichten Oberts von Genua und Ottos Ton S. 
lilasien hier arizuuehuieii, dagegen die lionioalds von 
Saleroo und Uelmoids 2a verwerfen, zumal diese beiden 
audi oertUeh den ereignissen viel ferner standen. — Aber 
auch Obert hat von dein zuge nach Apulien nichts, und 
es ist gewiss auffiiliend genug, dass der kaiser hier, 
wie die anon. Laud. cont berichtet, nach empfangener 
nacbricht vom siege bei Tuäkulano noch so lange auf 
seinem streifnige sich aufhielt, statt so schneit als 
moeglich nach Rom su sieben, waehreud er umgekehrt 
nach ihr schon vor dem empfange dieser nachricht durch 
die erzbischoefe aufbricht; das erster« findet in dem 
Charakter des kaisers seine begruendung, das letztere aber 
glauben wir nach den angaben der anderen queUca bericht- 
igen 2U sollen, um so mehr, da die anon. Laud. cont fn der 
Zeitfolge der begebenheiten in diesem theile nicht streng 
ist. S. ob, 6. exkurs s. 65 , 66. Die cont. laesst den 
kaiser nicht durch Reinalds und Kristians boten 
bewogen von Ankona, sondern durch Paschais boten 
bewogen aus Apulien heraozieiien, womit Gotfried 
V. Vit zu voifleieben ist, wo er sagt, c. v« 622: 



. und der zug des kaiüers nach Apuliea« Juui, Juli. III. 

Urbs exasta. (woiü statt exhausta) suis popnüs pro pace 

i)recatur, 

Cesar ab A]>puiia, qua veuerat, hic levocatur, 
Urbs ut tradatur, spes satia ampla datur* 

Das kann und wird gescheben sein ; es ist damit nichts 
unrichtiges gemeldet ; es wird dabei von der cont. zugleich 
gesagt« dass Pascbal schon frueher den kaiser oefter 
zum zugc nach Rom aufgefordert habe; wahrscheinlich 
geschali das schon bald nach dem siege bei Tußkulauo. 
Die ann. Plac. Guelfi und nach ihnen die (trotzdem bei 
Pertz gross gedruckten) Gibellini .SS. 18, 413 und 
SS. 18, 462 stimmen gegen die darsteliuug der anou. 
Laud. cont , Romoalds and Helmolds mit den anaaL 
Oberti darin uebercin , das.^ der kai^cr erst auf die 
nachricht des aieges bei Tuskulano Aukona verlaesst 
ond nach Rom zieht: Imperator vero Federicus, qul 
apud Anchonam aderat, hec andiens ita gesta cum suo^ 
exercitu Bomam perexit Die gUiubwuerdigkeit dieser 
jahrbuecber wird aber dadurch geschwaecht, dass sie 
deu tod des Carletus ^j, des sohnes koenigs Koiirad 



^ Eb iit anflUlaiid, daat auch die aau. £|$inoiidiiiti 8S. IS,- 
465 Karolum de Rodenborch , pgregiom et nohiien dueem , filiam 

Conradi regis unter dvn begltiteni Reinalds nennen uud an der 
pest sterben lassen, 16, 466; et Karolus, iuvenis famosissimus et 
bereditarii fundi ditissinms. Dass hier herzog Friedrich von 
Schwaben gemeint sei, scheint kaum zweifelhaft, namentlicb, wenn 
wir 4ie stelle der aaon. Land, oont SBl 18, S61 I. 20 hüusn- 
liehen: Dnx quotioe Frederieas, ragfsquondam Conradi Slios, homo 
pulcher muituio , fortid et äupiena ati^ue ingenioäus , et ipso cum 
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statt des Friedrich gleich darauf berichten, sowie die 
zahl der bei Tuskuiano gefaUeoen Roemer auf ueber 
3000 angeben, waehi*end es nach der cont. nur ueber 
20U0 waren, ^und hoeher ist die zahl wohl keinenfalls 
anzunehmen''. (Ficker, Beinald §.49. s. 113. ob.) Auch 
nach diesen beiden quellen haette demnach der-kaiser 
Pfingsten (Mai '^8) vor Ankona gefeiert. Eigeuthuera- 
lich ist die nachricht des chron. Magni presb. SS. 17> 
489: Qttod foctum (Tuskuiano) ubi imperator cognoTit' 
q\ki tuuc in obsidione cuiusdam castelii erat, per octo 
fere dietas statim «venit cum omni exercitu, et castra 
sua iuxta civitatem Romanam collocavit incipiente iam 
mense Augusto. Diese letzte Zeitangabe, August, die 
auch Romoald hat, ist nun nach den uebereinstimmenden 
berichten der besten quellen entschieden falsch; nach 
ihnen erschien der kaiser bereits im Juli vor Rom, 
nach der cont am 24. Juli (s. oben schisma s. 369 
anm. 677). Nimmt iiiuii nun wenigstens die andere Zeit- 
bestimmung (8 tage) als glaubwuerdig an, so waere der 
kaiser am 17. Juli aufgebrochen yon der feste. Welche 
feste aber ist hier gemeint y Ankuna oder die eine 
der beiden in Apulien? (S. s. 367). Das letztere wohl 
nicht I denn nach der cont nimmt der kaiser sie beide» 



Buo ezerdtu in Ulis edam partibns (Tusrien, .Kampagoa di Boina) 
manebat, sed tarnen tone com predicto arehiepiscopo apud Tosco- 
lanum non fucrat, waehrend die ann. Egmondani ihn an ilioser 
stillacht, die sie uher iiuch Viterbo verlegen (ill(»s liitcrvis obso- 
derunt), thvW Dehmen lassou: Bomaai autem excrcitum suom in 
acies 6 diviaerant, quarorn onaqoeqoe maior foii toto eicvdta 
episeoporom et docia KaroÜ. 
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und der sog des kaisera nach Apnfien, Juni, Joli. 113 

zieht aber nicht iraehrend der beiageniDg ab. Wahr- 
scheinlich ist also Aiikona geraeint; dies kann es auch nicht 
fueglich sein, da der kaiser dieses im Juii nicht mehr 
bdagcrte, da viehnehr der erst nach dent aafbruche 
folgende zug nach Apulien bereits in den Juui faellt! 
Wir muessten sie also fiier eine feste halten, von deren 
belagerung wir anderweitig nichts erfahren, und die 
auch wohl iu Apulien zu suchen waere, wodurch denn 
dieser zug noch mehr an langsamkeit gewinnen wuerde. 
Allein die nachrichten des chron. Magni presb. sind 
theilweise doch sehr unrichtig. Wir mussteu schon 
oben 8. 858 anm. 6ö0 und 3. ezkara s. 27 und 28 

■ anm. 1 auf irrthuemer in der Zeitrechnung hinweisen. 
Dann wird die anzahl der Roemer in der schlacht bei 
Tuskulano bis zu 40,000 angegeben, da doch die 

. niedrigeren angaben mit 30,000 (s. Ficker Reinald §. 49 
s. 109 ob.) ohne zweifei glaubwuerdiger siud. Dann 
folgt weiter der irrthum, die koenigin sei 18. Kai. 
Sept. = Aug. 15 statt Aug. 1 zur kaiserin gekroent. 
Bei solchen fehlem in bestimmten angaben wird man 
bedenken tragen mnessen, auf die unbestimmten viel 
gewicht zu legen. 

Nach dem siege bei Tuskulano, Mai 29, kamen 
alsbald dringende boten an den kaiser, den sieg 
zu benutzen, schnell herueberzukommen und Rom im 
ersten zu nehmen; das waere sicher jetzt noch weit 
leichter als ende Juli gegangen, wo die Roemer doch 
noch zeit gehabt hatten, sich zu erholeu und in ver- 
theifUgttngBziistaBd zu setzen , und namentUch war 

8 



Digitizeo by LiOügle 



11,4 10. Die beUgeruji^ von Ajikouai U67 MaI^ 



Atexaoder III. selbsl aeusseist tiiaetig*); dar kaiser «nd 
sein papst Waases lierven der baaptstadt d/tt obrirt« 

liehen well gewesen, der kait^er haette mit dem beistaude 
der Pisauischefi fioUe nach Gaeta uud Neapel 
dringen koennen und. hier in den lieissen monaten im 
gebirge sein heee erfrischen moegeu , wacbrend es uuu 
vor Born elend au gründe ging; wenn nicht die er* 
obening de« ganzen laades, decb eidier bedentende 
erweibungeu. Stauden eia.stweiien iu aussieht , erwerb- 
ungen, die die verbindiuig awiaebea den Normannen, 
und den aufruehrcrlscheu Lombarden ganz unterbrochen 
baettea; die ganze kge der dinge haette zunaeehet 
eine veellig aadtre iMrdea koe«M. Mnn aber Inf 
der kaiser eben. wieder ein ritterliches kainpfspiel, das 
ao viel anziehungskratit hatte, dasa er nicht wkkgslebeo 
konnte. 

Ks sUmd ein kleines Apulisches beer in den 
ikbruzzen zur beobachiung Friedrich»; dieses hatte die 
zeü, da der kaiser noch ?or Ankena lag, benntst, onr 
eine buig in der nuelie desTronto zu belagern, ihr name 
wild nicht angitgeben und thut oiehls aua sache. Nach 
der anon. Land, cont waere der koeng' selbst dabeb 

■ ) ■ ■ ■ — 

* 

•) Vit. Alex. 458: Sed quanivis in tarn gravi morstitia et com- 
muni dolore pontifex ipsc a äetu et lacrymis se nulUteiius pin 
taerit cobiberi, Videos tamon civitatem vrorum simul et arinatorum 
praesidio dtesolatam, uttKus eoBalium celeriter liabitH d« vigilaiiti 
«nstodia urbiB et debilimn nparalioiie muroram atqae de aaxiHo 
ab eztrinsociB oooüereiido. 



und der ang des lulien nacli ApoUen, Jmii, Juli. 115 

gewesen*^); allein das war nicht der fall; es mag das 
vielleicht mit absieht im kaiserlichen lager verbreitet 
worden sein, um den kaiser wegzaloeken. Von Ur- 
kunden koenigs Wilhelm ist ans dem jähre 1167 
leider nur eine einzige vorhanden, bei Pirri, Sicilia 
Sacra, 2, 1112, welche seine anwesenheit in Palermo 
1167 November feststellt und also nicht entscheidend 
sein wuerde, ebensowenig wie die angäbe des Ilomoaid 
Ton Salerno, der den koenig gegen Weihnachten 1167 
ncach Messina kommen laesst; die hauptsache ist, dass der 
so bedeutend und ausfuehrlich in den Schicksalen des 
fctttdes bewanderte und in alle parteiraenke eingeweihte 
Sizilianische geschichtsschreiber Hugo Falcandus» der 
die begebenbeiten dort von 1154 — 1169 so eingehend 
hesehreibt, von einer solchen reise des koenigs nichts 
erwaehnt; -mau wende nicht ein, dass er ueberhaupt 
Tön diesem ganzen feldzuge schweigt; er hatte keine 
Veranlassung tou einer so geringfuegigen plaenk- 
elei zu reden, wie wir schon oben bemerkten 
von einem so unbedeutenden streifzuge, dass man 
rielleicht in Palermo kaum künde davon bekam; 
so erzaehlt denn Ilugo nur , der koenig sei am 
15. November nach Messina gereist ^*^), welche 
angäbe zu der Urkunde bei Pirri gut passt; waere 
der koenig selbst in Apulien beim beere gewesen, so 
haetttf doch auch sieher der freilich im aligemeinen 



*o) SS. 18, 652. 

»»») Schisma s. 368 anm. 673, 
ub) Morat. SS. rr. Ital 7, m 



8* 
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116 10. Die i»elagening von Aukona, ]167 Mai 

s 

sehr kurze und jahrbachartige Romoald von Salemo 

davon uachricht gegeben, wie alle Chronisten Unler- 
italieus von koeuig Wilhelm 1. ankuult (UöO und 1162) 
jenseits des Faro reden. Das Apulische hoer wurde 
vielmehr angefuehrt von dem grafeu Gilbert von 
Gravina *^). Schon bei koenig Wilhelm 1. tpde (1166 
Mai 15 in Palermo)'') befand sich Gravina an der 
spitze des Apulischen heeiesi. 1166 Dezember 1 finden 
wir ihn in einer Urkunde, in welcher er in Sul- 
mona , als Dei et rcgis gi atia gi af von Gravina 
und mag. capitaneus. Apuiiac et principatus Capuae 
eine bewilligung an den abt von Pescara macht. Die 
pallastraenke spielen indessen weiter fort, und endlich 
ueberredet der kanzler , Stefan von Perche , erzbischof 
von Palermo, Wilhelm, den jungen koenig» ssu einer 
reise nach Messina , um dann im fruelijahr in 



Schon koeiiig Willi.elm 1. hatte ihm aut bitten der koonigin 
Margarütlic diese grafi^choft in ApuHen gegehcn. Er war ein 
bruderssohn jenes crzbischofeB von Pair rmo, Robert de Kovobulso 
oder Stepbaoi, söhn des grafen von Perche, eines verwaiidteii der 
Margarethe, dco diese von ihrem oheime, dem erzbischofe von 
Ronen sieb senden liess. Hugo Falcandus Mnrat. SS. rr. Ital. VIT. 
Bei Reuter ist Gravina im iiihaltsverzoichuiss gar nicht auf/.uliuden, 
ebensowenig Perchef 

") RomuaUl. Salernit. bei Murat. SS. rr. Ital. 7, 206 j SS. 19, 
435 hat als todestag irrig den 7. Mai, und Reuter nach ihm; 
der richtige geht hervor ans den Kassineser Jahrbnechern und den 
nekrologien. S. SS. 19, 485 n. 77. 

") Murat. 2, 1009; vgl. cron. Casaurienso. 

An einem ncbeuflusse des Ateruo oder der Piucaria, in 

* 

der Umdschaft Piscaria. 
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Apnlieo erscheinen zu koeonen; diese abreise ist 
die, welche, wie wir oben bemerkten, nach des Hugo 
ausdruecklichem zeagniss 1167 Nov. 15 erfolgte. 

Gilbert von Gravina wird In der Zwischen- 
zeit nun niclit weiter erwaehnt; er befand sich also 
natnerlicherweise noch in ApuHen, von wo aus er 
spaeter mit 100 auserlesenen rittern zum schütze des 
bedrohten kanzlers 1167 Dezember erschien *^^). Offen- 
bar war es also nicht der koenig Wilhelm, 
sondern Gilbert von Gravina, welcher das 
Normannische beer in Apulien fuehrte, das 
damals kaiser Friedrich am Tronto verfolgte ; schon 
1166 November, als der kaiser in Italien erschienen 
war, sollte er ihm entgegentreten und die Vorbe- 
reitungen treffen, wenn er etwa schnell im winter 
heranzoege; er wird in der gegend von Sulmona und 
der Abruzzen an der grenze des Idrchenstaates bis zu 
Friedrichs ankunft geblieben sein, um Vorbereitungen 
iuer den kämpf mit ihm zu trefieo. Als nun Friedrich 



»b) RomoaM. Salorn. sagt daruebAr SS. 19, 436: Gilbertas 

Ptium comos Gravino, r«'pno et cancollurii consaiiLiiiiit ns, qui tuiic 
capitaneus erat totius ApuUe, cum magna manu militum Messanam 
accessit. 

*^ Die anoD. Laad, cont 8|Nnebt freilich immer Yom koenlge 
Ton Sizflien; doch bemerkten vir schon oben, dass das geroecht 
▼on seiner annaebemng vielleicht absichtlich im kaiserlichen 4ager 

verbreitet war; wir haben unsne darstellung dieses Apulischen 
zutrrs Kchisma s, 366, 367 nach der hier fregebenen unter- 
sachuug eingerichtet und desshalb dort immer nur von dem ge- 
mechtweiten «oftreten koeoigs Wilbehn gesprochen. 
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IIB 10. Die lieiagerung von Ankona, lie7 Mai 

vor Ankona lag, benutzte man die kenntnisse, die man 
ven Friedrichs Charakter hatte, (ob Gilbert seibsl oder 
einer seiner sehr schlauen und is weKhaeadeln er- 
fahrenen rathgeber, wie sie der Normannische hof so 
▼iel erzeugte , ist gleich) , ma durch belagerung jeaer 
bürg hl der naehe des Tronto, deren namen nicht genanat 
wird''), ihu zu einer kavaliata zu verleiten und von 
Rom, seinem hauptzieie, hinwegzulocken; die ver» 
breitnng des geruechtes , der koenig sei beim beere, 
wirkte wohl auf kaiser Friedrich noch mehr. Wie 
Friedrich fnieher so lange bei Lodi seine zeit mit kleinen 
kaempfen und ueberfaellen hinbrachte, wo er sich als 
tapfero und gewandten ritter und geschickten reiter- 
fnehrer zeigen konnte, nicht anders, als wie ein soeldner- 
fuehrer gethaii haben wuerde, so nun auch hier; die 
aussiebt , seiuem freunde , dem zu ihm geflohenen 
grafen Robert von Basavilla nuetzlich werden 
.zu kocniien , wirkte auch hier auf seine eutschluessc. 
Eben im begriff nach Kom auizubrechen, wohin ihn die 
erzbischoefe von Koeln und Mainz schnell gerufen, 
hoerte er von dieser belagerung; Friedrich eilte also 
nach der erzaehlung der anon. Laud. cont recht als 
condotüere hur mit den reitern tag und nacht 



*') Vielleicht das noch jetzt existironde am 'l'ronto liegende 
dtitelia del Tronto , eine der weaifjen hnutigeü ft stungen von 
Neapel, die auch bei der einnähme des reiche» durch GaiihaMi 
und CSaldini fear YMor Enumvel noch einige wät tkk hidt, ala 
Keapel laengat terlom war. 
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Kam entsatze der bürg; Gilbert aber \^ich ihm nun 
•MchUich aiB, wobei Friedrich dea rühm hatte, heim 
nachgetzen noch einige reiter gefangen zu nehmen *^), 
ein rahm, den ihm Gravina gewiss hei^zlich gern 
gecBBte; dieeer liMt sich §■ dea gefrirgen, derea nach 
dem meere zu parallel Üieäsende gewaesser ihm fort- 



I*) ADon. Laad, cotit 88. 18, 6B8 : Intereft rex de Odiia (so) . . 
quoddam Castrum , quod ex parte imporatoris furrat , qnia illud 
capere vellet, acriter cum suo exercitu (xpu^Mjiibat. Quod im- 
pentor aadiens, relictiB easlris (vor Ankooa) relictoqne etSam om- 
nnuB podHwu Eureito, um cbbi ipriofe axoNi, Mhmsiodo oqnilUilis 
Mwiniptta» privaiia eilra eMtni evitit, te die metaque ^uitai», 
in •Gconam (al. MioeanRini) pTdlidi e«rtr( Ire frfttinavit pn pom. 
Cum autcm per phirns iam dies equitasRet ac prope cxercitnni 
regis Cccilie (so) veuisset, eidem rpgi nunciMum est, imperatorem 

cum 800 exercitu iam appropinquare Imperator Tero an- 

diena, regem castram desemfeBe ita eam peraeenias (»t, 

quod* ad tranaitan eeiusdaai aqne plom ex equitibiia regia, 
qai tarn cite traaalre fltimeB Hon potueraot oepit Cum 
autem ipsum fiumen transire non potuisset, rotrovertens, predictum 
Castrum bme munivit, atque post<»a quoddam aliud Castrum, (juod 
prodictus rex comiti Roberto de Hasaviila iam abstulcrat, obsedit 

ek deTidt Deinde leioa ad castra remeafit. Igitar 

iaqMfalori ad loeiidi^ qul didtur Trondui, et M clream quaqae 
pemaaeas, emnia fere opida (so) Tülaaqae depredatit comlmsBikqQe 
et dissiparit; indeque etiam multam pecuniaitt ettoreit 

Schliesslich sei noch bcnu rkt, dass der koenip von Sizilien 
nach der cont. die nachricht vom siege bei Toakulano waehrend 
dieaer seit eiimHen liatia: aUre cepü . • • • qoia aadirerat, tarn 
nalaai foftaaaai beHi Reaiaaia aaciditw» 

2a fes de OacHia» legbOadiie fgl^MdaCaedlünassSicUteaa 
oh. aeUaaBa a. 196 anm. 888; ebenso CeeOien oeften Iher flidliea 
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120 10. IMe bdagenuig fon Aakoo^ 1167 Mai 

waehrend pute vertheidjgunf2;slinien geboten haben, 
(beis8t es doch in der oben angefuelirtea stelle der 

« 

cont, der kaiser sei ao einen flnss gekommen, den er 

nicht habe ueberschreiten koennen) und liess Friedrich 
das vergouegeno üeindiichem lande etwas au ver- 
wuesten, anch don freunde Robert von Baaayilla eine 



in einer forteetsung der Sachsenclinniik, mitgeüieilt von Waits in 
den forechuDgen zur Dt gescb. Goettingen 1864. IV, 3, 600. 

Welche castra sind gomt'int bei d<'m satzc: Deinde letas ad 
castra n'ineavit? WuestPiiffld schrifb uns daniobrr (Goettingen 
1866 Maerz 9): >I)ass der kaiser nach jenem kleinen kripg in den 
A brauen in das feste lager bei Ankona sameckgekebrt sein 
wird, scheint nach den von Jhnen angefiiehrten werten der oont 
ausgemacht Dass das lager sieh noch dicht bei Ankona hefunden 
haben wird, ist schwerlich zu sagen. Als Fr. eben von Ankona 
abrrczo^xcn war, enipling er die nachricht, dass die Siziliancr den 
Trouto ueberschhtien haetten; nach der Verheerung hier wird 
Fr. eben dabin someckgekehrt sein, wo er die hanptmasse, 
das gros seines heeres verlassen hatte, wohl nicht weit 
▼on Ankona; einen bestimoilen ort ammgeben ist nicht moeg* 
lieb.« 

Wir koennen uns dieser erklaerunu' nur anschUrsbt'u und planlien 
in diesem 2ma1igen aufenthalt des kaisi rs boi Ankona eine loesung 
der vorhin dargelegten widerspruecbe der quellen an finden, von 
denen die einen den kaiser vor, die andern nach der oeibergabe 
Ankonas die nadirieht vom siege bei Tnsknlano erhalten lassen. 
Dana da wir wissen, dass Pasehal ID. m wieder holt en malen sura 
kaiser boten schickte, um ihn einzuladen, ihn in Wom oinzütuchrcn 
(ancin. Laud. cont.), so haben div. betroflendeu (luellen das wahr- 
Boheinliob so anfgeüasst, als ob der kaiser erst jetzt nach der 
nntsmehmung gegen Apnlien bei Ankona den sieg von Tnsknlaiio 
edbhten habe. 



Digitizea by LiOügle 



und der zug des kaiscrs nach Apulieu, Juni, JulL 121 

borg wiederzugewinnen , die er ihm ^laetanter resti- 
tBit* Gilbert hatte aber, indem er die gegend um 
den Tronto herum von P'ricdrich pluendern und brand- 
schatzen liess, den kaiser lange hingehalten, Juni und wohl 
die ersten tage des Juli verwandte der kaiser so; end- 
lich , da er Gilbert doch nicht erreichen konnte , er 
Yielleicht auch von der abwesenheit des koenigs künde 
erhalten und ueberhaupt die ganze list gemerkt hatte, 
die boten vom Tuszischen beere und vom gegen- 
papste immer dringender wurden, brach er zu einer 
zeit auf, wo ein anfenthalt in Rom dujch die auch 
noch jetzt dann dort herr^heude roaremneuiuft ver- 
haengnissvoU fuer ihn werden musste. Das konnte 
Friedrich, das konnte Paschal III., es konnten alle 
kaiserlichen rathgeber wissen ; aber die hast der 
leidenschaft verblendete diesmal die sonst so klugen 
rechoer. 

£s wurde namentlich dem Paschal zu lang. 
Er draengte immer mehr den kaiser zum zuge nach 

Rom, wie die anon. Laud. cpnt SS. 18, 653 meldet: 

Interea ....... Paschalis (qni) tunc in 

civitate Viterbli morabatur imperatoris ad- 

ventum diu expectaos et afiectu nimio desiderans, cum 



*•) Was iirhripena den anfenthalt Pasch als betriflFt, so befand 
er sich, wie die auon. Laud. cont. in d. aagef. stelle ausdrueckhch 
bemerkt, in Vit«rbo. 1164 Novb. SO mr er fon Kmtian nm 
Mmdi in Piaa tHagdoOBt, mA ta }ikrb. ton Piia -88. l$r fiblj 
. m 116^ s ehnw. Vk, bei Maiat 6». rr. Itel. 6^ 17S. Hier blieb 
er, bis ihn Kriitiaa nach Yiteibo Ibehrte, wie dieselbe quelle be- 
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^f2 la Dde Mbgmg von AakoM, 11)67 ifti 

sepe et sepius iam imperatori nmndaverat quatcuiH) 
Bomaai crnii suo exerdtu veoieM inte eccleaiMii 
S. P«lrt vi vel pacto cum Bonam tvito em ntrodn» 
ceret, sicut inultoties ipse promiserat ac ibi ipsum 
maoiiteiieret, videns, ipsum tinperatorem perniniam ti 
satis etiaoi ultra quam vellet , iter moriiri , staftim 
suos nuDtios quam plures ad imperatorem dirigeus, 
ut quam citias posset, nuUa düalioue habita, Bornum 

pergcret ac ipsum in Roma poncret 

insuper etiam dicens, messem iam nunc fore albam 
ad metendup Tineamque maturam tsse ad viade» 
miandum ^°J. 



richtet. (SS. 19 im index muss es bei Paschal heisscn 251 1. 47, 
nicht 45, bei Viterbo ist daselbst s. 251 ganz ausgelassen.) Erver- 
iiess diesen ort seitdem, so riel wir wissen, nur Im. vor Juli 1167. 
8. JaflK reg. poot Bon. n. 9408 bis 1167 JbU u. t. 127 anm. M. 
Bin sdir spaeter gesöhidilssehreiberi GavitelU (ana. Crenoa. 
Graevins tliesl ITT. 1. 1111) laesst ihn damals Lukka Terweileii, 
wohl dicsi ni Pis. Zeugnisse gegenueber nicht iinglaubwuerdig , von 
Reuter in den tcxt aufgenoramen: G. A. III. 2, 240. Die angäbe 
Räumers H. St. 2, 208, dass die beiden erzbischoefe sich mit ihm 
SU Lukka Toreioigtea , ist irrthaemlidi. Paschal war Tielleieht 
tsa Lokka, Reinald kam aber, soviel bekannt, nieht nach 
Lukka, sondeni nnr nach Pisa, (S. Fleker, Beiaald §. 48 a. 106^ 
107), obwohl er Streitigkeiten Pisas mit Lnkln beilegte. Sdhliess^ 
lieh sei noch bemerkt, dass es gleichfalls unrichtig ist, wenn 
Kanmcr H. St. 2, 218 den Paschal mit einer besatzung in Rom 
bleiben laesat aacb dem absage des kaisers, s. die anon. Laad, 
cont. 

Kacb der oiBabaruag Jokaaa. c. 14, t« 15 oad t. 18| (ivaa 



und der zug des kaisers uach Apulien, Juni, Juli. 12S 

Der eutschluss Friedrichs , jeUt nach Born zu 
deben, und seine baldige ausfuehning war eutscheidend; 

der kaiser luehrte sein beer rettungslos dem verderben 
euigegea» 



Jaffe nicht bmierkt , da vr es doch sonst immer thut), womit 
Pascha), ohne es zu ahnen , sein eigenes nrtheil sprach. Und nun 
iaebrt die eont fort: Quod caoi imperator eiu8qae exercitus au- 
disset, stotini Romam oom magno gaudio perrezere, als wenn ent 
jetit die nachricht vom siege bei Tnskulano beim kaiser nnd beim 
beere 'eingetroffen waere. 
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11. 



Das itioerar Reinalds von Koeln und Kristians 
von Haiaz 1167 Febraar — Mal 



W ir versuchen hier, das itinerar des ersteren zu er- 
gaenzen, das des letzteren ueberhaupt sicher zu stellen ; 
yielleichi wird dieser 2. theil unserer eroerterung dem 

Verfasser seiner lebcnsbeschreibuug noch dienlich sein 
koennen. 



1. Beinald von Koeln. 
• 

Nach Fieker, Reinald %. 48 s. 106 „finden wir 

ueber Reinald nur bemerkt, dass er noch einmal deu 
Vermittler zwischen Genna nnd Pisa spielte, die ihre 
g( '^^enwaertigen Klagen, vorzueglich wegen der Insel 
Sardinien, vor den Kaiser brachten . . . , . Schliesslich 
wurde beschlossen, dass Beinald nach Pisa, Kristian 
von Mainz nach Genua gehen sollte, um die Sadie zu 
vermittehi.'* 



126 



11. Dos itiiierar Reiualds von Koeln und 



* 



Uuioittelbar vorher geht: Die Zeit des Jahres 1166 
verbrachte der Kaiser zu Lodi und Pavia ; unmitteU 
bar folgt: Zu Imola tbeilte der Kaiser in der Fasteuzeit . 
sein Heer (1167 Maerz). Hieher scheiot also eioe 
Ficker unbekannt gebliebene angäbe des Uber iuriam 
1, 225 — 227 zu gehoeren, nach welcher Reioald am 
13. Februar zu Genua war. Dahin giog er wohl vod 
Piacenza aus, wo beide erabischoefe nofh zusammen 
sind *^J. Von Genua kehrte er wohl zum kaiscr zu- 
rueck, der, wie es scheint, ihn zu Imola erst wieder enU 
laesst und nach Pisa sebickt Semen autethalt zu 



•») 1167 Jaenner 23. Bei Piacenza schenkt Fr. I. dem Reiner 
von UikoitoUs die nach spruch der erzbischocfe von Koeln und 
Mauui eingeaogeiieii gneter des Warnelottos. Boehneri ref • n. 
(ichou bei Ficker, reg. Beinikls n. 132, n 147). Caniei, serie dei 
diichi di Toscana 1772 p. 77. Sebflnk, beitr. 8» 47. Die schenkong 
geeehieht interventu et petitione reveradiatii&i principis ooatri 
(des Mainzer erwaehlten). Genau genommen verbrachte uebrigeus 
der kaiser den rest von 1166 bei Brcscia, s. schisma s. 352. 

Die ksl. urk. Bcggio 1167 Febr. 1 hat weder bei Poggiali, 
noch im ausfiiebrUcherea Miasuge bei fiepetti aengen; auch gebea 
beide keine gegemdchnnng an; fimUok tbeOen beide fteemen voU- 
itaeadigen text nnt. Die ksL uk. borgo Pairicale bei Bologna 
1166 Febr. 10 (fuer bischof Albert v. Trient) ist gegengesefcbnet 
von Philippus curiae Ciincoll. vice lUinakii. Dies stimmt 
also mit der bereits Febr. 13 ertolgten ankauft Keinalds in 
Genna, 

*•) Am 6. Uaem wird Eriatfan von Hains naeh Vincent in 
Imola von Daniei smn enb. gewdkl (bei TavBch. p, 13$ ob.). 
Dana beiaat ea bei ibm weiter: His Immole dei gmlia «iplatit 
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Kiialiaiit von Mans 1167 Februar ^ Mai. 127 

PIm bwltoml Maraigonl geMui, indem nwoh ihm Rein- 
ald am 8. Maerz in Pisa erschien und 8 tage dort 
blieb, alse Maerz 8 — lö. Der von Fieker erwaehnte 
an stelle des Vlllanmi am Sö. Ma^rz gewaeblte erz- 
bisciiof ward nach Marangoui am 10. April von Paschal 
aim priester geweiht > aber nicht in Pisa^«^). Sjiaeter 
giBg Reinald nach Sieaa, wo er als kaiserlicher bevoU- 
maechtigter dieser Stadt eine Schenkung des graferi- 
Guido Gnerra bestaetigt (Ging. Tommasi, bist, di Siena 
1, schon von Fksker angefoehrt) und von da nach 
S. Quiriko, suedoestlich Siena (s. unten die Urkunde, 
die Ficker unbek. gebl. ist, wähl im augenblicke des 
abzogos aosgeätellt)«'). S. Quiriko, der sitz äer alten 



imperator Befaaldun Co to ni eB te«, Kristamiaiii Magonftiimin, Phil- 
ippnn caacfluannm, nemisoim nawiiua ciub pnuniBa ■uiitM et 
Biabaatima, qnoi 1600 habebaft, verm RDmaia ad prapanuiilaiii 
aannililma siria tiub dirigit. Ans dieser stelle seheiat hervop* 

zugehen, dass nach Vinccn/ Reinald damals mit Kristian /u- 
sftmmen in Iniola war, der noch am 6. Maerz dort ist (Vinc). 
Dana linotte Beiaald den weg von Imola nach Pisa vom 6. oder 
e. — di. Maars aabr aabnell Mrnadigclagt, wenn er nieht etwa 
adMm* frndier aibginf; denn daaa die abiendnng aller ganx gleich» 
nei% erfolgte, sagt Vineana eben aoeh nicht. 

BencBcasa, der erwaehlte, begab sich vielmehr zn Pa- 
schal und dem kanzler; bald darauf weihte ihn P. 111, zum ( rzb., 
worauf B. nach Pisa /urueck"fcehrt. Ann. Pis. SS. 256. 

Die urknnde Eeinalds fiier Siena von 1167 Apr. 27 gag. 
bei ä. Q/aaSk^ s. o. Siena, ist sehr interessant, wesahalb mt hier 
regest and zeugen nach gnetiger angäbe Wuestenfelds mittbeOen. 
BakiaM erUaert, dass, da er in legatione et expeditione des kaisera 
Friedrich durch die staedte 1 usziens ging, die Sanesi n ihm magni- 
ficuBL servitinm gekisket^. auch sooKt ihn und den kaiaer lahii 
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grafen and der neuen Deutschen grafen der grftüscbaft 
Siena, die Friedrich hier wie in S. Miniato und Arezso 

einsetzte, diente, als sehr feste leicbsburg, (noch 1249 
war es sitz von Friedrich II. reicbsvikaren in diesen 
gtgeiulen), ohne frage Reinald hier in derselben weise 
zum stuetzpuiikte, wie Friedrich I. Neu-Lodi und borgo 
Banigai bei Bologna ; von hier ans mns^ er, wie der icaiser 
von ersterem aus in der Lombardei, von Banigai ans in 
der Eomandiola, seine umzuege in Tuszien gemacht haben, 
um die dortigen rittcr, gelder und vorraethe nach S. 
Quiriko zu schicken; dann zog er vor Civitavecchia, 
welches er nach Marangoui am 18. Mai zur uebergabe 
zwang, mit hilfe der Pisanischen flotte Seinen auf» 



geehrt; ausser fodrum episcopi und dea komitats, das schon be- 
fahlt war, geben sie ihm ISOO lire pfo expeditione imperial. Da- 
faer crlasae er Omen diese expedition es parte imperü et aostra, 
bestaetigt, was Guido Gaerra (Tuseie eones) legaliter ibnen gab in 

podio Bonixi (Poggibonzi an der Elsa nw. von Siena) und was Ra- 
. naccio de Staggia (auch nw. Siena) und filii Soarzi ihnen ccdirten 
in Monteagutulo, vor: Z. Petrus abbas Kbredunensis (= Embrun) 
de S. Croee, magister lohaoaes praepoaltus, magisfeer lohaa- 
ues Sosatensis, Theodieias comes de Arce, Konstantip marsehall 
(▼gl. den Constantinns de monte in nrfc. Rom 1167 Aug. 1 Lae. 
N. R. U. B. 1 , S97 n. 4S6) Amald Quekenem (vgl. Quineheim, 
Ludwig, 1116—1129 Lac. da.^. 1, 271) und 304), Qu mlino Ambros. 
Gerard, advoc. Colouiensis, (ebenf. iu der urk. Rom 1107 Aug, l) 
Kousideratus konsul vou 8iena, Guido Marescotti, Fortebracdos 
JialeTolta, Aldobrandin Josephi, Petrus Sassini, Sanesen. 

•«)Chron.Fis.MttratSarr.ItaL6^18a Also an Or?ieto^ wo- 
mit Beater 6. A. 10. 24S oben des CiTitas Vetos der quelle wie- 
dergibt, ist docb gar aioht sa denk^ £r konutü ächou bei Ficker, 
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eothalt zu Viterbo erwaelmt Gafari SS. 18, 73. Dann 

folgt am 29. Mai die schlacht bei Tuskulano '^), am 
30. Juli und 1. Augast die feier in der Peterskirche. 



Reiiuild § 49 8. 108 m. and bd Baumer, H. 8t 2, 216 die richtige 
Wiedergabe CÜTitaTeecfaia findeo. Die Piaanieche flotte nach dem 
mitten im Umienlaiide liegenden (Meto m Tersetzon, ist doch von 

RcuttT ein arprcr Schnitzer. Der app. ad Radev. laesst R. ganz 
falsch von Aukona aus abgesandt werden. Juni bat falsch dafuer 
Magnus SS. 17, 488. Otto v. S. Blas, falsch: auf der roeckk. xom 
kaiser kam B. nach Tuskulano. 

Yfir bemerken hier gelegentlich, daas nach der an. 
Land, cont an Ihr auch theil nahm ein graf Macharins, wohl mit 
Reinald aus Tuszien gekommen; er war (nach einem verhoer von 
1205, bei Mural, ant. 4, 576) der Deutsche graf der grafschaft 
Sicna, hier als graf nnch Golfolin genannt, welcher auf Wilhelm 
(Otto T. ä. Blasien laesst ihn gans fiilsch auf der meckkehr zum 
kaiser mit seiner mannachaft nach Tuskulano kommen, B. a. 3, 
697 folgte, der in einer nrkunde Reinalds von Koeln fher daa kloater 
8. Antimi in val d' Orcia, Siena 1168 Aug. 1 (Mumt antiq. 4, 678 
= Ficker, reg. Iltin. n. 100) erwaelait wird; 1172 ist comes Ma- 
charius (und Franko söhn) zeuge in Urkunde Kristians von Mainz 
fuer Viterbo, gegeben bei Siena, 8. Bussi, «toria di Viterbo p. 498. 
Fehlt bei Stumpf, acta Maguntina aeeuli XII. p. XX. Er kommt 
nachher 1178 Jaenner 81 TorCBonaini at diPiaa 1, 269) in<^er 
nrknnde Frtedricba fber Piaa, unter den zeugen, alf eomea Ma- 
charius, mit seinem söhne Lanfranc, und bereits 1178 Jaenner 30 
und Maerz 9 (Ughelli, Ital. sacra 3, 410, 412, Larai, mon. eccl. 
FloreuL 1, 394, als comes Macharios von 3. Miniato, 

(wohin er also indessen versetzt war) mit sdnem aohne Franoo, 
offenbar deraelbe Lanfranc Er stammte ans einem Rhein- 
iachen dienstmannengeachlecht, derer von Lindenfela, welcher 
name im 12. Jahrhundert in *der gegend vorkommt Reinald 
aeheint ihn von Koeln aus mitgenommeu und zum grafen 
von biena damals eingesetzt zu haben, da er nach Wuestenfelda 

9 
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Am 1. August schenkt auch der kaiser an Beioald 
die reichsboefe Andernach und £ckenhagen 

Bei Guenther, C. D. Mosell. finden sich von Rein- 
ald noch Urkunden mit 1167, die aber saemmtlich 
nicht in dies jähr gehoeren; so eine von B non. Octobr. 
= i). Okt. 1167 apud ecclesiam S. I'etii {\on Koelnj, 
1, 397*), wo 'er der kathedralgeistliciikeit den ort 
Erpel in grosser versanunlung Koelmscher geistlidier 
zugestand; 1J67 Okt. f) war er schon todt. Aehnlich 
ist p. B^^) eine Urkunde fuer kloster Ifietkirchen bei 
Bonn nur mit 1167 ind. VIII. datirt, was selbst auf 
11 Go fuehren duerfte, wenn nicht ind. vom Jaenuer = 



Tenicherang vorher nirgeDd in Italien vorkommt Die jabrbuecher 
von . Pisa reden zum jähre 1176 voik einem comes Macharü 
und seinen soebnen; es scheint aber doch nach dem Wortlaute 
zweifelhaft, ob dieser mit nnserera idenüsch ist. Es heisst an der 

betreflFcndcn stt^Uo (SS. 19, 265): A. D. 1175, iiul. 7, in consulatu 

Cerini iiidicis et Araitbi vicecomitis et sociorum, facta est pax et se- 

curitas cum comite Macharü et filiis eius, et cum illis de Saucto 

Miniato. Nach dem index S8. 19 kommt Macharius sonst nicht 

mehr vor. AnffaUender weise kommt er gar nicht vor in Lac N. 

R. ü. B., da^ej^en bei Jaffi§, mon. Gorb. n. 77 p. 151 in einem 

ßchreiben Eupeus III. an H. t. Luettich 1148 ^r. Febr., in 

welchem er diesem Ix fi. lilt, dt n Eustachius uml den Macharius zu 

zwiogeiifdie dem kloster Stahle geraubten gueter demselben zurucck- 

zugeben. Er wird hier de Suingeis genannt: Macharius quoquo de 

Suingeis et quidam alii incendiarii et raptoreft, coadiutores ipsius, 

eandem accclesiam predis et alüs modis vexare non pertimescunt 

•) Boefamer reg. n. S596 mit Jnli 80 nach OfH^tifhor, C. D. 

1, 391; Kindlinger, Muenster. boitr. 8, 61; Lacorabh't 1, 29G u. 426» 

schou von Kieker anjrefuehrt :ils re?. Reinalds ii. 184. 

•) ümch Wuaatenfeld ; nach Flv.ker, R., reg. n. 180 Oaeuther I, 185. 
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1166| wie p. 387«) S. Kawian«^) von Bonn auch unter 
1167 incarnatio&is =1166 piivilegirt ist Ficker setxt 

beide urkuudeo zu 1166 zwischen Mai 2 und Juli 8, 
BoinaM, reg. n. 120, 121. 

Reinalds tod setzt nicht nur Caesarius von Heister- 
bach falsch auf den 15. August statt auf den 14., wie 
Ficker, Beinald §. öO s. 114 anm. 4 sagt, sondern 
auch Levold von Korthof in seinem catalogus archi- 
episcoporum Coloniensium , bei lioehmer, ff. 2,. 289; 
von neueren Fechner, Wichmann von' Magdeburg, in 
deu forschuügeu zur DeuLscheu ge^cUichte V, 3, 451. 



2. Kristian von Mainz. 

Unmittelbar vor der kaiserlichen Urkunde bei 8. 

Proculo (bei Guden, C. D. Maguutiuensis 1, 257) findet 
sich die Urkunde Kristians von Mainz fuer die Icanon- 
iker von, S. Martin von Mainz, welche in jener kaiser- 
lichen nur bestaetigt wird. Er gibt die kirche in 
Niederolm (s. Mainz) jenen ioinonikem, auf bitten 
der kanoniker der groesseren Mainzer kirche, mit Zu- 
stimmung der aebte, proepste und anderen praelatea, 
die zugegen waren. Datum in episcopatu Faentino apud 
S. Proculuui uieose Martio, regni 15 = 1166, imperii 



•) Nach Wur^tonfc'M; nnrh FIrker, "R., rop. n. 120 QlMlltlinr If IM. 
*) Maeb Wueataufeid; n«ob Ficker «. «. o. K—rtoi« 

9* 
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12 = U661 Fehlt bei Stumpf. D&üq untersdireibeD 
die kaooniker der hauplkirche, viele proepste und andere 
geistliche, daon Einbricho, graf von Leiningen, Gerlach • 
graf von Veldenz, Erwin graf von Thueringen (Gleichen), 
Heinrich graf von Nassau u. s. w. ... und andere 
Vasallen der xMainzer kirche. Hoechst wahrscheinlich 
ist die Urkunde aber schon in Deutschland aufgesetzt, 
vor Kristians abgang nach Italien, als actum; das 
datum aber mit absieht hinausgerueckt, um zugleich 
die kaiserliehe bestaetigung mit ihm au verbinden, was 
ja die hauptsache war; wir schliessen dies aus der 
Verschiedenheit der jedesmaUgen zeugen ; in der kaiser* 
liehen bestaetigungsurkunde sind zwar auch Erwin von 
Thueringen und Heinrieb von Nassau zeugen, sonst 
aber von allen unterzeichueni der 1. Urkunde niemand. 
(Vgl. aehnliche beispiele von actum und datum schisma 
s. 34^5 anni. 611*^). Die nun bei Guden folgende kaiser- 
liche Urkunde faellt, wie Eicker angab, in den Februar 
1167, (s. schisma s. 354 anm. 643) was nicht recht zu- 
sammen passt. Kiistiaa selbst wai aber vielleicht bei 
seinem eigenen datum nicht zugegen; er war nach 
Genua gegangen, von Imola aus, nach 5. Maerz (Vin- 
cenz); auch die kaiserliche Urkunde wird vom kanzler 
Philipp in seinem namen rekognoszirt; dies ist bemerk- 
enswerth, da Vincenz meldet, dass auch kanzler Philipp 
zugleich mitabgegangeu sei; sie ist also wohl Febr. od. 
die ersten tage des Maerz ausgestellt. 

1167 Maerz 23 war Kristian zu Rimini, nach 
Stumpf, acta Mag. sec. XII. p. XX. n. 13 und p. XV. 
unten; nach Clementini, storia di Bimini 315, Tonini, 
Rimmi 2, 585. Vgl. oben exkurs 8, s. 81 fL 
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Sehvieiigkeit macht der aufenthalt Kristians von 

Mainz vor der schlacht bei Tuskulano. Godefridus 
Colouiensis setzt nicht, wie Reuter G. A. III. 2, 250 
aam. 2 behau|»tet, die aowesenheit Kristians vor Aokona 
voraus, sondern wohl nur Otto von S. Blasien. Gode- 
fridus Coi. sagt vielmehr nur (Boehmer fL 3, 440): 
Itaque secunda ferla pentecostes (Mai 29) Christianas 
episcopus Moguntinus et Philippus cancellarius impera- 
toris cum 500 fere sariantibus (= Brabanzonen) per 
longam et arduaro viam fessi ad auxilivm Reinoldo 
veuerunt et castra iuxta Tusculanuni nietati sunt. Da- 
gegen wird man vielleicht den bericht Ottos v. S. Blasien 
auf die anwesenheit Kristians vor Anltona und seinen 
aufbruch von da deuten koennen, (Reuter 2, 250 anm. 2 
thttt dies unbedingt) obgleich eine andere deutnng 
besser erscheint. Er berichtet (Boehmer if. 3, 597) : 

Uac dissuasione principum (der fuer^ten vor An- 
kona) egregius archiepiscopus Maguntie Christianus ac- 
censns, indigne fierens, quod lalci principes se snoj«qne 
compares ita parvipensos periculo relinquerent, couvo- 
catis suis omnibus et aliis, quos prece vel pretio potuit 
adipisci) 500 milites et sariandos BOO ad bellum in» 
structissimos coadunavit; sicque contra Romanos versus 
Tuscttlanum ad liberandum archiepiscopum iter flectit 
Quo perveniens . . . etc. Um dissuasioue principum 
accensus zu werden, brauchte Kristian nicht gerade 
vor Ankona zu sein; das ergebniss der berathung 
konnte ihm ja auch durch einen boten mitgetheilt 
werden. Und wenn er selbst damals vor Ankona lag, 
wie konnte er dann unwillig sein, dass man ihn and 
die seinigen 9 der gefahr ausgesetzt, im stiebe lasse? 
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Vor AakoDa war doch faer iho Dicht mehr gofabr, als 
fuer die anderen foersten auch. Otto dachte eich iba 
also doch wohl in Tuszien; ob man seine darstelle 
ung des kriegsrathes vor Ankona als glauhwuerd^ an- 
nehmen soll, hissen wir dahingestellt; aber wir sochteh 
bereits ob. s. 108 zu zeigen, dass Otto hier in ueberein- 
stimnrang mit den gUahwnerdigeren berichten erzaehit. 

VincenE, die anoa. Land, eont., die gr. Koelner 
jalirb. (Reuter betr. ihrer falsch 2, 2öO anm. 2) und 
endlich auch Helmold, chron. Shnr. II, cap. 10, wissen 
nichts, von einem zuge Rrlstians von Ankona nach 
Tnskulaao. Vincenz, der von allen berichterstattem diesen 
ereignissen am naechsten steht nebst dem continaator, 
berichtet vielmehr (Tausch, p. 138): Kristian ging nach 
Genua, inde per totam Tusciam usque Romam innume- 
rabilem predam marearnm ad stipendia militnm cepernnt 
lüde Regnaldus (so) Coloniensis precucurrit Kristanura 
(so) Maguntinum, et prior cum suis exercitibus Tuscu- 
lannm venit (Mai, nicht Maers, wie Tausch, hat). Dann 
erst erzaehit er die bchigeiuiig Ankonas durch den 
kaiser. Hiemach kann also von einer anwesenheit 
KristianB vor Ankona gar keine rede sein. Und Mo* 
rena, (oder vielmehr sein fortsetzer!), beginnt, wie Reuter 
G. A. III. 2, 250 anm. 2 selbst eingesteht, seine 
dorchaus glaubwuerdige erzadihing von der Schlacht bei 
Tuskulano, indem er die schon geschehene Vereinigung 
der kaiserlichen in Tuszien annimmt »Von dem zuge 
Kristians von Ankona nach Tuszien weiss er nichts.** 
Dieser bericht begeht also nur den fehler, die Ver- 
einigung beider erzbischoefs zu frneh anzusetzen, woU 
tvieder ein beweis, dass man sich Kristian damals in 
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Tufizi^a iiad nicht vor Aukooa zu daakea hat (Leider 
bringt SUtmpf in seim acte Magumtiiui sec. XIL 

p. XX. keiae einzige Urkunde Kristians aus dieser zeit.) 
Wir koenaea daher dea saU Reuters « G. A. IIL 2, 
SdO ob,: «ÜDd als er (KristiaD) nua dessaauageacbtet 
nach Aukoua gezogeo war"" nicht billigen. Der aus- 
drack des appeadix ad Badevicum ist zwar so, 
dasB man glauben sollte, Kristian sei von Ankona aus 
nach Rom vorausgesaudt, indem es heisst (zu 1168 
Statt 1167): Ködern aaao Imperator Aacoaam obsidet^ 
eapit. Intereaque Bomam praenutUt Beinoldum 
Coloniensem et Christianum Mogunt cum copils. Aber 
die aadirichtea dieses appeadix siad sehr nazaverr 
laessig, wie das besonders die felscbea jähre zeigen, 
zu denen er die ereignisse stellt und die nacbrichten 
xam jähre 1167, das doch beruehmt genug geworden 
war, die er aber theils zu 1168 gibt. Bei Tuskulano 
werden angegeben fast 9000 1> gefangen genommen 
fast aOOO. Uebertrieben, s. Ficker, R. §. 49 s. 112, 
ll3 anm. 4. Dann folgt: Subsequitur eos impeiator! und: 
post haec. in Loogobardiam iter flectit, dann aber erst 
die pest(t), an der aach ihm starben Reiaald voa Koela, 
Daniel von Prag, Eberhard von Rej^ensburg, Konrad 
voa Augsburg, Grotfried voa Speier, Hermana voa 
Yerdea uad N. von Zeitz, Friedrich, soha koeaigs 
Konrad, der juengere Weif, Berengareus de Sultzbach, 
de baroaibus iaaumerabiles. Dass diese aagabea richtig 
sind, werdea wir ia eiaer abhandlung ueber das 
Hoeuiische fieber sehen. 
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IrrUitteiDer der grossen Koelaer Jahrbuedier uul 
Ottos von S. Blasien fiier die Jahre 1154—1167, 
Hugos von Regensbnrg ftior 1139—1181. 



Zwar haben wir bei darstellung des Mailaenderkrieges 

und des Schismas bereits oefter Veranlassung gehabt, 
auf irrthaemer der grossen Koelner jahrbuecber und 
Ottoe Ton S. Blasien aufmerksam zu machen; indess 
duerfte eine zusammeusteliuDg . doch von nutzen sein, 
und namentlich mag unsere besprechung der ersteren 
quelle zeigen, dass wir nicht dem herausgeber der- 
selben in den monum. Gemi. Karl Pertz beistimmen 
koennen , wenn er sie fuer diese zeit eine quelle ersten 
ranges nennt Unserer ansieht nach kann diese Koeln- 
iscbe quelle vielfach nur erst dann herangezogen werden, 
wenn man aus den besseren quellen eine feste grund- 
lage bereits gewonnen hat. Da wir ausserdem diese 
ausgäbe in den monum. Germ, fuer weniger gelungen 
erachten, so haben wir bei unserer besprechung ueber- 
all die Boehmers in seinen ff. 3. zu gründe gelegt, 
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und koennen Potthast bibl. med. aevi s. 123, b. 7 nicht 
beistimmen, der die Pertssche sehr gut iieiiiit Vgl. 
die aosstelluiigen Wattenbachs, D. G. Q. s. 498, 
aiUD. 4 (der 2. aufläge). 



, 1. Die grossen Koelner jahrbueclier, 

A. D. 1154*). Ubi a pontifice Romano et omni 
senatu honorifice sui^ceptus C^r. L) io imperatorem 
consecratur, postque sollempDem ordinationem a qat- 
busdam vulgaribus, facta seditique, ex inproviso , tem- 
pore meridiaoo, bello inpetitur. 

Zunaechst ergibt sich sogleich, dass das hier er- 
zaeblte unter ein falsches* jähr gesteilt ist, was dadurch 
einigermassen entschuldigt wird, dass zuerst zu diesem 
jähre richtig der aufbruch des kaisers nach Italien be- 
richtet wird. Boehmcr setzt auffallender weise weder 
ZU diesem jähre 1154, noch zu 1155 und 1156 die 



^) Aus den fonstigcn unglanbwnerdigmi liebertiefenittg«ii bebea 

wir birr nur noch die von den weibcrn von Weijihhtrg hervor, 
s. Prutz, Heinrich der I.oewe cxkurs I., s. 442. BL-ilaeufig be- 
merken wir, dass Prutz daselbst irrig Kroma 1159 bereits erobert 
werden (es geschah erst IlCO Jaenner 27, s. M. K. 8. 103, 104) 
und den kaiser den reichstag nadi Windmrg IM Janl 1 statt 
lAd 2S bente taeiat 
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betrefiPende jabresiaU, dagegen ist die erste ycb ihm 
wieder hingesetzte jahressahl 1157 (s. 429 ob.) falsch, 

statt 115ii Juli; das 1158 s. 431 liaette doch schon 
8. 430 oben bei A. D. J. 1158 stehen mnessen. Wetter 
sei daran anschliessend bemerkt, das« die grossen 
Koelaer jahrb. die einaeschei ung Spoletos kurz vor 
der Yon nns hier angezogenen stelle, also falsch .t o r 
der kaiserkroenuDg erzaehlen, die zerstoernng der 
Stadt faellt erst Juli 28 (1155). Wir kommen nun zu 
der angefuehrten stelle selbst, an der wir 2 grobe un« 
richtigkeiten hervorheben raues.sen; dass der kaiser 
vom Senat ehrenvoll empfangen und dass der Boemische 
avfetand nur von einigen ans der hefe des volkes er- 
hoben sei. In bezug auf crsteres werden wir durch den 
ksl. gesinnten G. v. Viterbo eines besseren belehrt, an 2 
stellen (vgl. lA. K. s. 116 mitte), v. 42 ff.: 

Üngitur , errigitur (so) , rumor iu ürbe souat. 
Presul Adrianus Bomana^ue curia tota 
Tanc sine Romanis complevit regia vota, 
Romaque commota vulgus ad arina vocat 
Acriter iratus consargit ad arma senatus. 
Dass bei jedem aufstände vulgus nicht fehlt, ist Ja 
wohl gewiss; aber aus diesen Worten Gotfrieds ergibt 
sieh doch noch etwas ganz anderes; gimz Som war 
erapoert und stachelt das gemeine volk zum anfetande 
auf; vgl. v. 169 ff.: 

Romanus populus antiquos ezpetlt usus. 
Rex despexit eura priniatuin, milite tutus, 
Nil petit, imo jubet, Koina furore tnmet. 
Spe jnale frustaius (so statt frustratus) 
discedit ab inde seuatus, 
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Achter iralus Bomaaus ad arma paratur. 



Borna dolens plorat, rumor ia urbe souat. 



Mox decus imperii Romana superbia ledit, 

Arma tenens populus vulnera multa dedit. 
J.rruit in regem turba comitante senatus, 
liiles ut armatar, salxito plebs mixta fugatar. 



Turba caduca gemit, quam fluminis undaperemit, 
Moribus (wohl mortuis) innumeris populum tunc 

cesar ademit, • . 
Betrefis der fast woertl. uebereiustimmung mit 
Otto Fris. 8. Waits, nachr. 1866 n. 18 8. 287. 

* 

saucia Roma gemit 
Cum male Bomuleus*) populus foret agmine 

cesus. . . . 

Es leuchtet wohl ein, dass die ausdruecke plebs, 
turba, populus hier mit ziemlich gleicher bedeutung 
gebraucht werden , wie sich das recht auffallend bei 
plebs mixta zeigt. Das mixtum war eben der populus, 
der sich aus allen staenden zusammensetzte. 

Weiter unten bei Boehraer aleveus verdruckt statt 
alvus? Ebenso exercitum incolumenin patham reduxit? 

Dann setzt unsere quelle den tod des erzbischofo 
Aniükl (II. gf. von Wied 1151—1156 Mai 14 t) ins 
jähr 1157, welches Boehmer hier falsch wiedergibt; 
bereits im Juli .1 156 ward Friedrich IL graf von Berg 
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sein nachfolger. Dass er ferner zu dem so bernehmten 

reichstage von Bisaiiz das datuin (1157 Okt.) nicht 
setzte, inass sehr auffallen. 

1 158. Der erzaehlung von der reijagung der 300 
Raveimatc'ii duich Reinald: „et iiiito certaminc cum » 
decem suis trecentos illorum fugere compulit^ hat 
schon Ficker, Reinald §. 11, s. 24, anm. 1 die angäbe* 
liagewins vorgezogen. Es wird sich mit dieser zahlen- 
. angäbe verhalten wie mit der des Verlustes der Roemer 
bei Tuskulano, welchen unsere jahrbuecher auf 900U 
todte und 5000 gefangene angeben^). 



•) Dass diese zalü uebertrieben , erifibt sich :ius der 
fast allein glaubwuerdigeu sehr niedrigen anj^abe des durchaus 
kaiserlich gesinnten annn. Land, contiouator SS. 18 : 2000 todtc, 
3000 gefangene. Die Kassineser cbronik $S. 19, 812 nnd Morat. 
SS. rr. IUI 6, 68 hat nnr 150O todte und 1700 gefangene, Obert 
▼on Genna SS. 18, 74 sogar nur 1700 tndte nnd gefangene. (Otto 
von S. Blasien bat 15,000 todtc und pefanjjfone , also noch mehr 
uebertrieben wii- die grossen Koelner jahrbuecher.) Scuistige von 
Ficker §. 49, s. 112, 113 anra. 4 nicht auf^reliu hrtc angaben sind 
noch: die groesste anzahl im chron. Magni presb. SS. 17,489: 
dass de ronltis ugque ad 40,000 milia pancissimt evasermt, 
Tolos. 16^000 1, ann. Floreff. SS. 16^ 625 9000 todte, 6000 gefimgene^ 
wie die ep. Reinaldi, die ann. Cot. max. n. chron. praes. Col., die 
Cameracenses SS. 16,539 9(XK.) todte und 30(K) gi'l'unijeiie, wie der 
appendix ad lladcvicum , ann. Magdeburg. SS. IG, 192: 8000 todte, 
5000 gefangene, Cecciin. 6000 todte, wie cliron. FossaaN.; (viele gef.) 
SS. 19, 285. Gotfned von Viterbo cannen v. 619 hat 4000 todte 
(und Tcrwnndete, wenn man das folg. viva nicht zu sehr be- 
tonen wül) nnd ueber 4000 gefongene, wie breviar. Pis.: 
Milia bis bina per prata jacent resupina, 

Plura^ue captiva retimmt in carcerc viva. 
f 
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Weiter haben wir das dux Boenüe schon be- 
sprochen (M. K. 8. 10 aoin. 20), das folgende Heinricos 
(lux Saxonie , Heinrich der Loewe , ist falsch, s. die 
uebrigen quellen und die regest^ U. des L. beiPrutz, 
der aber den irrthum der Koelner jahrbuecber nicht 
IUI merkt; der Bertolfus dux Karinthic wird doch wohl 
der Zaehringer Berthold eein, den die uebrigen quellen 
haben, der Kaemthner hiess Heinrich (s. M. K. 8. 27 
aum. 47 unt.), der dann folgende lii'inricus dux Alsacie 
statt Austrie? M. K. b. 32 anm. 62 n. 4 glaubten wir 
auch eine verwechsdung dos herzogs von Sachsen mit 
Heinrich von Oesterreich annehmen zu sollen; dieser 
irrthum der Koelner jahrbuecber wurde jedenfalls durch 
die glcichheit des namens Heinrich und durch den imi* 
stand begueustigt, dass Heinrich von Oesterreich ja 
frueher zeitweilig auch Bai^m besessen hatte. Also 
wohl eine zweifache Verwechselung I 



• 

Ann. Placeut. Giu'Ifi 8S. 18, 413 und nach ihneu die Gibell. 
SS. IB, 462 uc'bor ?,(hJO todte; gegen äüOO todte, 7000 gdaugeue 
haben die Seldcnthaler jahrbuecber, bei Bucbmer, ff. 3, 526. 
Diese angäbe der im gaosen nicht sehr ▼erlaesslichen jahrbuecber 
scicbnet sich dadurch aus, dass sie von denen, die die ishl der 
todten uebcr die ron der oont an. Land, angegebene^ (2000) 
steigern, doch die niedrigste hat, daf^c^'en uuffalleuder weise die 
proesste anzahl der grfiiugeuen unter alkü (lueileu angibt, indem 
Reinalds brief, die grossen Koelner jahrbuecber, die cbron. praes. 
Colon, und die ann. Fioreff. SS. 16, 625 nur 6000 gefSemgene 
haben. Bei manchen gleichen angaben smd die quellen sich 
oertlScb nah, bei anderen nicht (x. b. bei der angäbe 3000). Gotfried 
V. V. war bekanathsh froher «anonicus in Pisa. 
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Die folgeode erzaehluog von dem gefangen ge- 
nommenen Langobarden stellt allein, ebenso, dai<s die 

Paveseii und Kremoneseii an der belagerung 'i re^zos 
theil nahmeB oder vielmehr, wie es nach unserer quelle 
scheint, ^anz allein Trezxo eroberten; die fassung ist 
etwas eigeutlmeiulich; Post boc Papieuscs et Cremon- 
eoses eum valido exercitu se imperatori coniungentes, 
quia et ipsi hostes Mediolanensinm existebant, repente 
Castrum, cui Trutium (so) uomeu erat, ubi presidia 
Mediolanensium fuernnt, ousidentes et expugnantes 
ceperunt. lieber die vereiuigung der Lombarden mit 
dem kaiserlii-heu heere haben wir schou M. K. s. 2b 
anm. 47* gesprochen. Die Koelner jahrbuecher halten 
hier zwi-chen den Mailaendein iiiid Viiicüuz die mitte. 
Zum tode Ekkeberts haben wir das datum August 5 
(M. K. s. 81 anm. 68). Dann erscheint beim ausfalle 
der Mailaender wieder der herzog von Sachsen , von 
dem, wie gesagt, keine rede sein kann; wohl waren 2 
soehne des markgrafen Albert von Sachsen beim be- 
lageruDgsheer ; s. M. K. s. 32, anm 62 n. 8, lieber 
die unglaubwuerdigkeit dieses berichtes von dem aus- 
falle der Mailaender ueberhaupt s. M. K. s. 37 anm. 69 
mitte. Die nachricht von der bediugUDg einer jarhr- 
liehen tributzahlung, bei der uebergabe Mailands 
eingegangen, steht, so viel wir sehen, allein: pacemqne 
victis indulsit sub congruenti conditioue et annui 
tributi redibitione. Diese bedingung. soll am 8; Sept 
gemacht worden sein; das ht kaum richtig; s. M. K. 
s. 44 anuL 81 unten. Der einzug des gckroenten 
kalserB am 8. Sept in die unterworfene Stadt wird 
auch wohl nur^ hier und wohl falsch berichtet; 500 
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geissela statt 300, s. M. K. s. .46 aDm^ 85. Gleich 
weiter laesst unsere quelle den kai^eir. de^ pt^i^tgjcaff^ 
Konrad (= Rbeinpfalzgraf) statt den pfalzgrafen Otto 
von Wittelsbach senden. Sollte hier vielleicht ,i^v 
Gunradus de Monte nuntius imperatoris (s, M. 
anra. 155) anlass zur Verwechslung gewesen sein? 
Cremam . . per 7 menses expugnabat statt ctpp|i|;nabi^t 

Den ueberfall der Mailaendischen gesandten 
erzaehlt unsere quelle so, dass man nach ihr von 
einem verrathe keine ahnung hat, es heisst da blos: 
militibus Coloniensibns pngnam incipientibus« Hier 
finden sich auch 2 uebertreibungen , denn nicht 500 
Mailaender wurden gefangen genommen, sondern plus 
dOO , nach den ann. Med. miu« SS. r 18 ^ 372; 
nach Otto Morena nahm der kaiser 80 milites und 
226 pedites , also zusammen 306 mann gßfaiigen ; 
dann, dass der kaiser omnino incolumis und gar in- 
tactus geblieben waere; denn Otto Morena berichtet 
SS. 18 , 634 1. 3: et ipse aliquantulum vulneratur. 

Das jähr 1160 beginnt dann mit der erwaehnung 
einer curia apud Parmam , die aber in den spmmer 
1159 faellt, (s. M. K. s. 87 anm. 213) von Boehmer 
folsch zu 1160 gelassen: schlimmer aber ist es, dass 
Hadrian iV. nach unserer quelle in einer nacht des 
jahres 1161 stirbt, was Boebmer unbe^eiflicher weise 
rnhig stehen liess. Pertz setzt an den rand Aug. 1 
bei der neuwahl, SS. 17, 772, obwohl er den tod 
Hadrians richtig zu Sept i setzt Dasdbst steht 
SS. 17, IIb trotz Ladens (11, GOl) u. Fickers (Reinald 
$. 18, s. 41 anm. 4) erinnerung recipiendam. Dann 
erwaeblen nur quidam cardinales den Roland, aus 
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welchen Worten sicher niemand auf eine ganz ueber- 
wiegende stimmeomehrheit schliessen wuerde; nicht zu 
Rom, sondern zu Farfa wurde Oktavian konsekrirt, 
und nicliL am 7. Oktober, wie unsere (luellc will und 
Boehmer stehen liess, sondern am 4.; s. schisma s. 2l5, 
216 anm. 326; Alexander nicht bei Cisterna und nicht 
nono die, sondern bei Nymphe und um 20. September, 
s. schisma s. 215 anm. 325; der kaiser verweilte auch 
nicht ^noch in der belagerung Mailands", qui adhuc 
in obsidioue Mediolaui morabatur, wie unsere Kochier 
quelle will, sondern vor Krema, als er zum konzi] 
von Pavia einlud, lieber die Sendung des Garsidonins 
von Mantua s. schisma s. 224 anm. dSS" oben, s. 275, 
276 anm. 446. In der ausgäbe von Pertz SS. 17, 772 
heisst es fiielschHch, die Mailaender haetten den kg. 
von Boehmen und den landgrafen von Thueringen er- 
sucht, den frieden mit dem kaiser zu vermitteln; bei 
Boehmer findet sich diese stelle nicht. Der koenig 
von Boehmen war damals laengst heimgekehrt. Vinc. 
SS. 17 , 675. Die angäbe SS. 17, 776 I. 64 [Boehmer 
hat diese stelle hier nicht, da er den brief des notar 
Burchard an den abt Nikolaus von Siegburg (nicht 
Siegberg, wie Karl Pertz SS. 17, 775 n. 62 schreibt) 
nicht mit aufnimmt] dass die Mailaender ueber 100 
vexilla ausgeliefert, geht etwas ueber die von Acerbus 
Morena SS. 18, 686 hinaus, nach welchem es nur 94 
waren. Doch aber war Burchard augenzeuge, denn er 
sagt SS. 17, 776: adeo ut nos, qui iuxta solium dni 
imperatoris eramus, ruinam machinae (beim Karrocio) 
veriti excuteremur. Die synode zu Kremona setzt 

Pertz falsch zu Mai 8 statt zu Mai 21. Die nachricht 

10 
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von dßr ceiebris curia apud Tauriouin 1162 Apr. 
=s octafa paschae haJi»ita(bei Boebmer aiaht) is|bj«depi* 
falls wohl zu verwerfen, da der kaiser vou Apr. 1 — 
Juni 11 iorlw. in u. bei P&via i&L S. Ac Mor. Sä. 1^ 
637; ann. Med. mai. SS. 18, 374; 6* reg. n. S4I)&— 
2461. Dann die wuudergeschichte von dem nicht ge- 
Meuea regen S& 17, 778, aucb nicbt bei Boebwer; 
vgl die gencb. votf dem blits, 1164 Apr. 10 bei B. 

Von da an sind die nachrichten gut, so viel wir 
sebeUi bis zum tode des erzbiscbofs Eberhard voo Sal«» 
bürg,. den nowre quelle falsch noch zu 1163 setzt, 
waehreud er aut den 22. Juni 11G4 faellt. Die rueck- 
kehr des kaisers nach Ualiea setzt sie zu 1164,. waebr«* 
eod er am *^8. Oktober 1163 bereits In Lodi eintrai; 
nach Acerbus Morena, SS. 18, 642; nicht am 29. Okt., 
wie Reuter bat, G. A. IlL ^, 5« Betrefis des datum 
in vigilia beati Jaoobi (=s Juli 21) unserer quelle, das 
Boehnier stehen laess^t, an welchem Reinald mit den 
h. gebeineu .aigelangt sein soll, s. Fieker, Reinald 
§ 31 8. 67 anm. 2, der den 23. annimmt, ebenso Floss, 
der daruel^er Skoeuigebuch s. 35 fü» au$£uehrUcbdr 
, handelt. S. 438 z. 7 v. u. bei Boebmer traosiereai 
wohl druckfehler. 

. l^im aufbruche Reinalds nA£b Italien 1166, braixbt 
uaseiie quelle, die sonderbare frendm^g: tarn a clero, 
quam a populo Coloiiieu^i accepta licouha . . . , 
trsui^inaviL Brauchte er dme'i 'M 1167 beisst 
es, der kaiser habe in kurzer i^it^sich.ganz Ualien, 
die Lombardei und Apulien unterworfen: per virtutem 
sflimatum auorum, et precipne per industriam RetnoUA 
pontifieia» in brevi omaem Italiam Longobanüam el 
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Aputtuh Aibi sabledt Aber einea kmen xug bft 

neber den Tronto durch den kaiser selbst (nicht ReiD- 

ald) afcgereebnet, wurde gegen Apalien doch nichts 

sufigerichtet dameber ansfitebrltch e'xknrs lOi Die . 

Wendung (zum 30. Juli 1167): idein papa (Paschalis) 

16 electos, alios m patriarcha», alios hi ardii* 

episeopos, nonnnllos in epißcopos mtlinavit Ist wohl sq 

beurtheilen wie die der ep. pracs. conc. Kag. 2, 70; s. 

Schisma s. 266 anm. 42H). Welcher patriareh ist 

aber ^metnt? Es scheint diese ansdrucksweise stil 

gewesen zu sein, ygl. die Versammlung von Verona 

1184 Novbr., wo auch von patriarohen im schreiben 

des papstes rede ist, waehrend nur einer, Gotfried 

von Agiei, anwesend wan Vgl. Augustinus Tarrac 

opp. 4, 206. Mimsi, conc 22, 476. Eine der 

dankenswerthesten mitthcilungen unserer Koelner jähr- 

buecher ist dann aber jedenfalls das |»actum, quod 

pepigernni Romaai cum domno Friderico impe-* 

ratore et Semper augusto. Aullallend dagegen ist, 

dass unsere quelle den bericht Reinalds ueber die 

scblachi bei Tu^l^hmo nicht hat (abgedr. 1S87 na 

messager de (iand, 5, 39). Den tod Paschais III. haben 

die jahrb. SS. 17, 782 irrig 18. Kai. Oct »=t ^ptv 14 

stau Sept. 20, s. Renter , O. A. III. 8", 8 anm; Iii; bei 

B. imr das jähr. (Beilaeufig sei noch erwaehnt^ 

das aum J. 1178 Idartin von Meissen ftdach> biMM 

von Halberdtadt genannt wird, wo Oerb voti SehilipttMü^ 

sass, 1160—1177; auch koeunen wir nicht umhinj kur» 

mi die nicht geringe pareeihdikeit au£nieriteaml m 

machen, welche in der darstellung des friedens ve» 

llontebello 1175 Apiil 16 herrscht, die lieuter, G« 

10* 
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A. III. K. B. F. 35, c 3, 725—727 mit treffender 
kritik nachweist). 



2, Otto von S. Blasien. 

Mussten wir In den grossen Koelner jahrbnecbem 

chronologisch irri^^e angaben tadeln, welche von dem 
wirklichen Zeitpunkte des geschehenen 1 oder hoechst- 
ens einige jähre abweichen, so bietet dagegen die dar- 
stelhmg Ottos von S. Blasien ein ungucnstigeres bild. 
In<ieui er die dinge mehr ihrer stofflichen verwandt» 
Schaft nach zusammenstellt, sein werk In kapitel ein- 
theilt, verfaellt er in schwerere chronologische irr- 
thuemer; die darstellung ist mehr abgerundet, die 
genaue künde der ereignisse wird aber schon viel 
mehr verinisst, wenigstens in dem hier zu besprech- 
enden Zeitabschnitte, wie sich das namentlich auch bei 
den verschiedenen einzelbeiteu des von ihm gegebeneu 
zeigt. 

So wird zunaechst der Polnische feldzug ins Jahr 

1155 gesetzt, statt 1157; es ist hier offenbar von den- 
selben ereignisseu die rede, die Vincenz zu 1168 und 
der käiser selbst in seinem schreiben (bei Jaffd, med. 
Corb. n. 470, p. 601, 602, cod. Wibald 434) an Wibald 
von Korvei im September 1157 ausfuehrlich berichten. 
Otto weiss hier nur von einem flussuebergäng ueber- 
haupt) waehrend die beiden angefuebiten quellen be- 
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Stimmt die Oder uenueu; voo dein bedeutenden antheil 
deB Boehmenherzogs scheint er ebenfalls keine künde 
gehabt zu haben. 

Nun folgt der Roemerzug. Dersatz: „omnibusque 
rebellibtis subactis, Terdonam que sola restabat, obsidi- 
one cinxit^ ist doch sehr euphemistisch; Mailand und 
Kreiua wagte ja Friedrich gar nicht eiuuial anzugreifen. 
Das Roemische blotbad wird weiter irrig vor der kroeu- 
ung (lir;5) eizaehlt, ebenso irrig ein zweites waehrend. 
ji^er&elben: Quos (liomanos) fort! aggressiooe iii brevi 
expugnans, mnltis occisis, lavente sibl Adriäno ap9- 

stolico urbem ingreditur, ab eoque consecratus 

BoBiaois Interim seditione mota cum exorcitu impe- 
ratoris contligentibns. — Boehiner p. 587 z, 4 v. a. 
priorum littcraruni doch wohl druckfehler. Der be- 
riiehmte tag von Kremona 1158 (Ficücer, Reinald §, 11 
s. 23) wii'd von Otto nur* als quidam conventus be- 
zeichnet. Nun folgt abbald autiallender weise die ver- 
st'OSsang der. gemahlin des kaisers, Adela, diQ ins jähr 
1153, und gleich anschliessend die vennaehinng mit der 
BeaUix, di^ ins jähr 1156 faellt, eingeleitet mit circa 
jiec tempora.. Weiter befremdet die ai^ffassung des% 
Mailaenderkrieges. Nach Otto von S. Blasien sollte 
Plan dafuer halten, dass dieser gleichsam unvorher« 
gesßh^n ent^ndf ind^ni der kais^r gegen Wilhelm vpn 
Apulicn ziehen wollte und die Mailaender sich ihm in 
den. we|[ warfen. £r^ sagt uaemlich: I. !)• ,1158 
Fridericus contra Willehelmum Rogerii filium, Invasoren 
Apulie, Calabric, bailie, expeditionem instaurans, a Mc- 
dioiaueusibus rebeliaotibus muitis iuiuriia affectus, in 
Ipfos armfi converti^ Gleich d^aiif folgt eine grosse 
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Verwirrung der Zeitfolge. Deno iodem OUo hior die 
bdagerung Matfunds uebergebt, erzaiehlt er noerst df# 
beliigcrung und zerstoeriuig KreiTias, dann aber die 1. be- , 
lageruDg Mailaads , (die ja eio jähr vor die KreiOAs 
teilt), wie dae sehr deatlich aoa dem aaoli luer er** 
waehntcn tode dei grafen Kkbcrt von l'iietten (an der 
Leitha 8. Wieo), ButiDgon bei Otto, erhoUt. Bei dieser ' 
belagerong seil aucb schon der markgraf Weraer von 
Ankona gefallen sein (Italicus marchio bei Otto), der 
doch noch im treien der Lodesen mit den Mailaendera 
am 81. Mal 1169 die ersteren foebrte, s. M. K. 8. 90 
anm. 227 und erst bei der belagerung Kremas 1159" 
Juli faallt, Vittc. Tausch, p. 126. Y^^ Bagewin 2, 44* 
Bei ' der nebergabe Mailands nennt Otto nQjter den 
friedensverniittleni auch Heinrich , den herzog von 
Baiern und Sachsen and verfaellt somit in denseiben 
frrthnm mit den grossen Koelner jahrbuechem, dass 
Heinrich der Loewe an diesen ereignisstn tbeil nahoi. 
Weiter naten heisst es, Alezander III. habe sidi nach 
Apulien, Kalabrien und Sizilien begeben Dann 
äber folgt auf die vorhergehende erzaehlung des ent- 
sfandetteti scbismas der BonkaliBche reichstag, und zwar 
zu 1160! (Das. Ii. digintates verdruckt). Nach dem 
tftge vtn Occimiauo, auf welohem sich der luiiser ueber 
di« MlMMBder beklagt, 1169 Febr« 2 nnd nach dem 
treffen der Pavesen, Lodesen und kaiserlichen bei Si- 
ziano, '1169 Juli 15, das hier oi&obar Otto eraaehlea 
wUI' (i^i'TteoeaB Tanseh. p. m und M. K. s. 94), 
wird die eroberung Trezzos durch den kaiser erzaehlt, 
die «doc^ 1168 zwischen Juli 25 und 60 Isefit, s. IL 
K. 8;«^28 "and dünn «niuKtelbicr dasah ansddisMod dia 
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wkdererobeniDg. dorch die Mailaender« die in des April 
1169 faellt, s. M. K. 8. J70 eb. Die zerstoerung 
Piaceiizari, 1158 oder 1159 (s. M. K. s. 
aam. 120)« wird dann zu 1161 gesetzt, dabei einegaenz» 
liehe zeistüciuDg bericlitet, tivitateiii ipsain solo coe- 
quavit, waehreud die anderen quellen nur eine zer- 
stoemng der befeutigong&werke melden, & das. 

Dann wird die crbauung Neu-Lodis berichtet, zu 
der doch bchon 1168 Aug. 3 der grundateiu gelegt 
nad das 1159 Maerz 3 — April S Yom kaiaer befestigt 
wird; s. M. K. s. 29 aniii. 54, s. 83 aom. 198. Gleich 
weiter heisst es: Mediolauenses .... fnturis dadibua 
ideneos oronimodis - se preparaat, wo vielleicht statt 
ciadibtts caedibus zu lesen seiu duerfte. Ferner wird 
m 1161 gemeldet, der koenig von Ungarn habe dem 
kaiMr hilfstruppen gesaudt, was durch den bericht des 
kaiseriicheii notars Burchani bei iSudeudorf reg. 2, 137 
Wehl vollstaendig widerlegt wird. Die ankunft d|er 
kaiseriB wird 1162 statt 1161, dabei der bischof Kon* 
lad von Augsburg als begleiter erwaclmt, den wir sonst 
hier mcfat nadiznweben wuessten; das Mailand 1162 
belagernde beer wird auf 100,000 manu angegeben, die- 
selbe zahl, auf die es Kagewin 1158 bei der ersten 
befaigeruog abschaetzt An dieser slelle findet« sich 
dann eine nicrkwucrdige auhueufung synonymer aüs- 
drutxJce, die fast den eindruck macht, als suche der 
aehreiber dea mabgel an stoff damit au verdeokeo: 
Cives autein neces^itatc cogente, nihil quii>pu neccssitate 
pognadus, pro patria^ pre parentibus proUbus et uxorir 

bris, poslremo pro vita fortUer reslstunti^missi«» 

libus iusuper sagittis iaculis de propugnaoMÜs bestes 
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arcentes* Cesar . . . ipsos diversis missiljum miuihiiuB 

balistis arietibus oiuüique tdoruia genere .«ggi^ecUtuir, 
militjykms jn conapecto cesaris pro c^cia hmre iireinio 
ambitione 08tentatfo>ne alacriter pugnantibosl 

Der eiufail der Boehuieii iu SuQctdeutsciiiaod 
dec Tuebii^er fehde wird folsch zu 1164 geMMb, 
welcher aiigabe ßoehroer folgt; er fand vielmehr 1166 
^wischeo Jaeooer 6 uad Februar 2 statt, s. die historia 
de Guelpbis. a. a. 1166 ap* Ludewig 1 , 792. Nicht 
1165, sondern 11G4 Oktober 1 kehrte der kaiser aus 
itaüen jsivueck<, wie uns die grossen Koelner jabr* 
l^necber melden, waa beataetigt.wird duroh epneo ver- 
trag, den der kaiser am 4. Oktober desselben jahres 
BUBt d<faea von val Kaiuoaiea abscbliesst, in Castro Bdr 
fort, 8^ Odorici, stor. Bresc 5, 114, 115, und hielt 
nicht 1164 (.Boehnier), sondern 1166 zu Ulm den reichs- 
tag (er urkundet daselbst am 8. Maexa« s. Boel^meri 
reg. Q. 2514). Unter dem nun folgenden jähre 1166 
werden, ere^nisse von 1166, 1167 und 1168 erzaebit. 
ßer. .wog des kaisers ueber den Apennin nnd durch 
Tvßmw in die mark Ankona wird wohl nnr von Otto 
berichtet, und kann nach dem itioerar Friedrichs doch 
kämm xkkUg .i^i^gegeben sein; e. dfrueher aMsfuehrlich 
^xkurs 6. Reinald soll, nach Tnskulano si^h begeh* 
end, auf dein rueckwegc zum kaiser gj^Wiesen sein. 
filetKefiis der. angäbe i&k Verlustes 4pr. Koemer auf un* 
gefaehr 15000 mann s. Ficker, Reinald* §. 49 s. 112 
a4Uii. 4.; betreffs Kristians von Mainz, d^n Otto sich 
um diese, seit vor Ankona donkt, hi^n. wir schon 
ob. exkurs 11 s. 133 -135 ausgefiiehrt, dass Otto hier 
irre. Betreffs der angaben pttoß ue]»er die staerke 
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der inaiHRu der beiden erzbisclioefe bei Tuskulano s. 
ol». exk. 10 s. 101 amn. 3^ 

Von den am Roem. fieber gestorbenen bisehoefen 
neont Otto auch den Gotfried von Speier, dessen tod 
sonst wM nicht erwaehnt wird; nur der app. ad* 
Radev. setzt seinen tod zu 1168; am ii. August 1167 
ist er noch beim monte Gaudio zeuge in ksl. urk. ueber 
dfe gebeine des h. Bartholooiaeas. Bei Remling, gesch; 
der bis( h. von Spoier zu diesem jähre; neuerdings bei 
Boebmer, acta imperii 117« Betreffs der echtheit dieser 
nttimde s. Schisma s. 379, 380 anm. 700. Nach Rem- 
ling ist der todestag bischols Gotfried von Speier nicht 
2a ennitteln. Ja, sogar ueber sein todesjabr hat man 
yMfsthe zweifei gehabt Naefaeres aeber ihn in der 
abhandlung ueber das Uoeniiscbe fieber. Die Wendung 
der gronsen Koelner jahrbuecher: a sanctnano det in- 
eipiens kehrt hier wieder: a sanctnario meo indpite. 
Schon Ficker bemerkt« die achnlichkeit im ausdrucke 
bekier quellen, da er (Reinald S* s. 109 anm. t) 
sagt: Mit bekien (Acerbns Morena und dem briefe 
Reinalds) stimmt im Ganzen die lebendige Schilderung 
bei Otto de S. Blasio, c. 20, und die, oft woertlkh 
uebereinstimmendc llrzaehlung der koelner Quellen, des 
Godefr. Mon. ad a. 1167 und der chronica praesulum 
Oolon. inedita, wenn hier eicht etwa die aelmüchkeit 
bloss der beiden KodHer queUen gemeint ist. (Die 
uebereinstimmung mit den grossen Koelner jahrbuechern 
In der art der darslellnng sdgt sfch auch bei er* 
zaeblung des friedens von Moiitobello 1175 Apr. 16, 
betreffs deren Beuter, wie wir oben bereits bemerl^ten, 
parteiilcbkeit der Koelner darstellung nachgewiesen 
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liat; der ton Ottos isl hier aehnlich wie der der 
Koelner quelle. Nebentei sei «rivtehnt, dass Otto 

3, 0()4 nach 1175 April 16 den Wormser „episcopus* 
statt \,e]ectos^ iiennt; es ist Koorad Ii.; s. Keuter G. 
A. IIL K. B. F. 35 e 728, der aber inferioris 
Rheni partibus schreibt, waehrend Boehmer inferiori- 
bas baU) 

Die wiedererbanung Mailands se'tzt OUo nach den- 

unghieckiichea Augusttagon, da sie doch bereits 1167 
Apr. 21 stattfand. Der liaiser soll dann ans zom dar- 
Heber das bisthuni verwuestct haben: Imperator vero, 
morte suoruin quamvis sauciatus admodum, tarnen 
ignominiaro talem a Mediolanensibus sibi exhibitaai ex 
necessitate temporis noii dissimulavit, sed per episco- 
patum ipsorum transiens cuocta igne ferroque profiiga- 
Vit. Und eben die Ifailaender sollen ihn dann verfolgt 
haben: Ipsi vero iniurias suas uicisci cnpientes, impe- 
ratorem ad montana tendentein armati insequuntur. 
Aeiinlicfaes berichtet xwar anch Gotfiried von Viterbo, 
Carmen v. 71^ ff.: 

Fartnriunt Ligures duduin coneepta venena, 
Datqne seelns sceleri Liguruin Melana leena, 
" Nec licet ut fcretra corpoiu saua ferant; 'J 

" I — 

Er beneblet dann grosse einzclheiten, wie der kaiser 
unter iebenflgefabr speiseii, die kaiserm Beatrix selbst sich waffoen 
muas, in groBM fiiMbt genMJlh und aur'wie .dwTDh ein wunder 
gercttel wird, 720, 72S C: 

]{• uia dum eomedit, castra «igitta ferit 
Morte miuoutu satis annatur et ipsa Beatris, 
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md wir sehen, desä er evdi kier, wie so oft» euf das 

genaueste unterrichtet ist; aber von einem zuge durch 
das Jdaikendiscbe weiss er nichts , ebensowenig von 
d&em adfhaengen der Mailaendisehen geisseln, wie 
Otto das gleich wcitor berichtet: Ipsi vcro iniurius 
sttas ulcisci cupientes, imperatorem ad moutana ten- 
dentem armaii inseqaantur. Apprehendens itaque im« 
perator obsidcs, quos ab eis acceperat, dum Mcdio- 
kniun eonini civitatein subverteret, eos in locis diversis 
snspeiidi precepit Quos cum cesai*em inseqiientes nv- 
venissent .suspeusob, nimio terrore percuisi unusquisquu 
eadaver chari sai com lameato redncens cesarena insequi 
.omisenint. 

Aber nicht bios üotfried von Viterbo, auch die 
uebrigen -queHen wissen davon nicltts. Die grossen 
Blaiiaender jahrbnecUer sdbst ineldeD nnf das adf- 
haengen eines einzigen Bresciauers, SS. lö, 377: 
Poslea vero 1168, hodo die Martis suspendit Imperator 
GiKum de Pranso (al. Prando), obi^idem de Brixia, iuxta 
•Seuxiaui, dolore et furore repletus, quod Mediulauenses, 
Brixienses, Laudenses, Novarienses e^ VercelloiBes obsi- 
derent Blandate (also auch ein ganz anderer beweg- 
gruttdlj et inde abüt in Alafflanniam. Diese na^^bricht 
erhaelt ihre volle bestaetigung durch die der jabr* 
buecher von iirescia selbst, welche melden, SS. 18, 813: 

> : i , . . I • I 

Et gennuB dipeis Candida coUa ospit 

Impetus aagetur, nimium regina veretur, 
Kcscio quo mcrito clipeis protocta tuetar, 
Sic dam bella petuiU, optinet iiia dficuo. 
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Rez. A. Rez. B. 

1168; otbsides BriBie redr Fedencus ultra mpiites 
diti; loortuo Zilio. ciua dedecore revertens 

Xilium suspeiidiL 
Die uebrigeo quelleo wissen alle nichts von einem 
zuge des kaisei's durchs Matlaendische; die Welfischeii 
jahrbuecber vuu Piacenza lassen den ruuckzug des 
kaisers per montana Placentie erfolgen, SS. 18^ 413; 
die Waiblingischen sagen: Imperator autem cum illis, 
qui supervixcrunt, motis castris per Tiisciain et inoa- 
(aneas ,(ro) PlacenUß cnm marchione Maiasptna Papiam 
accessit. Cum auteni imperator per montaneas inarchi- 
onis tranöierat (üo) . . . Deinde imperator ivit in 
Alamanniam ... SS. 18, 462. Und die anon. Land. 

cont. nennt mehrere gegenden, in denen der kaiser 
^cb.aufbielt; aber uicht das Mailaendiscbe, 1^ ö57: 
Imperator itaque in Longobardia^ videlicet quandoqoe 
m partibus l'apie, quandociue Novarie seu Vercellarura 
aut Monferati vel Astensium» fere per totain li^enieiii 
stetit. Sed tarnen sequenti mense Martio privatim, 
ita quod etiam nec ipsi Loiigobardi, qui cum 
eo fuera^t, nisi forte pancissimi« aciverunt, ip 
Alamaniani per terram comitis Uberti de Savogna, filü 
qjiondam coiuitis Amadei, qui et CQinje^ dicitur de Mo- 
rienna, iter arripuit. Wenn nun seine naeieb^te |im- 
gebnng nicht einmal von der flncbt wnsste, wie denn 
die MailaeuderV Aebolich }>agea die ano. Piacent. Guelfi 
SS. 18, 413: privatim vix, tum propter prenominatam 
j)cstein, tum propter Lombardorum timorem, in Ala- 
manniam perrexerunt. £s scheint demnach, dass Otto 
diesen zug des kaisers durchs Mailaendische ebenso 
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flieh erdacht hat, wie den dtirch- Tuszien. Wenn da- 
her Fickcr in seiuer ausgäbe des cainien vou Gotfried 
von Viterbo zu vers 787: 

Rex BertholduS erat, per quem fiiga nostra para- 
tur, die benierkung macht: Otto de S. Blasio militem 
tion nomihat Bertholdum, aed Hartmaonum de Sieben- 
eich; sed hoc excepto fides relationis Ottonis saepe in 
dubium vocata hoc loco coufirniatur, so hat zufoerderst 
der bessere codex Montepessulanus statt rex — dux 
(giietigo mitthcilung des henn piofessor W ailz j, dann 
aber gibt Gotfried den uameu des miles, den Otto von 
8. Blasien Hartmann von Siebeneich neunt, gar nicht 
an, hat auch gar nicht die meiuung, dass Berlhold von 
Zaehringen in Susa an stelle des kaisers zurueckblieb, 
wie Ulmann . Gotfrid von Viterbo s. 14 n. 23 schon 
sehr richtig bemerkte, was sich aus der uebei^chrift 
dieses abschnittes und aus dem zusammenhange ergibt; 
und schliesslich scheint unsere eben angestellte Unter- 
suchung doch die hier von Ficker behauptete glaub- 
wuerdigkeit Ottos von S. Blasien wieder in starken 
Zweifel ziehen zu muessen. Noch weniger aber koennen 
wir Prutz beistimmen, wenn er von ,.dei* im Allgemeinen 
doch sehr hoch zu stellenden Glaubwuerdigkeit des 
Otto Sanblds.*^ spricht (Heinrich der Loewe, exkurä II. 
s. 460 mitte). 
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• * ♦ 

3. Hugo von Eegensburg 11S9— 1181. 

An die besprecbang der LoUiringfsdieii und der 

Schwaebischen quelle schliessen wir hier noch die 
einer Baierischen, welche ebenfttUe mit voreiohfr benuM 
sein mW. Otto von 8. Blasien ein ausfuehrlidier 
erzaehler und geschickter ausinaler der vorgaenge, sind 
die Koelner Jaiurbaecher an vielen steilen ebesisUs 
durch umfassende nachrichten ausgezeichnet, so bietet 
dagegen llugo von liegen&burg das bild eines ganz 
kurzen , knappen ehroniaten, der nMrzueglidi in genauer 

angäbe der jalire und Ugu seine staeike bat. 

Waa nun die zeit vor K. Friedrich 1. betrifft, so 
tomn wir dieselbe unberneckaichtigt , indem sie l||er 
unserem zwecke fern lie^t, und bemerken nur in» all- 
gemeinen, dasa die von üugo genannten anfangs* und 
en^ljahre der bisehoefe von denen llooyers Welfiieb ab- 
weichen. Iiis 1135 sind es nur jahresangaben ; 1139 
i8l die erste tagesangabe: Otto beate meinerie Baben-*' 
bel^nida eeclesie episeopss (Bm^nier trennt hier, wie 
immer, ganz sinnwidrig epis-copus), fundator Pruvening- 
ensis cenobii III. kaL julii s Juni 29 defanctus est. 
Mooyer uwd JvM K« Konrad s. 29fr XXIX geben 1139 
Juui iiO. Jaffi^, der fuer das jähr und den tag die 
qoelleii einzeln angibt, erwaehnt unsere gar nicht In 
dem jähre stimmt Hugo mit ann. Saxo = ann. Magdeb., 
brev. chron. Austriae bei Oefelc 1, 731, gegen Do- 
dedrin ^ snn. Disibodenberg. und das cbroo. M. Sereni; 
die 1140 geben. Den 30. Juui haben das uecrol. S. M. 
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Bamb. bei Schanoat Y« L. 2, 53, das necrol. Admont. 

bei Pez SS. 2, 204. das necrol. Zwifalt. bei Hess 243, 
Andreas vita OttoAis p, IJb. Vgl. die urk; von 1190 
bei Hesse, beitraege zur Dt. G. 2, 47. Diesen angaben 
mu.ss wohl die unserer quelle weichen Zimaechst ist 
nun autfaUeiid, dass dieser ßamberger bi^chof siob in 
die reibe der Regeusburger draengt, (docb erkbiert sich 
(las dujrch die naebe Prieflings, dessen Stifter er Ja 
war), dann .aber ferner, dass das todesjabr des sniieUi 
genannten Regensburgers Heinrid^ nkht, «tie sontt 
uebikh, genannt wird. 

Aber gehen wir zur aeit Friedrichs h ueber. Das 
anfangsjahr seines koenigthuins gibt Hugo zwar richtig 
an, iaesst aber in deutöelben jabre , ilö2, parkst 
Eugen UL sterben, dessen tod 11(6 fiaelll und sogar 
Hadrian IV. (zwischen beiden nonnt er auch den 
Anastasius) noch im selben jähre 1152 uadifoigen , da 
er doch erat ende (Dez. 4) 1154 den paeiwliliclien 
stuhl bestieg; die kaiserkroenung wird falseli zu 1154. 
statt zu 1155 berißhteU Dann heisst es zuilui^ noi>h 
Ffiderkua rax, 1157 aber wieder imperalor*: Fridericna 
Imperator secundaiu expedicioueui in Italiaui iecit L»t 
hier vielieichi .ei», indtct-auagefallen) ein ansagen den 
zngßft gemeint? £t Bononiam adiit, heisst «s gleieh« 
weiter; unzweifelhaft ist damit der Folxiiscüe iei^sug. 
gemeint und ins richl^ce jähr gnaetst. Dle.beUgerttng* 
und einnähme Kranas ist aber falsch zn J 158 statt bii> 
.1159, 1160 gesetzt. Dann ist wohl aUe;i richtig bjui> 
auf das tnde^hr hisehofo-Hartvicb IX. von Regansbui^i» 
das zu 1164 statt zu 1165 gesetzt wird; nidit.almo. 
sequenU nach dessen tode , soudeipu im seibcu jähre 
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noch iblgle £beriiard Saevus. Beim WirzlNirger reichs- 

tagt! 1165 faellt die Wendung auf und ist doch nicht 
richtig: epiHcoporum niultitudiueai nichil siniBtri 
suspicaniem in partes sni apoBtoUd iaramento 

i^e übligarc conipulit. Sodann lauten die folgenden 
werte: Chuaradum Salzpurgensem archiepiscopum pa- 
tmum sttum, solnm de tanta mnltitodine eontradicentem 
sibi, hosteni ])ronuntiavit regni, als wenn Hugo geglaubt 
habe, der erzbiscbof habe sich in persou auf dem 
reichstage befunden und dort Widerspruch eingelegt, 
waehreuti er doch abwesend war, s. die ep. cuj. amici. 

Ad vocem Wirzburg sei uebrigens hier gelegent- 
lich beroerict, dass Reuter irrt, wenn er 6. A. III. K. 
h. F. 1 c 1, 481 unt. sagt: Die Annales Argent. 
Boehmer lU, 77reihM unrichtig die Vermaehlttng (Fr. L 
mit Beatrix) in das 2. Jahr der Regierung Friedridis 
ein. Das ist nicht der fall, ihre a^eitbestiinmung ist 
vielmehr: anno imperii FHderici seeundo, also ganz 
richtig 1166. Dies wird besonders dadurch denlüeh, 
dass es kurz vorher bei der erhebuug Oesterreichs 
zum herzogthume heisst: Acta svnt anno regni eins 
quinto, imperii seeundo, auch ganz richtig =1156. 
Der zug nach Italien von 1166 wird auflEallender weise 
der 8., der von 1184 der 4. genannt Unter 1167 
finden sich in der Boehraerschen ausgäbe 2 sinn- 
stoerende druckfehler: F. imperator primo victori (doch 
wohl statt Victoria) de Romanis potito • . . . dlvine 
ire plagam incidit. Aber auch so ist das primo potito 
sehr auffallend konstruirt; dann heisst es weiter: ut 
presnles . . . pestilentia prevalentes (dodi wohl statt 
prevalente) amitteret 
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Johann von ^sti uma wird Gotefridns genannt. Die angäbe, 

Ififii». PüVtri. et Pauli, «inen grosBeii reiehattg zu Regens- 

bürg gihaltcMi, ist wohl richtig, da der kaiser vom 24. Juai 
im mm,^* Juü weh Uoit aufbiult (Caeaar, lum. Stjrriae 
1, '708)f dacb setseD ihn die growen Koelher jähr- 
bt^echer SS. 17, 7«7, lioehnier il 3, 44^ auf den 'M. 
Jiuii;.kaiäer Friedricb sagt selbst in seioem briefe an 
deo heifsog von Kaerothea (bei Sudendorf I, 79 n. SS): 
paceni tenea^ usquc ad Ü h<.d)doiuadas post ijenteco:>teQ 
(üdai VJ) ; tiuic eoim cui iam uostmm JUat celebrabimus. 
Dieser tag wuerde sich dem ^.Juni noch mehr oaehem, 
als üpw 24. Iveuter schönt uebiigeus diese stelle des 
Uttgo; uabeltaiAQt geweseo an seia. Die .angäbe des 
MagauB von Keieheraberg SS. 17, 498, Boehnier if. 3, 541 : 
Imperator celebravit c4iria£Q liatispoue YIL kah juaü 
(x^ Mai 26) geueralem a. a. 1174 moechten wir. mit * 
Reutur gegen diese uebrigen quellen fallen lassen; nur 
mm» es wunder nehwen, dass der ganz knappe üugo 
hier dar .Wahrheit besser rechnaog traegt, als >der 
ausfuehrliche und gewichtige Magnus, ein umstand, 
df« sieh vi^ileißht aujp dadurch erkiaeri^n iaass^t^ dafiB 
Hugo ehiQ lokatquelle ut UebH^Biis belaeaat Boehmer 

bßi.M;ignus die angäbe Mai 2G, ohne aul das abweicilöU 

der. 4;idkB sJuSmilmf^ «u* niacbeu,. i»ie.weita«e'.aii' 
gab^ Hugos , da»: der- kaUer am .5.> Sept. 1174 t«aoh 

der Lo^ibardei ausgebrochen sei , steht alieiu da \ nach 
den aan.' JPlaceot. QmiA .ges^Auih ea im : Sei^tember 
(SS. 18, 413), nach: d^lP Di^iMeiiberger jahrboacbevfi 

gegen September 8 (Boehmer ü. 3 , 21^) ; aaQi). 

11 
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Weingart. hat circa festum S. Mattbaei = gegen Sept. 21 
(Hess, monuffl. Gudf. 49) , die vita Alex. laesst deo 
kaiser am 29. Sept. bei Susa sein, die Magdeb. jahrb. 
lasseu den aufbruch nach Aug. 15 (SS. 16, 193), die 
Pegauer Aug. lö geschehen (SS. )6^61> Dass* gegen 
Sept. 21 wohl die richtigste angäbe iät, s. ob. scbisma 
s. 401 anm. 744. 

Die Verleihung des herzogthums Baiern an Otto 
von Wittelsbach geschah auch nicht, wie Hugo meldet, 
am 10. Sept. (XVI. kal. oct.) zu Altenburg, sondern 
am 29. Juni 2u Regensburg, eine Verwechslung, die 
beim Kegcnsburger cbronistcn gewiss sehi- auffallen 
muss. Das datum Juni 29 gibt Magnus von Keichers- 
berg (SS. 17, 506 1. 39; Boehmer ff. 3, 645 hat III. 
kal. jul. = Juni 29 falsch durch Juni 50 wiederge- 
geben), die Pegauer jahrbuecher haben den 24. Juni 
SS. 16, 263 1. 46; doch stimmen wir Reuter bei, der 
der angäbe des Magnus uubedeukiich den Vorzug gibt 
(G. A. IlL 3, 446 aum. 5). 

Bei der angäbe des todes Alexanders III. irrt Hugo 
um 2 tage; nicht am 1. Sept, sondern am 30. August 
ist Alexander IlL gestorben. (S. Jaff6, reg. pont 
p. 827 und die bist Farf. SS. 11, 590: 3 kal. Sept 
S. Reuter, G. A, lU. 3, 499 anm. 1). Bei Friedrichs I. 
. tode begegnet unsmn chrootsten ein irrtbum in der 
erdkuude , indem er sagt: A. D. 1190 hl partibus Ar- 
menie, ein weiterer, indem es heisst .influvioSeleucia 
apnd ci Vitatem Seleph a fluvio sie vocata 4 id. junii 
F. R. J. submersus est, anno imp. sui 38 (statt 39), 
das imperä steht hier offenbar fuei' regui. 

So bieten denn die jahrb. Hugos einen rachthun 
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von genauen« zwar nicht immer richügeo, aber doch 
im ganzen sehr schaetasenswerthen angaben, und wenn 

"Watteubach sie (DL. G. Q. s. 392) als wenifj bedeutend 
bezeichnet, so hat er dabei wohl haui^tsaechlich den 
Stoff der dargebotenen nachrichten im augo gehabt. 
Doch hat er diese bezcichnung iu der neuen auüage 
(s. 470) fallen lassen; er hat die jahrbuecher jetzt 
selbst neu herausgegeben SS. 17, 577 — 590 mit be- 
nutz uog der Prielliuger bs., die Boehmer unbekannt ge- 
blieben war. 

Schliesslich fuegen wir an diese besprecbung noch 
einige irrthuemer von Magnus Ueichersbergensis : Die 
kaiserkroenung Lothars falsch zu 1132, statt 1133; das 
bald folgende a. M. C. XXVII. bei Boehmer tf. 3, 533 
wohl verdruckt statt 1137, da li33 vorhergeht und 
1188 folgt 

Anastasius IV. zu 1154 statt 1153 gesetzt, 

Hadrians IV. anlang zu I1Ö5 statt 1154 Dez. 4^ zu 

demselben j. 1155 auch falsch die belehnung Heinrichs 

d. L. mit Baiern; der tod Hadrians 2. kal. sept. statt 

kaL, seine weihe duodecimo die post electionem; die 

wähl 7. Sept. ; duod. also ^ Sept. 18 staU Sept 20; 

die zerstoerung Mailands IV. non. apr. = April 2 

, Statt Maerz 26; die ann. Keichersp. SS. 17, 472, 

Hiebt bei Boehmer, haben den einzug Alexanders IIL 

in Born faläch zu 3. Id. Novb. ^ Novb. 11 (1165) 

statt zu Novb. 23; 8. Jaff^» reg. pont Rom.; die andere 

rezension, welche nicht bei Boehmer, hat auch zu 1167 

die falsche nachricht (SS. 17 > 488): in diebus mensis 

Junii Imperator in Longobaidia constitotos premiait ete. 

l)ie ki'oenuug der kaiseriu XV Iii. kaL sep. = Aug. 15 

11* 
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Statt Aug. 1. Was aber deo sonstigen Stoff anbHriflt« 
so werden sieh füer diese zeit wenig groebere unrichtig« 

keiten nachweisen lassen. 

Wie sehr bald dieser grosse kämpf, den Barbarossa 

gegen Alexander III. fiiehrte, ja der kaiser selb.st der 
sage anheini fiel und der geäcbicbUichen enbtellung, 
das beweist die darstellung des Richer von SeiiOMS« 
die wir wegen ihrer charakteristischen cigenthnenilich- 
keit mit auslassung von wenigem hier wiedergeben 
(Boehmer ff. 8, 81. 92): 

De Friderico infiperatore et Alexandro papa et 

quo tempore Schisma fuit, L Iii. c. VII. 
Fuit ante illos dies quidam imperator Fridencus 
nomine diix Snevie, de cuius geuere nemo antea impe- 
rator exdtiterat. Fuit enim tempore Alexandri pape. 
Qui ita 'imrooderate ecciesiam impugnare eepit , ut Pa- 
trimonium beati Pelri ubicunque reperisset sibi usur- 
paret et sue subderet iurisdictaoai. Unde (1) (also 
desshalb?) et ab ipso Alexandro papa tertio cum Omni- 
bus- fautoribus suis excommunicatus est Qui cum 
Tideret, se ab atiqnibus propter sententiam pape evi- 
tari, ad augnientum sue malitie, quia ei omnes princi- 
pes et fcre omnes archiepiscopi episcopi et omnis re* 
lii|nos elerus applaudebant, sibi papam oonstituit, et 
ei apud Mediolanum sedem statuit. (!) Ita iit 
omnis clerua et alii dicto imperatori faventes, dicti 
falsi pape curiam freqnentarent, et quidqnid papa 
Alexander liirabat, ille absolvebat, quidquid iile excom- 
monicabat iste solvebat; archiepiscopos episoopos et 
nniyersum clerum ab honoribus et beneficiis, quando et 
quomodo vulebat, instituebat (so) et destituebat. . . . 
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Cumqae idem putidns papa, taoto fastu ^tns« se credoret 
longo tempore tanta uti potestate, rumpuniur fila so- 
rorum, dira febre coiripitur, digoa morte muktatur, ^t, 
pro pontifioio saoiilego, tarn pam tempore habito, 
pontifex principis inferni sathaue efficitur; 
• Qon ut potestatem aliquam ibi exerceat, sed ut dignas 
meritoram sooniiii penas miserorum miserrimus sine 
fine recipiat. Fertur enim idem iinperator Fride- 
ricug, ad culnieu sue dementie, duos aiio^ post istam 
papas creasse, qui aimili infortunlo sicot et primiis 
superviventes parvo tempore ad Tartara migraverunt. 
De penitentia dtcti Friderici imperatoria, et de 
concordia inter ipsum et ecclesiam facta, 1. III. 

C. VlIL; 

Videns igilur iinperator 'Friderieus iudicittDi divi- 
num aoe potestati preiadicare, quia dietus Alexander 
papa provecte etatis, imo cüite decrupitu^s adbuc 
anperessetf et diu pape nondum snos dimidiassent 
dies (Viktor IV.!), imo iuvenes ad inferos desce&- 
disR'iit, penitentia ductus ad ubera misericordissime 
matris eccleste confugit [1177], papam Alexaadmm 
quaiitociiis ad st'ilciii apostolicam revocavit, isidulgen- 
tiam po.Htulat, certuin se penitentein demootdirat, de 
malefactia suis penitentiam sibi iniungi desiderat Papa 
vero a sententia in ipsum lata misericorditer absolvjt, 
et pro delictia mi» viajn sancti sepuleri (ao) iniun^t^ 
et Btatim eum cruee signavit IinperaUNr vero 
papam pro i>equacilMis suis, ut absolvereiitur, iinpioi-or 
Vit. Qui eos absolvit, ,et qui ad hoc idooei erant 
cnra imperatore tranafretare pveoepit Archieplscopi 
Yero episcopi abbaten ceterique clerid, tempore scbisma- 
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tis ordinati, omnes officio suo canierunt, nee de cetero 

proraoveri potuerunt ( ! ) ; cxccpto solo notario ipsius 
imperaloris , qui pro eo papani devote rogavit, et ipse 
gratiam habere meruit. (!) 

So unser Verfasser; man begreift diesen Richer- 
scbwiadel kaum, sagt er doch bald darauf zu 
ende des 8. kapitels (B. ff. 3, 38): De sacerdotibus 
et clericis qui tempore illius schisniatis ab officiis 
suspensi suot, dos tempore nostro plures vidimas et 
cognovimus. Das letzte datum von ihm bei Boehmer 
ist 1263 Maerz 8 (ff. 3, 64). 
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Alf ea thAltsuftcb weis, 

einschliessend die regesten bischofs Daoiel I. von 
Prag (1143) 1148 Jiiti 2» - 1167 Aigiist 9. 





Pwta 


studirt theologie. 


Gcriach von Muehl- 
hausen, SS. 17, 
684. TmwcIl p. 

141 D. 1 


11«— 


Prag 


wird propst der Prager 


C. D. Mor. 1, 224 


U44 


» 


Idrche an stelle des 

abgesetzten Jurata. 

• 


ob. u. 246 und 1, 
226 m. 0. 247. 
Letitere «rkonde 
aoB dem orig. im 
Olmuetzer e«- 
bischocfl. archiv, 

ungenau ge- 
druckt beiBicht- 
er , Miies epi- 
teop. Olomac p. 
369 nach einem 
cod. sec. XrV. 
capit. Olomuc • 
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lUi 
o. t. 



1144 



XU 00 



Bon 



PI»« 



Fdbr. 16 CeporaQo? 



z. in urk. Herzogs Wla- 
dislaw vonBoehmen 
fuer die Olmuetzer 
kirche , welcher die 
bürg PodiwiD zu- 
roeckgegeben wird. - 
Die urk. Wladislaws 
im C. D. Mor. immer 
ohne ort. D. steht 
nach bischof Otto 
von Prag vor .dem 
propste V. Wissegrad. 

z. in urk. herzogs Wla« 
dislaw von ßoehmen 

fuer die Olmuetzer 
kirche^derder herzog 
den circuitus Lubac 
bestaetigt. 

bei papst Goelestin III. 



bei papst Lucius II. 



In Ceperano war Lu- 
cius II. 1144 Juni 
7 — 17, s. Jaifi6, reg. 

pont. Iloui. 6086— 
6089. 



C. D. Mor. 1, 226 
m. n. 247 j s. reg. 
o. 2. S 



C. D. Mor. 1, 228 
ob. n. 248; «n- 
genau gedruckt 
bei Richter, se- 
ries ep. Olom. 
p. 2d2. A 

Jaifö 68481 Theiiier, 
disqu. crit. 208. 
C. D. Mor. 1,248, 
249 n. 268 Eu- 
gen III. schreibt: 
de frequenti vi- 
aitatione, per di- 

leetum filiiim 
nostnmi Dai^et- 
em,pragensom(so) 
preposituni, quem 
tobis fidelem, et 
vestri honoriB 
amatorem esse 
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1 









co^DOTioiiiS) pro* 








deoesBoribns 








oostris et nobis 








tnumüm di* 








lectioni vestre 








grates rcfferimus. 








Vitorbo 1146 S|/6. 








Die beiden an* 








mittelbaren vor- 






• 


fraencer Eueens 








waren 








Coelestin III. 1143 








Sept. 26 ~ 1144 








Maerz 8. 








Ludns II. 1144 








Maenia — 114S 








Febr. 16. 








Zwischen beide 








aufenthalte zu 








Rom faellt jeden* 








fidb auch Miier 








la Flrag. 


IMS 






», » 


U4§ 




wieder bei Jlugea III. 


(Eogenini III.) in 
causa, per Daniel* 


Ital » 




■ 


ein 1 praepoinini 

Pragensem, nbt 
delata, cum(llein- 
ricuiD ep. Mora- 
vicusem) evocat, 
Viterbo Mai 26. 
Jaffi^ reg. 0.6244. 
Theiner , disqii. 
crit. 209. C. D. 
Mor. 1, 246 n. 
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1146 
Juni S 



Vlt«rbo 



Pnff 



kehrt wahncbeiolich 
um Juni 2 nadi 

zurueck. 



267: Per aposto- 
lica tibi (H. 01- 



mfltijicriptai 
dwiHW| Qiuuido 
tibi oportmmm 

fuerit, quam citius 
presentiaro tuam 
nobis exbibeas et 
tunc d« negotio^ 
qaodperdflectaiii 
filUim Dostram 
Danielem , Prag- 
t'nsrm preposi- 
tum nobis siguifi- 
casti, tibi plenios 
reipondere eura- 
bimoB. • 

Jaff^, reg. n. 6248; 
de freqae&ti 
sitatione b. reg. 
a 6. Jalfö reg. 
n. 6211»: Hein- 
ricum Moravieu- 
8em et Danielem 

praepositiim 
Pragensem eom- 
mendat {Engen. 
Wladislao , Bob. 
duci). C. D. Mor. 
1, 248 n. 268 
und 1,249 n-m 
Tbemer , diaqiu 
crit n. dOB und 
209. Vgl. JM 
reg. ü. 6251, C. 
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114C 
Des. 18 



Trier 



IUI 

1148 
JiUl » 



Prag 



auf Daniels bitten wird 
Heinrich v. Olmoetz 
vom besttehe der 
Trierer kirchenver- 
sainmliiog entband* 
en, die 1148 Maerz 
21 gehalten werden 
sollte. 



wird zum bischofe von 
Prag erwaehlt 



D. Mor. 1« 2S0 
D. 270^ wo Daoid 
nieht mehr er- 

waehiit ist. Dass 
uebrigens Hein- 
rich von Olmnets 
damab nicht m 
Viterbo war, er- 
gibtsiehausJaffity 
reg. II. 6248; vgl, 
reg. n. 6371. 



Jafife, reg. n. 6371. 
Cw D. Mor. 1, 260 
D. 279. Ist Daniel 
aelbst m THer 
gewesen ? Vfrr 
wülleu das nicht 
entscheiden ;£ug. 
III. schreibt : Ce- 
temm dil. fiUna 
Daniel, Prägens!« 
prep. ex tua parte 
DOS supplicitcr 
exoravit, etc. M 



Vinc Prag. SS. 17, 
664; 8. die dortige 
anm. Taascb. 
101. Gerlaeh ton 

Maehlhausen SS. 
17, 697 n. 79. 
Tausch, p. 166. 
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1148 
IHM. 31 



M«tM 



1149 
nach 
JiDO.» 



Am 
: t. 



o. o. 



wird geweiht vom erz- 

bisch. Heinrich Felix 
und investirt von 
koenig Heinrich, dem 
söhne koeuigs Kon- 
rad, der auf dem 
kreuzzuge war. 

weiät die Benediktiner 
aus Selau an der 
oberen Sazawa aus 
und fuebrt Praemon- 
stratenser aus dem 
kloster Steinfeld 
Koeiner sprengeis 
ein. 



schreibt an Wibald, 
abt von Stablo und 
Korvei , er raoege 

. ihn beim papste em- 
pfehlen. 



MoD. SazaT.oont 
Co«iiaeSjS.9,160 
fillseh zn 1148; 
ibr folgt Tamcb. 

Dagegen Palacky, 
G. V. Boehmen 1, 
429 neblig 1148. 

iS 

Vioc Prag. 88. 17, 
664, Tamcb. p. 
101 und die stellen 
der vor. Duromer. 



Gcrlach v. Muehl- 
hanacn SS. 17, 
696,607. TMMcb. 
p. 164— 166. Hon. 
SasaT. oont Cob- 
mae. Aus der ver- 
gleich ung ergibt 
sich als wahr- 
Bcbeinlich , dasB 
yinc8Ka].Febr. 
statt Januar, ge- 
schrieben hat 

iS 

Jaffe, mon. Corb. 
a 864 8.379,880. 
Cod. VlTibald. fp; 
n.280b.Marttee. 
Toortnal, 4 naeh- 
traege zum Mai- 
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9tuM^ 


Jani 


nioM filon 


ende, 


bat Prag 


JaU 




IIU 




l«gott 


■lOM 8iOD 




b»l Prag 



tut 



Joal 11 



llSl 

a4»t.ii 



Wirstwif 



bei der bestatiuog bisch. 

Heinrichs v.Olniuetz? 
(+ 1151 Juüi 25). 

bei der bestattung der 
Gertrud , genialiliii 
hersogs Wladklaw 
von Boebmen?(6er- 
Uild4- 1151 Aug. 4). 

z. in Urkunde koenigs 
Konrad fuer das 
kloster S. l^ikolaus 
de iittore Rivoalti. 
Steht vuii den bi- 
schoefen zuletzt,uach 
Bamberg , Regens- 
burg, Freising, Kon- 
stanz, Basel, Speier, 
Meissen. 



auf dem reichstage. 



laendrrkripgp. 
Muenster 1866, 8. 
196, 199. 

Vinc. Praf. 88. 17, 

664. Tauäch. p. 
102. 

NecroIgJ>oxaoeiise. 
Vine.Prftg.SS.17, 

664. Tausch.!). 102. 



Margarini , buU. 
Cassin. 2, 16a 
Boehmer, r^. n. 
2292 ohne tag. 

Krhon, reg. Bob. 
n. 287, p. 129. 
Nach Jaffe, Kott- 
rad III., 8. 200, 
201 aniD. 36 mn 
Juni 11. Dagegen 
kann es nicht ins 
pfwicht fallen, 
wenn (I. ann.ätaii. 
(88. 16.) aagen, 
koenig Konfad 
lei imAngoataa 
Regensburg ge- 
wesen. fl9 
Jaff^, mon. Corb. n. 
343, p. 475. Cod. 
Wibald. ep. 82a 
Fehlt bei Erben, 
feg. Bob, 
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1161 
gegeM 
B«pu 17 



Win barg 



1151 
Kot. 13 



AltatMuy 



z. in Ulk II Ilde koenigs 
Koorad fuer diePrae- 
monstratemerabtei - 
FlorefFe , Luetticher 
sprengeis. Steht nach 
Halberstadt, Merse- 
burg, Naumburg, vor 
Bamberg, Wirzburg, 
Strassborg, Worms. 



z. in urkuode koenigs 
Konrad fuer das 

Pr ae uio nstrateuser - 
kloster Gottesgnad- 
ejD , Brandenburger 
aprengels, am zu- 

sammenflnss der 
schwarzen Elster und 
der Saale. 



lüraeus, opp. dipl. 
et bist. 4, 205. 
Danach Boi'hmer 
reg. n. 2293 aJs 
ohne tag; ersetzt 

merkwnerdiger 
weise den Win- 
burger tag zu 
Sept. 16, waelir- 
end ilucli Sept. 15 
und 17 bezeugt 
sind , 8. Jaffg, 
Konrad III., s. 
202aniR.40;iiion. 
Corb. II. 343 p. 
475. Hugo, anu. 

Praeuionstr. 1. 
probat 64—56. 
Fehlt bei Erben, 
reg. Bob. M 

Ludewig, rel. man. 
11,639. Boehmer, 
reg.n.2296K.1161, 
welcher sagt: das 

datum ni. c. 1. 11. 
id. Nov. koenn- 
*te auf das vor- 
bergebeude, oder 
auch auf das folg- 
ende jähr ver^ 
Stauden werden, 
aber die indiktion 
XIV macht das 
jähr 1150 wahr 
scheinlicher. 
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1158 



Merseburg 



115X 



Men^barg 



tut 



JCefMboff 



z. io urkimde koenigs 
Friedrich fucr Kor- 
vei. 

Steht Dach Halberstadt, 

Strassburg , Zeitz, 
vor Paderboro, Mii^ 
den, Verden, Havel- 
berg , Mekienburg, 
Brandenburg. — 
Reichstag. 



vermittelt die aus- 
soehnung Ulrichs, 
des Sohnes des her- 
zoges Sobeslaw von 
Boebmen, tn.hg.Wla- 
dislaw vonBoebroen. 

unterBcbreibi dea brief 
der Deutschen bi- 
schoefe an papst 
Eugen ULfbetrefiend 
die erbdiung Wich- 



Fehlt Iw'i Erben, 
reg. Bob. M 

Erhard, Crll.Wefltf. 

2. 64— G6. vollst. 
naclnl<'iii (>ri^Mii;il. 
Schateu, aiuL Pa- 
derboro. 1, 651. 
Hänfene et Du- 
rand, ampl. eoU. 
21,613. Ludewij,', 
rcl. man. 2, 18(5. 
Buf linier, rtg. n. 
2ao&, alft »obne 
tag.t MekL U. 
B. 1, 46 n. 63. 
Janssen, Wibald, 
reg. n. 160. i eblt 
bti Erbefi , reg. 
Bob. und b. Prutz, 
reg. lleinncbs d. 
L. 



Vioc. Prag« faheh 
m 1164, SS. 17, 
606. TiMUch. p. 
103. Fdklt bei 

Erbten, reg. Bob. 



Otto Frising. I. 3 
c 8 bei Mnrat 
S8.rr.IUd.0,702. 
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116S 



(ScKiti) 



1168 V 



Prag? 



1154 

1155 
8«pu 



I 

maauSy bischofs von 
Naamburg, Euin erz- 

bischofe vou Magde- 
burg. 

auch an Daniel ist das 
strafende antwort- 
schreibeo des papsteH 
Eugen III. gerichtet. 
Steht vor Havelberg 
und Eichstaedt, nach 
BanlbLM•^^ Konstanz, 
Begeusbg., Jb'reisiug, 
Passan. 



bestimmt den Wiadis- 
law , herzog ton 
Boehmen, zur ver- 
maehiung mit Judit 
von Thueringen. 



Otto Frtoiiig. I. 2. 
c 8 bei Mortt 

6, 70; {. Marti^ne 
et Durand ampl. 
colL2,560.Maiisi, 
conc 21 , 081. 
Jaff6, mon. Corb. 
ll.402p.536— 587. 
J äffe, reg. n, 0059. 
Fehlt bei Krbeu, 
reg. Bob. 34 

Vinc. Prau. zu 1153 
SS.17,664.Tattsch. 

p. 103. 



sein einfluss bei den 
allerdings vergeb- 
lichen unterfaandel- 

ungen zwischen 
herzog Wladislaw v. 
Boehmen und dem 
kaiser wegen Her- 
stellung Ulrichs (s. 
reg. 22) und wegen 



Otto Frinof. 1. 2. 

c. 27. bei Murat 
SS. rr. Ital. VI. 
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Winburg 



der Bairisdi-OeBter- 
rekAfBebeii berzog- 

thurasfrage nicht zu 
bezweifeln; YgL das 
folgende regest 

mit herzo-x Wladislaw 
von Boehmei ttod 
dessen bruder Tbeo- 
baid zugegen bei der 

hocbseit kaiseni 
Friedrich mit Beatrix 
von Burgund. Zum 
ö. Juni bericbtel; Otto 
von Fl eising die zu- 
sanuneukunft des 
kaisers mit bersog 
HeinrichJasomirgott, 
i 2. c. 29, was be- 
merkenswertli(8. das 
vorhergehende reg.). 

Hier schliesst D. mit 
bilfe dcB berzoglichen 
kanzlers, d. propstes 
Gervsfiittsvon Wisse- 
grad, mit dem kaiser 
deo vertrag: „dass, 
w«nn4effBoebmiache 
herzog verspreche, 
in ./eigener person 
jBPat . amer mann- 



Vinc. Pra?. falsch 
m 1167 SS. 17, 
6e6. Tanseb. p. 
106. Die «an. 
8. Jaoobi Leod. 
SS. 1 6, ß^l setzen 
diese hochzeit 
falsch zu 1158 
Jooi 13. 



Vinc Prag, fahch 
m 1157, SS. 17, 
666. Tausch., p. 

106. Die canoD. 
. Prag. cont. Cos- 
raao falsch zu 
ll&9Desemh. 25 
Magdebiirg,|B8.9, 
164. Ueber das 
Terhatltttias bei* 
der uachrichten 8. 
Tourtual M. K. 

12 
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1. von Prag. 



1157 ITogani, 
•'«•nner wohl Or»n 



sckaüt nach besten 
kraeften dem kaiser 
bei der belagerung 
Mailaads hilfB zu 

leisten , der kaiser 
dea herzog sum 
koeni^e ca erheben 
uüd ihm die biirg 
BauUea aaaziUiefern 
▼erapricht.** 
Dies geschieht; zeit 
des abschlasses dies- 
es ventrages: »In 
bis nuptiis.'* 

kehrt mit Wladislaw, 
Theobald, Gervasius 

zurueck. 

wird als gesandter 

herzogs Wladislaw 
von Boehmen nach 
Ungarn geschickt, 
um Elisabeth, die 
tochterkoenigs Geisa 
II. von Ungarn, die 
braut Friedrichs, des 
1. Sohnes herzogs 
Wladislaw, heimzu- 
fuehrea. 



exknrt 1 a. 106. 
8. 



Vine. Prag, fiüseh 
m 1167 SS. 17, 
066. Taiueh. p. 

106. 27 

Moii. Sazav. cont 
Cosmae. SS. 9, 



29 
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1167 












kehrt zarueck. 


39 


J«U 4 


lUatarg 


z. in urk. ks. Friedrich 
f. Passau, (Schenkung 

(1er Villa Mardiiigen). 
Steht hinter den 
Deutschen bischdfen, 
Bamberg, Wirzburg, 
Regensbarg , £ich- 
staedt, y. Wladislaw 
von Boehmen. 


Orig. Gnelt 2,576. 
Boehmer, reg. o. 
2876. C. D. Mor. 

n. 290, p. 266. 

AlOU. liOlC. AAIA 

1, 344. Erben, 
rfg. Boh. n. 295 
p. 181. 80 




BJimborg 

• 


z. in urk. ks. Friedrich 

lUer JMcUaUil* 

kehrt zurueck. 


Uugedruckte ah- 
scbrilt zu Jnnä- 

brück, nach siit- 
thdliiiigv.Ficker. 
Fehlt K Boehmer 
und Erben. 81 

88 


• 


wohl nnw 


geht als gesandter des 
kaisers nach üngarn, 
um hilfötruppen fuer 
ihn zum Mailaender- 
kriege zu erhalten. 


Yiiic. Prag. SS. 17, 
667. Tausch, p. 
107. S. das folg- 
ende regest 88 




t 


kehrt von der Ungar- 
ischen gesaniltschaft 
zarueck, nachdem er 
ÖOO berittene boj^en- 
schuetzen erhalten, 
nach Ragewin fast 
600. 


Vinc Prag. 88. 17, 

GG7. l';iu>(h. p. 
107. Kui(. 1, 25. 
Das fest des h. 
Stephaii,anwelch- 
em der bischof 
heimkehrt , ist 
nach dem calen- 
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dariam Podlasle. 

= Aug. 2, nach 
dem Rocmischen 
aber= Aug. 20. 
Wir nehmen mit 
Wattenhach bei 
PerCi hier das 
rrstoro. Tausch, 
nimmt das letztere 
an. Nach dem 

homihar des 
Prager biBchofea 
im 12. jh. (in den 
beitraegen aar ge- 
schichtc Boehm- 
euSf l.abthcilung: 
qaellensammlong, 
1. band, heraoa- 
gegeben von dem 
vereine (her ge> 
schichte der 

Deutschen in 
Boohmen , von 

iDr. Ferdinand 
Hecht Prag 1868) 
feierte die Boehm- 
iflcbe kirche das 
fest am 26. Dez. 
Dass dies datura 
aber hier nicht 

in betracht 
kommon kanui 
seigt das folgende 
regest U 
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8«pl. 


rr«g 


fuchrt deo neu (am 


Vinc. Prag. SS. 17, 


ende, 
Okiaat 




29. Sept ) erwaehlten 

von Olnuietz, abt 
Johann von Leito- 
miscbLzur erlangUDg 
der Investitur zum 
kaiser auf den reichs- 


667. Tausch, p. 
108w Der reioh»- 
tag wurde Mi* 
cbaeliB gehatten 

= SeDt 29: n 
diesem tage ward 
Wibald biube- 


• 




tag zu Wirzburg ; 
auf befehl Wladisla w s 


rofen. Jaffi^moo. 
Gorb. 0. 470, p. 
608. M 






von Boehmen füehrt 






er auch zogleicb die 








von den Polen ge- 








steliteo geisseln zum 








kaiser. 




• 


WttmWif 


auf dem reichstage. 
Auf Wladisiaws und 
sein gesuch investirt 
der kaiser den neuen 
Oimuetzer erwaeblU 
en. 


Vinc. Prag. SS. 17, 
667. Tausch, p. 

106. ae 


Okt. 


Biflurt 


füebrt den Oimuetzer 
erwaehiten zur weihe 
nach Erfurt, wo ge- 

1 A III 

rade Arnold, der erz- 
bischof von Mainz, 
sich anfhaelt 


Vinc Prag. 88. 17, 
667. Tausch, p. 
loa Das frag- 
menliiiii ehron. 
a. a. 1^7 sent 
dies nadi Dndik, 
6. Q. 1, 874 m 
Okt. 20. S7 


1157— 




kehrt zuruecL 


w 


1158 
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1158 
Jmd. 11 



Regeiubiirv 



Jaeu. IK RoijeDNbiirg 



zugegen bei der er* 
beboDg Wladifllaws 

zum kuenige von 
Boehmen, yerspricht 
seine theilnahme am 
Mailaenderkriege. 



z. in iirk. ks. Friedrich 
ueber die. erhebuug 
berzogs Wladislaw 

zum kocnige von 
Boehmen. 



Vinc Prag. SSb 17, 
668. Tanseh. j». 
106, 109. (Motu 
Sab&t. cont Cot* 

mae S8. 9, 160, 
161). Canon. Prag. 

cont Cosmae 
88. 9, 164, 16A. 
Ann. Grad* eont 
OpatOT. 88. 17, 
65S. Üeber das 
verhaeltniss dies- 
er quellen zu ein- 
ander Toortnal, 
M. K» tntknn 1, 
8. 105—111. Die 
jahrbuecher ron 
Wirzburg und die 
von 8eldenthal 
b. Landshut, (SS. 
16^ 9; Boehmer 
C S, 626) sowie 
HermaiuiToii AHp 
aich ( Bophmer 
flf. 2, 489) setzen 
cUe]kroenung irrig 
1156w 



Ludewig, rel. man. 
11, 272. Mit dem 

jähre 1157. 
Boehmer, reg. n, 
2386. CD.Mor, 
n. 291 p. 267 
nach dem orig. 
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UM 














im k. k. hofarchiT 








EU Wien ahge- 




• 




sehrieben von 








Polacky. Balbin. 








miae. VIII, l, 8« 








Dobner , aiiiial. 








Hajec. 6 , 379. 








Erben, reg. Boh. 








n. 295^ I». 181. 








JirigWattenlNiGh 


• 






bd Pem Sa 17, 








668 n. 80: meDsis 








Jan. die IGdataest 








Friderici tabula 








.... quam Tide 








ap.BOGiek i,2d7« 








Fki* nvt hft« «i*L 
VW UTK. DI* vier 








menr aas otwiin 








Li). iV.U. r cor. = 








I A ttk d'\M 1 W JB H 

jaeuuer io. 4U 






z. in urK. KS. ifnMncD 


Pusch et Froehlich, 






fuer Seckau. 


dipL Styriae 1, 








149. Boehmer, 








M. 11.8887. Fehlt 








bei Erbeiii reg. 








Boh. 41 




Pnf 


kehrt zurneck. 


49 






auf dem landtage vom 


Vinc. Prap. SS.' 17, 






adcl angegrifeu, vom 


668. Tausch, p. 






koeDige vertheidigt 


109. 48 


Mal 


Pr«f 


auszug z. Mailaender- 


yiae. Pttg. SS. 17, 






kriege. 


668. Tanech. p. 
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1 1..« 


1 












110. MoD. Saziiv. 






• 


cont. Cosmac SS. 








9, 161. 44 


Mai 6»i 


I'ohnik im 


/. in iirkinidi' koenigs 


Erben, rep. Poll. 




Rakonit/.!.'!* 
krel«, w. 
Prag 

• 


Wladiälaw fuer dio 


p. 621 n. 4. 4d 




kirche zu Bohnik, 
wohl ausgestellt auf 
dem 




Juni 


B0|«Bibiirf 


darchzug durch die 
Stadt. 


ViBC Pwkir. 88. 17, 
668. Tau.scli. p. 
liu. iMciit im 
Mai, wie Tausch, 
hat. 8. dia nrk. 
Tom 30. Mai bd 
Bohnik im voriff. 
regest 40 






veniunt 


Vine. Prag. 88. 17, 




P»1UMI«II, 




668. Tausch, p. 








110. 




inter 


- 


Vinc. Prapr. SS. 17, 








668. Tausch, p 
110. 




«•«•f dl« 


auf einer schiffbrueckii 


Vinc Prair S8 17 




XlMll «Of 




668. Tausch, p. 




Ibr rechtet 




HO. 




ttfer 








ultra 


progrediuntur. 


Vinc Prag. 88. 17, 




Vorooam 




668. Tausch, p. 
110. 




am 


wird das lager aufge- 


Vinc Prag. Sa 17, 




0«vdMee 


schlagen. 


668. Tamdi. p. 
110. 
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TorBrMcIa 

< 


einfall in das gebiet 
der Stadt, bis hsi 

vor die thore. 


V inc. Prag. SS. 17, 
669. TaosGb. p. 
110. 


i 
1 

1 
1 


zieht mit kg. Wladislaw 

dem kaiser entgegen. 


Vinc. PWH?. 88. 17, 

(>69. Tausch, p. 
111. 




vur IlrcKciA 


vermittelt den frieden 
zwischen kg. Wladis- 
law und Bresda. 


Vinc. Pra{(. SS. 17, 
669. Tanscii. p. 
III. 


JaU 89 


rot BrMcU 


ahzug gegen Mailand. 

• 


Vine. Pirag. SS. 17, 
669. Tausch, p. 
III. MoD. Sazav. 
cont Cosm. SS. 
9,161. Ann. Med. 
m»i. Sa 18, 865. 
Otto Horena 88. 
18( 606. «y 


MI 


Blancha- 
aad» 


an die Adda bei 


Abü. Med. nuL 88. 

18, 366 ; min. SS. 
18, 394. 48 


JnU SS 




lagert 1000 schritt 
unterhalb Kassano 


Vinc. Prag. SS. 17, 
669. Tausch, p. 
III, 112 vßl. mit 
Otto Mor. 88.18, 
606. a Tourtual, 
M. K. eikors 8, 
8. 151. 49 


JaU M 


aeb«r die 


mit lebensge&hr. 


Vinc Prag. SS. 17, 
670. Tausch, p. 
113 uuU 00 
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I 



J«U so bei Uai)«od 



Juli 31 Alt-Lodl 



Aog. S 



Aug. 5 



wohl beim kaiser. 



te 

»« AM-Lodl 



jedenfalls iadJuerstea- 
versammlung, vorder 
die Lodesun gegeD die 
Mailaender klage 
faehren. 

werden die Mailaender 
gebannt, wobei jeden- 
falls auch Dauiel zu- 
gegen. 



8. M. K. 8. 28» 

anm. 48. 

Vinc. Prag. SS. 17, 
671. Tauscb. p. 
114. Otto Un, 
88. 18, e04. Nieht 

Juli 25, wie Rag. 
1, 32, oder Aug. 
1 , wie Galvan, 
Flamma Morat 
88. IT. ItaL 11, 

68a 91 

Vinc. Prag. SS. 17, 
671. Tausch, p. 
114, 115. Otto 
Mor. 88. 18, 604. 



ncber S. 
Uouato und 

Thom«cH 
vor MaiUod 



Aug. 6 



Im kio.tor ] lagert. 

ft. IHviv. s j 
vor Mailand 



Vinc. Prag. SS. 17, 
671. Tauach. p. 
116. 



Vinc. Frag. Sa 17, 
671. Tanacfa. p. 

115. OttüMorena 
SS. 18, 605. Nicht 
am 6. Aug. wie 
Rattmer a St.2, 
93 irrig hat M 

Ann. Mod. mai. SS. 
18,365. Vgl. Vinc. 
Prag. Tausch, p. 
118 und Otto Mor. 
88.16, 606. 98 
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■eli«lnl« 



a. o. 
MaUaad 



Aug. 7 bei der ahieij bestattet die im lamfih 

wuhr- ;CUaniY«lto j«« w i • 

mit den Mailaeiidern 
am 6. August ge- 
fiüieDeii Boehi^en 
Mikiis, Otto, Zueztec, 
Gerard, den eokel 
des groBseD Gra- 
bissa. 

nfinmt theil au den 
friedenattoterbaadel- 
«ogea mit M^üand. 

Bnpui Turitouua friedeosTertrag mit 

Mailand. 



Sept. H 



ror Mailand 



Sapt. 9 



Mailand 



fuebrt mit Eberbard 
von Bamberg in 
feierlichem anfzugr 
den erzbiscbof von 
Mailand, Hubert von 
PiroYane snm kafser 
zum friedeuäkussc. 

abzug von Mailand, 
gemaess den beding- 
ungcn des friedens- 
Vertrages, in dessen 
artikel 11 es hiess: 
Datisautem obsidibus 
et captivis (dies war 



9. ua 



Vinc. Prag. SS. 17, 
674. Tausch, p. 

Ano. Med. mal. 88. 

18, 366. Vgl. M. 
E. s. 44, anm.ei. 

M 

Vinc. Prag. SS. 17, 
674,676. Tausch, 
p. 121. 



Ragewin 1, 41. 
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1158 



nnUuno ^ 'J 



Monxa 
TroMu 



Iv 



Movb. 



Nov. 29 



geschehen Sept. 8 
nach ViDoeii2) altera 
die vel tertia exer- 
citus ab obsidione 
recedet 

beim kaiser. 



Mantoa 



PlMMM 



Modma 
Bologaa 

BonkaUa 



bereist als kaiserlicher 
gesaudter treuschwur 
und geissein ent- 
gegennehmend, die 
staedte 



S. M. £. 8. 64 ob., 
anm. 102 Ann. 
Med. mu. Sa 18, 

m 60 

Vine. Prag. Sa 17, 
675. Tausch, p. 
123. 61 



in piano 
Qrayniano 
I». Plaenaaa 



auf dem reiehstage an- 
weseiid. 

z. in ksL Urkunde fuer 
Siena. 



Rag. 2,3 bei Mural. 
8& rr. Ital6,7S4. 



Aichhr der geieU- 
sebaftfiieraettere 

Deutsche ge- 
schichlhkuiidt' 5, 
328, Boehiner, 
reg.n.2409.Feblt 
bd Erben. W 
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uns 

D«S. 85 



1158— 
li5d 



1159 

▼. Jaea. 
tf 



Alba 



PATia 

Pla««naa 
Krtmooa 

Nta-LodI 
MallMd 



Tarin? 



bei VtrrrlH 

I 

{b. M. K. 
77, 78) 



l>eim kaiser. 



nimmt theil an der 
kaiserlichen gesandt- 
schaft , welche die 
podestas einfaehren 
soll, in den staedten 



Peb. 18 



In 1q«o 



Maraago 



beim kaiser? 

reichstag. D. gegen- 
waertigtgenanntnach 
Bamberg,Eichstaedt, 
Freising, Verden. 

z. in ksl. Utk. fuer die 
Freisinger kirche. 



Vinc. Prag. SS. 17, 
675. Tanacb. p. 
128. 64 

Vinc. Prag. SS. 17, 
676, 676. Tansdi. 
p. 12S. OttoMor. 
SS. 18,609. Ueber 

die aufeinander- 
folge der staedte 
8. M. K. B. 70^ 
atUD. 160. 
Betreib des datnma : 
1169 vor Jaenner 
12 das. 8. 71, 
anm. 151, und 4 
nachtr. z. M. K. 
8. 196— IdS. W 

S. exklursbeft com 

scbiama, msaetxe. 

Hagewiu 2, 2a. HS 



Verci £cel. 3, 37. 
In der aeltesten 
ausgäbe 1, 868 
falsch zom 11. 
Februar im text. 
Meichelljeck, bist. 
Fris. 1,363. Dob- 
ner , aim. H^jec 
6,400]i.a.FehU 
bei Boebmer.OT 
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lUt9 
April 



April 
18-44 



Ang. 1 



Okt. Ii 



T 



boi dor borg breoot ab. 

8 Helco» 
gogon lUUO 
iicbritte TOQ 
Bologna 



Km-Lo« 



(Im 
r Tor) 



Ostern beim k&iäer. 



z. in ksL ork. iiier 
Eichstaedt, welcher 

kirche Rebdorf ge- 
schenkt whrd; lu- 
gleich nimmt der 
kaiscr das vonbischof 
Konrad dort gestift- 
ete Augustinerkloster 
in seinen schütz. 

wird mit bischof Her- 
mann von Verden 
als ksL gesandter 



Vinc Prag. SS. 17, 
676. Tausch, p. 
, 1S6. 68 

Viuc. Prap. SS. 17, 
676. Bag. 2, 29. 
Falsch nenneoBo- 
logna die grosseo 
und die Jdciiien 
MaUaender jahr- 
buccher SS. 18, 
364, SS. 18, 394, 
und nach den 
enteren die um. 
Piacent OibeU. 
88.18^460. Eben- 
so nennen irrig 
Bologna Boohmer 
reg. und Raumer 

a St 2, ua 



Falkenstein, C D. 
Nordg. ST.Lnenig 

reichsarcbiv 17, 
207 mit demjaiirc 
115S. Boehmer, 
reg. n.242S. Erls 
reg. Boh. p. 188, 
n. 299. 70 



Die belegstellen 8. 
Schisma s. 221 Ü. 

71 



Google 
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litt 



T 



MOTTb. 8 



Das. S 



ur,t> 
Kebruar 
6— U 



AlMfflll 



(VotmllM 



an papst Aleximder 
UL gesobickt» an 

ihn im nanicn des 
kaisers vor die zum 
13. JaenDer 1160 an- 
gesetzte, vom kaisor 
nach Pavia berufene 
kirchenyersammlang 
vorzuladen ; zugleich 
wird UuD durch die 
beiden bisehoele 
sicheres geleit ange- 
boten. 

trifftambofeAlexanders 

III. ein. 

begibt sieb an den hof 
Viktors IV. 

De statu et proposito 

nostro H. Verdensis 
et Daniel Pragensis 
venerabiles episcopi 
te plenius ccrtifica- 
bunt Viktor IV. an 
den abt Heinrieb von 
Lorsch. 

unterschreibt die Pa- 
veser beschluesse. 
Steht vor PasBau, 

Regensburg, Bam- 



a 



Vit. Alex. 



I. 284. 
78 



Cod. Lanreaham. 1, 

259. 74 



Ep. conc. bei llug. 
2, 70 bei Murat. 
Sä. rr. Ital. e» 
846^üntia.p.668. 
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im 












berg, Augsbu rg, Dach 
Verden und Havel- 
berg. 


GoldastjConst.imp. 

1, 273. Mansi, 
conc. 21, 1118. 
Maitene aiMcd. 
1,447. PürtsLU 

2, 127. S. sehisma 
s. 267, 2(38 aiim. 
422 betretfs des 
tages. 79 


Fabr. IS 
» 




jedeofalls zugegen bei 
der inthroBisation 
Viktors IV. 


Kp. conc Itag. 2 
7a VIiic Prag. 
SS. 17, 679. Ann. 
Bdcherep. SS. 17, 
467.Chron.ineeiti 
auctllöüiurauis. 
lect III. 2, 2t>U. 

76 


Fabr. IS 




jedenfalls bei der bann- 
ong Alexanders III. 
durch Viktor IV. 


Ep. conc. Kag. 2, 70. 
Ann. Reichersp. 
SS. 17, 467. n 


F*br. 16 




z. in ksl. urk. fuer den 
Patriarchen Peregrin 
von Agiei, dem das 
histhum Belluno = 
Civtdale geschenkt 
wird. Steht nach 
Feltre und Bamberg, 
vor Merseburg und 
Verden. 

• 


Ughelli, Ital. 8. 6, 
161. Damont, 

Corps dipl. 1, 85 
n.l41j beide falsch 
15. Kill. Maji statt 
Mart., wie schon 
* Boehmer, reg. n. 
2488 bekreffii Ug- 
helUs bemerkt, 

* 

indem er den 
druck bei Duniont 

nicht kannte. 
Banmer folgt der 



i-uo L-y Google 



AafwithriHmeiiwili MmIm* DtaM L von Prag. 



1$^ 



1160 



Fabnwr 



Pr^K 



reist als ksl. u. paepstl. 
gesandter nach Un- 
gani. 

wird von Lukas, erz- 
bischof TOD Gran und 

anderen bischoefen 
feierlich empfangen, 
richtet dann dem 
koenige von Ungarn, 
Geisa II., seine ge* 
sandtschaft aus, wird 
ebrenvoll behandelt 
und kehrt zumeck 
nach 

mit dem versprechen, 
antwort zu erhalten 
durch eine gesandt- 
Schaft. Anfangs vom 
koenige sehr un- 
gnaedig empfangen 



bei DumoBt, H. 

St. 2, 135 anm. 
2. Die reduktion 
des datums 15. 
KaL Man. = 
Febr. 16., nicht 
16., wie Boehmer, 
dallSOeinsehalt- 
jahr. 78 

Vinc. Praf. 88. 17, 
079. Tausch» p. 
ISO. 79 

Ylne. Prag. 8S. 17, 
679. Tausch, p. 
ISO. MoD. Sazar. 

cont. Cosmae SS 
9, 161. 80 



Vinc. Pra^r. SS. 17, 
679. Tausch, p. 
130. 81 



18 
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UM 












wegen sdner laogen 

abwesenheit, wird er 
doch wieder zugoad- 
en aufgenommen. 




o. t. 
* 


u. o. 


z. in Urkunde koenigs 
Wladislaw v, Boehm. 
fuer die Idrche S. 
Stephan bei Oimuetz. 


Sickel , monum. 
graphica medii 
aeri, fascic IIL 
tob. YII. Abdruck 
ex museo Bo* 
hemico Fragens!. 


Juni 16 


Pmg 


z. in Urkunde koenigs 
Wladislaw v^Boebmen 
faerdasmonasterium 
Gradicense. Steht 
?or Olmaetz. 


C. D. Mor. 1, 2(2. 
Erbf'n, reg. Boh. 
p. lU n. 304. 

8S 




v. o. 


X. in urk. kgs. Wladis- 
law von lioehmcü, 
in welcher er die 
Villa Prezes an die 
Meissner kirche 
schenkt. 


Erben, reg. Boh. p. 
185 n. 80e. Vgl. 

reg. i>3. 84 


IIVI 

nach 
Febr. 10 




ernennt mit koenicr 
Wladislaw v. Böhmen 
den Bozata zum abte 
von Sazawa nach 
dem tode des abtes 
Süvester (f Feb. 10). 


Müll. Sazav. cont. 
('osmae SS. 9, 
162. W 



AnfeathalteDAchweitt bi8Gho& Daniel L 



Prag. 186 



ii«t 
••pi. r 



ap. pootaai 



nam in 
arehiepi- 

ncopata 

BiMOt. 

(8. Jean de 



im 

Apr. U 



Pr«f 



1163 
vor 
Apr. 11 



Prag 



z. ui ksL Ork. ter den 
bisefaof Ton Genf , in 

welcher der kaiser 
dm biscbofe die 
herrlichkeit ueber 
Stadt aud bistbum 
bestaetigt^ 

kebrt zurueck. 

setzt mit kg. WladiaUiw 

von Doehmen den 
Eeinbard zum abte 
von Sazawa ein, 
nach bald erfolgtem 
tode des abtes Sil- 
vester. 

stellt gebete an um 

glueckliche rueck- 
kehr des koeuigs 
Wladislaw aus dem 
Ungarischen feld- 
zttge. 



empfaengt den sieg- 
reicben kg, Wladis- 
law bei seiner nieck- 
kebr aus dem Un- 
isanscben üeldziige. 



wm 



Spoa, histoire de 
Qai#Ye 8, M. 
Munt anC Ital. 
6, 57. Boehner, 

reg. n. 2466. C. 
D. Mor. 1, 274 
n. 288. Erben, 
reg. Bob. p. 136 
n. 810. 



87 

HoD. SasaT. cont 

Cosmae SS. 9, 
162. 88 



Vine. Prag, fitlsch 
zo 1104 SS. 17, 

682. Tausch, p. 
135. Wattenbach 
falsch zu 1164 
SS. 17. ßetreflb 
der Mit g. Bndik, 
Blaehr. geseb. 

m 

Vinc. Prag. SS. 17, 
682. Tanacb. p. 
186. 



1 



13* 
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1163 
Mg. 10 



UM 
1165 



Okt. 11 



KOTbwU 



KOTb.19 



llßB 

üktiibor 
2. UaUie 



opHtowik 

bei Koftnig- 



Alt«abarf 



Prag 



Zrccz In der 
Zdccbo- 
wiker 
pfarre, im 
Chrudimer 
difitrikt 

in vIIU s. 
JmoM 



jonteHa 
Aagtbntf 



weiht die S. Lorenz- 
kirche. 

kehrt zumeck. 

z. in ksl. Urkunde, in 
welcher der Meissner 
kirche die reichs- 
lehnbare villa Prezuz 
im gau Milzana ge- 
schenkt wird , die 
koenigWladislaw von 
Boehmen dem kaiser 
fuer der Meissner 
kirche zugefuegten 
sdiaden resignirt 
hatte. 

setzt reliquien bei auf 
dem Andreas&ltar der 
Prager kirche. 

setzt reliquien bei. 



setzt reliquien bei. 



stoesetmitseinenleaten 
zum kaiser auf dem 



Ann, Gradic. coiit. 
Opatovic SS. 17, 
663. 91 

93 

Buenau, lebenFried- 
richB,427. Boehm. 
reg. 11.2499. Erb. 
reg. Bob. p. 187 
B. 812. Vgl. reg. 
84. 93 



Erben, reg. Höh. p. 
621 n. 5 {unter 
den addeudis). 

94 

Doboer, ann. Higec. 
6^ 440. Fehlt bei 
Erben, reg. Bob. 



Erben , reg. Bob. 
p. 138 n. Sie. 

96 

ViBC Prag. SS. 17, 
682: Tausch, p. 
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1 Uiti 
NoTb. 



LodI 



1167 
Jmd. 17 



4. Kvge desselben 

Dach ItaiieQ. 



kommt uach Lodi uod 
laesBt dort seioe ieute 
ausrohen. 



Wird zum iudex impe- 
rialiscuhaeper totam 
Italiam ernannt 

foellt in einem streite 
zwischen dem abte 
von S. Ambrogio Ton 
Mailand und Hibald, 
konsul von BeUasio 
(am Komersee), ein 
urtheil iu der frage, 
ob die einwohner 
▼on Lemunte (da- 
selbst) und Civenna 
an den gemeinde- 
lasten Ton Bellagio 
theilnebmen sollten. 
Unter seinem Yorsita 
entscheidet der hof- 
lichter Otto v. JbLasal- 



187. IQditaiiilS. 
OktinAiigsImrg, 

wie Reuter, gesch. 
Alex. UI. 2, 236 
hat 97 

Viiic. Prag. SS. 17, 
683. Tausch, p. 

137, vgl. mit aiion. 
Lattd.cont.SS.18i 
646. 8. achimna, 
eik.58.49 C9S 

Vinc Prag. 88. 17, 

683. Tausch, p. 

138. 99 

Murat. ant iMtl. 4, 
39. 100 
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(Pebr) 



ap. 8. Pro- 
cahim in 

•ptMOl». 



M«erz 5 
(Sunn- 
Ug) 



Imola 



Imote 



morano mit beirath 
anderer bofricbter, 

Guido de Bornado, 
Ugo deRussis, Medio- 
presbyter (da So- 
maiiva) , Acerbus 
Morena. 

z. in ark. kgs. Wladis- 
law von Boebinen 
fuer das Praemon- 

atratensorkloster 
Leitomiscbl. 



z. in ksl. nrk. fuer 

Mainz. 



weüit Kristian v. Mainz 
zum erzbiscbofe. 

wird voo erzbiacbof 
Kristlan Ton Maloa 

reichlich beschenkt. 



Dobnflr, um. '. 
6, 444. Erben, 
reg. Bob. p. 138 
n. 319. Die Ur- 
kunde gibt das 
datom, nidit dis 
Mtam, vgl. das * 
vorlicrgdieDde 
regest. 101 

Gudeo, C. D. Msp 
guiit.l,267.FaeUt 

nach Kickers mit- 
theiluiiR in den 
Februar. Fehlt 
beiBoehmeff reg. 
obschon derselbe 
Olldens CD. be- 
nutzte. 102 

Vinc. Prag. 8S. 17, 
683. TMSch. p. 

isa 108 

Vinc frag. 8& 17, 
088. Tansob. 
1S& 
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llfi7 
Aoril 8 




weült in einer kirche 


Vinc. Prag. SS. 17, 


(Gruen- 
donnom» 




▼orRiiBiiiid.c]irisiiMu 


683. Tausch, p. 
188. IM 










Apr. U 


tan Kcbiete 


z. in ksL urk* fuer den 


Murat. ant. ItaL ly 






niAitonrafeo Enrico 


817. Boehmer, 






Guerci von Monte 


reg. n. afiS5. 

loe 






S. Mariae. den Fr. L 






mit der mark seines 






* 


verstorbenen ver- 








wandten belehnt. 








Steht nur nach Her- 








mann von Verden, 








vor Laettich, Zeitz, 








Speier, Strassbarg, 








Basel und Kremona 








und Lodi. 




Mal 

• 


Tpr Aak«M 


cum sna militia sab 

stationibus impcra- 
toris ponitur ad pri- 

lUUIU ADCIlOniUuUIu 

insultum. 


Yjac Prag. S& 17, 
I88L 107 


JalllO 


Aom 


jedenfalls zugegen bei 


Öchism* 8. 374 ob. 


<8oan- 




der inthronisation 


im 

• 






Pasohals* 




APf. t 

« 


Rom 


jedenfalls zugegen bei 
der kroenung Fried- 
richs I. nnd seiner 
gemahlin. 


Sehiflma i. 874 ob. 

109 
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I 



Bon 



z. in ki)l urk., in welcher 
der kaiser dem erzr- 
bischof Reinald von 
Koeln den kaisurhof, 
die mueoze, den zoll 
and andere rechte in 
Andernach schenkt. 



Muio) 



z. in ksL orL, in welcher 

beglaubigt wird, dass 
kaiser Otto die leiche 
des h. Bartholomaeus 
von Rom auf die 
Tiberiüsei gebracht 



Guenther , C. D. 
Rheno-Mosell. 1, 
891, Kindlintrer, 
Muenster. beitr. 
8, 61. »Der ans 
einer aiten ab- 
scbrift genoramene 
abdruck b. Guen- 
ther hat irrig III. 
Kai Aug., auch 
in dem texte und 
TonaegUehlndoi 
namender teogen 
eine menge Un- 
richtigkeiten, c 
Lacomblet, N. B. 
U. B. 1,296 amn. 
1., der die arii. 
in beseeren alK 
drucke als n. 426 
gibt. Nach Guen- 
ther hat auch 
Boehmer die or^ 
künde, reg. n. 
2626 unter JnH 90 
gegeben. Fehlt 
bei Erben, reg. 
Boh. 110 

RemUng^ geadb.der 
hiach. Speyer 
zu diesem jähre, 
der die urk. fuer 
unecht haeltjdar- 
ueber s. scbisna 
i. 879^ 880^ aim. 
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habe. Steht nach 


700, Boehmer, 






Luettich und Speier, 


acta unp. 117. 






vor Zeitz und Halber- 


m 






stadt. 






ort nnb«- 


• 

t 


Die belegstellen i. 




kaiinl. 




Schisma s. 376 — 








378 anm. 694. 








111 



- Der Idchnam Daniels wurde in irdenen gefimsen 

ausgekocht, nachdem snvor die eiegeweide heraosge- 
nommea und bestattet waren. Nur die gebeine, in 
scUaenche eingenaefat, wurden in die heimath anmeck- 
gebracht, vielleicht von herzog Ulrich von Boehnien, 
und im Prager dorne beigeseUt 1374 wurden dieselben, 
lange feit Yerwahriost, erhoben oad im nenen chore 
des Prager doiiies beigesetzt, indem sie in einen stein- 
ernen sarg gelegt wurden und inwendig eine bleitafel 
mit der namensaoftchrift angebraeht ward, nnd swar 
von Benessus Krabice von Weitmuehl (Waitmile), dem 
beruehmten geschichtsscbreiber , domherrn zu S. Veit 
Ui Prag und* direkter der nenen kirchenfirinik, anf befehl 
des damaligen erzbischofes von Prag, Johann I. Ocko 
?on Wlassim und des Prager domkapitels. INie beweis- 
steilen dameber s. sdiisma s. 880—388. 



Bei anfiertigang dieses aufenthaltsnachweises leiteten 

uns folgende grundsaetze: 

1) Nummern erhielten nor die bestimmt nachweisiMiren 
aafentbalte oder regesten, mochten sie sich nnmittel« 

' bar oder erst mittelbar, durch schlussfoigeruiig , er- 
geben, mochten sie aof urkoodea oder geschichts- 
Schreibern beruhen. Zwischen beiden hier einen 
unterschied eintreten zu lassen, hielten wir um 
90 mehr ioer neberflnessig, wenn nicht ?erfehlt, 
da es sich oefter gezeigt hat, dass eine nachricht 
der zweiten art zuverlaessiger war, als eine nach- 
ridrt der ersten. Zudem zeigt ja aadi ein blick 
in die letzte abtheilung der tafel sofort, welcher 
art jedesmal die quelle isL Beruhten eine reihe 
auMnanderfolgender aufentbalte nur auf einer 
einzigen quellenstelle, ohne sonst eine anderweitige 
bestaetigung oder beglaubigung fuer sich zu 
haben, so fassten wir de unter einer nummer 
zusammen, so n. 64. 

2) Sind fuer ein jähr mehrere regesten da^ so glaubten 
wir nach Boehmers Vorgänge das {ahr immer 
oben biu ätellen zu bolleu; im uebrigeu aber 
halten wir es foer besser, anstatt der schlimmen 
querstriche einfisch die jahrewcahl su wiederholen, 
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indem sonst angenommen werden koennte, das 

jähr sei unbekiinnt, da von einigen der Querstrich 
fuer diese bedeutuog benutzt wird. Dasselbe gilt be« 
treffs des oites. Schlimm aber ist es , wenn die quer- 
striche bei einem und demselben regestenanfertiger 
verschiedene bedeutung haben. Vgl. darueber 
unsere beurtheilnng yon Prutz , Heinrich der 
Loewe , in der Wiener allgemeinen litteratur- 
zeitung, 1866 Mai 13 ff. n. 23. 

8) Die einklammemng von Ortsnamen bedeutet, dass 
der bischof daselbst gar nicht oder nicht an dem be- 
treffenden datnm zugegen war, dass sie ahwi nicht 
beetandtheile seines ttinerars sind. Sie geschah, 
um beim raschen ueberblicke nicht irre gefuehrt 
zu werden. Dlsse nummem wurden absr natoer« 
lieh aaf);enommen, weil sie eich auf den hiichel 
unmittelbar beziehen. 

4) Bei angäbe der Urkunden war es unser bealrebc», 
moeglichst viele dnickorte , aber nicht hand» 
Schriften, anzufuehren, um das nachschlagen und 
pruefin zu erleichtern; auch dann, wenn in dnea 
der betreffenden angefuehrten werke bereits druckorte 
genannt waren, glaubten wir dieselben hier mit auf- 

m 

nehmen zu sollen, denn dem, weichem ein sokbes 

werk nicht erreichbar ist, entgehen ja zugleich 
damit auch alle dort namhaft gemachten anderen 
druckorte, die er nachschlagen koennte. Dagegen 
hielten wir es fuer ueberfluessig, jedesmal anzu- 
geben, welche druckorte nicht durch unmittel- 
bares aufeucben, sondern durch entlehnung aus 
andern werken nachgewiesen wurden. Sehr vieles 
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verdanken wir dem vortrefflichen Mekleuburgißchen 
nrkandeobiiche, das betreffs der anfuehrasg y(mi 
druckorten denselben grundsatz befolgt. Zum 
zwecke der ergaeozung der Boehmersebeu und 
Erbeoachaii regesten bemerkten wir es jedeenal, 
wenn eine uikimde daselbst fehlt; umgekehrt 
glaubten wir aber auch immer die nummer be* 
merken m eollen, unter der ein regest von ihnen 
bereits aufgefuehrt war. 

£s fehlen ganz nachrichten fuer die jähre 1147, 
1164, 1164 (1153?). 

Das verhaeltniss der auf Urkunden beruhenden 
nnnmem sa den andern stellt sich wie 49 : 6B « also 
fhstwie5:6. Natuerlicb ist eine solche Scheidung nicht 
streng durchzufuehren , da Urkunden durch schrift- 
st^er ueberliefert werden, da verschiedene regesten 
gleichzeitig urkundlich und anderweitig beglaubigt sind, 
und regesten, die nur durch schlusslolgerung gewonnen 
wwrden, sidi oft auf beide arten der neberliefening 
stuetzea. Im 1. Me wurden nummern als ur- 
kundlich gerechnet, in den anderen faellen wurde das 
wichtigere zeugniss bevorzugt; es kommt dabei ja aach 
auf eins mehr oder weniger nicht an, sondern auf das 
verhaeltniss im grossen und ganzen. Bei Hermann 
von Verden stellt sich dies verhaeltniss faer die nr- 
kunden bedeutend guiustiger, uugefaehr wie 2:1, weil 
wir fuer ihn so wenig aus geschichtsschreibexn ent- 
neittnen kowien. 



Digitized by Google 



ABfeDthaltenachweig tnscbolB Daniel i. yod Prag. 905 



Der aufeathaitsnachweis biscliofs Daaiel L tod Png 
ist besonders widitig von 1158 Juli 23 — 8ept. 8, weil 
er In dieser zeit zugleich fuer den kaiser, den koenig 
Tea Boehmen, den berzog Theobald von Boebmen, 

den kanzler Wladislaws, propst Gervasius von Wisse- 
grad, und die menge der erzbiscboefe, bi&choefe, ber- 
ioege, grsfen gilt, die eicb in der amgebimg des kaisers 
befanden, natuerlich inut-atis miitandis, und das ist sehr 
wenig. Wir hoffen durch diesen aui'eathaltsnadiweia 
also a«ch das Boebmerscbe material wesentlich ver- 
mehrt zu haben. 

Nach obigem kommt Daniel vor: 

1) In pp. schreiben 5 m. (H. v. Verden 3 m.) 
naemlicb in schreiben Eng. IIL 

s. reg. n. 5, 9, 11, 12, 24. 
Im schreiben d. ggpp. Viktor IV. 
1 m. (EL V. Verden 1 m.) 

n. 74. 

2) In biscboefi. schreiben 2 mal. (U. v. Verden 1 n«) 

n. 23, 75. 

3j In ksl. urk. als z. 14 mal. (H. v* Verden 20 m.) 
in ark. Fr. I. 
n. 30, 31, 40, 41, 63, 67, 
70, 78, 86, 93, 102, 106, 
110, III. 

4) In kgl. Dt. nrk. als z. 4 mal. (H. v. Verden 8 n.) 

in urk. K. III. 3 mal 
D. 17, 19, 20. 

Fr. I. 1 mal. 
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5) In kgl. Boehm. urk. als z. 5 m. (U. v. Verden 0 m.) 
in urk. WkuL IL ö m. 

n. 45, 82—84, 101. 

6) la h?1. Boehm. urk. als z.2iil(H. v. Verden 0 m.) 
in urk. Wlad. IL 2 m. 

n. 3, 4. 

7) Als aussteller eig. urk. 3 m. (ü. v. Verden 3 nQ 

n. 94-*d6. 

8) Als vf. V. briefeu 1 m. (H. v. Verden 0 m.) 

n. 16. dag. von ihm 3 urtheilfi. 

Als kapellaene Daniels werden nns genannt eudi 
jähre 1158 (von Vincenz, SS. 17,669) Dezlaw, Peregrin, 
(SS. 17, 674 tritt sein archidiakon Peregria auf) Deth- 
leb, Vincenz, Otto et alti capellani. Dass Daniel den 
Albert von Selau zum kiipellan angenommen habe, sagt 
Gerlacli von Muehlhausen, SS. 17, 684; nach ihm war 
er kanottlkus m Selau ond Daniel nahm ihn an, damit 
er das psalterium taeglich besser beten koennte,denn Albert 
habe dieses nnd den ganzen kanon der h. messe sehr 
genau auswendig gewußt. Wir machen hier nur noch darauf 
aufmerksam, dass ein Peregrin 11 s2— 1184 Maerz 2 
bischof von Olmuetz , ein anderer Peregrin 1224^1225 
bischof von Prag war, und dass den Olmuetzer 
Dethleb als bischof voranging 1172 — 1182, der auf 
Johann IV. (den* Kahlen) von Olmuetz folgte. Wir er- 
innern dabei zugleich an die frueheren engen bezieh- 
ungen Daniels zu Olmuetzer bischoeteu, so zu bischof 
Heinrich, luer den er sich behn papste verwendet 1147 
(s. regest 12), zu bischof Johann IV., den er zur 
Investitur nach Wirzburg und zur weihe nach Erfurt be- 
gleitete, 1157 (s. regest dö). 
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Reiheii wir die aufenthaltsorte Daniels aneinander: 



Jrans 


rwcgcUsUUrg Oif 


V DTvIUI fysf 


Prag 


rrag 


■fr 

ivrcniona 


Born 


Prag 


Pavia 


Vng 


Frag 


Parma 


Rom oder 


«XMUUK W C8U« A ng 


xiaceua 


Cep€vano 


1« Aiv Ana nnviv 

AegeiiBDiirg 


IMgglO 




mouB Je auaaniu 


jucaena 


VlU 1 uu 






Prag 


\ 4^1'* 1 T 1 '1 

\ H t U 1 4 l 


ivonKHiia 


Tner r 




iiraymonO) leid 061 


Pvag 




Piacenaa 


Hains 




Alka 

AI Da 






c^avia 


Wirzburg 


JYUUIImHUIIMW V*XHIIB1U« 


JriHcenza 


Wirzburg 




Kremona 


Altenbiirg 


iHalldliU 


Neu - Lodi 


Merseburg 


Alt. T.ndi 


Mailand 


MerseDiirg 


Ali. Lodi 


luruir 


Mersebarg 


All ' JjOUI 

• 


uccinuano n. o. Aflts 


Frag? 


R. T)nnaiA B. MAild 
• 


iviaiviigu 


^a f i. 

vV irzburg 


l. aShlllO 1 IlOIUttCll a. 


S. Helena bei Bologna 


irag 


\f •! i 1 Liml 


i.iiou(.'ua 


Ungarn, wohS Gran 


juaiiaiiu 


Neu-ljOOl 


Frag 


1/iOQjS vm inaiiiulu 


Krenia 


tsaiDDng 




Anagm 


Baniberg 


UuMl 


Segni 


Prag 


Mailand 


Pavia 


llDgaro, wohl Uran 


Mailand 


Pavia 


Prag 


Mailand 


Pavia 


Wiraburg 


Bolsaao ? & 0. Maild. 


Pavia 


Erfurt 


Monza 


Pavia 


Prag 


Treno? 


Gran 


Regensbarg 


Bresda 


Prag 


Regensburg 84 


Mantua 68 


Prag lOfi 
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8. Jean de hon» 

Prag 
Prag 
Prag 

Opatowik a. Koeoig- 

gfadi 
Prag 

Altenburg 
Prag 



ZrecE Im Cbrodiiiier 

di^trikt 

villaS.JacobiCBöhm.) 
Prag 

Augsburg 
Nen-Lodi 

S. Prokulo im biaÜL 

Faeuza 
i Imola 



Imola 

Rimini 

Uimini 

Aakooa 

Born 

Bom 

Rom 

roonte Gaudio 
(= Malo, Mario). 



[Alphabetische 

Alba 

Altenburg 
Alt-Lodi 
Aaagni 
Ankörnt 
Augsburg 
Bamberg 
filancbaauda o. 

land 
Bohnik w. Prag 
Boluno? 8. o. Maild. 
Bologna 
Bresda 

CassiDo Thomadi 8. 

Mailand 

Ccperano ? 

Chiaravalle s. o. Mai- 
land 

8. Dionys o, Mailand 
8. Donato a. Mailand 
Erfiirt 

Facnza, s. S. Prokulo 
Gardaaee 
Gaudii mona bei 
Born 96 



ordnuDg der aufenthaltsorte Daniels: 

mons Pansanoa 61 

(Bötzen) 



Gran 96 

Grayniano, ebene bei 

Piacenza 
S. Helena b. Bologna 
S. Jacobi Villa 

(Boehmen) 
8. Jean de Losne 
Imola 

kassano a/Adda o. 

Mailand 
Krema 
Kremona 

Lodi| Alt- nnd Nea- 
Losne, 8. Jean de 

Mailand 

Mainz 

Maio, monte ■= mons 
Gaodii 



Marengo 

Mano, monte=mon8 

Merseburg 
Modena 

mooaGandiibJUmfiO 



monte Malo, Marios: 

mons Gaudii 
Monsa 
Ken-Lodi 

Ocdmiano nTo. Aati 
Opatowik a. Koenig- 

graeti 
Paris 
Parma 

Paosanus mons 

(Botaen) 
Pavia 

Piaceiiza 

Pocyn mons (Bötzen) 
planum Graynianum 

bei Piacenia 
Prag 

SwProknlobeiFaema 

Regensburg 
Rcggio 
Rimini 
Bom 

Boakafia 15 
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SwDioiijt a.MailiDd 
8. Do&alo I. Mfti1ftn4 
Segln 

S. Helena b. Bologua 
S. JjicoLi villa 

(Boehmcn) 
8. Jean de Lome 



a.Pn»kiilobeiFaenia 
Thomadi Caasiiio b. 
Mailand 

Trezzo ? 

Trier? 

Verona 



TiDa& JaeoU 

(Bodimeii) 
VHerbo 

Wirzburp 

Zrecz (im Chrudimer 
distrikt iaderZde- 
chowiker pAmJ]. 



£6 falleil ftlso auf! 



Deutschland 90 



Boehnm S6 ^- 1? (Prag 21 + I?) 

Sadtien 6 

Franken 7 

Baiern 6 

Schwaben . 1 

Lothriugeu 1 ? 

Burgund 1 

Italien 64 + (Rom 6) (Mailand 8) 

Ungarn 8 



^reieh 110 



8 



Frankreich 



(Paria 1) 



114 



Die neberwiegende mehrzahl der niimmern (64) 
fiiellt, wie wir sehen, auf Italien, auf Boehmeu nur 25, 
ungefoehr eben so viele auf Deutschland (21), auf das 
reich, wozu wir Boehmen natuerlich mitrechnen, fast 
alle (110). Die fraglichen nummern unberuecköichtigt). 

Vergleichen wir dies mit den angaben neber andere 
bisch oefe. 

Wir stellen in folgender tafel die zahlen der 

quellenangaben fiier die aufenthalte von 5 unter 

Friedrich I. sehr bedeutend hervortieteiulea bischoefen 

zusammen, von Daniel L von Prag, Hermann von Verden, 

Wichmann von Magdeburg, Reinald von Koeln und 

Kristian von Mainz; fuer die beiden ersten haben wir 

14 
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sie mmi anfgesteUt, fuer Beiuald ist nach den 
Fiekeraehen, faer Eristian nach den StompfBchen, ftier 

Wichmann nach den Fechnerschcn regesteii gearbeitet, 
welch' letztere aber doch ziemlich mangelhaft ansge- 
fidlen sind, wessbalb wir sie zuvor ergaenzen zu 
muessen glaubten (s. weiter unten die gegebenen er« 
gaenzungen). 

Boehmen ist immer als reicbsland, aber natuerlich 

nicht als Deutsches land gerechnet. Zu Sachsen ist 
Thueringen, Brandenburg und Lausitz, zu Baiern Tirol 
und Oesterreich gestellt. 

Fuer 1, 2 und 3 sind es aber aufenthaltsnach weise, 
fuer 4 und 5 nur regesten, die wir vergleichen, was 
man nicht uehersehen wolle. Ahcr auch so wird eine 
vergleichttug doch nicht ohne Interesse sein, namentlich 
wenn sie nicht nur fuer das ganze reich und die andern 
laender, souderu ganz im einzelnen, wie hier, durch- 
gefuehrt ist 
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Wir koennen hier natuerlich Dur 1, 2 und 3, und 
4 und 5 QDier sidi Tergleichen. 

Bei Dauicl ist es iuteressant, dass Sachsen, 
Franken, Baiera dnerseits, Schwaben, Lothringen, 
Burgund, Frankreich andererseits hat ganz gleich- 
maessig vertreten sind, und dass die Prager zahl un- 
gefaehr gleich der aufenthalt«zahl in Deutschland ist. 
Auf Italien fallen von 114 angaben 64, also ueber die 
haelfte. Bei Hermann verhaelt es sich mit Franken, 
Baiem und Schwaben gleich; merkwuerdig ist, dass 
wir ihn nur ein einziges mal in Veitlen nachweisen 
koenuen ; von 63 angaben fallen 50, also die entschied- 
enste mehrheit, auf Italien. Bei Wichmann ist ein 
gleiches verbaeltniss bei Boehmen, Schwaben, Loth- 
ringen, Burgund und Ungarn; von 166 angaben fallen 
auch hier, wie bei allen 5 bischoefen, fast alle auf das 
reich; von den 148 Deutbclicn angaben fallen auf 
Sachsen, Thueringen, Brandenburg, Lausitz allein 128 
und davon 56 auf Magdeburg; Wichmann ist der stet- 
igste von allen 5; bei ilun ist Italien verhaeltniss- 
maessig schwach vertreten, etwas staerker wie Franken 
(14, 12); und doch hat er als hauptTermittler des 
Iriedens von Venedig fuer die geschichte Italiens eine 
ganz hervorragende bedeutung. 

Wenden wir uns zu den beiden letzten. Waehrend 
Kristian nur mit 39 nummern vertreten ist, haben wir 
von Reinald lö6; das muss billig befremden bei dem 
Vorzüge von Mainz vor Koeln und der mehr als doppelt 
so langen regierungszeit Kristians. Im ganzen und 
fuer das reich hab^ wir so bei Reinald 4 mal so viel 
nummern; dasselbe verhaeltniss eigibt sich faer Italien; 
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waehreod Reinald füer Borgond 10 mimmeni aufzu- 
weisen hat, geht Kristian hier ganz leer aus. Fuer 
Deutschland dagegen stellt sich das verhaeltniss etwas 
gnenstiger, zwischen 3 und 4, und sind die nummeni 
fuer Kristian auch spaerlich genug, so ist er doch in 
allen herzogthuemeru uiindesteus i mal nachzuweisen; 
.aber wiederum ueberrascht es hier, dass, waebrend 
Franken dabei am staerksten vertreten ist, der erz- 
bischof in seiner eigenen metiopole auch nicht ein 
einziges mal naehzuweisen ist 

Wir geben nun die ergaenzungen zu den regesten 
Wichmanns von Magdeburg, auf die wir oben bezug 
genommen haben. 



ErgaeazuDgen nni Bericbtiguagei 

zu deo regesteo Wicbnianns vod Magdeburg 

von Feekner. 



1151 
6»9t 15 



1154 
Maerx 8 



Dahin gehoert n. 12. 



wirsburg auf dem reichstage. 



Naombiirff 



UM 
April 



Wichmami, biRchof von 

Naiinihiirg bchenkt 
der kircbe zu Pforta i 
eine hofe im dorfe 
Tribüne zu eiuem 
Weinberge. 



z. in urk. Friedrich L, 
in welcher er Hein- 



F«ehner s. 481. 1 

Ep. ^Vibaldi ad 
Emanuelem. 
JfS^ moD. Gorb. 
IL 848 p. 476. a 

Ans dem diplo- 
matarinm des 

klosters Pforta 
p. III. b. col. 2 im 
archivevonSchul- 
pforto. Mekl U. 
B. 1, 46 n. 56 
regest u. leagen. 
Im ausznge in 
Deutscher iieber- 
setzuug in Wolfs 
ohroDik T. Pforta 
1, 118. S 

Mekl. U. B. 1, 48— 
48 a 56. Dir 
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rieh dem Loewen 
imd seinen nacfa- 
folgern das recht 
der investitttr in 
den 3 bistbaemern 
Oldenburg, Meklen- 
burg and Batzeburg 
ertheilt 



ii:>«? I Magdeburg I legt einen streit bei 

o. t. I 



selbst der beweis 
fuer ort und zeit 
Laenig, apidleg. 
McL II. aiÜL p. 
ISO , Scliroeder, 
Wismar. Erst- 
linge 8. 37 und 
daraus b. Franck, 
•Itas* and neues 
MecUenborg 2, 
28 ; Ungnaden, 
amoenitates p. 
122 ; V. West- 
phalen, moo. ined. 
3, 2020, im diplo- 
mat Raeebofg.; 
Harenberg, bist 
eed. Ganders- 
heim, p. 329 ; 

Rehtmeier, 
Braunschweig- 

Lneneborg. 
Chron. p. 817; 
Beeehreibongder 
Stadt Goettingen 
3, 284; V. Behr, 
rer.Meckl.p. 118; 
Histor. Nachrieht 
vom Fnenten- 
thnm Schwerin 
8.6; Lapponberg, 
Hamb. U. B. 1, 
178. 4 

Winter, Praemon- 
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1160 
P«bnuir 



Paria 



Magdeburg 

Hot. 10. 



1164 
o. t 



zwischen d. bischofe 
von Brandenburg und 
dem klogter U. L. F. 
in .Magdeburg wegen 
des 10. in Goäie ^ 
die wueste nuurk 
Gossel im stadtfclde 
vou Burg bei Magde- 
burg. 



unterschreibt die be- 
schluesse der kirch- 
euTersammlung; der 
monatstag ist nobe» 
kaunt 



Dieser ort des Fech- 

ncrscben regestes n. 
36 ist sicher. 

verleiht einem gewissen 
Werner, genannt der 

Paderborner ^ die 
mark Poppendorf 
zum anban = die 
wueste markPuppen- 



strafcenser des 

12. Jh., s. S52— • 
;^r)4 n. <>. Alis 
dem kopialbuche 
des klosters U. 
L. F. in Magde- 
burg. Vgl. die 
Urkunden bei La- 
di'wig, rel. ma- 
nusc. 2, 337 und 
354. Riedel, C. 
D. Brandenburg; 
8, 105. Lenek- 
feld ant Ooelar. 

70. S 

Tourtoal , schisma 
8. 267, 208 anm. 
422. S. in den 
reg. Daniels die 
dnidcorte foer 
die ep. cone^ von 
denen Feehner 
nur MaDsi hat. & 

Cohn, Wettinische 

Studien s. 152. 7 



Winter, Praemon- 
stratenser, s. 856 
^-067 n. 7. Ans 

dem kopialbuche 
des klosters U. 
L. F. zu Magde- 
burg. Vgl die 
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1164 Kftib» 
Okt. tO 



lies 



bort 



J»eno. 7 



dorf z wi sehen Krakau 
und Mens. 



lies in dem Fechoer- 
scben regest : des h. 
Viktor uad Pou- 
tian. 

z. in nrkunde, in 

welcher die Verleg- 
ung des Branden- 
burger domkapitels 
io die bürg bezeugt 
wird. Ausser ihm 
sind noch x. Wale 
von Havelberg und 
Evermod von Batze- 
bu rg, die proepste 
Wigbert von Bian- 
denbnrg und Reiner 
von Leitzkau. 

Propst Siegfried von 
S. Nikolaus und 
Domdekan z. Magde- 
bürg sagt in der Ur- 
kunde, in welcher 
er dem Uoster leht- 
ersbausen einegrosse 



Urkunden Wich- 
manns bei Leack- 
feld, 97» 112 and 
bei Lndewig, 8; 
862, 391. 8 

Fechner, s. 44S ob. 

9 



Winter, Praenon- 

Bratenser s. 138, 
Riedel , C. D. 
Brandenburg. 8, 
107, la U64. 
Die Leitsktner 
cfamik sagt: 8 
jähre nach der 
Wiedereroberung 
Brandenburga. 
Räumer, reg. 
die nrkniide 
1166. So 
Winter. 10 



Stumpf, act. Ma- 
gnnt. sec. XII. 
p. 81 n. 7& U 



iir,M , Wirzbarg 

I 



um 

F«br. 9 



H«ltlf«B- 



aozabl namhaft ge- 
machter heüigeiira- 
liquien sclieiikt: Nos 

itaque pre- 

ciosissimam thesau* 
rum super topasdon 
et aureni obrizum 
(so) desiderabilem 
videlicet sacratissi- 
mas patroQorum no- 
stromm reliquias, 
nuper a domino 
Dostro Wicmaono 
aumniis precibns im- 
petratas et super 
ioestimabilea marga- 
ritas somma cum 
devotiooe acceptas, 
iam dicto ecckaie 
cum arcNDatlbtts baue 
voluDtatis obtulimus. 

z. iu urk. Fr. I. fuer Lacomblet N. R. U 



den grafen Engelbert 
von Berg. 

z. in urk. Fr. I. iüer 

Johann von Merse* 
bürg. Sonstige z. 
Bind: markgraf Otto 

von Meissen und sein 



B. 1, 297 D. 427 

Cohn, WeCtimMhe 

Studien s. 157 ob. 
Jaffe, 40 diplo- 
mata cx archc- 
ed. Berolini 
1868 p. 47. U 
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1 170 Magdeburg 
o. t. 



1171 



1171 Qiicdlln- 

I 

Maerz 3 biirg ? 



bnider markgraf 
Theodorich , graf 
Dedo u. a. 

Fechoer, u. 53 ist wohl 
dieselbe Urkunde mit 
der bei Winter, Prae- 
moustrateoser s. 120, 
Bei Winter helssen 
die nameii : statt Bi- 
berekleben Zipke- 
leben, statt Wulfen 
Wlue (ülwe); hin- 
zugefuegt sind bei 
Winter Ulwestorp 
und Bottmersdorf. 
£r fiiehrt an Leuck- 
feld47, Ludewig 352. 

stiftet das Cisterzien- 
serkioster Zinna. 

z. in iirk. der abtissin 
von Gandersheim, lu 
der diese dem kloster 
auf dem Marienberge 
bei Quedlinburg das 

Johannesspita! 
uebertraegt 



Wiuter , Praemon- 
str. s. 100 unt. 
109 ob. M 

Eratb, Cod. Qued- 
linb. fol. 96. 
Hekl. U. B. 1, 
116 , a Ue. 
Schlütes dürect 
diplom. 2, 239. 

18 



1174 ap Lntkam Z. lü Ufk. VT, I., lü 

Mai aa i wo v 



Lacomblet, N. K 
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im 
o. t. 



Ja«toilwff 



welcher dieser den 
streit des Inpitels 
der Marienkirche 
Aachen mit dem 
propste daselbst 
wegen besetzung der 
stiftshoe ie mit schult- 

heissen dahin 
schlichtet, dass dieses 
r-echt in ausehuug 
der hoefe zu Traben 

und Kesselheim 
kuenftig dem kapitei 
ausschliesslich zu- 
stehen soll. Ausser 
W. sind zeugen : 
Arnold toq Trier, 
Keiuard , erw. von 
Wirzburg, Konrad, 
erw. V. Worms, Diet- 
rich erw. Metz, 
Peter v. Tull, Gregor, 
abt T. Pruem, herzog 
Matheus, graf Hugo 
von Tagesburg, graf 
Heinrich von Dietz, 
Werner von Boiaud. 

verleiht der Stadt Jue- 
terbog wichtige hand- 



U. B. 1, 817 n. 

451. Lntka ist 
wohl Lokkum bei 

Minden. Am 
12. Mai urkandet 
der kaiser ap, 
castrom Cocme 
a/Mosel;Boe1iiner 
reg. Ann. Col. 
max. SS. 17, 786 ; 
am 9. Juni haelt 
er bei Wewela- 
borgindernaelie 
Paderbonn ^e 
zusamim-nkunft ; 
Boehmcr , reg. 
Ann. Col. max. 
SS* 17, 787. 16 



Winter, Fraemonstr. 
a. lOe. ' 17 



Digitized by Google 



WldimwuMt von Ifagdelmrg ton Teehaer, 



o. t. 



1175 



IlTP 

•Mal. 
AptU U 



▼.JutertMic 



elsYortheile und . 

rechtsfreiheiten; z. 
Siegfried von Bran- 
denbarg und Marlin 
von Meissen, propst 
Gueniher y. Oottes» 
gnaden , 7 Magd, 
praelaton, nikgf. Otto 
V. Brandenbarg und 
18 edle. 

weibt die Marienkircbe 

vor Jiieterbog mit 
Siegfried vou Bran- 
denburg und Martin 

vou Meissen. 

kaiser Friedrich I. 
schreibt von Ales- 
sandria aus an 
herzog Sobeslaw von 
Boelimen: Praeterea 
quid responsi dederit 
rex Hungariae super 
legatione nostra per 

Magdeburgensem 
archiepiscopum Ii- 
tem nobia aignifioes. 

z. in urk. Fn L, 
in welcher dieser 

die von erzbischof 



^nnfeor, PnmoBStr • 

8. 110. Vgl. zu 
diesen hoiden 
letzten regesten 
HeffterB cbronik 
T.Joeterbog. 18 

Sudendorf, reg. 1, 
80 0. 36. 19 



Lacoroblft, N. R. U. 
B. 1, 328 n. 488 
a. anm. 2: M 
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222 £rga( 'nzuQgen und berichtig uugi'ii zu deu regesteo 



I 



I 



IIHO 

▲pr. IS? 



boi Grln- 



Philipp You Koeln 
aa den grafaD £ik 

gelbert von Berg 

geschehene ver- 
pfoeadimg 4er stifte* 

hüefe Hilden und 
Elberfeld bestaetigt. 
SoDBtige e. sind: 

Hermann v.Muenster, 

Arnold v.Osnabrueck, 
Reinhard, erw. von 

Wirzburg, Adilu von 
Hildesheim, der abt 
V. Werden (Wolfram, 
gf. V. Ky rberg [Kirch - 
bürg] n.Mooyer) Lud- 
wig, landgf. V. Thuer* 
. ingen, Heinrich, graf 
v.DieU, Konrad von 
Bocksberg, Florenz, 
graf von Holland, 
Simon , juengerer 
graf von Saarbrueck, 
Kunrad, filius hirsuti 
6omitis,Barchard der 
juengere , praefekt 
von Magdeburg. 

z. in urk. Fr. I. , in 
welcher dieser den 
▼ertrag bestaetigt, 



Lacomblct, N. R. U. 
B. 1, 332 Sk, 473. 

9i 



d by Google 
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durch wekhea erz« 

biächof Philipp von ; 
Koeln seinem dom- 
kapiteldievillaNMl 
bei Koeln und ein 
gat zu Prumern 
gegen eine TÜla 
a/Maas , und diese 
dem bischofe Ru- 
dolf von Laettich 
gegen dessen besitz- 
UDgen zu Landers- 
hofen und Witter- 
schlick vertauscht. 
Steht nach Philipp 
von Koeln und Arn- 
old von Trier; 
weitere z.: Arnold 

▼on Osnabmeck, 
Bertram von Metz, 
Bndolf von Luettich, 
Friedrich , herzog 
von Schwaben, Got- 
Iried, herzog von 
Loewen , markgraf 
Dietrich von der 
Lausitz , maitgraf 
Otto von Branden- 
burg, graf Dietrich 
von Wirbene, (hier) 
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Ludwig landgral vom 
Thoenogao mid dar 

pfalzgraf von So- 
mersebturg. 




1181 
Kot. 16 

• 


Erftut 


z. in urk. Fr. L, in 
welcher dieser dem 
eribischofe Sieg- 
fried von Bremen 
ätadt und bürg Stade 
verleiht; steht nach 
Philipp vou Koelü. 

• 


Lappenberg, Hamb. 
U. B. 1, 225, aus 
dem original cn 
Haimofer. (Mg, 
GneIf.8,K62. Stap- 
horst hist. eccl. 
Hamburg, dipl. I, 
1, 688; Linden- 
bng 1 SSL rr. 
6erm.Beptp.168; 

miS^liolftMi Tftitnt 
jniVliVIWII 1 l/IMH* 

ü. B. B. 6; Mekl. 

U, B. mit L'rlaeut- 
eruug 1, 129 n. 

188. 


im 




verleiht dem kloster 
ü. L. F. in Magde- 
burg einen kraut- 
garten bei Schrot- 
dort 


Winter, Praemoaslr. 
8. 857, 868 n. a 
Aus dem kopial- 

buche de!» iilostcrs 
ü. L. F. M 


1184 
O. U 


a. o. 


behUmiut , dass am 
6. Juni jaehrlich aus 
dem vorrathe dee 

Marieuklosters in 


Unpcdnickte Ur- 
kunde, s. Winter, 
Praemonstr. a. 10 
anm. 2. M 
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Magdeburg an die 
armen 1200 brode, 
^OOkaese und maasse 
bier vertheilt werden 
und die kloster- 
braeder bei der 
todtenmesse eine 
besondere spende 
erbalten. 

n. 95 bei Fechner steht 
Hunenburg, s. 426 
dagegen Hunen- 
b e r g. Diese Ur- 
kunde ist vielleicht 
das actum , nicht 
das datuin, welches 
darum doch trotz 

der zeugen zu 
Magdeburg gegeben 
sein konnte. Vgl. 
Tourtual , schisma 
s. 343 aum; 611»' 
und z« b. die von 
KrisUan von Mainz 
1175 Febr. 24 bei 
S. Kassiane bei Imola 
ausgestellte Urkunde, 
in der nur Deutsche 
zeugen, soviel wir 
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118Ö 
O. t. 



1186 
o. t. 



u. o. 



Magdeburg 



1186 lOelDbaasen 
Not. S8 



^en, und zwar sehr 
zahlreich aaftreten, 

bei iStumpf, act. Ma- 
guQt. sec. XIL p. 87 
n. 83. 
bestaiCti^^t den ersverb 
von 4 hufeu in 
Eschenstaedt durch 
das kioster U. L, F. 

bestaetigt dem Marien- 
kloster den tausch 
von Ekholt und Wil- 
nitz (= Eichholz bei 
Zerbst und Uelnitz 
bei Kalbe). 

z. in ksi. bestactigungs- 
urk. fuer Bremen. 
Bei Donandt fehlt 
die Zeugenschaft 
Wichmanns , aber 
Ehmck , der nach 
dem original ab- 
druckt» hat ihn. 



Winter, Praemonstr. 
8. 858—800 II. 9. 
Aus dem kopial- 
buche des klo- 
8terBU.L.F. 95 

Winter, Praemonstr. 
s. 8G0, 3G1 n. 10. 
Aus dem kopial- 
buche des klo- 
8ter8U.L.F. M 



Luenig, reich.^drchiv 
13, 219; Assertio 
libertatis reipu- 
blicae Bremensis 
282 ; Eggeling, 
obserrationes de 
wicbeleto ; Roller, 
Gcschichtp der 
Süidt Bremen 
270 ; Donandt, 
Gesch. d. bremer 
Stadtrechts % 12. 
Ehmck, Brem. U. 
B. 1, 71 nach d. 
orig.; auszug bei 

Lappenberg, 
Hamb. U. B. 



« 



VHclmiaiiiis von ttA^bnrg von Fediner.- 



827 



1186 



cttria 



1187 



InMltempnl 
cttitn 

e 



macht die vom kaiser 
1187 Maerz 5 be- 

staetigte Schenkung 
an das kloster Sei- 
tenstettcii in gegen- 
wart des kaisers. 
S. aeber den ort 
Scheffer - Boichorst, 
Ks. Fr. I. leUter 
Streit mit der Kurie 
s. 24Q. 

auf bitten Wiehmanos 

bestaetigt kaiser 
Fr. I. dem kloster 

Seitenstetten den 
theil des waldes, den 
dieser als sein eigen 
in Oesterreich besass 
und im beiseia und 
mit genehmigttng des 
kaisers auf dem 
Nuernberger hoftage 

dem genannten 
kloster geschenkt 
hatte. 



1, 241. Öasael, 
Nachricht von der 

Regiment ^ver- 
faissnncr iiiul dem 
Rathe zu Bremen 
96w • 37 
Die b^eisstelien 
Scheffer-Boieboret 
a. a. 0. 28 



Schaukegel , spici- 
leg. agri Billung- 
ani 340; aoszug 

bei Honnayr, 
werke 8, 488. 



15 
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Ergaenzongen und bexiditiguiigeii zo 



den regesteu 



1181 
▲pr. 19 



1188 



• 

1190 
8& 



(Apr. 17 «p 
WardMin) 



2. iiH>e8taetigttQg8urk. 
fis. Fr. I. faer clie 
kirchä" zu InnicheD. 

bestaetigt dem Marien- 
kloster in Magdeburg 
mehre besitzungeiu 



bei Kr&nk 
fort 



z. in urk. kg. Hein- 
rich VI., in weicher 
dieser dem erzbi- 
schofe Philipp von 
Koelu verspricht, 
dass er innerhalb 

des erzsprengels 
kuenftig nur zu Duis- 
burg und Dortmund 
mueuzstaetteu haben 
und dort das Koeln- 
ische gepraege nicht 
nachbilden lassen 
wolle; dass seine 
nach dem Koeln- 
isQhen gehalte aus- 
serhalb gepraegte 
muenze von dem 
erzbischofe in dessen 
gebiete ausser Um- 
lauf gesetzt werden 



Marian, Austria 
Bacra 4, 152. 
Honnayr , Tirol 
2, 118. 80 

Winter, rraemonstr. 
s. 361—363, n. 
11. Das datum 
ist im kopialbuch 
von elnraa qiaet- 
erer haad hinm- 
gefiiegt 31 

Lacomblet , N. R. 
U. B. 1, 365 I). 
624. M 



Wichnanng voa Magdeburg tod Fechner. 229 



duerfe , vas dann 

auch dem koenige 
I in aosebiiag der 
Koelnischen maenze 
im rcichsgebietu frei- 
steheo solle. Er er- 
neuert zugleich die 
freiheit der erzbi- 
1 schoeflicheo staedte 
I am zolle zn Kaisers- 
j Werth. — Steht nach 
I Konrad yon Mainz. 
I Weitere z.: Otto von 
Bamberg , Tirricus 

von Ualberstadt) 
Siegfried von Hers- 
feld, Konrad, propst 
von Goslar, Heinrich, 
propst von S. Manritz 
in Mainz , Bruno, 
propst von S. Manen - 
ad gradus io Eoeln, 
propst Bernhard von 
Muenster , Rhein- 
pfalzgraf Konrad, 
Otto, markgraf von 

Burgund, Otto, 
herzog von Boehmen 
(hier), Albert, mark- 
graf von Meissen, 
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Poppo von Werth- 
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vou Lon , Tirricus, 








graf von Hoebstaden, 








Robert von Durne, 
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Kuno vou Miuzeu- 








berg, Tnissard von 








Kcj^tcnburch, Kourad 
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von Auweiler. 




1190 




bei Fecbner ohne ort. 


Boehmer, reg. n. 






* 


2743. Beckmann, 

Brandcub. Hist. 

2, 17. m 


1100 




z. in urk. kg. Hein- 


V. Hodenberg, Verd. 


JuU 11 


* 


rich VI. 


G. Q. 2, 52 n. 26. 

M 


1190 


Fnldft 


konsentirt in urk. kg. 


Das. 2, 53 n. 29. 


Joll 14 




i:Ieiurich VI. 


Portz LL. 2, 187. 


1190 Juli 




weiht den Widukiud 


Jaff^, mon. Gorb. 




goade 


' zum abt von Korvei. 


n. 474, 475 p. 

604, 605. ae 


UM— 


SeebiUTf 


In n. 116 spricht Fech- 


87 


U9S 

p 


(LMAtuifcM 
•ehen) 

1 

1 


ner von der vaeter- 
lichen erbsehaft; 
dagegen Cohn, 
Wettinische Studien 
8. 150 anm. 101; 
die hereditas ist hier 
als eine successiva 
bezeichnet. 
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Briefwechsel Wichmanns: • 

1. ap. Sudendorf, reg« 1, 74. — 1175. 

2. ap. Lndewig, rel. mannsc. 2, 435, brief an 
Wichmann von Urban III. , Verona 1186 
Febr. 24. Novb. oder Dez. hat Wichmann 
auf denselben geantwortet , s. Scheffer- 
Boicborst, Kaiser Friedrich I. letzter Streit 
mit der Kurie s. 85 anml 1; nach Fechner 
bereits gegen Maerz, s. die reg. Wichmanns. 

3. ap. Ludewig, rel. manuscr. 2 , 447 , 44d. 

4. Wichroann an das kapitel, alle praelaten, 
die ganze geistlichkeit und das volk von 
Mainz super horrendo et inaudito scelere 
(zerstoerung Halberstadts), quod dux Saxonie 
in Deum et Halberstadensem ecclesiam per- 
petravit, 1179. £ cod. bibl. caesar. Vindo- 
bon. 701 fol. 147 ed. Philippus Jaffö in 
bibl. rr. Germ. 3, 410. 



Reihen wir die aufenthalte aneinander: 



Wirzburg 
,Naiunbiirg 
Goslar 
Magdeburg 

o. o. 
Brandenburg 

o. o, 
Wirzburg 
Wahlbaosen 8. w, 
- HeiBgenttadt 

o. o. 



0. 0. 

ap. Lutkam(bJünd.?) 
Jaeterbog 
Jueterbog 
Seit 8. Bpeier 

Geluhausen 

Erfurt 

Magdeburg 

0. o. 

0. o. 
Magdeburg 



Gelnhausen 

Nuernberg 

RegeoBbnrg 

Gingen (wo?) 

Fnuikftut 

Altenburg 

Gottesgnade 

Fulda 

Fulda 

Seebnrg im Mans- 
ÜBldsclien 
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Also fallen auf 

Sachsen 14 

Frauken 7 

Baiern ....*.. 1 

Schwaben 1 

Lothringen ...» 1 
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Die eben erschienenen acta iiiii)erii Boehmers liefern 
fuer Wichmann noch folgende neue regesten, die wir 
leider nicht mebr eintragen konnten wegen des vorge- 
schrittenen druckes: 

11Ö7 Aag. 3. Halle a/Saale. W. z. in urk. ks. Fr. L, 

in welcher dieser dem kloster Pforte 

die demselben v. gf. Heinrich v. Buch 
schon frueher u. nun nochmals unter 
zurueckweisung der ansprneche des 
Sigebodo v. Schartfeld ihmh die band 
des kaisers geschenkte villa Odesford 
hestaetigt und ^dem kloster gestattet, 
mit reichsdieuätnianuen tausche einzu- 
gehen, wenn der nutzen ^bei auf seite 
des reiches. Steht vor Hartwieh y. 
Bremen. Act. iinp. n. 100 aus einem 
kopialbuche des 13. jh. bl. 15 zu 
Schulpforta. a 
1157 Aug. 3. Halle a Saale. W, z, in urk. ks. 1 r. L, 

in welcher dieser dem kloster Pforte 
die demselben von Sigebodo v. Schart- 
feld streitig gemachte besitzuug zu 
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• 

Naenhegen und das von reicfasministe- 
rialen eingetauschte reichsgut VAkoldes- 
roth bestaetigt. Steht vor Hartwich 
y. Bremen. Act imp. n. 101 aus 
einem kopialbuche des 13. jh. bl. 12 
zu Schulpforta. • b 

1167 0. t u. 0. W. z. in urk. kä. Fr. L , in welcher 

dieser bekundet, dass biscbof Job. v. 
Merseburg und dessen bruder Amelung 
genannte gueter üuf dem hof tage zu 
Wirzburg in seine band gegeben haben 
zum zwecke der oebergabe an die 
kirche zu Merseburg, wie solche s|»aeter 
auf seinen befehl der inarkgraf Albert 
(v. Brandeoburg) zu Merseburg voll- 
zogen habe. 'Die andern z. sind: 
marchio Otto et frater suus, com es 
Fridericusi marchio Albertus et fiUus 
sttus, Albertus com es, Ludewicus pro- 
vincialis comes e. a. q. p, Act. iitip. 
n. 128 nach einer abschr. Berbisdorfs 
aus d. or. zu Merseburg (verglichen 
mit einer abschr. Stumpfs aus d. or). 

Die aom. der imp. sagt: Die Zeitan- 
gaben widersprechen; reg. 15 passt spaetesteoft 
1106, imp. 14 fruehestens 1168; dag. Bihnmt 
iod. 15 mit 1167, worauf auch die rekognition 
idemlieh bestimmt hinweist War aber 1167 
der kaiser das ganze jähr in Itali«'n, die ge- 
nannten zeugen dort aber nicht bei ihm, so 
duerfte damk snsaiHmeohMngeo, dasa ein aus- 
«tellnngBort nicht genannt ist; man nahm bei 
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284 EigaeBnngcn and beriolitigiiiiffai lo den regesten 

« 

der anefertiguni; noU den Standpunkt einer 

nachtiat'^flichcii bciirkumhiu*; des :aif dein hof- • 
tage zu Wirzburg (UGö Juni?) geschobenen 
ein, auf den sich insbesondere die zeugenan- 
gabe beziehen duerfte. ^ 

1169 Febr. 5. Wallhaiisun. W. z. in urk. ks. Fr. I., 

io wejcher dieser der kirche von Mer- 
seburg 2 mansen in der villa Lunowe 
iiclxTgibt, welche ihm der Merseburger 
Stiftsherr Otto zu diesem zwecke ueber- 
geben hatte. Steht nach Kristtan von 
Mainz und Philipp von Koeln. Act. imp. 
n. 129 aus d. kopialbuche von Berbis- 
dorfs (t 1807) zu Merseburg, welcher 
seine al)M.hr. dem chartularium magnum 
entnahui. Vom or. ist nur noch ein 
kleines stueck mit dem ziemlich wohl- 
erhalt. Siegel uebrig. d 

1181Novb. 27. Erfurt. W. z. in urk, ks. Fr. L, in 

welcher dieser B mansen zu Risin, 
welche seiu dien^^tmaua Heinrich von 
Wirchusen bisher von ihm zu leben 
hatte, auf bitte desselben der kirche 
zu Lausnitz schenkt. Üüter den 
uebrigen z. Udo v. Naumburg u. Eber- 
hard V.* Merseburg. Act. imp. n. 139 
nach abscbr. v. Waitz aus dem or. zu 
Altenbnrg. e 

1183 Jaenner25. Altonbuig. W. z. in urk. ks. Fr. I., 

in welcher dieser das hospitai zu Alt- 
enburg in seinen schütz nimmt und 
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gestattet, da^s die dicastmanuen und 
aildera leute des reiches gneterschenk- 
uii;^('n an dasselbe machen. Unter den 
uebrigeo z. Udo v. Naumburg und 
Martin v. Meissen. Act imp. n. 143 
nach abscbr. Eberts aus dem or. zu 
. Dresden, verglichen mit abscbr. Stumpfs 
aus demselben. * t 
1188 Sept. 15. Dahlen in der mark Meissen. W. z. 

in urJ£. ks. Fr. L, in welcher dieser den 
leuten von Gomegliano (bei Alba) das 
Privileg kaiser Ottos bestaetigt, >vooach 
sie von zoellen nnd anderen leistungen 
befreit, dagegen zu andern aufge- 
zaehlteu jaehrlichen abgaben verpüichtet 
sein sollen. Die uebrigen z. sind: 
Sifridus Hersfeldensis abbas, Rodolfus« 
imperialis aule pi othonotarius, Burc- 
hardos burcgravius Magdeburgensis, co- 
mes ßurchardus de Waltingerode. 
Item de Ytalia: Wido de s. Nazario 
et Wido de Savio nepos eins, Basta 
mansionarius coraunis de Cornaliano, 
Gabaidianus de Nooa etiam de Görna- 
liano, et alii de curia imperial] quam 
plures. 

, Ego Job. imp. aule canc. vice Cou- 

^ radi Mag. aep. Germanie archicanc. rec. 

Datum in territoiio iiiarchie Misen- 
ensis ap. villam que ToUanum vocatur 
Act imp. n. 158 aus abschr; des 
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236 Ergaeuz. u. berichtig, zu d. reg. Wichm. v. Magd. 

13. jh. im Wiener archive, aus dem 
archive tod S. Nazkrius und Ceidus 
zu Mailand berruehrend. — 

»Die deutunp: des aii^sslelloiU's mag zwei- 
felhaft sein ; 4 tage spaeter ist der kaiser nach 
reg. imp. n. 2709 in dem suedlich von Dahlen 
gelegenen Leisnig; vielleicht waere «och an 
Doebe)n' 8. o. von Leienig m denken.« g 

1190 Juli 14. Fulda. W. z. in iirk. kgs. Heinrichs VI., 

mwelcherdieserdemdomkapitelzuKoelik 
genannte gueter und rechte bestaetigt, 
welche es von der abtei Brauweiler 
erkaufte, sich aber und seinen nach- 
folgern die vogtei vorbehaelt, fuer welche 
das kapitel jaehrlich einen pelz und ein 
paar Stiefel darzubringen bat, welche 
er dem erzbischufc von Koeln zu leben 

* gibt, den er zugleich mit dem schütze 

der gueter beauftragt. — Steht nach 
Philipp von Koeln , vor Otto v. Bam- 
berg, Otto V. Speier, Rudolf v. Verden, 
Konrad Fulda, Siegfried v. Hers- 
feld .... Konrad, liheinphalzgraT, 
Dedo, markgf. v. d. Lausitz, Thomas, 
gf. V. Savoien, Bonefacius, markgf. v. 
Moutierrat u. a. Act. imp. n. 177 aus 
einem kopialbuche, des 14. jh. zu 
Darmstadt Ii 
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2. Beilage. 



das verhaeltoiss von Ungarn zum kaiser ^) fanden 
wir noch in dem berichte des kaiserlichen notar Burk- 
hard bei Sudendorf 2, 134 ff. , geschrieben nach 
25. Dez. 1161, den die grossen Koelner jahrbuecher 
abg^kuerzt geben, folgende stellen: 

Pertransiens Kariuthiam, Carniolam, Istriam, duas 
marchias, alias partes Sdaveniae nsque in Ungariam, 
predicans mandatnm expeditionis , militiam simulqne 
pecuniae presidium domino imperatori collegi. Inimicis 
etiam imperü, pseudocardinaUbus, per marchias Ungariae 
frequenter transeantibus, insidias et captionem ordinavi, 
sicque ad archiepiscopuui Salzburgcnsein ^) proprias 

litteras expeditionis ipsi (so) presentavi De 

cetero Sigcfridiis prepositos Patherbarnensis in Un- 



^) 8. Schisma s. 297 amn. 508. 

*) Eberhard I., graf von Hippoltstein und Biburg, ermordet 

1164 Juni 22. 

*) Sigefridos erscheint als dompropst zu Paderborn in ur* 
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gariam delegatus, ut breviter dicana, non beue susceptas 
est, non bene dimissuß est Kam cum legationeni ha- 
be ret de negotio ecclesiae et de filia illius regis^) liiio 
laotgravü^) io malrimonio copulanda et de sagittario- 
rum auxüio d. imperatori meo transmittendo, nec ^eiv 
fecit nec peiticera voluit, quia statiin nequitiam illius 
persensit Nunc autem esset cum iocohimitate ^) per 
gratiam Dei reversus ad cariam, cum omnia enar- 
rasset, breviter et pulchre respoudit imperator: Grates, 
inquit, ago Deo, quod honesta occasione amicuoi perdo 

vilissimum. Hoc alt, significans regulnin istum*) 

Ungaro etiam Privilegium contulit (lioUandus), ut ipse * 
pallia archiepfscopis Ungarie concedat et det, qnotiens 
eligiintur, et episcoiii et clerici illi nisi pro sua voliin- 
tate et per sie cum Komauis agere uon habeant. 

Geschrieben nach 25. Dez. 1161, da es im anfange 
heisst: quaecunque iu legatione d. imperatoris mihi a 



kanden von 1160 und 11(>2 iu annalium Paderb. p. 1. auctore N. 
Schatcn. Neuliusii 1693 fol. pag. 817, 819, 820. Er wurde 1179 
bischof foo Paderborn, das. p. 847. Sudendorf. 

«) ScUicet Ungarioe. Hier war Geisa II. 1161 Mai 81 ge- 
storben, 8. Schisma s. 318 anin. 661 ant, doch ist wohl seine 
tocbter gemeint, da sein nachfolgcr, sein söhn Stefan III., noch 
im knabenaltcr stiiud. Vinc. Prag. Tausch, p. l'6'd falsch zu 1164 • 
stau 1163, s. Dudik, G. M. 3, 359. 

« 

Sc. Tburingiae Ludovid.^ 
*) Danach ist also an eme steUang von bogensdmetsen in 
diesem jahre^ wie sie Otto S. Blasien behauptet, nicht eo denken. 
So statt des üilschen colnmitate sa lesen. Sndendort 

*) Sc. Ungariae. 
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teto b. Michaelis (8ept 29) usque ad nativ. Domini 

(Dez. 25) acciderunt, nobis bix'viter figuraie dignum 
duxi. Itaque novo patriarcha Aquiieiense (Peregrin f 
1161 Aug. 8) ad cnriam perducto, per d. imperatorem 
investito .... (1101 Sept. 29; s. Acerbiis Moieiia 
SS. 18 , 634; Feclwer, Udalrich von Aglei s. 7.) 
Ego autem cmn eo missus et in regalia^ tarn par 
triarchatus quam episcopatus Belluiieusis ipsum in- 
dncturus una cum duce Kaiinthie (üeiorich V.)t Qui 
praesens aderat . . . Vgl. die urk. Fr. I., 1161 Sept 1 
bei Landriano, bei rjxbolli, Ital. sacra, ed. II. 5, 152, 153, 
Boebmer reg. n. 2449, in welcher der kaiser dem bl- 
schof Otto das bist^nm Belluno wiedergibt und dessen 
reicbsunmittelbarkeit wiederherätoUt. 



3. Beilage. 



Sehreiben Kaisers Friedrich I. an den berzog 
SobesiAW VMi Boefeineii, Ü7ät 



FTidericas D. G. R. I. S. A. L. (statt S. = Sobies- 

lao) duci l>uh(jiijiac giatiaui suam et oinne bonum. 
Müamur quare F(ridericum) Bragensem episcopum^) 



») Nach Gerlach von Muehlhausen SS. 17, 685, Tausch, p. 142 
seit 1170» welches jähr auch Wattenbach SS. 17 , 686 beibehält 
dagegen Mtsen Hooyer und ^'anschiiiski seinen an&ng sa 1168^ 
FVInd s. 211 offenbar an 1169, da er seinen Torgaenger Gotthard 
= Ootpold (so) am 10. Mae» 1169 sterben laesst, indem er ebron. 
Siloons. = Gerkich v. M. und nck^oloJL^ Doxan. anfm lirt und be- 
merkt: »Dort ist als Sterbejahr IISG angesetzt, oftViibur aber das 
jähr von Ostern bis Ostern gezaehlt Tomek 1, 650.« Aber 
Oerlach gibt nicht 1186, sondern 1166 oder 1169 als sterb^iahr 
GotpcMft an, (nach TanschinBld 143 hat nrspruenglich 
MCLXVIII. gestanden, wosn Gerlaeh noch I hinaogefuegt habe), 
jind Tauschinski setst ib todestag den 10. Maerz 1168 au, in 



Digitized by Google 



Sclireibeu ks. Fr. 1. au d. herzog Sobe&law v. Boelimen ^175. 241 



consanguineam nostrum *) secundum petitionem nostram 
no8 adire non permiseris*). HInc perpendimus volun- 
tatem tuam erga aus uoa esse perfectam, et maxiuie 
ciim ab Be. consaDguiDeo nostro capellam, quam a rege 

acceperat, absluleris. Igitnr ut hiüus offensionis nos 
immemores facias, eideiu B. praeposituram iu Miliuich *) 
concedas, ut per hoc episcopus animum taum sibi ia- 
clinatuin agnoscat, nam maiora sibi de te sperare licet 
pro beaeliciis iu te coUatijs. Praeterea quid respousi 
dederii rex Hungariae super legatiooe nostra per Magde- 
burgeusem arcbiepiscopuiü iiteris uobis siguiüces 



uebon'instimnmiig mit MooytT. Dies ist wohl das richtige clatum. 
Da abor eine sofortige wiederbesctzung dos bi&choeflicben Stuhles 
nicht durchaus nothwcndig anzunehmen ist, so scheint ueber das 
antritt^jabr von bischof Friedrich allerdings noch nnsidierheit 
herrseben zu muessen, indem die jahresangaben bei Gerlach 
nichts weniger als luverlaessig sind, irie ein blick In seine 

chi'Oüik zeigt. 

•) Er war eiu söhn des pfalzgrafpii von Puteleudorf, frueher 
kauomker im Praemonstrateoserkloster U. L. F. zu Magdeburg 
(cbron. montis sereni, cont ehron. Pegav. Ann. Bosov^, dann im 
kloster Strabof bei Prag. Gerlach nennt ihn auch cognatoa et 
ifise regine fTausdi. p. 142) = Jutta tron Thueringen. Dass diese 
mit küouig Konrad III., also auch mit Friedrieb I. verwandt war, 
s. Schisma s. MO aum. 603 unt. 

') Kr scheint also, wie Daniel 1106 Kum zuge gegen Horn 
vom kaiser zur theihiabme Um kriege gegen Alessandria au^e- 
fordert gewesen zu sein. 

Melnik, auf dem rechten ufier der Elbe, noerdlleh Prag. 

8. Schisma s. 412 anm. 799. »Die naeberen nachriefateii 
ueber Wichmauub gesaudt^cbattsreise fehlen voUtitaeodig.« Fech- 

16 
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ia quibus addas hortameuta uiiiitibus, qaos inisisti ad 
no8, ut expeditionem strenue administrent, divitiis et 
lionoribus a nobis ampliticandi, rotro vero cedentibus 
totius regioni& aditu peiiitus excluso. Vale. 
Sudendorf, reg. 1, 80 n. 35. 



ner, Wielimanii, in »U ii fpi m liuiiiien zur Ht. i;»'si'hichte V, 3, 454. 
Nach ihm faellt die reit^e in iteu herbst 1174. 
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4. Beilage. 



Frinils UrcheDsesdiidite Baehmcis. 



Der vollstaeudi^^c titel (Iis buclies ist: 

Die Kirclieugeschichte Boehmens im Allgemeiueu 
und in ihrer besonderen Beziehung auf die jetzige 
lieitnioritzer Diöcese in dw Zeit vor dem eiblichen 
Koeuigthuine. Nach den zuverlaessigsten, grossen* 
theils handschriftlichen Quellen bearbeitet von P. Anton 
Friüd, bischoefl. Notar, K. K. Gyinnasial-Diicctor in 
Eger. Prag 1864. Verlag von Friedrich Tempsky. 
VIII. u. 418 Seiten. 

Daun folgt ein inhaltsverzeichuiss nach §§. £iu 
namensverzeichniss wird leider vermisst. 

' Wir fassen hier den §. 53: Bischof Daniel L 
8. 207—210 zunaechst ins auge. 

Hier, zeigt sich denn im aligemeinen, dass der vf., 

statt anf die zuverlaessigsten quellen zurueckzu- 

gehen, meistens auf bearbeituugeu und zwar oft recht 

16* 
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Frijudä kiiclieugeschichte Boehmens. 



2weifeiiiaften werthes hinweisst. So gleich s. 207 
anm. 4 nennt er Vincenz und Gerlaeh nicht, sondern 

Bubna, catal. capit. Prag. u. A.I Im texte erscheint 
kaiser Konrad Iii.; ebenso ist s. 209 oben, zum jähre 
1152, von einem kaiserlichen befehl die rede. Dass 
der biuchot Daniel ein vorzueglicher krieger gewesen 
ist, muessen wir sehr bezweifeln. Allerdings machte 
er verschiedene feklzne^e mit, aber daraus folgt das 
doch noch keineswegs. Vgl. uuscrn Mailaenderkrieg 
s. 98. £benso gewagt ist es, wenn Fnnd an derselben 
stelle sagt, der bischof sei der kinegste diplomat seiner 
zeit gewesen. Ohne dem Prager zu nahe treten zu 
wollen, erinnern wir nur an Reinald, Wichnutnn und 
Hermann von Verden. Weiter unten heisst es: Um 
den Preis einer wirksamen Uuterstuetzung dieses Planes, 
(die durchfuehrung der idee einer universalmonarehie) 
ziiiiiiechst in Polen und alsbald in Italien, crwai b Daniel 
sogar die kaiserliche Zusage der Koeuigswuerde fuer 
seinen Herzog und alle Nachfolger desselben (1156). 
Von Polen war damals gar keine rede. I cher die be- 
weggrueudf der erhebung Wladislaws haben wir M. K. 
exknrs 1 ausfuehrlich gehandelt Weiter laesst Frind 
die kroenung Wladislaws den 18. Jaenner lir)8 ge- 
schehen, da doch Vincenz ausdruecklich 3. Id. Jan. = 
Jaenner 11 hat. Er laesst dann den Prager bischof 
auch den frieden zwischen den Bresciancru und dem 
kaiser vermitteln, welches aber Wladit»law that, wie 
ebenfalls Vincenz ausdruecklich meldet: Brixienses 
autem taute fortitudiui resistere non valentes, per re- 
gem Boemie ad gratiam domini imperatoris adducuntur. 
Betreffii Däniels s. Mailaenderkrieg s. 16 anm. 36. Den 
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bisehof kaiseriicheo bevollmaecbtigteo fuer die geoannten 
Lombardischen staedte zu nennen, ist doch sehr unbe- 
stimmt; auch hat er »ich auf den Roukalischen feidern 
in hervorragender weise nicht hervorgethan (s. 208), 
Vincenz nennt ihn nicht einmal als anwesend; seine 
aiiweseuheit erlahieu wir nur von Ragewiu (2, 3) und 
urkundlich, s. M. K. s. 59 anm. 117. Frind fuehrt 
aber fuer seine behauptung an : Dobner annal. VI, 397. 
Cout. Cosnme ad 1159. S. 200 anni. 1 wird statt des 
paepstiichen Schreibens wieder Dobner VI, 341 ange- 
fuehrt. 8. 209 hiesst der vf. auch den Oktavian von 
Va der btimmeu erwaehlt werden und verschweigt, 
dass ihn alsbald alle bis auf 3 verliessen (s. sohisma 
s. 206). Fuer die gesandtschnft Daniels an Alexan- 
der III. wird nicht etwa das kaiserliche schreiben oder 
die Vita Alexandri, sondern wieder die cont. Cosmae 
ad 1159 angefuehrt. Dann lieisst es zu anm. 4 der- 
selben Seite: Nach Vmcentii chron. Dobner I, 69 und 
PuJkava III, 188 leisteten Capitel und Klerus 1161 und 
1164 dem eben in Boehraen anwesenden schismatischen 
Erzbischofe Obedienz. Vincenz hat nichts davon und 
wuessten wir auch sonst keine quelle dafuer. Dann 
stirbt Daniel bei der belageruug Ankonas an der pest 
und der vi weiss sogar: unausgesoehut mit dem recht- 
maessigen Oberhanpte der Kirche, (wofuer aber leider 
Pulkava bei Dobner mon. III, 191 angefuehrt wird). 
Das ist um so auffallender, da Frind den Eberhard von 
Regensburg richtig bei Rom an der pest sterben iaesst 
(s. 374), freilich nicht nach dcui necrolog. superioris 
monasterii Batisp« (bei Boehmer ff. 3, 487 mit dem druck- 
fehler episcopisj, sondern wieder viel umstaendlicher 
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nach Jiaiuuer, Gemeiuer uud Daniberger. Unter den au- 
gefoehrten .gewaehrstnaennern finden sich auch Weteer 
und Welte, kirchcnlexikon fs. 159 anin. 2, s. 170 anm. 7, 
s. 375 — 377). Wie zuverlaessig aber, diese bearbeit- 
ung ist, moege der satz dieses lexikons neber Daniel 
zeigen, in weliliLMii fast so viele fehler wie werte sind. 
Ks heisät da uaemlicb (Freiburg iai Breiügau 1852, 
8 , 636) unter Prag (der artikel ist von Schroedl): 
Daniel I. a Lipija hielt es mit dem Afterpapst Victor III., 
starb zu Horn an der Pest 1168. Aber Daniels ge- 
schlecht ist gaenzlich unbekannt, er hielt es nicht mit 
Viktor III. sondern mit Viktor IV., er starb auch wohl 
keinenfalls za Rom, sondern bei Rom und nicht 1168, 
sondei^ 1167. 8. unser Schisma s. 376 ff. Schlimmer 
noch ist es, wenn Frind die uuglauhwuerdigkeit eines 
Schriftstellers selbst nachweist und ihn dann doch wieder 
benutzt; so macht er es s. 120 mit Thomas Pessina 
von Cechorod, den er z. b. s. 240 anni. 3, s. 241 
anm. 1 anfuehrt, wo er ihn Pessina schreibt, waehrend 
er S. 120 Pesina schreibt ; ebenso Pulkawa und 
Pulkava. Dazu vgl. man eine Schreibung wie Spy- 
tihnew (s. 180 z. 12, s. 186 z. 3 u.). Ebenso ist 
die trennung der woL'iter schwankend; s. 165 z. 9 Sy- 
node; so oefter; dagegen s. 182 z. 3 richtig syn-ode; 
B. 167 anm. 4 deu-tschen; dagegen s. 191 z. 1 nchtig 
deut-schen. Niv ht viele jähre nachher erschien Daniel 
dem abt Gotschalk von Selau im träum, sondern post 
annos aliquot Vincenz und Gerlach werden immer 
in der sclihchten ausgäbe bei Dobner aiigefuchit. Wir 
verzeichnen nun noch einige gelegentlich uns aufge- 
stossene fehler: 
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8. 1Ö3 2 umi Gaudersheim statt GandersUeiru ; s. 
164 Frieslar; b. 165 Geislar; s. 165 a. 174 metropoüe. 

s. 185 UDt. btirbt Gregor VII. in Saloua btatt 
io Saierno 

8. 191 heisst es: ^Um den betrug des falschen 

(bischofs) Ruprecht zu suehuen, ward verürdiiot: Alles 

soll nichtig sein, was er gethan die ordi- 

nirten seien zwar nicht wieder zu ordiniren, doch aber 
unter die ordinanden zu stellen und durch bloöse auf- 
legung der biseboeflichen haende mit der segnung der 
Priesterweihe zu betbeilen.^ Angefuehrt werden dafaer 
MarigQola chron. und Palacky, G. v. B. Was heisst es 
aber, nicht wieder ordiniren und doch unter die ordi- 
nanden stellen? Das ist zum mindesten undeutlich ge- 
sprochen, um nicht mehr zu sagen. Dass aber das 
weitere, eine Priesterweihe durch blosse haendeauf leg- 
ung verordnet worden sei, moechten wir sehr bezweifeln, 
denn das thun nicht einmal die Griechen, waehrend der 
katholische ritus ja 3 maltge handauflegung, die gebete 
und die uebericichuiig des kukhcs mit wein und der 
pateue mit dem brude vorschreibt. War der abeuteurer 
wirklich nicht bischof, die weihen also ungiltig, so war 
einfache haendeaufleguug nicht hinreichend; war er 
wirklidi bischof, die weihen also giltig, so war eine 
weitere weihe ueberfluessig; jeder bischof mrtheilt ja 
auch in fremdem Sprengel die weihen gütig, wenn auch 
unerlaubt 

Zu 8. 196. Bischof Hermann v. Prag f nach Frind 
(und Mooyer) 1122 Sept. 17, nach dem homiliar des 
Prager bischofes aus dem 12. jh. VII. n. 3 nach dem 
necrol. Bobemicum saee. XIL Aug. 18 (XV. Cal. Sept.)* 
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Bischof Meinhart t nach Frind s. 200 1134 
Juli 2, angefuehrt cout Cosmae a. a. U^ ; uach 
Mooyer JqU 8. 

Kaiser. Conrad III. s. 202 z. 10; s. 203 z. 6 u. 
text z. 10 V. u.; s. 7 v. u. 

Z'tt 6. SOG text z. 11 V. u.: Pasehal II. fiftlseh; er 
war vielmclir schon 11 18 Jaeouer ^1 gestorben, s. Jaft<6, 
reg. poDt Rom. p. 519. 

ft. anm. 1: Eichstädt; anm. 3 Himhel. 

s. 225 text z. 12 v. u. Konrad v. Mainz tioh nicht 
1168 De2. aus d. ksl. hoflager, da er noch 1164 
Jaenner 5 bei Faenza, Febr. 9 in Castro S. Arehang^ 
u. Mai 24 zu Pavia zeuge beim kaiser ist. Boehiner, 
reg. XL 2488, 2484, 2489. S. Btumpf, act. Mag. seo. XIL 
p. XIX. Er wird dann weiter zum kardinalbischofe 
von Sabin um geweiht. Weiter heisst es: Nun wirkte 
er>bia sum Friedeo von Veoedig als Legat Aiexandera 
zu Genua, Lonibardien u. Friaul. Kristian starb nicht am 
28. Aug. 1182, sondern am 25. Aug. 1183; in der 
anm. 2 s. 226 bemerkt Frind, er hd)e das leben Fried« 
richs I. geschrieben. Konrad starl) niclit am 18. Okt. 1 100 
(s. 227), sondern aui 25. Okt. 1200; fuer sein datum 
fuebrt Frind an: Catal. archiepp. Mog. u. Daraberger IX. 
Knt. yu. Kaiser Friedrich I. endlich stirbt an) Kali- 
kadnus (s. 229). Ansbert ist bei darsteUung dieses 
kreozsiigea gar nicht benutzt. 

s. 248: „Er (Martin, propst des Leitmeritzer kap. seit 
1169) war der neffe des propstes Gervasius von Wyse- 
brad, des beruehmten koentglichen kanzlers, der in den 
jähren 1158 und 1162 auch als tapfrer krieger in Italien 
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an der seile seines koeuigs kaenipfte, und derselbe do- 
Uirias und unterkanzler WJadislaws L, der als ehrsamer 
und in der beredsanikeit wulilui-ucbtcr kleriker, und als 
besonders treuer und geliebter diener seines fuersteu 
bekannt, im jähre 1164 an der spitze einer nach Con- 
stantinopel bestiuiniU'n elireii vollen gesandtschaft sich 
beiand/ Weder Gervasius noch der Jüoehmiscbe koenig 
sind 1162 in Italien nachzuweisen nnd die gesandtschaft 
taellt doch wohl ins jähr 1163, in das der Ungari-sche 
krieg £aeUt, s. Dudik, G. M. Wie so oft sohoepft der 
Terfasser auch hier statt ans queJIen aus bearheitungen, 
und zwar aus unzuverlaessigea bearbeitnngen; fuei das 
erstere (bei kaempfte) fuebrt er an Tomek, G. Prags 
1, 651. Hammerschmidt, gloria ecci. Wysehrad« p. 487, 
fner das zweite (bei befand) auch den Puikava, mou. 
Bob. 4, 186). 8. 255 wird bei Frind der propst Con- 
rad statt Heinrich von Berchtesgaden zum erzbischofe 
von Salzburg erhoben. Er fuehrt an Palacky G. v. Ii. 
1, 466. Damberger, synchron. Gr. 8, 924. Magnus von 
Reichersberg wird es aber doch wohl besser gewusst 
haben ; der nennt ihn ausdruecklich Heinrich, hoehmer, 
ff. 9, 541. Auch hat Frind den Regensburger reichstag 
ziiin 2(5. Mai (1174) statt zum 24. Juni angesetzt; s. 
Schisma s. 3d9 anm. 7^. Den Adalbert nennt er a. a. o. 
einen frommen, aller eigeasucht baren kirchenfueisten. 
S. 267 laesst I riiid die rueckkelir koenigs Wladislaw 
aus Italien il&9 erfolgen, nachdem er „dem kaiser die 
Stadt Mailand wieder erobert^ (!). 

s. 311, 312 wird die gruendung des klosters Tep- 
litz zu 1164 gesetzt, da in diesem jähre koenig Wla- ' 
dislaw siegreich aus Ungarn heimgekehrt sei; dass dies 
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als sicher liiiiirfstellt, ist nun inn so luisslicluT, da, wie 
Dudik in seiuer G. M. zeigt, dieser leldzug las jähr 
1163 facllt. (Bei Tauschinski ist im inhalisverzeichniss 
bei Teplitz (s. 209) die Seitenzahl HG falsch). 

s. Ml text z. 10 V. u. 1005 statt 1155; s. 354 z. 6 
eheligte. 

s. 354 z. 7 Frie-drich, der alsbald (^1152) als 
Friedrich L Barbarossa (!) deu deutscheo Kais er thron 
bestieg (!). Dann immer Hohenstaufen. 

s. :U)7 §. 1)0 z. 3 V. u. UT)!) bUtt JOöG. 

8. 367 §. 90 z. 2 V. tt. 1160 statt 1060. 

s. 373 z. 5 Victor V. statt IV. 

Die darsteiluiig Friods geht also weder, wie er aui 
dorn titel ankuendigt, auf die zuvcrlaessigsten quellen 
zuriieik, noch auch ist sie kritisch und genau; dagegen 
ist sie gefaehrlich luer solche, welche das buch ohne 
genaue kenntniss der quellen benutzen. 

Im «ebrigcn ist das unleriiLliinon di.> \1, recht 
daukeuK Werth und hoÖ'eo wir von der iortsetzuug der 
arbeit groessere genauigkeit. Eine allgemeine kirch- 
liche karte vou ganz Boehmeu haette doch diesem 
ersten bände zugefuegt werden sollen, nicht nur eine 
des Leitmeritzer sprengeis. 



Digitizü 



N a c Ii t r ci g. 



Garsidouius von Hantua. 



Lw cxkurs I., (jarsidojiiu.s von Miiiitua, beuierken wir 
uoch uacbtraeglich: 

Schwierigkeiten macht, dass nach Visi 2, 834^ 336 
eine Urkunde des kapitels vorkommt, nach welcher eine 
Mantuana, wittwe von Peter di Ubald (wohl der vice- 
doniini'von Mantua) fuer die seelen ihres gemahls und 
ihrer torhter die haclfte ihres hauses auf todtall 
schenkt. Zeugen: Albert vicedominus f. Ubaldi, Gr- 
land, vicedominus, Ugo di Azzo di Enrico n. a. Der 
bischof und uachfolger kocnneu nach ihrem tode bc- 
liebig verfuegen. Es soll aus der Urkunde hervor- 
gelien, die in Mantna ausgestellt sei, dass sich Garsi- 
douius damals in Mantua befunden habe. Da Viöi 
jedoch nicht den Wortlaut der ganzen Urkunde von an* 
fang bis zu ende gibt, sondern nur am rande beifuegt 
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als raiKlbenn'ikuiig : Oblatio Maiituaiiae de doinus 
mui'Htae epi&copo M^utuae Gar{»eudoDiG ecdetiiae 
8. Petri, so glaubeu wir (mit Wuesteofeld) , obwohl 
Visi (lies nicht sagt, das fuer eine uebcrschrift der 
Urkunde halten zu muesseu, welche io spaeterer seit 
verfasst ist, wo man aus der bekannten regierungszeit 
des bischofes von 1148— 1185 ciniacii die an Wesenheit 
des Garsidonitts geschlossen haben wird, waehreud die 
oblation sicher, wie sonst so gewoehnlich, einfach ao 
die kirche geschehen, sein wird 

Wir stimmen mit Wuestenfeld und Visi in der 
ansieht ueberein, dass Garsidonius in folge des hom* 
bardeiibuudes sein bisthuin verloren haben uiuss; Visi 
fuehrt auch die belcannte betretende stelle an von 
V. Sibrandi HI. ueber die von Galdin, erzbischofe 
von Mailand , geschehene absetznng der schisniatischen 
oder intrudirten bischoefe. Er laesst sich aber dann 
dnrch eine bulle irre machen (Jaff^y reg. pont Rora. 
n. 8790; Tiraboächi, ütoria di Nonautola 2, 284, vom 
7. April 1180), in welcher der papst 0. bischof von 
Verona und dem bischnfc von Maiitiia aus Vellelri auf- 
traegt, T. (= TurrisendJ auzuhalteu, den mit gewalt 
eingezogenen hof Nogara dem kloster Nonantula zurueck- 
znerstatten. Ughelli las hm V. Mantuauo episcopo 
und allein hiernach hatte er einen bischof Vido (wie 
er sich das V. erklaerte) von Mantua angenommen, 
und Visi nach Ughelli; die>er Vido soll eben von den 
Alexandrinern eingesetzt worden sein. Die bulle ist 
ohne jähr, zu Velletri gegeben, vom 7. April; Visi 
wollte sie 1165 oder 1 lüG setzen, aber, wie man leicht 
aus Jaif(6 ersehen kann, ist keines dieser jähre wahrschein- 
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lieh; zum 7. April Velletii kann wohl nnr das j. 1180 
gehoeren; daztt stimmt, dass auch Friedrich I. 1180 

Okt. 19 (s. Boehraer ng. u. 2GoO; Tirabuschi, Nonant. 
d05. Mar. ant. 1, 684 extr.) in Altenburg befiehlt, 
Nogara, das von Turrisend in besitz genommen, zurueck- 
zugeben. Tiraboj^ebi hat den anfangsbuclistaben bei 
Mantuaikas gar nicht, sondern einfach O. Veronensi et 
'Maiituauo episcopo; das V. ist sichei- ein sbaglio dell' 
occhio des abscbreibers , der noch auf das V. des Ve* 
ron. sah, als er das Mantuan. hinschrieb. 

Garsidoiiius verlor, wie gesagt, sein bi>tliuin sicher 
1167 durch die theilnahme Mautuas am Lombarden- 
aufstande*); es wurde dann wohl gleich jener Johann, 
abt von S. Loreuzo di Creuiuiia einge.setzt, ä. ob. exk. 1 



<) Durch den erzbischof Galdin von Mailand wurden die 
sciusmatischen bisehoefe abgesetzt; Morena beschreibt ausfaebr- 
Ueb den her^an*; bei einer solchen absetznnff und neitwahl in 

Lodi. Garsidouiu.s wird aber ohno /wcitd scino ulisi tziiiii iii 
Mantua uidit erst abgewartet habin, sundtrn dem kaiser gefolgt 
seiuj Yon. 1165 Novb. 2 — > 1177 Aug. 1 hoervu wir nicbtä Von 
ihm} er scheint sieb anstaet honimgetricben seu babeu in dieser 
zeit, theils wird ihn wohl der kaiser zu gt^sandtscbaften rerwendt^ 
haben, nanenUicb 1167, da er in diesem jabre neben den Tielen 
andomi wujren in seinen Urkunden gar nicht erscheint. Damals 
tluecliteten auch nicht wenige der schisniatisclu n bisclioefV« aus 
Italien nach Deuti>cbland ; in kaiserlicher Urkunde lucr die kirche 
Ton Wirzburg, Leuckfeld, aut. Paltd. p. 256, gegeben zu Wirzboi^g 
1168 Jult 10 (6. Jd. Jul.) unterzeichnen auch die bischoefe Albert 
von Lodi, Tertioa von Piacenza (sonst Tridenzonius genannt), 
kaiserlicher gegenbischof und Reymioind Iponensis = Iporiensis — 
Ivrea. 
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zum jahro 1177. Bei Arisi, Cremona letterata 1, 86 
erscheint Burgundius abt von S. Lorenzo in Urkunde 
von 1177 Maerz 31; er kann aber schon viel fmeher 
abt gewesen sein, da wir nur sehr wenige urkuudeu 
von diesem kloster besitzen. 1177 kommt er als er- 
waehltci von Venedig vor, wurde dann bischof von 
Vicenza. Garsidonius muss sich aber doch bemueht 
haben, durch irgend weiche Verhandlungen wieder zn«- 
gelassen zu werden; beweis dafucr ist ein undatirter 
schwur der rektoreu des Lombardeubundes (Murat. 
ant 4, 266), in welchem unter anderem vorkommt: 

Garsendoniiun quocjue Mantuanum episcopiini nee 
iuvabo nec mauutenebo per me nec per aliquos de 
meo districtu et eum contraibo (so) et guerram ei bona 
fide fiiciain et omnibus iilis sine fraude de meo districtu, 
qui cum (eo) surrexcrint usque quo ad praeceptum 
ecclesiae vel rcctorum palam redierit. Et si aliqua 
ihtarum civitatum opus fuerit ad distringendum suos, 
ne consilium vel adiutorium praedicto Grassendonio 
dent, bona fide iuvabo. Nec de aliqua civitate, vel 
alterius districtu predictarum civitatum pro hoc facto 
expulsuu) vel a sua civitate separatum vel a sua civi- 
täte guerram passum recipiam et de meo districtu, si 
vcuerit, repeliaiu us(|ue (|uo ad praeceptum cousuium 
sue civitatis pro predictis factis redeunt. 

Muratori setzt diese sclnvurforniel zu llTü; sie 
gehoert aber iu spactere zeit ; sie verspricht be- 
sondere hilfe denen von Bologna, Modena, Reggio, 
Parma, Mantua im kriege mit dvm kaiser oder 
mit deu kaiserlicheji uuutien mit personis und mer- 
cato, wogegen dem kaiser und seiner partei kein 
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markt zu geben; die Urkunde gehoert wobl zu 1177 

Jaeuuer, aLs schon zwisclieii Aloxaiider Iii. uud dem 
kaiser ueber die belässung des Garsidontus verha|)deit 
war, Garsidonius sich aber noch nicht offiziell mit 
Alexander versochnt hatte und jene staedtc nach dum 
1176 Dezember 12 in borge S. Agathae von Kremona 
vom kaiser mit Kremona p^eschlossenen schütz* und 
trutzbuendniss , (Antonio Canipo, Cremona fcdclissima 
p. 24, 25), ehe der friede von Venedig geschlossen war, 
sich unmittelbar bedroht sahen; der kaiscr stand 1177 
Jaconer iu der lloinagoa, s. die beiden ksl. Urkunden 
vom 22. Jaenner zu Moredaoo bei Jmola, Boehmer, 
reg. n. 2^ul , 2578. Man sah den kaisor mit dem 
groessten misstrauen au, ebenso seine alteu anbaeuger, 
und wollte Garsidonins durchaus nicht aufnehmen, ehe 
üiclit der friede gesichert war. 

Chiffiet, geschtchte von Bisanz (ist auf der Goett- 
Inger bibliothek nicht vorhanden) laesst den Garsi* 
donius bei der weihe der kirclie der h. Maria zu 
Bisanz gegenwaertig sein; Duuod in seiner geschichte 
von Bisanz gibt nur allgemein die nachricht von der 
weihe in gegoiiwart mchrer biftchoefe; Gansidonius 
wird wohl in angelegenbeiten seiner kirche eine reise 
zum papste gemacht haben; wegen der zeit ist nichts 
dagegen eiuzuweadeu. 

Zu den regesten koennen wir noch folgende er- 
gaenzungon geben: 

115Ö Juli 10. Am Mincio zwischen Volta und Valcg* 

gio. G. z. in nrk. ks. Fr. L, in welcher 

dieser das zu ehren des eiloosers und 
aller heiligen zu Mantua erbaute ho- 
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spital IQ seinen Schutz nimmt und den 

prior und die brueder von der ver- 
' ^ pflicbtung zur leistung des iaramentum 

calumniae befreit. Steht als Carsen- 
douius gleich nach den Deutschen bi< 
schoefen, vor Oronebonum von Verona. 
Act. imp. n. 104 aus d. or. im arch. 
dipl. zu Mailand. 
U62 Juni 9. Pavia. Apud S* Salvatorem in palatio 

imperatoris post destructionem Ifedio- 
lani et deditioueiu Brixie et Piacentie. 
G. bezeugt* den vertrag zwischen dem 
kaiser und den Genuesen. Mon. bist, 
-patr. 1, 207. Liber iurium Genuae 1, III 
s= Murat ant 4, 253 s Boehmer 
reg. n. 2451), aber irrig mit Juni 5; 
beockeaberg, Genua 222; ebenso die 
Urkunde vom selben tag fuer Henricus 
Guercius marcliio Savonae , B. n. 2400 
mit Juni 10. Luenig, C. D. Ital. 
1, 2U5. Moriondi, mon. Aquens. 
1, 330. 

1164 Juli 10. In piano iuxla lacum Gardae nimmt 

der kaiser auf bitte des G. dilectissi- 

mus et fidclis ])rincej)s und des propstes 
Petrus von i^iantua die kirche S. Peter 
(kathedrale) von Mantua in schütz und 
bestaetigt den kauouikeru eiue reihe 
von guetem, darunter den zehnten 
der Stadt Mantua. Archiv der kathe- 
drale von Mantua. Yisi, storia di 
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Maiitaa 2, 314. Fehlt bei Boehmer. 
KristiaD, kauzier vke Reinald; im- 
pcirii X. • 

1164 Aug. 10. l'iivia. G. z. in ksl. urk. f. den gf. 

Albert v. Prato. Savioli, ann. di Bolog. 
1, b. 274. Lami, mon. Florent 1, 157 
und besser I, 693. Hoehnier reg. 2493. 

1164 Sept. 24. Pavia. In palatio S. Salvatoris. 6. 

(verschrieben B) z. in ksl. ark. f. 
d. bisthuin Lodi. Uglielli , Italia 
B. 4, 670. Boehmer reg. 2495. 

1177 Sept a (Venedig) Rialto. G. z. in ksl. nrk. 

fuer die abtei 8. Maria de Pomposia. 
Mnrat. ant. 5, 1047 = B. reg. n. 2594. 

1180 April 7. (Venetri 8. o. Rom). O(mnibono) Vero- 

ueusi et Mant. episc. iiiandat (Alex. Iii.;, 
compellant T., ut Nogariam curtem, 
vi occQpatam, monacbis Nonantnlants 
restituat. Tiraboschi, stor. di Noiiau- 
Uila 2, 278. 8. Jaff^ reg. pont. Rom. 
n. 8790. 

1 182 Jaenner 7. Triceuta im gebiete von Ferrara. 

G(arsidonin8) , bischof von Mantna 
und Al(berius), bischof von lUggio 
hoeren zeugen ab im auftrag des 
papstes ueber die der kirche S. Petri 
(paepstliche kurie) und der kirche von 
Ferrara in Thcenta geboerigen rechte, 
vor Pelros, propst von Ferrara und 
Agnellus, iudex von Mantua. Murat. 
ant 1, 775. 

17 
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1183 0. t G. schenkt einige zehnten und 

stnecke land (terre) der kirche S. 

1 lorentin von Vivolato. Tiraboschi, 
storia di Modena, 88, nach AffiutMU, 
atoria dd nonaat dl S. Proapero (to& 
Reggio) 1 , 31. (Affarosi sehr selten, 
nicht auf der Goettinger bibliothek.) 

1184 NovK 4. In vüla sti Zenoaia tnxta Veronam. G. 

z. in ksl. bestaetiguiigsuik. fuer die 
kirche S. Doaati de Tnrre. Lami, 
mon. eccl. Florent 2, 1294. 

1185 Febr. Kcggio, in palatio d. imperatoiis in 

coUoquio ab eo ibi habito. 

G. z. in tirk. , in welcher kalser 
Friedrich die gebrueder von Kanossa 
mit Kanossa, Bibianelli und Gipsi in 
der grafschaft Heggio belehnt. Mural, 
ant Ital. 1, 60. AÜarosi, natiiue stor. 
di Reggio 1, app. 20. 

118Ö Maerz 5. Kastellarano im gebiete von Reggio. 

G. zeuge in Urkunde, iu welcher 
kaiser Friedrich getreue der Garfag- 
nana und Yersilia mit ihren besitz- 
ungen in seinen schütz nimmt. Gar 
rampi, illustnudoae di on aatico sagillo 
dclla Garfagnana 56. Pacchi, ricerche 
istoriche suUa Garfagnana, 14. Archiv 
d. ges. f. aelt. Dt geschichtskunde 
32y, nur citat. Üoehmcr, reg. n. 2G75. 

1184, 118t», 1186. G. padeeta von Mantua')- ^^^n. Man- 

^) Biacboefe waren nicht selten podestaten; so auch der 
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tittoniD, ardi. stor. luü. nuova serie, 
I. 2> 26 3= ann. Mantuan. SS. 19, 19. 
Hier ist er Grasciuvinus (1) ge- 
lUMint 

1186. Suzaria (Luzaria?) Garsidonius j • Cion. 

Maat, arch. stor, Ital. nuova serie, 
das. = ann. Ifantoan. SS. 19, 19*). 
Beide orte liegen nahe bei einander im 
MaatuaaUchen, letzterer in der herr- 
schaftGuardistalla. S, aber die folg. ark. 



8» oMMatgsr deg Garndonias, Eeiorkh, 1195 in Maakaa, 11100 
vieder, 1933 bisch. Gnidotus daselbst 

*) Hier beisst es: In terda (sc. potestaria) foetnin Itiif con- 

cordium (so) Lusoiriae (Suzarie Portz) et ibi mortuus et sopultus 
est. Was unter (licsiiii loncordium eigentlich zu verstehen, i^t nic ht 
recht klar. Wuestenfeld weiss keine sichere deutung. Der friede 
des kaisers mit Eremona ward nicht hier in Luzaria, sondern in 
«sstaro Maafrcdi geschlossen, das nach cron. Plaeent ed. HuiUard 
p. 18 bei Krema, nach kaiserUdier «rknnde ftier Mafland von 
1186 «hmi 9 im geMete Ton Krenona lag (Mnrat ant Ital. 4, 229). 
Man nannte die feste auch Castrum Leonis (memtaiac M» diolanenscs 
SS. 18, 400). Ein solches Castrum Leonis liegt am Serio, beim 
eintritt desselben in das Krenionesische. Sie soll Ton Manfred Fanti 
erlfant sein, weldier 1181 In Krenona das podestariat bekleidete 
$ittn. GremonoDses 88. 18» 8fM); nsoh uiigedrackten Kremonesischen 
QHamden (1188 Notbr. 1 naeh Wnestenfeld) lag sie dicht bei Bri« 
slonorum (aut der Siinim r.s( lu ii karte finden wir es nicht ver- 
zeichnet). Es ist also woli! ein besonderer vertrag der Mantuaner 
gemeint, in welchem diese etwaige ansprueche auf T^uzaria aufgaben, 
in dessen besitz 1187 Aug. 81 der kaiserliche viliar Heinrich nach 
einer Urkunde des B^renionesiseheii arcfahs erscheint (Enricos de 
Lutre, tme doninos Lueaife et WarstäUe, viearlns donini Fride- 
rici imperatoris). 

17* 
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1187 Apr. 17. Borgo San Donfno. G. s. in ark. kgs. 

Heinrich VI., in welcher dieser die 
reichsabtei Polirone in seinen schütz 
nimmt und ihr ihre besitzangen und 
die freiheit von oeffentlichen lasten 
bestaetigt. Steht nach Gerhard von 
Ravenna, vor Wilhelm von Aüti, Bone- 
fazius von Novara, Milo von Turin, 
Albriconas von Reggio, Siegehard von 
Kremona, Albert von Vercelli, Ezelinus 
de Onara et alii quam plures. 

Datum per manum Itudolfi imp. 
aule prothonotarii ap. Burguin 8. Donhii 
a. d. i. 1187 ind. 5, lö. kal. mai. = 
Apr. 17, — Act. imp. n. 174 aus dem 
or. zu Mailand. Siegel abgefallen. 

Niich dieser urkuiul« haelte das chron. 
Mttotuauuin den tod de8 (lursidonius zu froeh 
•ogaMüsU Sollte sie vielleicbt su 11S6 ge- 
hoeren? Dem itinerar Heioricfat VL oadi 1mm 
sie ebcmogut lu 1186 «k m 1107 gefaoma: 
1I8S Jaeaner 87 wnr so Mailand die bocbaeH Hennridie Vt 

Ann. Plac Giiel« SS. 18, 415 zu 1186. Gibeli. 
SS. 18, 465 KU 1186. * 
Mai 30 (a. Kai Jon.) belagerte er Siena. Obituar. eed. 
SeaeBS. ifi. Caana», noa. ined. UaU 206; vgl. 
LL. 2, 182. 

1187 Maert 24 urkiMidet U. VI. an Lodi den abt v. Cer- 

reto. Act imp. n. 173. 
A|Hril 29 iirkundet H. \ I. ap. Ficiclum ^ Firnclnm? r= 
Cervia 8. o. Raveona fuer das kloater des h. 
Saivioa in Paraiinnla. Boefamar, ng. n. Sas». 
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Fortgesetzte beschaeftigang mit unsenn Stoffe bat uns eimge 
ftiiler nnd mancbes nette auffmden lassen, wie denn der gegenständ 
WÜA leicht zu erschoepfen ist. 

D«r Matla»ndTlnftog. 

s. 5 nnii). 11 1. Tauscbinski. 
8. 12 asBk 23 «tieiehe: Auob Otto — adtaogabe. 
•. 17 ana. 85» 1. Odorid. Dia uek. 10. Jidi jetst gedr. 
aoL Ulm 0. IM anfl d. er. Im areh. di|^ so Bfailand. Daniel 

steht als zeuge nach Bamberg, Wirzburg, Verden, Eichstaedt, vor 
^Jusciidonins von Mantua uud Omucbonum (so) von Verona. 
Dam folgen Wludislaw , herzog Heinrich von Oesterreich , herzog 
Friedrich von Schwaben, herwg Theobald von Boohmen (dnz 
Boemla). 

a 18 tail 1 f . D. lunter Kaaaaao aetae 89«: Otto Mdrena 
88. 18» 608. BlaDcanuga= 89« neanen die grossen Maflaandef 

jahrbuecher SS. 18, 3(i5 und die kleinen SS. 18, 3(U. 

8. 18 anni. 37. Tansehinski dagegen in der vorrede zum 
5. banda der ff. rr. Austr. p. XXXil: »Dm Vateorland und die 
Ah a j amwu g Qarlaofaa aiad nn^kannt« juA unter n. 1. »Daluer, 
daas er ein Boehme und ein Verwandter des Grafen von Moehl- 
hansen gewesen, wie es Palacky in seiner Wnerdigong boehmisdier 
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GoscUichUchreiber vcniiuthet, sprechen doch zu wenij;:« Gruende, 
als dass wir dieser Aosidit nabedingt beipflichten koennteo. 

8. 81 anm. 59 1. anm. 58. Ann. Col. maz.: die seqiienti. 

8. 81 anm. 58 1. anm. 59. 

Zu 8. 89 z. 1: quelle Vincenz. 

Zu 8. 44 anm. 81: Die ann. Pisaiii SS. 19, 244 hubfn zurrst 
den 8. September, 6. Id. Sept, Mediolanenses imperatori t rcdi rico 
8e reddiderunt. Weiter nuten aber ist der 6. Sept., 8. Id. Sept 
genannt, wobei zu bemerken, dass die uebrigen angaben richtig 
Bind. Dann aber folgt: et 6. Id. Sept. ( = Sept. 8) die 8. Marie 
(= Sept 8) Imperator iuxta Hediolaitam (so; v^l. Ootfrieds Ton 
Viterbo Mdana) ad arcuin Uoinanum cum Mediolau» iisibus cum 
hoiiurc et triumpho nia<rno ibi se Corona vit. 

Zu s. 44 anm. 81«): Viuc. neunt hier nach den 3 bisctioefen 
Ton Aglei, Bamberg imd Prag nur den koenig von Boefamen; da* 
gegen sagt Otto von 8. Blasien Boehmer It 8, 688: Civca itaque .. 
condittones pacifs raediante Friderico duce de Rotinbtirch, Heinrico 
duce Bavarie ( t Suxonie, Bertoifo dtiec Zarinfrie, nec non et rege 
Boemie, ab inipi ratore quornnt, multoque auri pondcre imperatrici 
collato, nec non iiiänita pecunia imperatori, vix impetiatiim tali 
modo accipiunt, imperatore ad impetrata, ot iam dictom est, vix 
assensom dante. Otto nennt also nnr den kg. Boeitamen mit den 
anderen qnellen gemeinschaftllcb und irrig Heinrich d. L. ; die fcr* 
mHtelung der beiden anderen ist nfeht nnwahrtcheinlidi. ' 

Zu s. 45 anm. 83. Di.« ann. Pisaui SS. 19, 244 hab<'n 10,000 
mark silber und 300 f:«'isseln ; die grossen Koelner jahrb. ganz 
falsch fast 600, 200 edb' talsch Anseimus Gemblac bei Struve SS. 
rr. Germ. I, 972. WoerUich nach ihm das magnum ehroh. Belg, 
bei Stntve^ das. 8, 199. 

6. 85 amn. 134 1. constituerft, decreverit, praefeeperit. 

Zu s. 72 anm. 155. Den pf. Goswin nennt auch Otto Sanbl. 
B. fi. ö, 502, was l'ickcr uebcrsah; Otto ueuut dagegen nicht die 
beidi-n bischoefe, 

Za 8. 83 anm. 195. Allerdings liegt Lucharia nicht attf dem 
wege von Komo nach iCrcmona; der kaiser ma^te wohl einen 
tiogen weallich und suedlich von Mailand und kam saerst ins ge- 
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biet vüu Keggiü; von da wollte vr mich Kii mona. Dies mittelglied 
fieggio i«t dann wohl bei liurchard fortii^efalU n. 

Zu a. 83 teit s. 3 v. o. Anselmus Gemblaceosis bat die be- 
festigaiig Kohk» richtig nach der wiedererbammg Lodis, indem er 
«agt (Stmve, SS. nr. Germ. 1, 972): quasi seGoros (nach der «lltel^ 
werfuuflt Mailands) oxorcitum, quosdam in propria, quosdam in 
hibt'iua dimisit: ipsr in Italia se rfliiions, Laudain civiuti m, quam 
Medioianenses de ätriULeraut , iu tutiori luco traublalam rcstruxit. 
dunam (so) qnoqoe, qnam lidem paene destruxeraut, r('nova\it et 
mnaivit Aber die wiedererbauung Lodis hat er falsch nach der 
ontenrerfimg Mailands» die er forfaer ersaehlt; vieUeicht hatte er 
die jetzige befiestigung Ijodis im sinne. Seine uugenauigkeit in 
Zeitangaben und Zahlenangaben kui iintcn wir hu r mit bi ispit len 
belegen, wenn das nicht zu weit abfuehrte. Fast worrtlich nach 
Aosehn das magnom chroUi Belg, bei btruve, i^b. rr. Germ. 

a» m ; 

8. .87 anm. 218 a» 6 I. reichstagen: 

Zu s. 88 anm. 217: Die Fickersche nrknnde ist ftier Tinte 

Mussa de (iatta von Krenioua ausgestellt iuxta Mehignanum saper 
ViUiblam (tiuss Vctabia); I)aniel von Prag ist unter den z., steht 
nach Eb^rh. v. Bamberg; sonst nur weltl. z. Neuerdings gedr. bei 
floehmer, act imp. n. 106 aus hs. der bibl. Yallicelliaua, 0. 54, 
iüL ahart, sea 16 ex. hl. 223 an Rom. Vgl. act imp. n. 109. 
Ansang bei CampOi Cremona fedelissima 175. 
s. 96 anm. 290 a. 8 v. n. I. eandem. 

8. 1U2 anm. 271 z. 2 1. Urkunde. 

Zu 8. 1U1> anm. 6. Tcirus diaconus sagt c 118 p. 593 v. kg^ 
Lothar : in clvitate corooam cunsnli patricialia acce p tou f us remaosit, 
a. Jalie, Lothar s. 217 anm. 167. 

8. 112 .aam. 11. Auch Hermann von Akaieh Boehmer ff. 2, 489 
«nd die Seldenthalcr jahrbveeher ff. 3, 626 thnn dies. Man hatte 
Wühl eine dunkle künde davon, dass die erliebunK eigentlich schon 
1156 in der sache ertolgte. Ersterer sagt bei llöG: Imperator 
liedittlaiuun obnedit et ad deditionem coegit Eodem anuo Wladia- 
Uuis 4ax Boem. matato ab imperatore digaitatis nomine, in regem 
Boamofum nreisItHr. Die bnlagenutfr Maihmds au diesem Jahre 
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faellt um &o mehr auf, da 1158 folgt: Imperator Fiidericus urben 
M«<Uoiaaani obsedil at »d deditiooem ehret «iit ooegit «od daam 
tu 1163: Imftenkoit Mediolaami deiMt E» sdiekit a«8 dM 
heidcn «rsteii angaben, dass Hermana van^AUaieh dnnkai dam 
zusammenhange der kroenung Wladislaws and der bela^orun^ 
Muiluiiilä wiif.s.if, da.ss f*r wusste, dass beide in ein und dassrlhe 
Jahr fielen; da ex uiui in bezug auf das erstere ereigniss die jähre 
U56 und 11^ iraa aieatUcb nah« lag, venreohaeHei so kaMtaaf 
dual wane bei flyn 3 belagernngen IfaBaadt teraaa« (?gl. Üo^ 
UM TOB Viterbo^ wcoraeber wir M. K. s. 116 ff. handeln.) 

Za e. 116 ff. In bezug auf die anläge dei werfces sagt Waita 
in den nachrielitcn voa der ktrl. ucsch. d. wiss. 18(i6 n. 18 s. 280: 
(jotfr. bat au der urspr. fttsbujiu iiiunclu- aeuderuugeu vorgenommen, 
nicht aum vertheü wenigsleua der arbeit in beziehung auf form 
und literariachen eharakter. Der erhaltene origiaaleodex maeht 
e» mpegUch, diese aeodaniBgait wenigstens in dem groesseren thei 
zjn erkennen nnd die urspr. beecksffeaheit ans Tor aofen la stellen 

Ich bemerke in dieser bt-zieliuiig , dass der anfjuii: des c.ip. 1 bei 
Kicker *J)uin CiHiiiimb — .signa dedtt ein .vpaeterer zusatz ist. die 
aeberschrift »Ineipinnt gesta inter imperatorem Kredehcum et 
orbem Mediolaattm m prisM easUatiane iiqpavatoris F. et piftoo 
iagressa eiaa in Italiam« an dem taste gdwereii: Ui%s 
Mdana potens ett, Ofliwbar beabsichtigte GotlHed f<on haos aas 
j^'ur nicht die j^anze geschichte Friedrichs zu behandeln, sondern 
nur den kamji" mit Mailand, nach der ueberschrift der paiiionla 
ucberbaupt: De gestis domiui Friderici Rom. imperatoris. Incipit 
a gtferfa Mediokmeasinm et Lombardorom sbb. D. 1168' lemporibns 
dsadm AdEiani jmpa IHK et Aleaandfi, sott dsr grsna kaaqif vaa 
*U68 dar an&ng, nellmehi darf ams asgmi) der fasM^tgsgesMaad . 
sein: das vorhergebende wsere dann mir einleftOBf oder färbe» 
reitung, wie der diciiter und historiker, ja pleichmaessig das recht 
und die > jri^Usiit babea ^ das eiiizelae ereiguis , das sie schildern 
woUea , im groesseren sasammenhang sa neigen. Einer soMien 
aa%aka eotsfaieha dann gans dier anüMg: Uri»s .Metana eis 
IQflht von l'^iiadtkh , ssndera m Mailaad geht die dantsUnag 
saa; dia tttsa« ia deasa jetal vashar kiia Medricte arlMimng 
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btriclitt't wirU , sind ein spaoteri'S üickHtueck, Aber auch im 
naechstf^lgeudeu ist der gauzt* abächiiitt v. 31 — III, wo ein kurzer 
tt«UrbUek msbet die geschicbte dm stveilea Friedriolie mil dm 
ItfUitetMii ittvdlan mid den paprt bit nn fmdan vm Venedig 
und den lialmnooncU tob 1179 gegebeo wird, am ipeeier m- 
gesetit. Oer b«C diese kurze fumiig mid ebemo den itoHmt 
erwu» hüten absutz oÖeul'ar lut r dufc runtln'ou gemacht, und wie 
uuberhüupt die Memoria saeculorum iu dem vorlicgendeD codt^x in 
dAft Paotkeou umgearbeitet ist, so sind euch diese stueeka bieg 
oaohgetragan, die sa dem nebrigen mm aUerdings eehr weng 
peuea und dem ganaen den cbaiakfter fos mangel an oidaug und 
reehtem msammenbang geben. Faer diese einaebalta&g is* der 
abschnitt ueber Asti, der dem alten text angehoert und der 
merkwuiTdit; ^(enu? dann in die spaeteren recensionen des 
Pantheon (koch, autnalime gefunden hat, beseitigt: er ist am rand 
mit einem «vaaat« bezewbnet und demgmnaess in dem Mnencbener 
oodcjc weggelasaen« Man koennt« anf die vermiitiinng kmameni 
dsas sieb dies »faoaU nacb der meinnng dea «alter er* 

strecken, die ganze folgende darstellung mit sa gnnsten der neuen 
kurzen verwerfen sollte. Doch bat es gluecklicber weise der 
Schreiber der Muendieuer iis. nicht so vorstanden; ich sage 
glnecklicher weise , > da in dem original ein. tkeü ?erioren ist; und 
die beieichnuMi ist anek bier niobt der ari% dass iene aiwabma 
bsrenbtisung hafltte Viabnehr sind aneh in dant snaetetan teii 
noeh msaeba elnselne vetaeaderungou gessaobl^ nicht frsümb dnrcb 

zui»aetze, sondi i u durch vv( •flabüuiiKen.c 

. Die^i- Untersuchung von Waitz auf grund der besobaffenbeit 
das tSKte wiift gewiss viel lieht aa£ die so sonderbare anläge des 
eanaeft in aeiasr jetiigsa gastak, namentHab aaab.anf die ne^ 
Illeben wiadefMagfsiw 

a. 117 s. 4 l eesaisbl—ea 

Zu s. 1 L"J. Waitz sagt betreffs dieser unst rer ausfuehruu^H'U 
iu den nachrichteu von der kg), ges. d. wissens. nnd der G. A* 
nniversiiaet zu GoeUingen 1866 Aug. 15 n« 16 8.286 ff.: »Tonrtual 
bal bei der beeoMbrn« loMga gagan Mailand kn y, im, 
nanantüfk den Mketgaigi vaker die Addns^ auf eioa aelmttakkaii 
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m den Sachen wie in diMi wf>rU'n rnit Vinc. v. Priii^ uiifmerksan» tromücht 
(s. besonders b. 12V). Doch bcschraenkt sich das letzte auf eiqe 
dmmge itoUe: Vioceiif (s. 669): Sic m Boemie etc. Das eine 
Wort »iiraiU wir* wemig »tMtraf« koenaen. la 4cr cfSMUnag 
kerrMht ■lltrdiiigs Mck eine gewiste ii«bf!reiii8tinBttiig; dock 
iiid«« «ueh Metitonde alMrvleliun^'en stutt. Haoh OollKed findet 
der uebcrpanß; des Kaisers lieber eine berorestellte luut cke statt 
vor dem kämpfe ties liuehmenko« iiifrs mit dorn aus der Stadt ge- 
Jiommenen beer der liailaender. Dass dies nichts von dem statt* 
gcfmideMa nebertfMig aeber di« Adda» wmbs, da« der Boehne 
»«I tayrdvi»« «nf tde trift, diM die fegin tana* ibn ni hmMe 
könnt, ehe d^ Innpf enttebieden , isl eilet endera als M 
Tilleenz, nach dem der Boehmenkoenig aus dem ghiecklichen 
treffen zuriuckkehrend erst die bruecke volleudcn hilft, auf der 
Jbhedrick mit meinem beere ueber den iluss gebt; und wenn es 
dam ?on diisen beiaet: is aadUun, äcati opoaesaelf dend 
legie (daaBeebnea) adveiMl, so iaft daa stellt nabr anC dta fcanyf 
nit jener oobaar der MaUaeader, seiidetm anf die InrtaeUwg dea 
kriegs aeberiuiiipt so beiidieti. Noeh groeeser sind die ab- 
weichungen spaeter; die berstellung von Martisana, die antwort an 
Lodi , die entfernung des kaisers von der eingeschlosseneu Stadt, 
postqaam peHt midique messis, die kaelte und der regen — alles 
dies, wie oehrigeiB scbea Toartoal iramefebobeai iat den Goi- 
4iied eifemhMnlidi , weist aber allerdiftge auf genaae fasantalv 
oder' eine iroa ihm benntato gute «eberliefferang bfn. (A«iB.t Einige 
kleine chronologische ungenuuijiikeiten, auf di«' r(»urtual gewicht 
legt, s. 185, sind in einer solchen dicbterisctu n darstellmig nicht 
bdCh sozBSchiu^'eti.) Oll (so) die herst^lluiig Martesauas erst lUbch 
der nMcMrAng Maiiattda statt baue, leigi amb nisbt ao enU 
•iKrbiedflB ans am. Med« s. M, aitcb wenii naa »MaiteoBea« auf 
idies» b«rg< beaMit,' derea ebmobafer «eaat ia dieiea aaaalan 
Ifarli'xani beissni (die tteHe der am. Plaoeitt. s. 418 bat 
pnr nichts hiermit zu thnn).« — Betreffs der verse -i'^l H. im 
Carmen des Gotfried ist Waitz mit Wattenbach (D. Ci. t^. 2. auÜ. 
.ak*4fl7 aam.) der aoeiebt, Gotfried habe bier die 2. belageroag 
•Miaia wMm, fir aagl daraabar ia daa aaebitshtea tu a. 
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SM: »AHerdiitgB gibt Gottriod dazu (zu dieser aaucbt) selbst 
d«o MlitB, ja, «8 ist Mes oimbar Mtne meiming geMon. Br 
ipricM ausdniMldfeli in der vebenchrtfi von der »sMindA dedHiii 
Mediotaiil« (ancli von eiiM* »teoiuida ^eMbilio TMone« , foo dar 
dsmi erst viel spaeter di« rede ist)* er hat voriier ein cupite 
»De prima nbsidiono et deditionp Medyolanensium« , in tlirn die 
Unterwerfung Mailands im jähr 1158 kuerzer und im ganzen 
fkhüg emehlt wird; dagegen geht er hier von der besproekenen 
dantelhi&g nach einer gana hvnen noftis neher ^ t p c i gniwe van 
1159 md 1160 «oglelch auf die nntenrerteig «nd serBtaernng von 
1162 neber. Bs han kein aweifel eefn, wie l^itnal dargelegt 
hat, dass die ereignisse von 1158 falsch mit diesor zweiten be- 
lagerung in Verbindung gebracht sind. Uas int Utituerlich uiuh-nk- 
iMUr, wenn der autor selbst derselbi u beigewohnt haette; wie viel 
epaeler er auch acbre&hen machte^ in solaher traiae hoanto er 
sieh nielil irren, nkla daa detail ficht%, den aUgemeineB an- 
«nraienheng gana fiUaeh angeben. Sbenaowenlg ist an deiften, 
dass, wenn Ootfried eine fortlaufende geechichtUche arbeit, aanalen 
wie die d«'s Vincenz. (ult r die gesta des Katzewin oder ein ai'hn- 
hches werk gehabt hai;tte, ein solcher irrthum moeghch gewesen 
waerek Daa einsige, waa denaelha» erl^iaart& 
kann, aeheint mir 4iB annähme^ daaa deai anior 
eine apecielle daratellnng diaier helagervng an 
gehate tiand, vliMefcht gana ohne angäbe dea Jahren, tine 
relation etwa , d'w von oiiiem theilnehmer , vielleieht dem katser 
selbst , veranlasst und in umiauf g^si-tzt war . sei es in der form 
eines hricfea (Anm. Wie der des Borohard ueber die belagcraiig 
tmä atanahaw den j. 116S, den die ana. Oaien.- anwe tod ha n , 
a. 776) «der iHa sowl, nnd daaa dni«ii all naghMUtdhas w- 
«ehen iSoHMed dahin gebradU ward, dica« anf ein firiacheajhhr 
zu beziehen. Dass aber eine solche gerade neber die bei agernng 
von 1158 existiert habe, entnehmen wir einer notiz dir aiinales 
Colonienses maxiiai (88. 17, n. 769): Nec vero oania, fuae in 
ilto ohaiüonh geata saut, deecribenda aneeqihBM^ ^a nee noattne 
enndit patent eognitioni, qnonlaai q«l tingttia üm Mt a n tiMn 
nodnni tegtee eranioaa esoederet, licet a nannUli haee p t tmif Hiä, 
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m wenigiteii <U» des fernen Pri« geioeuit, wudera «be» au» 
«olche glmdweidge rdattan» deraa yjwhaiidQnaeia dar SoehMr 
«maUBt kuvute, olme dasa aie wahrHchfwlifJi da ar aduieb Jhiü 

Mlber zur band war.c 

^Vi^ niuesseu gestehen, dass auch uns diese erklaerung des 
merkwuerdigeu irrthumea voa Got£ri(id ais die h^t^^ die «iiuig 
ziüaesaiga encheioi. 

B^tieffii c|flr Ton Gotfiried bemitstea «ueUea lewArt Waits fort; 
»In dem «ebrigen theil des weH^ea iat die benatBaBg aBdanr 
arbeiten nicht nacbznweiaen (froeher Otto von Freiaing stark be- 
inii/t, wi»' Waitz iUiielbi.t zeifjt), inuss auch an Bich als durch^ius 
uuwahrscht-inlich gelten. VAn-n seil dem jähre 1162 tritt die 
persoeuliclie tbeilnahine Gotfricds an den errigniaaejn die er be* 
achreibi an mehr ala einer stelle dentlicb iiervaf.« 

Ua4 a. 264 sagt Waita oeber den vertb dfr n»Mhricht»i 
Qotfideda: 

»Fragen wir nach dem werth der von Gotfried ge;^eheuen 
darstellung, so muss die ungleichtotTmifjkcit derselben, di«' un- 
gpoauigkeit eioselner absciuiiUe g^euueber der ausfaebcii^bkeii 
und soweit wir erkennen koennen nverlaeasigkeit der enaeblnng 
in andern gleidi beim ersten anblick auffallen. Kanahea erklaait 
sieh daraus, dasji Gotfried bei einigen UBtemehmnagen Friedricfaa 
pcrsoeoHch anwesend war {Am, Vgl. Uhnann s. 12 flu« doch nnt 
pen berichtigungt-n, welche Tourtual gegeben hat in beziehung auf 
den 2ug (i^o) von U62, eakuxae s. U4 £f.), waehreud er and^am 
fßfm stand. Zu jener anoabme ist aber fuer den ersten ,xag 
Friedrich I. nacb Italien 1165 gar kein gnind vor^uuiden (Ana. 
Diea erkennt antdi übnann an) und ^b ist gesade diesar be- 
aondeiB anslnehrUch nnd genan besehrieben; wenigstens IQO von 
den 1200 vers< u d( 6 uuiois werdi ji deu ereiguiäseu dt-» t>oraniers 
1155 gewiduit't. Und vergleichen wir sie mit anderen quellen, so 
xeigt sich hier fubt ueberall eine sehr gute kejintaiss der dinge, 
eine mit anderen beliebten in allem wesenüichen voUstaendige 
oeNiainatimnuDg. Dim toitt gang besonders entg0ge%.wena der 
^icNgata wid ganamate unter uosem bepi^tecataittera *m Tat* 
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gläehe herbdgeiogeii wird, Otto fon FreMag. Es siitil dimlben 
A«igikltae in grOBsen und Im ktemtti , die beide eAaehlen , nur 
llniHdk 0Vt6 tSlm nodi tiel ehigehend^r and genauer «Ib GotlHed, 
deBsen alMicbt doch wehr auf eine iieber«fcht)fdie darstelhing ge- 

rWitPt war, und (Wr in soinen verson nchcrhaupt oft mehr ansnidputen 
alli auszumalen liebt. Dalx-i fehlt es nicht an einzolnon ahweichunfien, 
KOflaetzen, auch Verschlechterungen. So auffallend einige dmelben 
aber auch sind, so treten sie doch sorueck gegen die tenrandt- 
sdiaft, die sidi fut neberall swiscben den beiden beiMiten leigt, 
nnd die, so Terscbfeden die anläge nnd darstellnngsireise der 
beiden autoron ist, mehr als einmal selbst eine wOPrtHche ist« u. 8. w. 
Betreffs d»'r wjederholnnsr derselben ereijnisse und der ganzen 
ank^ des gedichtes von Gotfried s. W&itz das. s. S80— 284. 
8. 141 anm. 76 s. 4 1. ansmah. 

Zn 8. 144 IT. Ünsem bericbtignngen , die wir sn Ulmann, 
CSotfHed Tön TUerbo geben, tritt Waita bei in den nachriditf n vtm 

der kgl. ges. der wisss. and der 0. A. nniversitaet , Goettingen 
1866 Ang. 15 n. 18 s. 284. 

8. 146 anm. 95 z. 8 v. unt. I. Gehrauch. 

Zo s. 160 text ob. Bei Mutius (Strove, SS. rr. Qerm. 2, 784) 
findet sich aebnfidies, zwischen den jähren 1167 nnd 11701 HSer 
heisst es naemUeh: Rex Boemomm Vladislans, com in Italia for- 
titer in exereita caesaris gississet malta in praelHs et nrbinm 
castrornmqne expu«rnationihus , dnnatus ab imperatore Icone riibeo 
bifurcatae caudac in clypeo albi coloris. Qnod in^ijzne retnum 
concessura magni aestimatum e^t beneficii, magnaeque gloriae loco; 
ctndcihibnini etiam Solomonis, qnod ex Mediolano attoierat ex 
•pnüiB, Pjmgae eoAeeat in eeclesiam S. Vlti, 

8. 168 s. 7 K : biet etwas weniger ansiiicbrlicb. 

Zu s 175 mitte. Sogar die jahrbnecber von Verona 88. 19, S 
B. T. j. 1158 bezeichnen die M;nlaend»r als rebelies, ebenso 
Robertos de Mcmte zu 1160, Struve t>8. rr. Germ. 1,892 (and das 
nagnum ehron. Belg. das. 8, 199). 

Zu 8. 186, anm. s. 2: Dito recht des vorkamples finden wir 
sogar nocft bn 14. Jahrhundert erwaelmt in nrkande kaisei« 
Ludwig des Baiem faer den grafen ton Arnsberg, dem in der- 
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selbon das heiro^'tlium innerkalb sciues terriioriuros verliehen 
wird, bei Kindlingcr, Moensterische bcitraego 2 n. 56. Graf Qotr 
tikd eriiaelt bWr naenlich ducatum isfr» terauiioe dominü iiii nee 
aon iai prfattm pagnam liabeBdii fwuido ngtm ?el nopentoran 
BooMiMinmi vol Mmuniun dmm (anfaiMiiof v<mi Koelo) WeslfÜMe 
iirfhk tunniiiosReiii et WyserAe pugnare vel beUiie eooliaget, qua« 

vulgo diciUr forstreit. 

Zu 8, 186 iinm. * Aehnlich HraniU'iiburg in der Branden- 
burger Chronik, bei v. Heinemann, Albrecbt der Bauer ^ 8. 423: 
(Phbeslaos) . . . wm filiam non haberet, Adelbeitom nardiioneai 
dictiini ürsnn liercdem ani institiut princripatw. (Adelbertaia) 
diadema regni b. Petri aeiinio reaigmtvit . 

Zu den 4 naohtracgen cum Iii K. «. 197, 198: 
Es bestaetij?t sich, diiss die Urkunde vom 12. Jaeuner 1159, 
wie Wuesten&ld vermuUiete, bei Turin ausgestellt iat; in eiuem 
9Mm aMnwka danelbon ia de» roiaceüan. di atoda il»laaM 
(ToaiM 1662) l, aOl hdatt ea apiid Tavrinon. Owitig» nü- 
tfcaüMig dea hcrrn Dr. Adolf Cokn. 



Das sohlsma. 

* 

8. in. z. 12 1. imin^. 

8. 195 aiim. 28Ö« z. l 1. der. 

8. 201 anm. 30i^ z. 4 U Jahr; aimi. 306»: KeuUr spricht 
Juer vMi «iMm gekieMe. 

Z« a. s. 4. Die BBekrieht fofln wAman Mea wmk ate 
ffoneo Koelner jalirboedMr 881. 17, 767, Konrtd nm ünpnf 
(ohroB. ÜrspiTfr. Aiyent. 1M0 p. 921), beide keine eehr nner* 
laessigfn (juclli n. Hcutcr fuehrt uurli liier an Gorboh de inyest 
anticbristi im arckiv fuer Ocsterr. G. Q. 20, 153, 8. G. A. III. 
1, 47 anm. 3. 

8. 205 anm. Slli» a. 9 1. Oamnmni, ed 

Zu 8. 306 aan. Sli», Hielier gehoert noch «ne »erfc- 

wnerdige stelle der jahrbaeeher toq Ceceano. [CHseanmD in falle 
Hemicoruin ad Saccum flumen prope FrasinoBein et Ferentinum, 
cnius diorcrsi adscribitur, est sitiim. Ceccaui dumini, ex Stirpe 
coniitum Anagmnorum progiiati, iuter vas;in(»s Romanae eccl<*siae 
poteBtia eminebant et regni Apatiae in liaüle cousütuti rerom illic 
qnoque gestanim testes et aocn eutilemiü . . . (Seriplor) im mn- 
▼ersimi partes pontifieo« oontra inperatores ampleetitnr. 80 Perts 
SS. 19, 275, 276.] Die stelle, zn 1159, lautet, 88. 19, 984: Omnes 

CardinaloS Clef^erunt cancellarium in P*P*di Alox«ndruu. (uiido 

de Crema et Raimundo et episcopus Tusculaiius elej;« rimt 
Octavianaa eardln alem IQ papsai Vtolorium , et sacratiis est 

PbarphlUB, ^ Atmnder priwa saer^Hn est Nivpba .... übaldos 
ep. Ferenliiiiis Mt eom vicario ad imperatorm Eil BaoMod 
ist aber unter den tardimdwinw Viktors bei Jett, rtg. pont. 
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Rom. gar nicht angefuebrt; doch bemerkt Heuter K. ß. F. 2* 1, 
489, 4w8 die ep. praes. cooe. den owgister Rodbertas, card. 

5. Hariae in fia lata nennt, der unter dem namen Rfnundos 
in d. anfiwkrift der ep. card. Viet terkorame; aber ftueb ein 
Bodbert findet sieh bei 3M niebt verceichnet tlebrlg^ be- 
merken wir hi(Tl)( i gelegentlich , dass es Ileutor 1 , 489 s 23 
V. u. N. 4e statt 4<i heissen muss. Die nachricht betreffs 
des Frrentinus bestaetigt aber Ragewin 2, 70, nach welchem 
er auf der PaTeser kircbenTerBaminhing ist Dann sagen 
die Jakrbneeker weiter tu 1100: Hft (Alei. Ilt.) ?enit Anagniam 
et aei|iiiriWt tetam Campaniam, et nisit in iure . . . « . 

6. Non. Oct. = Okt. 2 oniinavit Rodiilfum presbyterura et conse- 
cravit eum episcopuni in Ferentinensi ccclesia (an stelle lU.s lU)ald). 
Alex. III. ist nach Jaffe, reg. pont. Rom. Sept. 27 und Okt. 5 in 
Temuitaa; das in Ferentinensi ecclesia gebeert also wohl zu epi- 
•ODpaa; gebeerte es an consecravit, so wuerde folgen, dass tbald 
wohl an 2. Okt. meht m Ferentfno war, -was damit stimmen 
wuerde. dass Viktftr IV. am 4. Okt, m Farfa j?eweibl worde, bei 
velclu r li.nuliuiiir rh;ild zujreL^en war, s. scliif>m:i t^. 215 anm. P.26. 
V<rl. im allgemt'inHn mit den jahrbuecbtTii von Ceccano die vou 
Kassino SS. 19. Borooald sagt SS. 19, 430 in uelHTt instimmung 
mit den andeM qneHen t Ep. vero Tuscolanns cnm Jobanne Pisano 
eardlnale 8. Martiui et Onidone Cremense anxllio qnomndam liU- 
eontm et ftüsagrSTi et eoraitis Blandacensls, nandomm imperatoris, 
qui tunc Uorae erant, Oetavianum cardinalem S. Cecilie eleginint. 
Nicht am Ii»., sondorn am 17. Sept. kam Alexander nach Nymphe 
und nicht am 2(j., sondi'ni am 2H. nach Terrocina. Diese beiden 
^ilschen angaben hat Arndt SS. 19, 4Sa 

8. 2^4 aiim. 888« a. 1 t. iL I. Anselm Astl. 
B. 224 anm. 838» 1. Lup. 2, 1166. 
s. 227 s. 2 Y. n. ). instam. 
B. 228 7.. 1 1. that- 

8. 2äO anm. 355 1. Jalfe p. H76 n. 251. 
s. 231 anm. 868«» s. 2. Der brief £aelH 1162, s. Jaifi&, mon. 
Oorb. p. 624, 52ft. 

.8. 382 anm. 861 s. 2. L Otto Fkte. 2, a 
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8. 237 anm. 375^ z« 5 L consanguineo 
8. 244 anm. 383 L z. L Alexandri. 
8. 242 z. 2 L vorhaben, 

text z. 4 T. u. streiche neuen 
8. 24B anm. 388<i z. 4 v. u. L ad 

8. 2ÜD anm. 390 z. 4 v. u. L Reuter, K. B. F. 4b, 1^ 606; 
Ij BSl anm. 1 hat er das fragezeichen fortgelassen. 
8. 253 anm. 397 z. 1 L ex statt et 

m 

8. 2Ü3 anm. 397 z. 3 1. gesandtschaft Daniels an, 
8. 2Ü2 anm. 410» z. 2 L Viucenz, 

8. 258 anm. 410^. Auch Reuter gibt in seinem zusatz zu 
G. A. III. r, 121 anm. 3^ den er 3^ 780 bringt, den 2L Febr. 
Job. de Aragnio ist daselbst = Job. v. Anagni; vgl. Watterich, 
Vit. Rom. pont 2, 503. ^ 
8. 25Ü text z. 9 V. u. L vorgeladen zu haben erklaert 
8. 2ß0 anm. 414 z. Z L aun. Reicherspergenses und s. 258 
statt 458. 

s. 21il anm. 414 z. 4 L Praeterea. Betreffs des ep, Papiensis 
bemerken wir noch, dass nach Sudendorf reg. 1_, 62 iL 24 der 
Papiensis 1163 gesandter Alexanders III. an den kaiser ist: Ad d. 
imperatorem modo nuntii papae Alexandri venerunt, Papiensis et 
Irecensis (leg. Trecensis) episcopi et duo cardinales, unus Brixiensis 

et alius et magister Rolandus taudem aperiunt, se ad 

hoc destinatos, ut principem Romani imperii ad unitatem et pacem 
ccclesiac revoceut, Romauam ecclesiam de conspiratione cum Siculo 
purgent, Alexandrum canonice electum, persouam Octaviani videnter 
(so) iiitrusam et ad papatum nullo modo idoncam demonstrent. 
Displicuerunt haec verba curiae simulque d. imperatori; iussi sunt, 
continuo redire, deteuto ad amicabile colloquium Papicnsi et Ire- 
censi (Treceusi). Qui per biduum ibi coihmorati tale responsum 
acceperunt etc. Brief Albcrts von Freising an Eberhard von Salz- 
burg. Danach war doch der bischof von Pavia entschieden unter- 
haendler Alexanders III. Bemerkenswerth ist dann noch Sudendorif 
reg. 2, 144 n. 69, wo es im briefe Ulrichs von Treviso an Eberhard 
von Salzburg, Ulrich von Halberstadt und Romanus von Gurk ueber 
seinen empfang am ksl. hofe zu Lodi 1163 November heisst: 

18 
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De ecclesiae (leg. ecclesia) hoc certum habeo, quod Papiensis ex- 
pulsus et domini lac atque Wil. c&rd. 8<<gusam veaeraot et con- 
dnctam yeniendi ad ooriam ezpetebant Quibiu ibit obTiam tni» 
wiasn» «whicaiicellarins come« Blwidratiis (ao), «Iii ti iaata eon* 
dktam et Btatatom venUsent coofidenter ad coriam aocederent; 
aKas eDiiB suiiima liomm credHur, quod nusquam eassaretnr 
(sinn?). IIGI Juni unlerzeichuet zu Lodi «int; kal. urk. :S\iqs 
(druck Lyons) Papiensis ep. Boehraer , oct. imp. n, 1 10. Nach 
P^rard recueU de plusieurs pi^€es curieuses servant k l'histoire da 
Booigogne p. 240l Ebenso 1102 Sept 7 ap. pontem Laonem C. 
B. Hör. 1 , 274 , als T^jrns. Vgl. ferner «eber den Papiensis 
noeh Tengnagel, vett. mon. p. S93 ep. 38. Biscbof Otto t. Pavia 
kommt bei Reuter, G. A. III. ucberhaupt nur 3 mal vor: l, 81 anm. 6, 
welche stelle er selbst im recht mangelhaften uilialtsverzeichniss nicht 
anfuchrt, und 1, 95 als ksl^ gesandter ; und 1, 127 als Alexandriner. 
8, 800 fuebrt er einen Petrus, arcbidiajfon in Pavia auf, der 
spaeter kardinalbischof Ton Tosknlano. Nach Ugh» Petros ' 
Toaeaiius bisebof toh Pavia 1148—1178, wo Lanih»eii8 Beocarius 
folgt 

8. 2G7 auiji. 421 f. z. 2 1. Iluiu»- 

s. 271 2. 3 1. am helben tage " 
a. 272 z. 9 1. Verdun, 

9. 277 a. 1 : dieser exk. ist viehneiir gedr. Tourtnal, Her- 
mann von Verden. 

Za 1. 284 anm. 467t» ende. Ans Sodendorf reg. 1, 61, 62 n. 22. 

Sudendorf setzt aber sowohl diese wie die vorige nummer (kaiser 
Fr. I. emjiticlilt dem irzi)igchofe Eberhard von Salzbuiif seine nach 
Ungarn bestimmten gesandten) falsch zu 1158. Sie gehoeren otfen- 
bar in diese zeit; in n. 21 heisst es ausdruecklich: lade est, qoia 
de regno eodem (Ungarn) ian tres legationea aceepimos, pneri 
HdiUcel iUiii^ ^oi ezpnbo pabroo regnum nbi usnrpavit, et ilfios 
etiam Stephan! patmi huius et mnHoram dominonim et baronum 
terre Hunfiaricae (so), qui libenter sub iugo nostrae dnininationis 
esse desiderant et uobis ac toti im^erio nustro uia;/nuin hunorem 
offeront Es ist aber klar, dass beide Urkunden derselben seit 
und angelegenheit ihre eatstehung verdanken* Der kaiaer steht 
also mit den Ungarischen wie mit den Boehmischen kronpraeten- 
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deoten fa verbindiu^^. Bei diesem gelegenheit foehren wir oodi 
eine den koenig von Boehmen betreffende naehricbt «a (Sadeddorl 
1, 07 n« 94). Alberty bischof Ten Freising, eciireihl an Eberhard, 

ersbfsebef ¥on Salzburg, neber den fiiersfentag zn Naember? (um 
116;> Matrz 10) ueber die Gesandtschaft AicMiulers III. an den 
kaiser und ueber das buendniss einiger fuorsten gegen den herzog 
von Beiern, 1163. Hier hcisst es am sehlnsse: Praeter boc diee- 
batur,- qttod contra duoem Bauariae guerram movere velint 
marehio Albertus de Saxonia, palatinns comes item de Saxonia, 
ep. Cieensis (Udo II. mark^irraf von Landsberg nacb Mooyer) 
comes provintiae Turingiaf (Ludwig). De hac uutcin con- 
spiratione p»'r d. imperatort ni remoti sunt r« x Boliemiae, 
dux Wet (statt Sweuie wahrscheinlich, nach Sudendorf, Fried- 
rieh ton Schwaben) et ut putabatur dnx Aostriae et marchio 
Stirensis, ceteri a dooe parti habentnr. Diese naehriditeB 
treten mehr oder weniger unsicher, gemechtweise mit Das* 
Wkdislaw von Boehmen aber mit Heinrich dem Loewen nicht be^ 
Boiid« ts <i\\t Stand, scheint nach dorn Ufhrigen, was wir wissen, 
angenommen werden zu muesseu. Jedenfalls ist bis zum tode 
Viktors das zusammengehen Wladislaws mit dem kaiser nicht zu 
besweifeln. Weiter heisst es dann in dem schreiben: eeteri a doee 
parvi habentnr. Cnm Polonis pax facta est A d. imperatore ad 
* coliequinm snmus evocati Xim. die post nativitatem S. Bfarlae 
X-^ Sept. 21) a civitate Augusta in Italiam statim profecturo. Nach 
den grossen Mailaender jahrhueclirm war der kaiser schon am 
3. Olct. 1163 wieder in der Lombardei, SS. 18, 375. Nach Acsuerb 
Morena traf er erst am 28. Oktober in Lodi ein, SS. IS, 643. 

8. 287 anm. 474 z, 8 und 7 t. unt streiche »oder 1167 gegen 
anfang FebMarc. 

8. 290 text z. 4 n. 1. den beiden 

s. 293 anm. 485 vorl. z. v. uut 1. 4, 987 und Hugo, ano. 
Praem. 1 prob. 21 und I, 13 — 15. 

t. 299 anm. 606». Aehnlich schweigen ueber die pUgetödut 
Widmianns Magd, nach d. h.' lande die PMUder, Magd, «nd 
Peganer jahtb.; mir die Lauterberger chtonik erwaehnt sie. 

8. 299 anm. 607 & 8 t. tu IMe nrk. steht ITgh. H. s. 0^ 188« 

18* 
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Vcid, Htm TrevigMia l, 82 o. t o. o. TgL Marat aot Eft 

1, 86a 

1. 800 I. 1 L Juni 

t. 800 iact I. 8 «. ftioge naob ar Idan: ier pf&lzgnf fon 

Rhein 

8. 300 aiim. 608* z. 2 1. regis 

Zu B. dOl z. 2 fuege hinzu: Theobald am 2a Jaeaner lldd 
SB Lodiy in urk. £ Menebufg. Boehinflr, in^ iL III, ans 
dttn or. n MraMburg. 

t. 808 ooB. 517«» & 1 L Juni 19—» 

8. 306 z. 6 streiche tundt; ebenso z. 10. 

6. 306 anm. 526 z. 2 1. Aglei; zu vorl. z.: nach Aoerbus 
Moreoa SS. 18, 634 ist Fr. 1. 29. SepU zu Favia. 

8. 811 tarn. 684 s. 7 T. «. L SMieti 
816 aam. 660 & U «. K »606b und a. 800 «aiiL 60eac« 
Bin bflMküiBirMthes beiipiel dar tsameamAitit bei aichiaei^ge»' 
idiall haben wir bei Adalbert von Salcbwrf mid Oetbard nm Ba* 
veuiia zu Verona 1184 Okt. Novb. Betreffs der Skandinavischen 
reiche bemerken wir, dass das raagnum chron. Belg, bei Struve 
3, 206 sagt: Eodem anno (= 11631) Fredcricus Imperator exer- 
citom coigragat, babena aeenm dnoa xegea^ ao. Bobenuaa et Daciae, 
?enieD8qae in Bnrgandiam contra regem F^anoiaa^ eonabatar ipenm 
premere Tel delere , quia Aleiandro papae fimbat, aed aan fraa- 
Taluit, imo confusus redüt 

s. 317 anm. vorl. z. 1. dort, Acerb. das. vgl. 

6. 322 anm. 560 1. um 1163 o. t u. o. 

a; 828 ««01. 564» L & aetae Um: Xomek O. B. & 77 aetat 
daa ende dea feldangea fldadi 1164. 

' • 25«La. 828 «BBL 664b. Wir diiieaaen haa noch aaf Sodeodorf 
reg. 1, 61, 62 n. 22 aafinerkaam macAieii. 

' "Zu 8, 331 aum. 582 vgl. die jahrbuecher von Pisa SS. 19, 252: 
A. D. 1165 ind. 13, sexto Kai. Mart. 1166 Febr. 24 bei Pertz; 
1166 doch gewiss nicht richtig; statt VI Kai. Mart ist vielleicht 
an laeen XVI Kai. Mai. » A]»r. 16^ da Aprü 17 die orknade ana» 
geateJlt uhrd) flaaBoroni B. g. conaidea- .... legaloa .... ad 
nuemtaram FnMom In AlananiMa, nbi ipso aderat, dir^ 
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sannt Goniffio irdüeiriBoo|»«nini '«l cpiMOpomy 

dnenm atqne Imperialifl anle principam, totani imalani 8afila«8 . 

Pisane civitati in fendiim dedit. Presentibus efiam consule atque 
lepatis lanuensiuin, et Parasonem, regem Sardiuee, ab vo in Lom- 
bardic partibus coronatum, et omncB iudiccs et ipsius iosule cob^r 
iMtantes Pisane dictiooi snbingavit, et plenaai petestatem omahiiii, 
quQ in fpm insiila eoDtinentar et qve ad eam ■pedant, Ugndooi 
msnJi pro comiiiii Pisane etfitaüa recapienli tribnü (vgl. Baover» 
H. 8t 8. aufläge 2, 199 aom. 1) et regali seripto de ipso feedo 
ipsum invcstivit, et vexillum inde in eiu.^ mdnuiii comuiisit, et ut . 
perpetuo feudiim istud conservttur et inviolalum pennaneat, prin- 
cipem Boemorum, potentiasixnum atique vinim, iurare 
lecit. £i de bis omnibus p fe e ep tm n in^eriafe anree sigiHo. lobo* 
ratom fieii fecit 

biadioefe n« a. w. der Piaaaer quelle bemerken irir^ daas die iir- 

knnde von keinem erzbischof, nnr von 2 bischoefen, Hennann tob 
Verden und Eberhard von Regensburg, nur von 1 herzog, Ulrich 
von Boehmen und weiter von keinem reichsfuersten bezeugt ist 
Sie steht aoaaer an den inm hbb aagefeefarteii orten noch Lnenigf 
reiohsarehiy 4, 127. 

a. 357 aant 648 L a. L beben 

8. 968 anOL 669 a. 0 n. 1. 8, 1811, 

s. 361 aiiin. 665 ]. SS. 17, 683 

8. 368 anm. 673 vorl. z. 1. Apuliam. 

8. 369 anm. 677 1. unznverlaessigeren 

Za 8. 372 anm. 683. Die jabrb. y. SknaSS. 19,226 aagen ^ Kai. 
Aug. A« IK 1167 in%i. Fiedecigaa et eancelJaiina, eapiaikeapDriicani 
8. Petri Rome, oombnsaernnt eeeleaiam etas. 

B. 879 z. 3 I. beim monte Gaudio (auch Malo, Mario) ; 8. 391 
anm. 721 z. 3 1. nach Zeit 1171, 

Za 8. 397 anm. 735. Auch die ann. Pegav. sagen zu 1173: 
iniperatof eariam baboit in Eitaindoii 8& 16^ 260. 

Zn 8. 402 anm. 749. Vgl H X. 8. 70 ann. 160. AehüHcb 
laeasi 1184 Lambertna Parvna 88. 16, 640 den kidser von Fbtia 
naeh Mailand etatt umgekehrt aiehen, und an demsdben jabre 
sagen die Weifischen jahrbuecher von Piacenza : Der kaiser ging 
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(von Verona aus) nach Vicenza, Treviso, Padua; dagegen die 
Waiblinger: VioBoan, Padua, Treviso. Obselioii man von Vicensa 
eher nach Padna als saeh Trevfso kommt, so halten wir doch die 
angäbe der Weifischen jahrbnedier ftier richtig wegen ihrer groefls» 

eren glaubwuerdigkeit, die wir bereits fruchcr hervorheben niussten, 
s. 276 , mm. *): ihre anu'aben sind ueberhanpt viel ausgiebiger und 
auch genauer wie die der Waiblingischen . Diese nennen z, b. 
auch, als ort der hochceit koenigs Heinrich VI. Paria statt Piaeenza. 
8. 412 amn. 798 1. V, 8, s. 465. 

Im adhage des 2. theiles steht oefter Ldbnits statt Leibnii. 
Dtirch rafall fiinden wir nschbfldungen von eigenhaendigen unter- 

* schriftt'ii von Loibniz, in denen er sich ohne t unterzeichnet, wor- 
auf wir uns hiernach richteten. 
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Zu 8. 11. Die I urlrande von 1178 ist vom 16. Mai in 

Castro Cabiilis s. Evasii (am Po westl. PaviaJ und stebt auch orig. 
Guelf. 2, 617, — Bochmer, reg. n, 2605. 

Za 8. 26 unt. Die Italiaenische zeitrecliuuog betreffeud, be- 
merken wir, dass Acerbus Morena einer den Italiaenem des ISL und 
18. jh. nicht ungewoehnlichen sdtFedinuog sich bedient, die Ton der 
l^ewoehnlichen am einen tag abweicht^ indem man aooh ante kaJL, 
aber vom ersten tag des kommenden monats surueck rechnet. 
Diese borpchnuiifi^weise üudet sich namentlich in VerceUi, Maiiand 
und (ii iiua. MaudelH, storia di VercclH, % 19: 1228 d. 10 ante 
Kai. Sept. = August 22 u. 2, 25. Mon. bist. patr. cbart. 2^ 
• 1332, 1225?: 10 ante kal. Sept 2, 1307, 1310: 1222, 6 ante kaL 
Febr., 2 ante kaL Msj.; ehart. 1, 843: 1218, 5 ante kal. Mart. 
Vgl. Frisi, storia di Monsa 2, 94 nrkonde Ton 1216 d. ante Id. 
Mart. i::- am SonuubnuL In allen ditstu laellin ist der niouatstag 
um 1 von der gewoehnlichen rechnunn: abweichend; so auch in 
Lodi bei Acerbus Morena (SS. 18, 6a7; vgl. exkurs 3 s. 26 unt): 
die lune, 6 ante kal. Apr. = Maens 26,.waehrend nach der ge- 
woehnlichen Zeitrechnung 8. kal. Apr. der 27. Maerz ist Es ist 

* 

dies also nicht ein irrthnm , sondeni eine eigenthnemlichkeit 
Morenas und vieler Italiaener damaliger seit Bei Morena selb^ 
ist das uiiL'efuehrte auch nicht das einzige beispiel. Es mag wohl 
aus einem sehr baeufigen gebrauch ithwr solchen rechnung , die 
sich durch groessere einlachheit empfahl, der umstand herruehren, 
dass auch bei kaU Mart der tag der woche mitunter mn einen 
tag abweieht, so z. b. in der Urkunde von 1196 13^ kal. Mart die 
dominico, Odorici, stor. Bresc. 6, ^5, welche Urkunde Wuesten- 
feld im originale im archive von Kremona vergliclicii hat; es waere 
hier der Sonnabend. Toeche war anfangs geneigt, an den Floren- 
tinischen Stil zu denken, nach welchem das jähr 1197 gemeint 
gewesen waere; aber die indiktion 14 und alle sonstigen om- 
staende weisen der nrkonde doch unzweifelhaft ihren platz zu 
1196 an. 
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• 

8. 60 ob. Die beidt^i ersten Zeilen der inschrift lies 
Hoc Mri Doc T — JVCRIS OBTJ 
LXIII 8C0 Die 
tind in der 4. seile snent I AF ete. 

Die vollBtmdige erUnening der Inschrift iit aehr sehwierig , 
sie scheint bei ihrer knfiiahaie berdts sehr terwittert gewesen, 
auch wohl von rohen steinhaiiern verfasst worden zu sein. Das 
zweite wort bedeutet vielleicht muri, jucris statt juris dialektisch, 
das SCO der 2. zeUe wohl sancto, mdem in der vorher^^ehenden 
Inecke wohl der name eines heiligen gestanden hat; AFMBJOI ist 
vieUeidit entstanden ans AEFfiJOlS = a Bergomatis?; das folgende 
heiset entweder et alnüs = et aliis oder etalids. 

Der 8. 00 nnten angeftiehrte freiheitsbrief Lothars fiier die 
Turiner vom 17. lUtziinber ist nach Wuestenfeld gef^enwaertig 
unter glas im neuen museo civico von Turio, mit dem Heinrichs 
oeffenthch auagestellt. * 

Zu s. 68 anm. Bocha liegt in der naehe von Kasale bei 
KaauBO. Der markgraf Ton Montfernit erscheint nebrigens spseler 
doch beim kaiser wieder, 1167, Aug. 1 au Rom, als zeuge in 
kaiserlicher Urkunde fuer Reinald von Koeln, zugleich mit Guido 
Guerra. Guenther, C. D, Mosell. 1, Besser bei Lacoinblet, 

JH. R. ü. B. 1, 296 n. .426. Guenther hat noch einer allen ab- 
schnft irrig III. IcaL Aug. = Juli 30. (Lacomblet das. anm.}. 

s. 110 z. 19 uid 1% Y. u. slzciebe: lumal — alaaden. 
* Ann. iJasin. SS^ 19, 312 au 1167: Dum imperator Frededcos 
oppuguaiwt Anconam, Raynaldus eins camceUarins expugnaYit 
Romanos, ex quibus 1500 occisi sunt, vulnerati vero et capti 1700. 
Qaod audiens imperator, capta Ancona veiiit Romam (et combussit 
X>orticu8 s. Petri . . . Mcnse Septembris obiit Theodinus abbas et 
fiiit maxima mortalitas) stimmt mit den gkmbwnerdigfln quellen 
nebereiu. 

Zu s. 185. 1168 Juli 10 am Ifinda sa Volta wid Valeggk» 

Dajiiel z. Act. inip. n. 104. 

8. 191 n. 76 text z. 4 v. unU 1. auf ^ijOK konzü Febr. 5 Jl, 
unterschreibt 
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